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Lastenausgleichs-Gesetj im Juni? 
Auch die Gewerkschaften verlangen eine echte Vermögensabgabe 

Die Besprechung beim Bundeskanzler - Die große Probe für die heimatvertriebenen Abgeordneten 
V o n u n s e r e m B o n n e r K o r r e s p o n d e n t e n 

Kenner des Tempos der Verhandlungen im 
Bundestag sagtn voraus, daß die endgül t ige 
Verabschiedung des Gesetzantrages über den 
Lastenausgleich für den Juni oder Juli dieses 
Sommers zu erwarten ist. Sie fügen dabei hinzu, 
daß ein solcher Zeitablauf noch als verhäl tnis ­
mäßig günst ig anzusehen sei. Schlußfolgerung 
also für uns Vertriebene: sich wieder einmal 
mit Geduld wappnen! Wenn man noch wenig­
stens wissen würde, ob sich das alte Sprichwort 
„Was langsam kommt, kommt gut" auch im 
Hinblick auf den Lastenausgleich bewahrheiten 
wird! 

Kurz vor Ostern fand die Beratung zwischen 
der Bundesregierung und den Vertretern der 
großen Vertriebenen-Organisationen über den 
Lastenausgleich statt. Der Bundeskanzler selbst 
leitete die Verhandlung. An ihr nahmen u. a. 
teil die Minister Dr. Lukaschek und Schäffer, 
der Vorsitzende des LA-Ausschusses, Abg. 
Kunze, Staatssekretär Dr. Lenz vom Bundes­
kanzleramt und der persönliche Referent des 
Bundeskanzlers Dr. Rust. Von Seiten der Ver­
triebenen waren an den Verhandlungen die Her­
ren des Präsidiums des ZvD, Dr. Kather, J. Wal­
ter und Dr. A. Gille, sowie der federführende 
Sprecher der Vereinigten Ostdeutschen Lands­
mannschaften A. de Vries beteiligt. 

Der Bundeskanzler griff mehrfach und einge­
hend in die Debatten ein. Die Beratung ging im 
Zeichen einer deutlich bemerkbaren Aufge­
schlossenheit vor sich, so daß es sich nicht um 
ein einfaches Anhören der Forderungen der 
Vertriebenen, sondern um eine wirkliche Aus­
sprache handelte. 

Von Seiten der Vertreter der Heimatvertrie­benen wurden insbesondere folgende Punkte 
berührt: Eingriff in die Substanz, Abschöpfung 
der Kriegsgewinne (Vermögenszuwachsabgabe 
für den Lastenausgleich) und die Schadensfest­
stellung, deren politische und psychologische 
Bedeutung besonders hervorrjehoben wurde. 

Am Vortage der erwähnten Verhandlungen 
war dem Bundeskanzler der Bericht des Vor­
sitzenden der sogenannten Sonne-Kommission 
überreicht worden. Vor Schluß der Beratung 
hob der Bundeskanzler diese Tatsache hervor 
und erklärte, er würde diesen Bericht und die 
Vorschläge der Heimatvertriebenen zum La­
stenausgleich auf einer der nächsten Regierungs­
sitzungen zum Gegenstand der Beratungen 
machen. Der Bericht der Sonne-Kommission be­
faßt sich ja bekanntlich vor allem mit Lösungs-
mögl ichkei ten für das Vertriebenenproblem. 

D a s 1 2 - P u n k t e - P r o g r a m m 

Als Grundlage der erwähnten Verhandlungen 
diente ein 12-Punkte-Programm, welches von 
Seiten der Vertriebenen dem Bundeskanzler vor 
einiger Zeit zugeleitet worden war. 

Das erwähnte Programm fast folgende Forde­
rungen zusammen: 

1. Grundsatz: Vertriebene und Kriegsgeschä­
digte haben seit Eintritt ihres Kriegsschadens 
gegen den Staat einen Rechtsanspruch auf Ent­
schädigung (Kriegssachschadenverordnung, 
Währungsumste l lungsgese tz , Haager Land-
kriegsordnung, allgemeines Landrecht). Eine 
Erfüllung des Entschädigungsanspruches macht 
die individuelle Feststellung der erlittenen 
Kriegsschäden notwendig. Für die Vertriebenen 
hat die Feststellung noch eine über den Lasten­
ausgleich hinausgehende Bedeutung (Erbfolge, 
Rückkehr). Das Feststellungsgesetz muß vor 
dem Lastenausgleichsgesetz verabschiedet wer­
den. . 

2. Abgabe aus der Vermögenssubstanz: Bei 
größeren Vermögen , bei denen Substanzleistung 
in Geld oder Naturalgütern möglich, Stundung 
der V e r m ö g e n s a b g a b e nur gegen marktüblichen 
Zins Bei kleinen V e r m ö g e n Verrentung der Ab­
gabe mit Zinssätzen des Regierungsentwurfes. 

3. Bewertung: Die Einheitswerte bedürfen als 
Abgabebasis einer Korrektur (auf der Ent­
schädigungsse i te sind die Einheitswerte keines­
falls anwendbar). Durch eine Indexklausel müs­
sen Wertschwankungen ausgeglichen werden. 

4 Höhe der Vermö g ensa bg abe : Der Abgabe­
satz der V e r m ö g e n s a b g a b e muß progressiv ge­
staffelt sein. Neben V e r m ö g e n s a b g a b e muß 
eine Vermögenss t euer als Ausgleichsabgabe 
erhoben werden. 

5 öf fent l icher Besitz: öffent l icher land- und 
forstwirtschaftlicher Besitz muß abgabepflichtig 
werden. Landabgabe der öffentlichen Hand ist 
zur Seßhaftmachung vertriebener Bauern vor­
dringlich und ohne Schwierigkeiten möglich. 

6 Abgabe auf erhalten gebliebenes größeres 
Hausratsvermögen ist unerläßlich. Die techni­
sche Durchführung ist ohne Schwierigkeiten 

Vermögenszuwachsabgabe: An Stelle der 
voraesehenen drei Währungsgewinnabgaben 
hundertprozentige Abgabe jeden Vermögenszu­

wachses zwischen 1940 und 1948 (vgl. Denk­
schrift des Bundesfinanzministers vom Dez. 1949, 
Ziff. 62.). 

8. Kriegsschadensrente: Vollversorgung mit 
aufgestockten Sätzen nach der Höe der erlitte­
nen Kriegsschäden. Zuschüsse der öffentlichen 
Haushalte an den Ausgleichfonds in Höhe der 
ersparten Fürsorgemittel . 

9. Hausratentschädigung: Mindestsätze müs­
sen höher sein als die Einheitssätze des Regie­
rungsentwurfes. Aufstockung der Entschädi­
gungssätze nach dem Hausratverlust. 

10. Hauptentschädigung: Volle Entschädigung 
für verlorene Kleinvermögen. An Stelle starrer 
Höchstgrenze stark 'degressive Entschädigungs­
staffel für Großvermögen. Möglichkeit der Auf­
rechnung etwaiger Abgabeschuld gegen Ent­
schädigungsanspruch. 

11. Eingliederungshilfe: Reihenfolge der Zu­
teilungen nach sozialer und volkswirtschaft­
licher Dringlichkeit. Eingliederung besonders 
vordringlich. Erforderlichenfalls neben Einglie­
derungsentschädigung Kredithilfe seitens des 
Ausgleichfonds. Hierdurch auch Förderung des 
direkten Naturalausgleichs. 

12. Wohnraumhilfe: Die Mittel für die Wohn­
raumhilfe müssen als echte Entschädigungs­
leistungen zum Einsatz kommen. Sie dürfen 
nicht wie meist bisher zur Eigentumsbildung bei 
Nichtentschädigungsberechtigten dieneji. 

Gerade am. Tage der Beratung'beim Bundes­
kanzler war die Stellungnahme des Deutschen-

Gewerkschaftsbundes zum allgemeinen Lasten­
ausgleich bekanntgeworden. Diesem Dokument 
kommt eine erhebliche Bedeutung zu. Die Stel­
lungnahme der Gewerkschaften ist ja in der 
Frage der Mitbestimmung von besonderer Be­
deutung und Einfluß gewesen. Erfreulich ist es 
festzustellen, daß die Gewerkschaften sich in 
sehr wesentlichen Fragen des Lastenausgleichs 
auf einen Standpunkt gestellt haben, der sich 
mit dem der Vertriebenen deckt. 

Die wesentlichsten Grundsätze der erwähnten 
Stellungnahme sind folgende: Die Gewerkschaf­
ten bejahen die Vollversorgung für alle arbeits­
unfähigen und hilflosen Geschädigten ohne 
Rücksicht auf Höhe und Art der früheren Exi­
stenz oder des früheren Besitzes. Der Vorrang 
der sozialen Existenzsicherheit vor dem Ver­
mögensausgle ich bildet für die Gewerkschaften 
eine unabdingbare Forderung. Die Gewerk­
schaften warnen aber dringend davor, das Ge­
setz über den Lastenausgleich auf diese Auf­
gabe zu beschränken. Daher muß der Lastenaus­
gleich mehr sein als ein Versuch zur Sanierung 
der Sozialfürsorge und Entlastung der Länder­
haushalte. Soziale Existenzsicherung und Ver­
mögensentschädigung müssen gemeinsam ge-̂  
löst werden. Durch die Katastrophe des Zweiten 
Weltkrieges ist das Eigentum noch mehr zu 
einem Zufallsbesitz geworden, als das früher 
der Fall war. .Da jedoch unsere Gesellschafts­
ordnung' das private Eigentum anerkennt, for­
dert der "Grundsatz gleichen Rechts aller vor 

V o r f r ü h l i n g a m M e m e l s t r o m 
An den Uiern des Memelstromes ist es immer ein großes Ereignis im Jahresablauf, wenn „das 
Eis geht". Die Ebenen sind oft überschwemmt, und das Wasser trägt die Eisschollen bis vor 
die Gehöfte. Die weißen Eishlöcke vor dem hölzernen Stall, die dunklen Kiefern, die sich in 
dem kalten, klaren Wrisser spiegeln — in diesem Bild ist viel von der Eigenart unserer heimat­

lichen Memellandschaft in diesen Tagen des V orirühlings. 

dem Gesetz, daß der Eigentumsanspruch dessen, 
der es verloren, genau so geschützt werden 
muß, wie der eines Menschen, der jenes zufäl­
lig behalten hat. Daher haben die Vertriebenen, 
Ausgebombten und Sparer einen Rechtsan­
spruch auf den Lastenausgleich. Die Ablehnung 
eines Entschädigungsanspruches für Vermögens ­
verluste würde als schwerer Rechtsbruch emp­
funden werden. Die Neuverteilung der Eigen­
tumstitel am vorhandenen Sachvermögen durch 
einen sozialen Vermögensausgle ich ist daher 
eine sittliche Pflicht. 

Es muß daher — so heißt es weiter — eine 
echte Vermögensabgabe durchgeführt werden. 
In dieser Hinsicht ist der Entwurf der Bundes­
regierung vö l l i g ungenügend; die V e r m ö g e n s ­
abgabe nach diesem Entwurf stellt tatsächlich 

D i e Schadensfestste l lung 

In letzter Zeit werden verschiedentlich unter 
den Heimatvertriebenen Fragebogen und Kar­
teikarten zum Zwecke der Schadensfeststellung 
mit der Aufforderung verbreitet, diese Vor­
drucke auszufüllen und einzusenden. Alle diese 
Vordrucke tragen jedoch keinen amtlichen Cha­
rakter. Es ist daher allen geschädigten Ostver­
triebenen dringend anzuraten, solchen privaten 
Aktionen keine besondere Bedeutung beizu­
messen. 

Die allein gült igen amtlichen Vordrucke zur 
Schadensfeststellung werden erst erscheinen, 
wenn das Schadensfeststellungsgesetz nebst 
seinen Ausführungsbest immungen in Kraft ge­
treten ist. 

Wie wir von der Leitung der Vereinigten Ost­
deutschen Landsmannschaften erfahren, ist bei 
den Landsmannschaften die organisatorische 
Durchführung der Schadensfeststellung bereits 
weitgehend und gründlich vorbereitet. Sobald 
die entsprechenden Gesetzesbestimmungen 
vorliegen, werden die Landsmannschaften alles 
Erforderliche tun, um die geschädigten Lands­
leute bei der Durchführung der Feststellung zu 
beraten und zu unterstützen. 

nur eine Steuer dar. Diese ist praktisch nur eine 
Fortsetzung der Soforthilfeabgabe, welche, wie 
die Praxis zeigt, über die Erhöhung der Preise 
auf die Allgemeinheit abgewälzt wird. Die Ge­
werkschaften verlangen daher eine echte Ver­
mögensabgabe, welche mit sofortiger Fäll igkeit 
durch Abtretung von Eigentumstiteln oder Geld 
eine Vermögensumschichtung zugunsten der 
Geschädigten herbeiführt. 

Es ist kein Zweifel daran möglich, daß durch 
diese Stellungnahme der Gewerkschaften die 
Position der Vertriebenen wesentlich gestärkt 
worden ist. Es kommt hinzu, daß die SPD in der 
letzten Zeit ihre Stellungnahme zum Lastenaus­
gleich anscheinend in einem für die Vertriebe­
nen positiven Sinne revidiert hat. Der Vorsit­
zende der SPD, Dr. Schumacher, hat kürzlich in 
Schleswig-Holstein erklärt, seine Partei wolle 
die des Lastenausgleichs werden. Verschiedene 
Verlautbarungen aus den Reihen der SPD las­
sen erkennen, daß diese Partei bereit ist, in be­
stimmtem Rahmen den quotalen Lastenausgleich 
anzuerkennen. 

K l a r e F r o n t s t e l l u n g ! 
Während im Zusammenhang mit der Protest­

aktion der Vertriebenen eine Auflockerung im 
Hinblick auf den Lastenausgleich eingetreten 
ist, kann auf der anderen Seite nicht verkannt 
werden, daß die Verhandlungen über den 
Lastenausgleich im Bundestag selbst noch keine 
merkbaren Veränderungen im positiven Sinne 
erkennen lassen. Zu bedauern ist hierbei beson­
ders, daß von Seiten der heimatvertriebenen 
Abgeordneten nicht die enge Zusammenarbeit 
und die notwendige klare Frontstellung gezeigt 
wird, die unbedingt notwendig ist. Wir können 
nur hoffen, daß im Bundestag eine einigermaßen 
erträgliche Beschlußfassung zustande kommt, 
wenn die heimatvertriebenen Abgeordneten 
geschlossen ihren ganzen Einfluß für eine solche Lösung einsetzen. Das müßte schon heute im 
Ausschuß für den Lastenausgleich geschehen. 
Leider ist dieses aber noch nicht der Fall. Man 
kann nicht verkennen, daß in diesem Ausschuß 
eine ganze Reihe von fachlich hervorragend 
vorgebildeten und bis ins einzelne genau infor­
mierten Vertretern von Ministerien sitzen, die 
in keiner Weise als Anhänger eines für uns an­
nehmbaren Lastenausgleichs angesehen werden 
können. Umso notwendiger ist es, daß die hei­
matvertriebenen Abgeordneten in diesem Aus­
schuß auf Grund einwandfreier Sachkenntnis, 
einer bis ins kleinste durchgeführten Zusam­
menarbeit und eines unbedingten Zusammen­
haltens unsere Forderungen vertreten. 

Es kann kein Zweifel daran bestehen, daß die 
große Probe für die wirkliche Bedeutung der 
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Stellung und der Arbeit der heimatvertriebenen 
Abgeordneten im Sinne des Eintretens für un­
sere Zukunft gerade während der yerhandlung 
über den Lastenausgleich abgelegt werden muß. 
Diese Tatsache kann nicht oft und deutlich ge­
nug unterstrichen werden. 

Die Sprecher-Tagung 
Auf der März-Tagung der Sprecher der Ver­

einigten Ostdeutschen Landsmannschaften be­
schlossen diese im Hinblick auf die bevor­
stehende Vierer-Konferenz bei der Bundes­
regierung dahingehend vorstellig zu werden, 
die Bundesregierung möge darauf hinwirken, 
daß bei den Verhandlungen in Paris keine Re­
gelung zu Lasten der deutschen Interessen und 
Rechte im Osten getroffen wird. 

Nach eingehender, gründlicher Beratung über 
die Frage der Neutralisierung Deutschlands 
nahmen die Sprecher der Vereinigten Ostdeut­
schen Landsmannschaften hierzu wie folgt 
Stellung: „Die Sprecher der Vereinigten Ost­
deutschen Landsmannschaften halten eine Neu­
tralisierung Deutschlands unter den gegebenen 
Verhältnissen für nicht möglich. Solange kein 
Friedensvertrag abgeschlossen ist, Staatsgebiet, 
Souveränität und die Möglichkeit der eigenen 
Verteidigung nicht feststehen, ist die Neutrali­
tät eines Staates eine Illusion. Daher begrüßen 
die Sprecher der Vereinigten Ostdeutschen 
Landsmannschaften die Ablehnung eines Neu-
tralisierungsplanes durch Bundesregierung und 
Opposition." 

Bundestagsabgeordneter Dr. Pfleiderer be­
richtete als deutscher Vertreter über die Ent­
wicklung der Vertriebenenfrage im Rahmen 
des Europarates. 

Der Sprecher der Jugoslawiendeutschen, 
Franz Hamm, gab einen aufschlußreichen Uber­blick über die Ergebnisse seiner mehrmonat­
lichen Reise in die USA. 

Der federführende Sprecher A. de Vries legte 
in großen Zügen dar, wie sich die Arbeit in dem 
vom ZvD und den Landsmannschaften gebil­
deten gemeinsamen Ausschuß für den Lasten­
ausgleich entwickelt hat. Anschließend schil­
derte er den Stand der Verhandlungen mit der 
Bundesregierung und die Beratungen im 
Bundestag. 

Der Präsident des Amts für Soforthilfe, Dr. 
Baron Manteuffel, referierte in umfassender 
Weise über die Tätigkeit des Amtes. 

Uber die Einschaltung der Landsmannschaften 
in die Suchdienstaufgaben und für die Fest­
stellung der Zivilvermißten und Verschleppten 
im Rahmen des UNO-Auftrages berichtete Mi­
nisterialdirigent Dr. Kleeberg vom Vertrie-
benenministerium und Legationsrat Dr. von 
Trützschler vom Bundeskanzleramt. 

Endlich Konten-Umstellung 
Ein Gesetzesantiag im Bundestag - Für 100 RM 6,5 DM — Auszahlung der Konten über 20 DM 

in fünf gleichen Jahresraten 

Eine der größten Ungerechtigkeiten, die wir 
Heimatvertriebene haben erfahren müssen, war 
es, daß wir auf unsere Sparbücher oder auf die 
sonstigen Konten, die wir in unserer Heimat 
bei Sparkassen oder sonstigen Kreditinstituten 
hatten,, bisher keine Auszahlung erhalten 
konnten. Bei der Währungsreform wurden sie 
vollkommen unberücksichtigt gelassen; es er­
folgte keine Umstellung. Die gesparten Be­
träge waren bisher praktisch wertlos. 

Jetzt endlich wird sich der Bundestag mit 
einem Gesetzentwurf über die Aufwertung der 
Reichsmark-Sparguthaben von uns Heimatver­
triebenen beschäftigen. Die CDU hat unter 
Beteiligung der Abgeordneten Dr. Kather, 
Schütz und Wackerzapp einen entsprechenden 
Gesetzentwurf eingebracht. Er sieht vor, daß 
Reichsmarkguthaben bei Geldinstituten, die 
ihren Sitz vor dem 8. Mai 1945 östlich der 
Oder-Neiße-Linle oder in einem vorübergehend 
in das Deutsche Reich eingegliederten Gebiet 
hatten, im Verhältnis 100:6,5 in Deutsche 
Mark umgewandelt werden sollen. 

Anspruchsberechtigt sind bei der geplanten 
Umstellungsaktion natürliche und juristische 
Personen, die ihr Gläubigerrecht an einer Spar­
einlage bei den genannten Geldinstituten durch 
einwandfreie Unterlagen nachweisen können 
und die ihren Wohnsitz am 26. August 1939 
außerhalb der Grenzen des Deutschen Reiches, 
jenseits der Oder-Neiße, in der heutigen 
sowjetischen Besatzungszone oder in Berlin 
hatten. 

Im einzelnen sieht der .Gesetzentwurf vor, 
grundsätzlich nur Sparguthaben in Höhe von 
mehr als 100 Reichsmark umzuwerten. Die Um­
stellungsaktion soll von den Geldinstituten des 
Bundesgebiets durchgeführt werden, gegen 
deren Entscheidung den Betroffenen der ordent­
liche Rechtsweg offensteht. 

Die neu entstehenden DM-Sparguthaben auf 
den sogenannten Vertriebenen-Konten sollen 
bis zu 20 DM sofort auszahlbar sein, während 
der Rest in fünf gleichen Jahresraten, begin­
nend mit dem 1. Januar 1952, verfügbar wird. 
Die Einlagen sollen außerdem mit dem Zins­
satz für Spareinlagen mit gesetzlicher Kündi­
gungsfrist verzinst werden. Von der Auszah­
lungsbeschränkung kann im Interesse der Be­
hebung besonderer Notstände und bei Existenz-

Neugründungen nach besonderen Richtlinien 
der Bundesregierung abgewichen werden. 

Sachverständige nehmen an, daß sich in der 
Bundesrepublik etwa 2,6 Millionen Heimatver­
triebene befinden, die Sparbücher oder andere 
Belege dafür besitzen, daß sie bei den Kredit-
instiiuten ihrer Heimat Guthaben besaßen. 
Nimmt man die Höhe dieser Guthaben mit 
durchschnittlich 1500 Reichsmark an, so würde 
es sich um einen Gesamtbetrag von rund vier 
Milliarden Reichsmark handeln, so daß die Um­
stellung 260 Millionen DM ergeben würde. Da 
die Auszahlung über 5 Jahre verteilt werden 
soll, um, wie es heißt, schädliche Auswirkungen 
auf die Währung und auf die Preise zu ver­
hindern, kommen also für jedes Jahr nicht viel 
mehr als 50 Millionen DM in Frage, ein be­
trag, der alles andere als hoch ist. 

Die Mittel für die Umstellung sollen übrigens 
aus dem künftigen Lastenausgleichsfonds ge­
nommen werden. Die Geldinstitute sollen in 
Höhe der von ihnen gemeldeten und aner­
kannten Guthaben der Heimatvertriebenen an 
diesen Fonds entsprechende Deckungsforderun­
gen stellen. Der dem Bundestag vorliegende 
Regierungsentwurf zum Lastenausgleich sieht 
vor, daß aus dem Lastenausgleichsfonds für die 
Umstellung der Vertriebenenkonten auf die 
Dauer von fünf Jahren ein Betrag von jährlich 
fünfzig Millionen Mark bereitgestellt wird. 

Wie gesagt, es handelt sich zunächst erst um 
einen Gesetzesantrag, der noch vom Bun­

destag und seinen Ausschüssen und vom Bun-
desrat beraten werden muß; er kann noch nach 
mancher Riditung hin abgeändert werden. An­
fragen nach irgendwelchen Einzelheiten k ö n n e n 
daher noch nicht beantwortet werden. 

Zu diesem Antrag wird noch manches zu 
sagen sein. Vor allem muß eine Mögl ichkeit 
geschaffen werden, daß diejenigen von uns 
Heimatvertriebenen, welche die Unterlagen 
über ihre Sparkonten usw. nicht mehr retten 
konnten, ebenfalls berücksichtigt werden. Eine 
Lösung wäre etwa die, daß sie entsprechende 
eidesstattliche Erklärungen abgeben. 

Neun Millionen Vertriebene 
Nach der letzten Vo lkszäh lung 

Unter den 47 575 700 Einwohnern im Bundes­
gebiet sind am 13. September 1950 bei der 
Volkszählung 7 875 143, das sind 16,5 Prozent 
Vertriebene, gezählt worden. Außerdem wurden 
1374 977, das sind 2,9 Prozent, aus Berlin und 
der Sowjetzone Geflüchtete ermittelt. 

Die meisten Heimatvertriebenen zählte an 
dem Stichtag Schleswig-Holstein mit 34,5 Pro­
zent. Es folgen Niedersachsen mit 26,9 und 
Bayern mit 21,7 Prozent. Das am wenigsten mit 
Heimatvertriebeneil besiedelte Land war da­
mals Rheinland-Pfalz mit 4,6 Prozent. 

T o d e s e r k l ä r u n g e r l e i c h t e r t 

E n g l a n d u n d d e r d e u t s c h e O s t e n 
Uber die Frage, wie man in England über die 

Rückgabe der deutschen Ostgebiete denkt, 
schreibt in der „Frankfurter Allgemeinen Zei­
tung" der Londoner Korrespondent Peter 
Grubbe: 

„Die Forderung des Bundesministers Jakob 
Kaiser auf Rückgabe der deutschen Ostgebiete 
hat in britischen Regierungskreisen starke Be­
achtung, wenn auch nicht gerade eine sehr er­
freute Aufnahme gefunden. Man weist darauf 
hin, daß diese Forderung zum ersten Male von 
einem Mitglied der Bonner Regierung auf­
gestellt worden ist, und man gibt der Befürch­
tung Ausdruck, daß die Anmeldung dieses An­
spruchs die Stellung der Bundesrepublik inner­
halb des Westens nicht gerade erleichtem 
werde. 

Die englische Haltung gegenüber dem Pro­
blem selbst ist dabei keineswegs klar und daher 
nicht ganz einfach zu umschreiben. Politische 
Kreise des Landes sind im Grunde viel zu ein­
sichtsvoll, um die Berechtigung des deutschen 
Anspruches grundsätzlich abzustreiten oder zu 
leugnen. Da zudem die derzeitige polnische Ver­
waltung der Gebiete nach der Vereinbarung 
zwischen den Alliierten keine endgült ige, son­
dern nur eine provisorische Maßnahme und 
England somit rechtlich durch sie nicht endgült ig 
gebunden ist, steht man hier der deutschen For­
derung nicht ohne ein gewisses Verständnis 
gegenüber. Dies wird naturgemäß durch die po­
litische Haltung Rußlands und seiner Satelliten­
staaten noch verstärkt. Weil aber eine friedliche 
Lösung des Problems, die dem deutschen An­
spruch auch nur zu einem Bruchteil gerecht 
werden würde, unter den jetzigen Umständen 
kaum Aussicht auf Verwirklichung hat, kann die 
deutsche Forderung zur Zeit auf keinerlei bri­
tische Unterstützung rechnen, welche Partei 
hier auch immer die Regierung stellen mag. 

Diese Haltung wird sowohl in konservativen, 
als auch vor allem in sozialistischen Kreisen 
noch durch die Befürchtung verstärkt, daß eine 
offizielle Billigung oder auch nur Duldung des 
deutschen Anspruches durch Großbritannien 
nicht nur in Frankreich erhebliches Mißfallen 
erregen, sondern vor allem in Osteuropa eine 
scharfe Reaktion auslösen würde. Eine solche 
bloße Duldung würde sogar nach hiesiger An­
sicht sich eindeutig zugunsten der kommunisti­
schen Regierungen Osteuropas auswirken und 
die Aussichten auf eine politische Neuorientie­
rung in diesem Raum entscheidend schwächen. 
Da man in London nach wie vor mit der Möci-
lichkeit einer solchen Neuorientien<"i rechnet, 
ist die englische Haltung in dieser Frage schon 
aus diesem Grunde neoativ festgelegt. 

Andererseits gibt man, wenn auch nicht offi­
ziell, zu, daß Deutschland in seiner jetzigen 
Form selbst im Falle einer Vereinigung der bei­
den Zonen wirtschaftlich nicht existieren kann. 
Man vermeidet daher sorgfältig nicht nur jede 
eigene Festlegung in dieser Frage, sondern nach 
Möglichkeit auch jede Erwähnung des Problems 
und beschränkt sich darauf, festzustellen, daß 
die derzeitige Regelung nicht endgültig sei. 
Diese Haltung entspricht nicht nur der eigenen 

Unsicherheit sowie der traditionellen englischen 
Methode, über unbequeme Fragen möglichst 
wenig zu sprechen in der Hoffnung, daß schließ­
lich der Zeitablauf von selbst eine Lösung 
bringen werde, sondern sie verwandelt darüber 
hinaus die politisch ungeklärte Situation der 
deutschen Ostgebiete in einen Faktor der sich 
unter Umständen als politisches Handelsobjekt 
gegenüber beiden Seiten, dem Osten wie West­
deutschland, verwenden läßt. Eine solche Mög­
lichkeit setzt allerdings voraus, daß die nesamte 
Frage nicht in die allgemeine politische Dis­
kussion hineingezogen wird. Denn eine solche 
Diskussion könnte England unter Umständen 
zwingen, seine bisherige Reserviertheit aufzu­
geben und offen Stellung zu beziehen. Eine 
solche Festlegung würde den Wert der Gebiete 
als mögliches politisches Handelsobjekt ver­
ringern. Aus diesem Grunde wird jede Erörte­
rung des Themas durch offizielle deutsche 
Stellen auf eine überwiegend unfreundliche 
Aufnahme in Großbritannien zu rechnen haben, 
ohne daß darin bereits eine sachliche Entschei­
dung in der Frage selbst zu sehen ist." 

Das Gesetz zur Aenderung von Vorschriften 
des Verschollenheitsgesetzes vom 15. Januar 
1951 bestimmt, daß alle Personen, die vor dem 
1. Juli 1948 im Zusammenhang mit Ereignissen 
oder Zuständen des letzten Krieges vermißt 
und seitdem verschollen sind, für tot erklärt 
werden können. Es bestimmt weiter, daß Perso­
nen, die in Gefangenschaft oder in eine ähnliche 
Lage geraten sind, ebenfalls für tot erklärt wer­
den, wenn nach Ende des Jahres, in dem sie 
noch gelebt haben, fünf Jahre verstrichen sind 
und während dieser Zeit keinerlei Anhalts­
punkte dafür vorliegen, daß sie noch am Leben 
sind. Diese Frist verkürzt sich auf ein Jahr, 
wenn der Betreffende eich damals in Lebens­
gefahr befunden hat. 

Mit anderen Worten: Wer bis zum Ende des 
letzten Kriegsjahres, das ist der 31. Dezember 
1945 auf irgendeine Weise ein Opfer des Krie­
ges wurde, ohne daß ein Nachweis für seinen 
Tod erbracht worden ist, kann vom 1. Januar 
1951 für tot erklärt werden, wenn nicht irgend­
welche Tatsachen (Lebenszeichen, Berichte usw.) 
dagegen sprechen. Hierbei ist es unwesentlich, 
ob es sich um Wehrmachtsangehörige im enge­
ren oder weiteren Sinne oder um Zivilpersonen 
handelt. 

Die neue Regelung gilt also künftig auch für 
Kriegsgefangene, die noch immer nicht zurück­
gekehrt sind, und von denen kein Nachweis 
für ihr Weiterleben vorliegt. Doch wird gerade 

L e h r s t ü h l e f ü r Ost forschung 

an den U n i v e r s i t ä t e n gefordert 

A u f ihrer d i e s j ä h r i g e n Mi tg l i ede rve r sammlung i n 
Stuttgart hat d ie Deutsche Gesellschaft für Europa­
kunde an die Kul tusmin i s te r der L ä n d e r der Bundes­
republ ik d ie Bitte ausgesprochen, L e h r s t ü h l e für 
Fragen der Ostforschung zu schaffen. In der Ent­
s c h l i e ß u n g wird zum Ausdruck gebracht, d a ß diese 
mit stellungslosen ver t r iebenen Professoren und 
Forsd ie rn aus dem Osten besetzt werden so l len . 

in diesen Fällen das Gericht mit besonderer 
Sorgfalt prülen müssen, ob Verschollenheit im 
Sinne des Gesetzes vorliegt, da auch Fäl le denk­
bar sind, in denen Kriegsgefangene in Lagern 
untergebracht wurden, die vö l l i g von der 
Außenwel t abgeschnitten sind, und den Insassen 
keine Verbindung mit ihren Angehör igen ge­
stattet wird. St. 

Eine Richtigstellung 
Dr. Schreiber, Staatssekretär im Bundesmini­

sterium für Vertriebene, erhält auf Grund von 
falschen Pressenachrichten immer wieder Briefe, 
die ihn zu der folgenden Rieht'•'Stellung ver­
anlassen: 

„Aus einer großen Zahl von Briefen erfahre 
ich, daß Nachrichten in Umlauf sind, nach denea 
ich Ende Februar in Bad Boll geäußert hätte: 

„Keine nennenswerte Grunoe der Vertrie­
benen verlange einen quotalen Ausgleich." 

Ferner soll ich nach einer Zeitungsnotiz er­
klärt haben, daß große V e r m ö g e n gar nicht er­
setzt werden sollten. 

Ich habe — natürlich — weder das eine noch 
das andere gesagt. Ich beziehe mich auf meine 
unmißverständlichen Erklärungen auf der Jah­
resversammlung der Kreisvertrauensleute 
(wiedergegeben im Ostproußenblatt Nr. 5, Jahr­
gang 2, vom 5. März 1951) und wiederhole fol­
gendes: 

„Ich we iß mich eins mit der überwäl t igenden 
Mehrheit der Vertriebenen, die einen quotalen 
Lastenausgleich mit einem äußersten Maß an 
sozialer Abstufung für richtig halten. Das be­
deutet mit andern Worten, daß d»r T =wenaus-
gleichsanspiuch grundsätzlich nach der Höhe 
des erlittenen Verlustes bemessen sein soll, 
daß aber bei kleineren Verlusten der Prozent­
satz der Entschädigung höher sein soll als bei 
größeren Verlusten, oder mit andern Worten, 
daß der Prozentsatz für die unteren V e r m ö g e n s ­
teile höher sein soll als für die oberen Ver­
mögenste i le ." 

Schäffer ins Stammbuch 
S o n n e - B e r i c h t kr i t i s i er t die M a ß n a h m e n d e r B u n d e s r e g i e r u n g i n d e r V e r t r i e b e n e n f r a g e 

D e r f ü r d e n Lastenausgle ich v o r g e s e h e n e B e t r a g v o n l r 5 M r d . D M w i r d als v i e l z u g e r i n g beze i chne t 

V o n u n s e r e m B o n n e r K o r r e s p o n d e n t e n 

Es ist fast ein Jahr her, seit die Veröffent­
lichung des sogenannten Walter-Reports zum 
ersten Male das Vertriebenenproblem in 
Deutschland über den Kreis der caritativen Ver­
bände, insbesondere der kirchlichen Organisa­
tionen, ins Blickfeld der politischen Öffentlich­
keit der Welt gerückt hat. Bekanntlich war der 
Walter-Report das Ergebnis einer Untersuchung, 
die von einer USA-Kommission durchgeführt 
worden war. Als Fortsetzung der damaligen Ar­
beit kann in gewissem Sinn die Tätigkeit der 
Sonne-Kommission angesehen werden, die im 
vergangenen Herbst in sehr gründlicher und de­
taillierter Arbeit sich ein Bild von der Lage der 
Vertriebenen im Bundesgebiet geschaffen und 
dementsprechende Vorschläge ausgearbeitet 
hat. Der Vorsitzende der Kommission, Mr. 
Sonne, ein aus Dänemark stammender natura­
lisierter Amerikaner, war kurz vor Weihnachten 
in die USA gereist, um mit dortigen Stellen die 
endgült ige Formulierung bestimmter Vorschläge 
abschließend zu besprechen. Es wurden damals 
erhebliche Hoffnungen an diese Aktion ge­
knüpft, insbesondere lag Veranlassung vor an­
zunehmen, daß nicht unbeachtliche Mittel aus 
den USA für die Vorfinanzierung des Lastenauk-
gleichs flüssig gemacht werden können. 

Der Bericht der Sonne-Kommission ist der 
Öffentlichkeit noch nicht bekannt gegeben 
worden. Aus amerikanischer Quelle verlautet 
jedoch, daß infolge der gewaltigen wirtschaft­

lichen Veränderungen, die im Zusammenhang 
mit dem Korea-Konflikt vor sich gegangen sind, 
die Aussichten für die Bereitstellung von Mit­
teln aus den USA sich in erheblichem Maße ver­
ringert haben. Ob und in welchem Umfang eine 
finanzielle Hilfe für die Lösung der Vertrie­
benenfrage aus den USA heute noch zu erhoffen 
ist, kann im einzelnen noch nicht vö l l ig über­
sehen werden. Aber es ist leider damit zu rech­
nen, daß, wie gesagt, sich die Lage in dieser Be­
ziehung wesentlich verschlechtert hat. 

Es scheint jedoch, daß von amerikanischer 
Seite aus versucht wird, auf anderem Wege, 
wenn auch in bescheidenem Maße, finanzielle 
Mittel für die Lösung des Vertriebenenproblems 
zu schaffen. Es wird wiederum aus amerika­
nischer Quelle berichtet, es sei geplant, von den 
Bo^it/ungskosten, die der Bund in diesem Jahr 
zu zahlen haben wird, etwa eine Milliarde als 
sozialen Beitrag zur Verteidigung des Bundes­
gebiets bereitzustellen und als Grundlage für 
eine Lösung der Vertriebenenfrage zur Ver­
fügung zu stellen. 

In welcher Form und in welchem Umfang 
dieser Plan verwirklicht werden wird, ist im 
einzelnen noch nicht zu übersehen. In jedem 
Falle besteht aber dieser Plan, und es wird an 
seiner Durchführung gearbeitet. Schon in näch­
ster Zeit dürften die deutsch-aJliierten Verhand­
lung darüber beginnen. Wie man hört, unter­
stützt die Bundesregierung diesen Plan. 

m.nfpr.o v ; B J , n C h t S o 1 1 o i n e s e h r deutlicJi for-
n,hmln H O ^ n i a n * e n bisherigen Maß-
vtTrfl d e r , B u n d ^ e q i e , u n g z u r Lösung der 
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Deutsche Heimat im Osten 
Die erste große Schau unseres deutschen Osten in Düsseldorf 

Es ist notwendig, zunächst etwas über die 
Vorgeschichte der Ostdeutschland-Schau zu 
sagen, die jetzt in Düsseldorf gezeigt wird. 

Am 6. April 1950 nahm das Berliner Stadt­
parlament e inmüt ig einen Antrag an, in dem der 
Magistrat von Groß-Berlin beauftragt wurde, im 
Jahre 1950 eine Ostdeutsche Ausstellung reprä­
sentativen Charakters vorzubereiten und durch­
zuführen, die später als Wanderausstellung auch 
in der Bundesrepublik gezeigt werden kann. 
Eine derartige Ausstellung, so hieß es in der Be­
gründung, sei besonders geeignet und notwen­
dig, um das Zusammengehör igke i t sge fühl und 
die Verbundenheit aller Deutschen mit dem 
deutschen Osten zu erhalten und zu vertiefen. 
Berlin sei berufen, diese Aufgabe in Angriff zu 
nehmen, um in allen deutschen Ländern das Ge­
wissen für diese Lebensfrage des deutschen 
Volkes wach zu halten. Ziel und Zweck der Aus­
stellung waren so klar und deutlich genug um­
rissen. 

Vor allem mit Hilfe des Bundesministeriums 
für gesamtdeutsche Fragen wurde dann unter 
Anwendung der Mittel moderner Ausstellungs­
technik eine große Schau geschaffen, die vom 
24. November bis 17. Dezember in Berlin als 
Ausstellung in den Messehallen am Funkturm 
zu sehen war. Nun ist die Schau nach West­
deutschland gekommen, und zwar zunächst nach 
Düsseldorf. Die Ausstellung ist dort am 17. März 
im Beisein des Bundespräs identen eröffnet wor­
den; sie soll bis zum 15. April dauern. Als Ver­
anstalter zeichnen das Bundesministerium für 
gesamtdeutsche Fragen, das Land Nordrhein-
Westfalen, die Stadt Düsseldorf und die Nord­
westdeutsche Ausstellungsgesellschaft in Düs­
seldorf. Schirmherr ist Bundeskanzler Ade­
nauer; dem Kuratorium gehören u. a. an, der 
Präsident und die Vizepräs identen des Bundes­
tages, Ministerpräsident Arnold, die Bundes­
minister Kaiser, Lukaschek und Lehr und der 
Oberbürgermeister von Düsseldorf. 

Es handelt sich bei dieser Ausstellung also 
nicht um ein Unternehmen irgendwelcher Ver­
bände der Heimatvertriebenen, vielmehr ist es, 

Z u u n s e r e n B i l d e r n 
An der Eröiinung der Ausstellung „Deutsche 
Heimat im Osten" nahm auch Bundespräsident 
Hcuß teil. Unsere Aufnahme zeigt ihn bei dem 
Gang durch die Schau. Links von ihm (vom 
Leser aus gesehen) Museumsdirektor Dr. Erwin 
Nadolny (irüher Danzig und Tilsit), der die 
wissenschaitliche Leitung der Ausstellung hat, 
rechts von ihm Dr. Karl Pagel, Leiter des Kul-
turreteralcs im Bundesministerium für gesamt­
deutsche Fragen. ™ ° : Owsnicki 
Links oben: Der Sprecher unserer Landsmann-
schalt, Staatssekretär Dr. Schreiber, während 

seiner Ansprache. 

'n der Mitte: Ein interessanter Teil der Aus-
.cllung, vor allem iür die Kinder, ist die aus 
inem Elchschauller, einem Wildschwein und 

einem schwarzen Storch bestehende Tiergruppe. 
Foto: Ruth Hallensleben 

wie schon die Angaben zeigen, der von amt­
lichen und politischen Stellen unternommene 
Versuch, dem Teil unseres Volkes, der durch 
solch eine — naturgemäß an Großstädte gebun­
dene — Ausstellung erfaßt werden kann, die 
Bedeutung des deutschen Ostens vor Augen zu 
führen. Ob das in Berlin gelungen ist, darüber 
gehen die Meinungen doch auseinander. Nicht, 
daß etwa Umfang und Qualität der Ausstellung 
den Ansprüchen nicht genügt hätten, im Gegen­
teil, aber in Anbetracht der Mi l l ionenbevölke­
rung von Berlin und des weiten Einzugsgebie­
tes, den die Umgebung darstellt, blieb die Be­
sucherzahl hinter dem zurück, was man hätte 
erwarten können. In den vierundzwanzig Tagen 
der Ausstellung wurden rund 60 000 Personen 
gezählt . Die Hälfte davon waren Schüler der 
Schulen in Westberlin; von den übrigen 30 000 
Besuchern kamen nach Pressemeldungen etwa 
20 000 aus dem Ostsektor von Berlin und aus 
der sowjetisch besetzten Zone. Westberlin 
stellte also nur etwa 10 000 erwachsene Be­
sucher. An dieser Zahl gemessen war die Aus­
stellung also kein Erfolg. Die Schau, so hieß es, 
habe im Schatten der großen Industrie-Ausstel­
lung und der Vorweihnachtsstimmung gestan­
den, zum anderen auch habe die Werbung nicht 
alle Mögl ichkeiten ausgenutzt. Einer unserer 
Leser schreibt uns, es sei — mit Ausnahme des 
Plakates, das nichts besonderes ausgesagt habe 
und kaum ins Auge falle — von amtlicher Seite 
kaum etwas geschehen, um das Publikum zum 
Besuch der Ausstellung zu ermuntern, dies aber 
sei nötig gewesen; für die Automobil- und die 
vorangegangene Industrieausstellung sei ganz 
andere Reklame gemacht worden. Auch von 
wesentlichen kulturellen Veranstaltungen, mit 
der die Ausstellung hätte „untermauert" wer­
den können, sei keine Rede gewesen. 

Weshalb das hier gesagt wird? Weil der Be­
such der Ausstellung in Düsseldorf ebenfalls 
sehr zu wünschen übrig läßt. Der Schreiber die­
ser Zeilen, der am Mittwoch und am Donners­
tag der ersten Ausstellungswoche die Schau be­
suchte, hatte den stärksten Eindruck zunächst 
nicht von dem, was die Ausstellung zeigte, son-

dem von der Besucherleere in den beiden 
großen Hallen. Es ist nicht übertrieben, wenn 
man sagt, daß in den Vormittagen dieser beiden 
Tage meist mehr Aufsichtspersonal und Ange­
stellte der Ausstellung zu sehen waren als Be­
sucher. Es hat wirklich keinen Sinn, das hier zu 
verschweigen oder gar Schönfärberei zu treiben. 
Gerade wir Heimatvertriebene haben allen An­
laß, die Dinge so nüchtern zu sehen wie sie sind, 
und in diesem Falle bleibt uns nur übrig, fest­
zustellen, daß das Interesse an dieser Ausstel­
lung bei der einheimischen Bevölkerung recht 
gering ist. Denn selbst bei dem an und für sich 
schon schwachen Besuch sind die Heimatver­
triebenen, das läßt sich leicht feststellen, in der 
Mehrheit. So aber, wie die Ausstellung auf­
gebaut und wie sie gedacht ist, wendet sie sich 
viel weniger an die Heimatvertriebenen als an 
die einheimische Bevölkerung. Gewiß, auch wir 
werden mancherlei Gewinn aus dem haben, was 
auf dieser Ausstellung zu sehen ist, vor allem, 

wenn wir unseren Blick von unserer eigenen 
Provinz auf die anderen Gebiete des deutschen 
Ostens richten. Es wird kaum einen unter uns 
geben, der sein Wissen um diese Dinge hier 
nicht auch bereichern und vertiefen könnte, und 
in besonderem Maß gilt das für unsere Jugend. 
Aber am wichtigsten ist es doch, daß die ein­
heimische westdeutsche Bevölkerung sich eine 
Vorstellung davon machen kann, was das ganze 
deutsche Volk verliert, wenn der deutsche 
Osten für immer abgetrennt bleibt. Man kann 
dem Sprecher der Landsmannschaft Schlesien, 
Ministerialrat Dr. R i n k e , nur zustimmen, 
wenn er in Düsseldorf bei der Eröffnung der 
Ausstellung in seiner Ansprache sagte: „Die 
Aufklärung über den deutschen Osten muß, 
wenn sie Erfolg haben will, im Inland b e ­
ginnen. Leider findet man auch im Westen und 
Süden der Bundesrepublik manchmal nicht das 
notwendige Verständnis für den deutschen 
Osten. Ich habe manchmal das Empfinden, daß 
manche Leute denken, daß wir aus einer sla­
wischen Steppengegend kommen, wo die Wöl f e 
durch Straßen laufen, daß man manchmal nicht 
weiß, daß wir aus Ländern mit alter, deutscher 
Kultur kommen, aus Ländern, die dem gemein­
samen deutschen Vaterland große Dichter, Den­
ker, Wissenschaftler und Wirtschaftler g e ­
schenkt haben. Ich glaube, daß diese Ausstel­
lung die Aufgabe hat, auch diese Lücke zu 
schließen. Es gilt, Versäumtes nachzuholen. 
Diese Ausstellung soll insbesondere '.yc^ ein­
heimische Volk in die Schau bringen, dm ihm 
zu zeigen, daß wir aus einem Land kommen, wo 
wirklich deutsche Kultur zu Hause war, und 
nicht aus einem Land östlicher Kultur." Und 
Staatssekretär a. D. v o n B i s m a r c k , der 
Sprecher der Pommern, fügte in seiner An­
sprache hinzu: „In dieser Ausstellung sollen 
sich alle wie zu Hause fühlen. Insbesondere 
wünschen wir, daß auch die westdeutsche Ju­
gend hier lernt, weiß und empfindet: Auch der 
Osten gehört zu unserer Heimat. Das ganze 
Deutschland soll es sein!" Staatssekretär Dr. 
S c h r e i b e r rundete in seiner Ansprache 
dieses Bild ab, wenn er vor allem von dem histo­
rischen Auftrag der Ostdeutschen sprach und 
davon, daß im Osten nicht die Uniformität einer 
kolonialen Organisation zusammengefaßt is\, 
sondern daß er in aller seiner Vielfalt eine Ge­
meinschaft der geschichtlichen Entwicklung dar­
stellt, eine Gemeinschaft der politischen, der 
wirtschaftlichen, der geistigen und der künst­
lerischen Leistungen und eine Gemeinschaft 
eines nie erlebten Schicksals. Niemals aber sei 
der weltgeschichtliche Auftrag des deutschen 
Ostens deutlicher geworden als heute. Und des­
halb dürfe diese Schau nicht wehmüt ige Erinne­
rungen wachrufen, sie sei vielmehr zu ver­
stehen als ein Zuruf aus einer großen und 
starken Vergangenheit in eine bedrohliche 
Gegenwart. 

Bundesminister J a k o b K a i s e r führte aus, 
daß dieser Zuruf nichts zu tun habe etwa mit 
einem Ruf nach einer kriegerischen Ausein­
andersetzung. Jeder, der die Ausstellung b e ­
sucht — so sagte er —, wird den Impuls zu ;;iner 
aktiven Ostpolitik verspüren, zu einer weit 
aktiveren Ostpolitik als wir sie bis jetzt ver­
folgt haben. „Aber lassen Sie mich das eure 
deutlich sagen: Aktive Ostpolitik ist weiß Gott 
keine Kriegspolitik, sie ist eine Politik des 
Friedens. Es gibt keine Kriegstreibereien der 
Bundesrepublik! Sie bestehen allein >n der 
Phantasie der Grotewohle, in ihrer Phantasie 
und ihrer auftragsgemäßen Propaganda." Wir 
wehren uns, so führte der Minister weiter aus, 
dagegen, kommunistisch zu werden: „Wir leh-

fABAJ( 

W 01028 



5. A p r i l 1951 / Seite 4 

BEITRAG DES OSTENS ZUR ERNÄHRUNG WESTDEUTSCHLANDS 

Bei vollen Friedensrationen versorgte der Osten 9,5 Mill. der eigenen Bevölkerung und 5,5 Mill. der West-Bevölkerung 
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E i n a u f s c h l u ß r e i c h e s Schaubi ld 

nen das ab! Wir wollen eine europäische Lösung 
der deutschen Frage. Wir wünschen Verständi­
gung aller europäischen Völker. Wir wollen 
echte Kooperation. Wir wissen uns in diesem 
Ziele auch mit den Völkern Osteuropas e ;nig. 
Denn wir setzen diese Völker nicht gleich mit 
ihren augenblicklichen kommunistischen Macht-
habern. Ein geeintes Europa ist aber wohl nur 
möglich, wenn auf Unterdrückung und Entnatio­
nalisierung anderer Völker verzichtet wird. Ein 
geeintes Europa ist nur möglich auf der Grund­
lage von Recht und Gerechtigkeit. Die Heimat­
vertriebenen haben diese Grundsätze in ihrer 
Charta niedergelegt. Diese Grundsätze sind im 
Grunde die Leitgedanken dieser Ausstellung. 
Die Ausstellung mahnt uns alle miteinander, 
nicht müde zu werden, bis Deutschland wieder 
Deutschland geworden ist!" 

Das alles sind richtige Feststellungen au6 
berufenem Munde. Sollen sie aber nicht bloße 
Worte bleiben, dann eben müssen die reichen 
Möglichkeiten, welche die Ausstellung bietet, 
genutzt werden. Wir sind uns darüber klar: 
Man kanin nicht die besondere Atmosphäre 
unseres deutschen Ostens in ein paar Hallen 
einfangen, nicht den Geist und den Charakter 
der Menschen, die dort lebten, man kann hier 
nicht die Ströme fließen, nicht die Aehren 
rauschen und die Maschinen laufen lassen. Ge­
rade bei solch einer Ausstellung wird deutlich, 
welche Grenzen dem Bemühen gesetzt sind, all 
das lebendig werden zu lassen, was einst war. 
So stellte auch Bundesminister Kaiser in seiner 
Ansprache fest, daß diese Ausstellung nur Zei­
chen, nur Spuren des einstigen Reichtums der 
deutschen Ostgebiete bringt. 

D ie G o l d e n e Bul le 
Es war natürlich recht schwierig, geschichtliche 

Vorgänge und geistige und wirtschaftliche Tat­
bestände so anschaulich zu machen, daß sie ohne 
langwierige Erläuterungen den Beschauer un­
mittelbar ansprechen, schwieriger umsomehr, 
als ja nicht beliebig viele Hallen mit beliebig 
viel Material gefüllt werden konnten. Es waren 
viele Köpfe und Hände am Werk, und es ist — 
zum ersten Male seit 1945, was dieses Thema 
angeht — wirklich eine Schau aufgebaut wor­
den, die nichts Behelfsmäßiges und nichts Impro­
visiertes an eich hat. Wenn trotzdem manch ein 
Wunsch offen bleibt, dann liegt das in der 
Natur einer solchen Wanderausstellung, die 
schon aus räumlichen und technischen Gründen 
nicht Vollständigkeit anstreben kann, wie etwa 
ein Museum. Wieviel Arbeit, wieviel Fleiß und 
wieviel Liebe auch gehört dazu, um solch eine 
Schau zu schaffen und aufzubauen! 

So viel ist in dieser Ausstellung zu sehen, 
daß schon eine bloße Aufzählung all der Dinge 
den Rahmen dieses Berichtes überschreiten 
würde. Die Fülle alles dessen, was da zeigt, wie 
deutsch unser Osten war seit vielen Jahrhun­
derten, wie reich er war an geistigen und mate­
riellen Gütern,'wie schön er ist, diese Fülle kann 
nur mit einzelnen Beispielen angedeutet wer­
den. Sehr kostbare Dinge sind dabei, wie zum 
Beispiel das Original der berühmten Goldenen 
Bulle von Rimini, die Kaiser Friedrich II. 1226 
erlassen hat In ihr wird bekanntlich nach 
Recht.sti.teln, die damals im Abendland unbe­
stritten Gültigkeit hatten, Hermann von Salza 
und dem Deutschen Ritterorden das Preußen­
land als Besitz zugesprochen. Schon dieses über­
aus wertvolle Dokument, rund 250 Jahre vor 
der Entdeckung Amerikas geschaffen, besitzt 
eine überzeugende Beweis- und Symbolkraft. 
Mit ihm beginnt eine einzigartige Kette, ge­
schmiedet aus unvergänglichen Taten, eine 
Kette, deren Glieder aus allen Gebieten stam­
men, auf denen sich menschlicher Geist betäti­
gen und menschliche Tatkraft bewähren kön­
nen. Was alles hat Ostdeutschland sich selbst 
und dem ganzen deutschen Volk allein auf kul­
turellem Gebiet gegeben! Das Annchen von 
Tharau-Lied unseres Simon Dach, das 'in Hein­
rich Alberts Arien von 1642 in der Urschrift zu 
sehen ist und die „Klage" der Käthe Kollwitz, 
die als eindringliches Symbol über der ganzen 
Ausstellung steht, sind nur zwei Beispiele da­
für, was trotz aller erzwungenen Beschränkung 
in dieser Schau zu sehen ist. Wieviele Namen, 
vor denen die meisten Beschauer erstaunt den­
ken werden: „Also auch der ist ein Ostdeut­
scher!" 

Noch stärker wird für die meisten Besucher 
wohl der Eindruck davon sein, welch gewaltige 
materielle Werte in unserer Heimat verloren 
gegangen sind. So geben Schaubilder eine Vor­
stellung davon, daß Ostdeutschland geradezu 
das Fundament der Ernährung des deutschen 
Volkes war. Denn über die 9,5 Millionen der 
eigenen Bevölkerung hinaus ernährte es noch 
weitere 5,5 Millionen der deutschen Bevölke­
rung auf friedensmäßiger Grundlage. (Eines 
dieser Schaubilder geben wir hier wieder.) 
Wenn von Ostpreußen als dem „Paradies der 
Tiere" gesprochen wird, von Pommern als der 
.Heimat der Kartoffel", von Schlesien als dem 

„Geburtsland der Zuckerrübe", so sind das nur 
Leitworte aus der Vielfalt dessen, was gerade 
zu dem Thema „Beitrag des Ostens" zur Ernäh­
rung Westdeutschlands zu sagen wäre. 

Z e h n M i l l i a r d e n D M 
Weil in unseren nordöstlichen Provinzen die 

Landwirtschaft ganz und gar im Vordergrund 
stand, wird — auch von uns Ostdeutschen 
selbst — die Bedeutung unterschätzt, weiche die 
Industrie im gesamten ostdeutschen Raum hatte. 
Auch den meisten von uns wird es neu sein, zu 
hören,' daß in Ostpreußen, Ostpommern, Ost-
Brandenburg und Schlesien die Industrie im 
Jahre 1936 Werte von insgesamt 4,2 Milliarden 
Reichsmark erzeugt hat, was jetzt, nach den 
heutigen Preisen, für uns einen Ausfall von bei­
nahe 10 Milliarden DM bedeutet. Wenn wir 
an die schlesische Steinkohle erinnern und an 
das ostpreußische Holz, an die oberschlesischen 
Blei- und Zinkvorkommen, an die schlesische 
Textilindustrie, am die Zellstoff- und Papier­
industrie in allen ostdeutschen Gebieten, an 
die gewaltigen Braunkohlenvorkommen, an 
die Industrie der Nahrungs- und Genußmittel, 
der Steine und Erden, an den Bernstein des 
Samla.uies, dann wird uns schon bei dieser sehr 
summarischen Aufstellung klar, was hier ver­
loren gegangen ist. 

Ob aber der ostdeutsche Boden hier karg 
war und dort reich, ob er in seinem Innern 
Schätze ba.rg oder nicht, gleich groß war überall 
der Fleiß seiner Menschen. Es ist schon von 
tieferer Bedeutung, wenn am Eingang der Aus­
stellung in einem monumentalen Glasgemälde 
unsere ostdeutsche Heimat in großen Gestal­
ten ihrer arbeitenden Menschen ihren Ausdruck 
findet. In glühenden, lichtdurchfluteten Far­
ben und in einer feierlichen Art — wie in den 
Fenstern einer Kathedrale — und überzeugend 
in Haltung und Ausdruck stehen sie vor uns: 
der Fischer von See und Haff, der Reiter auf dem 
edlen Trakehner, der Hauer im scblesischen 
Bergwerk, der Bauer überall im deutschen 
Osten, und die Mutter mit ihrem Kind wie der 
Urgrund allen Lebens, und sie werden um­
schlungen von den Symbolen der Heimat, ob es 
nun solche der Stadt sind oder der Landschaft, 
des Schaffens in der Fabrik oder auf dem 

Bauernhof. Der schlesische Maler Professor 
Kowalski hat so mit diesem monumentalen 
Glasgemälde eine leuchtende Sinfonie unserer 
ostdeutschen Landschaft und ihrer Menschen 
gesdiaffen. 

So wäre noch manches von dieser Ausstel­
lung zu sagen, so zum Beispiel von den bannten 
Wappen der Provinzen, von den Dichterworten, 
die unter den Farben der Landschaften stehen, 
davon auch, daß in einem Durchgang zu einer 
Halle das gesamte deutsche Gebiet jenseits der 
Oder-Neiße-Linie im Maßstab 1 : 1 0 0 000 dar­
gestellt ist, so daß jeder Heimatvertriebene auf 
dieser Karte seinen Geburtsort finden kann. 
Allein die Aufzählung würde lange, recht 
lange dauern. Ais Ergänzung zu diesem Ueber-
blick bringt die Ausstellung dann noch einen 
Ausschnitt aus der sowjetischen Besatzungs-
zone; an wenigen eindrucksvollen Beispielen 
wird gezeigt, wie dort nach den in der Sowjet­
union entwickelten Vorbildern der Prozeß der 
Bolschewisierung vor sich geht. 

D e r Eintr i t tspreis zu hoch 
Es ist also schon reichhaltiges und inter­

essantes Material vorhanden, geeignet, die oft­
mals geradezu erschütternde Unkenntnis des 
deutschen Westens über unsere ostdeutsche 
Heimat wenigstens etwas zu beheben, und es 
wird in ansprechender und oftmals unterhalten­
der Art dargeboten. Aber es muß nun auch von 
all den in Frage kommenden Stellen das Not­
wendige getan werden, um einen erheblichen 
Teil unseres Volkes zu diesem Material hinzu­
führen. Zunächst müssen wohl einige sozusagen 
technische Hindernisse aus dem Weg geräumt 
werden. Der Eintrittspreis von 1 DM zum Bei­
spiel ist geradezu ein Mittel, vom Besuch der 
Ausstellung abzuschrecken. Zu den vier DM, 
die ein Ehepaar mit zwei Kindern allein für 
den Eintritt zahlen müßte, kommen noch die 
Fahrtkosten, die sich für Familien, die etwa aus 
dem Ruhrgebiet oder aus Köln herankommen 
wollen, besonders hoch stellen. Es ergeben 

sich so Beträge, welche die meisten Heimat­
vertriebenen und ebenso zahlreiche Einheimi­
sche einfach gar nicht aufbringen können, vor 
aüem ie zt nicht in der Zeit der steigenden 
Preise Dabe" spielen die paar Tausend Mark 
de man an Eintrittsgeld einnehmen wird be, 
d e m G e s a m t e n Etat der Ausstellung keine ent-

Ausweg, diesen una dem gesa 
scheidend» cheidencle Rolle. Dei ri_s E i n . 
innen schließlich doch ohne Zahlung des fcin 
rittsge de , die Ausstellung hineinzulassen, 

w d kein' Steigerung der Besucherzahl brin­
gen schon weil er vom Zufall abhangt und 
weii niemand mit ihm rechnen kann. Am 
besten, man würde bei dieser Ausstellung 
überhaupt auf ein Eintrittsgeld verzichten ode 
es aber auf zehn oder zwanzig Pfennig fest­
setzen und zudem für Familien verbilligte Fa­
milienkarten ausgeben. Fein wenn die Bun­
desbahn — ähnlich wie es bei anderen Aus­
stellungen geschieht - für den Besuch d.eser 
lusstenung auch für einzelne Personen ver­
billigte Fahrkarten (Abstempelung in der Aus­
stellung) ausgeben würde. Man sollte über­
haupt alle nur denkbaren Mögl ichkei ten aus-
nutzen, um für einen starken Besuch zu wer­
ben, also Plakate schaffen, die tatsächlich wir­
ken weiter durch den Rundfunk werben, wobei 
schön kurze Hinweise förderlich waren, und 
schließlich für alle überhaupt erreichbaren 
Schulen den Besuch obligatorisch machen. Um 
mit Theodor Fontane zu sprechen: „Das ist ein 
weites Feld, Luise . . •" 

Es ist geplant, die Ausstellung auch in Mün­
chen stattfinden zu lassen, in Hannover, in 
Hamburg und in mancher anderen Stadt und 
es wäre zu begrüßen, wenn sie auch in Bonn 
gezeigt werden würde. Hoffentlich wird man 
in diesen Orten die Mögl ichkei ten nutzen. Es 
ist Aufgabe aller verantwortlichen Kreise, für 
eine Ausstellung zu werben, die nicht das An­
liegen eines Standes oder einer Berufs- oder 
Wirtschaftsgrupps ist, und auch nicht das einer 
Landschaft, sondern die getragen wird von 
dem Gefühl für das Lebensrecht des deutschen 
Volkes und für seine Würde und Größe. Ks. 
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A n n c h e n v o n T h a r a u 
In der Ausstellung ist Annchen von Tharau von Simon Dach in der Urschrift in Heinrich Alberts 

Arien von 1642 zu sehen. Diese Aufnahme zeigt den oberen Teil der Urschriit 

„ U n t e r r i e h l o s t d e u t s c h e r R a u m " 
V o n der T ä t i g k e i t des A r b e i t s k r e i s e s f ü r S c h l e s w i g - H o l s t e i n - R e f e r e n t e n b e i d e n S c h u l r ä t e n 

Daß die deutschen Gebiete jenseits der Oder-
Neiße-Linie, die heute unter fremder Verwal­
tung stehen, auch im Unterricht der Schule nie­
mals vergessen werden dürfen, diese Forderung 
haben die Eltern der heimatvertriebenen 
Schüler in Schleswig-Holstein — ebenso wie in 
den andern Ländern — schon lange erhoben. 
Sie konnte aber erst durchgesetzt werden, als 
die Wahlen zum Landtag im Juli 1950 den 
Willen der Heimatvertriebenen nachdrücklicher 
zum Ausdruck brachten. 

Auf eine Anregung des Landesvorsitzenden 
des BdH., Dr. Gille-Lubeck, bildete sich im Ok­
tober 1950 aus heimatvertriebenen Lehrkräften 
aller Schulgattungen ein „Arbeitskreis für den 
Unterricht ostdeutscher Raum", in dem auch ein­
heimische Lehrkräfte vertreten sind. Es wurde 
für zweckmäßig erachtet, daß die Ostkunde nicht 
als isoliertes Sondergebiet oder Sonderfach in 
den Lehrplan der Schulen eingeführt wird, son­
dern daß dieser Unterricht als i m m a n e n t e s 
U n t e r r i c h t s p r i n z i p i n a l l e n F ä ­
c h e r n , in denen dies möglich ist, durchgeführt 
werden sollen. Diese Anregungen haben bei der 
Landesregierung Schleswig-Holstein weitgehen­
des Verständnis und Entgegenkommen gefun­
den. Landesminister Dr. Dr. Pagel betont in 
seinem Erlaß vom 31. Januar 1951, daß n a c h 
w i e v o r das g a n z e D e u t s c h l a n d zum 
Unterrichtsgebiet a l l e r Schulen gehört und 
daß das Schicksal der Ostgebiete aufs engste 
mit einer gerechten und dauerhaften Lösung der 
gesamteuropäischen Fragen verknüpft ist. Die 
äußere Organisation ist in der Weise geregelt, 
daß bei jedem Kreisschulrat bzw. Stadtschulrat 
eine Lehrkraft als Referent für den Unterricht 
„Ostdeutscher Raum" bestellt ist und an jeder 
Oberschule der Lehrkörper einen Kollegen ge­
wählt hat, der sich als Obmann dieses Unter­
richts beratend und fördernd besonders an­
nimmt. Auch Anregungen und Wünsche von 
Seiten der Elternschaft werden hier gern ent­
gegengenommen und soweit als möglich be­
rücksichtigt. 

Für die Hand des Schülers bringt der altbe­
kannte Verlag Ferd. Hirt-Kiel (früher Breslau) 
für das 4. und 5. Schuljahr in einer Reihe von 
Heften Sagen und Märchen, Geschichten und 
Gedichte aus dem Volkstum der Länder um 
Saale, Elbe, Neiße, Oder, Weichsel, Pregel und 
Memcl heraus. Gleichzeitig erscheint hier die 

neue Aufgabe des E. v. Seydlitzschen Erdkunde-
unterrichtswerkes in einer Einheitsausgabe für 
alle Schularbeiten. Hier werden die Ostgebiete 
gleichwertig mit denen des Raumes der Bundes­
republik Deutschland behandelt. Vom 7. Schul­
jahr ab gabelt sich dies Werk für die Bedürf­
nisse der Volksschule, der Mittelschule und der 
höheren Schule. Für die Hand des Lehrers bringt 
der Göttinger Arbeitskreis im Verlag von 
P. Flemming-Hamburg eine Schriftenreihe her­
aus, die den heutigen Stand der Geschichts­
wissenschaft über das Preußenland, Pommern, 
Schlesien, Böhmen und Mähren vermittelt. 
Weitere Hefte über die kulturelle und wirt­
schaftliche Bedeutung des ostdeutschen Raumes 
sind in Vorbereitung und werden in Kürze er­
scheinen. 

Was insbesondere Ostpreußen anbetrifft, so 
erscheint Ende April/Anfang Mai im Verlag 
Rautenberg & Möckel in Leer (Ostfriesland) ein 
vor allem für die Jugend gedachtes Buch „Ost­

preußen erzählt", das — auf 200 Seiten — eine 
Fülle von lebendig geschriebenen Aufsätzen 
und Schilderungen aus allen Gebieten des Le­
bens in Ostpreußen bringen wird, auch aus 
seiner Geschichte und seiner Kultur. Es wird im 
Unterricht ü b e r den ostdeutschen Raum mit 
großem Nutzen verwandt werden können . 

Das Volksbildungsministerium in Kiel hat die 
Absidit, in nächster Zeit besondere Lehrer­
tagungen zu veranstalten, in denen die Fragen 
des Unterrichts „Ostdeutscher Raum" und ihre 
besondere Behandlung zum Gegenstand von 
Aussprachen gemacht werden. 

Da in Hamburg und Niedersachsen ähnliche 
Bestrebungen im Gange sind, könnte eine Füh­
lungnahme untereinander von besonderem 
Wert sein. 

Dr. Georg Schwarz, Reinbek bei Hamburg, 
Goetheallec 3. Vorsitzender des Arbeitskreises 
Kiel, truher Leiter der Oberschule für Jungen in 
Konigsberg-Metgethen. 

Um die volle Gleichstellung 
Die F r a g e der „ 1 3 1 . " v o r der L ö s u n g 

Der Gesetzentwurf für die von § 131 des 
Grundgesetzes erfaßten Personen ist am 19. 
März vom Unterausschuß des Beamtenrechts­
ausschusses des Bundestages in endgültiger 
Form verabschiedet worden. Die gesetzgeben­
den Körperschaften, Bundestag und Bundesrat, 
werden nun die; letzte Entscheidung fällen. 

Die Verhandlungen im genannten Unteraus­
schuß haben in mancher Beziehung politive 
Veränderungen in den ursprünglichem Gesetz­
antrag hineingebracht. Etwa 300 000 Personen 
werden so oder anders unter die Wirkung die­
ses Gesetzes fallen. Die Ausgaben, welche 
durch die Durchführung dieses Gesetzes ent­
stehen werden, dürften jährlich rund 750 Mil­
lionen DM betragen. Von den rund 300 000 Per­
sonen werden etwa 200 000 Versorgungsbezüge 
(Ruhegehalt und Hinterbliebenenrenten) erhal­
ten, während dem Rest ein Uebergangsgeha'! 
(Wartegeld) zugestanden wird 

Der vom Gesetz erfaßte Personenkreis ist 
wesentlich erweitert worden. Es sind hinzuge­

kommen die nach beamten- oder tarif recht l i ch« 
denen R • I e n ,n einem Dienstverhäl tnis gestan-
ö S e n n i S ? 1 1 £ ! i A b s t e l l t e n und Arbeiter der 
S S r e d r t l » d i e n Verbände von gebiet-
Ö f i t n n i c l p T T ^ 1 1 6 1 1 ' V o n Körperschaften des 
Karnrnim * f ^ , S P a r k * * e n , Giroverbändc, 
e S S S ^ p ] \ d t T a u , o n o m e n Verwaltung des 
s S Ä r P ™ t e k t o r a t s Böhmen und Mähren, 
1 emder L t kommunaler Dienststellen 
anoehör in i H ' S ° W c i t 6 i p d ^tsche Volks-
weTden V ™ , - a ' S V f i r triebene anerkannt 
S o e n Z e Ü m , S t i n d a s G e s 6 t z mit ein­

en. Im ganzen sind über dreißig verschie-
ten in einem 

-irch Regierungs-
iung noch ergänzt werden kann. 

n a S \ l T ° Ä , i t h t e t s i * i m allgemeinen 
das htißt n', ^ d t , U t S t h e n Beamtengesetzes, 
e f e t c h ™ n e i e n W ° r t e n ' daß d i e v o l l e 
te bl eben ° " g U , r R " h ^ehal ts - und Hin-
te .b l . ebenenrentenempfänger gesichert ist. 

jene Anstalten S d T ö r S S 
Katalog festgelegt, der aber durch 
Verordnung noch eroän» ' , 
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Auskunft wird gegeben 
Ueber nachstehend aufgeführte Landsleute Uesen 

Heimkehrermeidunsen v o r : l. Ziermann Paul geb 
1902, Zivilmt.. Landwirt, led.. aus Darethen kreis 
Allenstein. 2. Adlon. Vorname unbelc » b « 
1902. war bei der Polizei aus Ostpreußen a ' A I ' 
biecht, Vom. unbek., geb. ca . 1895, Zivilintern 
Kleischermeister, verh., aus Sensburg 4 Bohnen­
stengel, Bruno, geb. ca. 1924. Soldat. Landwirt 
ledig, aus Ostpreußen. 5. Burgdorf Kurt Ober' 
gefr., Landwirt, ledig, aus Insterburg. 6 Dan'iel/.eck 
Charlotte, geb. 1912. ledig aus Schmidtsdorf Kreis 
Sensburg. .7. Dreaschewski, Fritz, geb ca 1912 
Obergefr., Landarbeiter," verh., aus Bednarken 
Kreis Osterode. 8. Eggert, Paul, geb ca 1905' 
Tischler, verh., zwei Kinder, aus Wormdi'tt 9. Ernst' 
Rudolf, geb. 1900, Soldat, Schweizer, verh z w e i 
Kinder, aus Ostpreußen. 10. Gedenk, Erwin geb 
ca. 1931 Schüler, ledig, aus Seerappen, Kreis'sam-
land. 11. Gragowski, Willi, geb. ca. 1910, U f f z . , 
Kaufmann, Verh., aus Cranz. 12. Haffke, Erich, 
geb. ca. 1914, hatte Autovermittlung, verh.. aus 
Rastenburg. 13. Heinke, Fritz, geb. ca. 1912. Uffz., 
Steuerinspektor, verh., aus Königsberg. 14. Hiepler, 
Agathe, geb. ca. 1922, ledig, aus der Gegend von 
Guttstadt. 15. Kempa, Hans, geb. 1921, Obergefr., 
Schlosser und Jungbauer, ledig, aus Sassendorf, 
Krs. Osterode. Iß. Kindler, Harry, geb. 1906, Metz­
ger, verh., zwei Kinder, aus Königsberg. 17. Kirsch-
stein, Frau. Vorn, unbek., geb. ca. 1893, verh., 
Cafe-Besitzerin, aus Allenstein. 18. Kludoroweit, 
Richard, geb. 26. 7. 97, Zivilintern., Bäcker, aus 
Wittkampen, Krs. Ebenrode. 19. Konopki, Johann, 
Bauer, aus Gr. Jauer, Krs. Lotzen. 20. Krickhahn, 
Irmgaid, geb. 1928. ledig, aus Königsberg. 21. Kro­
nenberg, Otto, geb. ca. 1876 in Heinrichsdorf, Ober-
gefrelter, verh., aus Rosenwalde. 22. Libuda, Wil­
helm, geb. 1922. Gefr., Schmied, ledig, aus Rasten­
burg. 23. Marter. Richard, Landwirt und Händler, 
verh., aus Hasselberg, bei Hohenfürst. 24. Masch­
kapowitz, Otto, geb. ca. 1900, Arbeiter, verh., aus 
Insterburg, Eigens Abbau. 25. Müller, Otto, geb. 
ca. »J01—1905, Obergefr., Landwirt, verheiratet, aus 
Kamswyken, Krs. Insterburg. 26. Nowakowski, 
Vorn, unbek., geb. ca. 1896, Volkssturm (Offizier), 
Lehrer, verh., aus Kauschen bei Tempen. 27. Pe-
tragst, Ernst, geb. 1908, Gefr.. Fischer, verh., fünf 
Kinder, aus Memel 28. Pidras, Emil, geb. ca. 
1902, Obergefr., Landwirt, verh.. aus Ostpreußen. 

29. Piontek, Friedrich, geb. ca. 1900, Obargefr., 
Landarbeiter, verh., aus Peitschendorf. 30. Pukart, 
Max, geb 1912, Obergefr.. Metzgermeister, verh., 
zwei Kinder, aus Insterburg oder Umgebung. 
31. Riedinger. Horst, geb. 4. 1. 1928, in Pr. Hol­
land Arbeitsmann, aus Pr. Holland, Reiterstr. 6. 
32 Samland. Albert, geb. ca. 1905, Pionier, verh., 
zwei Kinder, aus Königsberg, Oberhaberberg 17. 
33 Spoha, Erich, Bäckermeister, verh., aus Königs­
berg-Kalthof frühere Hermann - Göring - Straße. 
34 Schaffrienski. August, geb. 1930, Zivilintern., 
ledig aus Darethen, Kreis Allenstein. 35. Scheffier, 
Adolf Straßenarbeiter, verh., aus Elbing oder Pr. 
Holland 36. Schlemminger, Friedrich, geb. 1897. 
Oberaefr Bauer, verh.. aus Adamshausen, Kreis 
Gumbinnen. 37. Schulze, Adolf, geb. 1910. SarK-
Uffz Dachdecker, verh., aus Ostpreußen. 38. 
stepkiel Karl, geb 1894, Zivilintern., war bei einem 
Kleischermeister tätig, verh.. aus Mehrungen. 
39 Steinborn Gustav, geb. ca. 1902, Oberwacht-
meiste. Schlösser, v e r h . . aus der Gegend von 
Schloßberg 40. Timm, Wilhelm, geb. 1889, Haupt­
mann Landwirt. Witwer, zwei Kinder, aus Königs­
berg 41 Weniger. Brunhilde, geb. 1924, ledig, aus 
Ostpreußen. Zuschriften unter Betfügung von 
Rücknorto unter Nr. S. U. St. 10 an die Geschatts-
fXiung der Landsmannschaft Ostpreußen, (24a) 
Hamburg 24, Wallstraße 29 b. 

Frau Frida Schwarz. Witzenhausen a. £ Werra. 
Markt 15, kann Auskunft geben über nachstehende 
Künigsteerger Landsleute: L Frau R ° ^ n ^ l

r e r 
Tochter Grete (verheiratet Rohde s ° Y - , e ° ™ 
Sohn Klaus, wohnhaft Nasser Garten 18• 2

N J i a l 1 

w o h n ^ l ' f N a s s e r G ä r t e n 56. 4. Herrn Schn^ache, 
und Frau, wohnhaft Nasser Garten » - Zuscnm^eri 
untei Beifügung von Ruckporto an obige Anschrift 
erbeten. # 

H e r r E d u a r d Fischer, f r ü h e r Friedhofsverwalter in 
Anqeropp etzt wohnhaft in (13b) Frechcnneden 88 
Krete Memmingen, wa r hv der Z e l t ^ J ^ ^ S 
in Anaerapp E ; kann über den Verbleib nach 
"ehend aufgeführter Lands leu te Auskunft erte,en: 

, . Georg Luttermoser, 2. F r e u Drexl .ng ,3 Eheleute 
Kinsk i ; 4. F r a u Bollmus, 5̂  F r a u W k W A ^ W 
Hausmann 7. Sohn von Hausbesitzer G r u b e r (12 
iSSS. Ä r t H d . aus Angerapp, 8. A l b a t Bes. tzer aus 
Pell Janen, 9. T rau W o r a t , 10. F rau Gertrud Gul-
weic . 11 . F r a u H ö p p n e r (Schmied) 12. Frl. 4*gne 
Vtatzkuhn 13 F r l . M a r g o t Gunther, 14. Gerichts-
Ä ä r koSum, 15. F r a u P a u l , 16. Kaufmann 
Guddwailer Str., 17. F r a u Stacks s ä m t l i c h âus An 
nerapp 18 Hut, Ka tas te ramt aus G o l d a p , 19. KOWS 
S v Schmied aus H a l . w i g , 20. F r l . 
Braunsberg, 21. F rau M a r q u a r d t aus Saugen , K r e i s 
Goldap, 22. Besi tzer F o r m e r S a u s r e p p ^ , 23^.Ehe­
leute Weinberg aus S t roppau , 24 F r a u S U u b e r t aus 
Angerapp, 25. Sohn von Frau W ittke (Siedl . -us 
Angerapp, 26. V a t e r Lenz aus Beynuhnen , 27. Gustav ßSafaus Ange rapp , 28. F r l . W a l s g o t t * » A » . 
gerapp, 29. Laschewsk i . ca . 35 Jahre aus A U e n s t e m . 

30. Pre ik [Beinamputier t ) aus » ' » • » f ^ ' J S ^ 
Kutz, f r ü h e r K ä m m e r e r aus D.ngelau , » J * » 2 J J 
Gerbermeister aus Sobrost , 33 Krause , S ' e l lmach . 
meister aus Sausreppen . 34 F r l . Kraus« ca 3., ahrc 
aus dem Kre i s e Angerapp , 35. F r l . M a r i a n n e Reicher 
mann aus K ö n i g s b e r g , 36. F rau F r i eda Schernmer aus 
Königsberg 37. F rau Barda aus der P rov inz 38. F rau 
Salein a u s d e r P r o v i n z oder K r e i s Angerapp .39 . Horn-
rieh Kopanke aus der P r o v i n z , 40. F rau Ida A r n d t , 
geb. Rohmann, aus E l b i n g , 41. M a x Schenk angel -
«ich Professor aus K ö n i g s b e r g 42. F W ^ K ü h n 
dem K re i s e G o l d a p , 43. e in k l e i n e r al ter Her r . H e r 
u z aSSl ich aus A n g e r b u r g , 44. Eheleute und 
F n t l k l n d R ü b s a c k oder Rippsade «™Jr*™Z 
45. Fr iedr ich P ie t sd l aus Skarupene . i . Krci, Angc P. 
40. Gustav B r a u n , A n g e r a p p (Abbau , 47. G o t t l b 
M a r m u ü a , f r ü h e r Prediger , O r t e i s b u g 48. Frau 
Durban, 49. Daraaschun, 50. Pau l , sa.ntl.f «US An 
gerapp, 51. Eheleute S c h u l / , L a n d w i r t aus dem Kreis. 
Annerapp 52. Frau Wurs t e r , S t roppau, Kreis A n -
S " P - Zuschr i t ten unter B e i f ü g u n g von Ruck-
porto an obige Anschr i f t . ^ 

Her r M a r t i n B i l k » aus Rogaihea. .Kre 
erst O k t o b e r 1950 he rausgekommen, £ H » g 
Heimhol / . . H ü t t e n s t r a ß e 5a kann .1 f o k o n d 
Landsleute Auskunf t e r i e i l e n : I. Bertha k o l o s s . . 

b K ^ a w e l i t z k i . ca . 45 Jahre . f * » « * « L * « 
Send J o h a n n i s b u r g - A r y s , Tochter Ida S * w e g M 
Emine und Va te r - 2. F rau R o s i n s k i , ca. 45 J ahr . 
S c h m f e d e m e i s t e r f r ä u , G e g e n d J o h a n n i s b u r g - A r y s und 
deren Z w i l l i n g e Hans und Grete etwa f., Jahr 
. „ « d e r e n Schwester AnneUese S c h e l i n s k l , e t w a « 
iahre und Mut ter , e twa 04 Jahre , 3. Frau Sch , p 
lötk ch) M a u r e r l r a u und Tochter G e r d a (?), e twa 
15 Jahre , «US Gegend J „ h . , n n . s . , u r « , - S o n s b » r c , , «, 
Stoppka , Augus t , und Frau Augus te (?). beide etwa 
1 i . h r . Genend . lohannisburg , deren Tochter 
Bertha >| etwa 33 Jahre ; 5. zwei K i n d e r i Z w . l l . n g s -
m ä d c h e i I e twa 10 .fahre, werden in G o l d a p hc.m-

v o n Polen z u r ü c k g e b a l t e n . Va te r sol l sich .n 
S e n d Teu toburger W a l d befinden. Name en -

, „ i ; Kur t Ahlsdor f , e i w a II Jahre, Gegend T U -
i U v G u t s * « r.' un K n e g e gefallen Mut t e r 

• i lT .n 8 F ranz Unter r ieser , Maure r , 45 Jahre, aus 
S a c k e n K r , s G o l d a p , 9- GuataV Kasper. Be-

sitzer, e twa 55 Jahre, aus Naujehnen, K r e i s Goldap , 
01 Wen Sohn Helmut , e twa 17 Jahre, Tochter H i l d e ­
gard {?), e twa 15 Jahre . 

* 
Frau A n n a M a i , Ober -Bi l l i ngshausen ü b e r N ö r t e n -

Hardenberg , f rühe r K ö n i g s b e r g , I. Rundtttil N r . 3, 
kann ü b e r folgende Landsleute Auskunf t e r te i len: 
1. Fr i t z H e i m l e r und Frau Rosa, 2. Rudolf Diester 
und Frau Luise , 3. F rau Ger t rud Hoppe, 4. F rau 
Ger t rud Bartsch, 5. Frau O l g a Kretschmann, sämt l i ch 
K ö n i g s b e r g , I. Rundte i l 3 ; 6. He r r Rücke r t und Frau 
A n n a , P rokur i s t bei Henze & M a h l o w , K ö n i g s b e r g ; 
7. H o r n , pensionier ter Postbeamter aus t a p i a i i ; 
8. F rau Ger t rud W i s b a r oder Wisber t , K ö n i g s b e r g , 
A r t i l l e r i e s t r a ß e 30—32; 9. F r ä u l e i n Berta Tobien , 49 
Jahre, Schulfrau aus K ö n i g s b e r g ; 10. F r ä u l e i n Ger­
trud A r n d t , K ö n i g s b e r g , S t r a ß e unbekahnt . 

* 
Her r L u d w i g M o t z k u s , (24) Lammershagen, K r e i s 

Plön, kann ü b e r folgende Landsleute Auskunf t er­
te i len: Ot to Buch, Schmied, wohnhaft gewesen 
Erns twalde , K r e i s Insterburg, 60—65 Jahre ; Frau 
M e i n e k a t , ca . 60 Jahre , wohnhaft gewesen N e m o -
nien, K r e i s Lahnau, Tochter mit e inem Lehrer i m 
Rhe in l and verheirate t ; F r a u Ke lch , ca . 60—65 Jahre, 
Hausbes i t ze r in in Liebenfelde, K r e i s Lab iau . 

He r r Ernst Steinke. M o r e l bei Hohenwestedt , K r e i s 
Rendsburg, kann ü b e r folgende Landsleute Auskunf t 
e r te i l en : P ion ie r Steiner, f rühe r Deputant im Kre i s e 
Insterburg, v o m Bau-P ion ie r -Ba t l . I, 1. K o m p . ; P ion ie r 
B o y e n , f r ü h e r Bauer im Kre i s e Treuburg , bei derse l ­
ben K o m p . ; P ion ie r Rosner, f r ü h e r Bauer im Kre i s e 
Insterburg, hatte acht K i n d e r , d ie v i e r k le ins ten 
waren mit der M u t t e r i n Sachsen, d ie v i e r g r o ß e n 
mit Treck auf der Flucht, war ebenfalls i n der K o m ­
panie . Ueber lebendc des Bau-P ion ie r -Ba t l . I, 1. 
K o m p . , m ö g e n sich bitte melden! 

* 
H e r r W a l t e r Ta l l a rek , (23) Blunientha l , Albrecht ­

s t r a ß e 6, kann ü b e r G i n t h e r Ziesol leck, geb. 22. 1. 
25, aus K ö n i g s b e r g , und ü b e r Hors t Lempke, geb. 
12. 5. 26, aus K ö n i g s b e r g , Auskunf t er te i len. 

* 

H e r r W . B u t t k o w s k i , Le i tz ingen 4, ü b e r So l t au / 
Hannove r , kann ü b e r folgende Landsleute Auskunf t 
e r te i l en : V o l k s s t u r m m a n n Fr i tz W i l k o p aus N e u ­
werder , K r e i s Or te i sburg , sowie Burghard W e r n e r 
(Uffz.), aus R ibben (Mühle ) , K r e i s Sensburg. 

H e r r F ranz Waldhaue r , f rühe r K ö n i g s b e r g , Stern-
wartstr . 1/2, jetzt : (24 a) Maschen i . L ü n e b u r g i s c h e n , 
K r s . H a r b u r g , Fachenfelder W e g , ist am 9. 4. 45 in 
K ö n i g s b e r g mi t v i e l e n Kameraden v o n der Luft­
schutzpol ize i (San i tä t s -Luf t schu tz ) in Gefangenschaft 
geraten und kann ü b e r nadis tehende Kameraden 
Auskunf t e r te i len : 1 Reuter, Fr iseurmeis ter ; 2. Sentz, 
Beruf unbekannt ; 3. P lö tz , Kaufmann ; 4. Wasch lewsk i , 
Beruf unbekannt ; 5. Olschl ies , Drogis t ; 6. Ka r iu s , 
Fr i seur . Zuschrif ten an obige Anschr i f t . 

H e r r W i l h e l m Schiemann, (13 a) Ebersdorf b. 
C o b u r g 217, k a n n ü b e r Kraf t fahrer Er ich Lemke , 
K ö n i g s b e r g , Wehrmachtss t re i fe Gruppe Samland, 
A u s k u n f t e r te i len . Zuschrif ten an obige Anschrif t . 

F rau Emma Wolff , Bad Kis s ingen , M a r k t 5, kann 
ü b e r das Ehepaar Lehrer Janzen aus K ö n i g s b e r g -
Maraunenhof , beide i n den 80er J ä h r e n , Auskunf t 
er te i len. Zuschriften an obige Anschr i f t . ' 

Ueber Ed i th K ö s t i n g , wohnhaft gewesen Zimmer­
bude ü b e r Fischhausen, l iegt eine Nachricht vor . 
Zuschrif ten an d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmann­
schaft O s t p r e u ß e n , 124 a) H a m b u r g ' 2 4 , Wa l l s t r . 29 b 
erbeten. ' -

Her r Augus t Lett.au, Be lum 152 ü b e r Otterndorf ' ' 
N E , Land Hade ln , kann ü b e r einen Schmieclemeister 
(Name nicht bekannt), aus J ü d i s c h e n , K r e i s G u m ­

binnen, volle, k r ä f t i g e Statur, etwa 50 Jahre alt, 
Auskunf t erteilen. 

Herr Dr. Fr i t z Moe l l e r , Düsse ldor f -E l l e r , Sturm­
s t r a ß e 97, kann den Tod nachstehend a u f g e f ü h r t e r 
Landsleute b e s t ä t i g e n : 1. Oberst leutnant Pluquet (?), 
trug auf den A c h s e l s t ü c k e n das R der reitenden A r t . -
A b t . Insterburg; 2. ein übe r 7 0 j ä h r i g e r H e e r e s b ä c k e r -
nreister, der H e r r n Dr. M o e l l e r deshalb " in Erinne- •' 
rung bl ieb, w e i l er trotz seines hohen Al t e r s Wehr ­
machtsuniform trug. 

He r r Erich Gurband , Gend . -Meis te r a. D., W i g g e ­
ringhausen ü b e r Soes't/Westfr. kann ü b e r folgende 
Landsleute Auskunf t erteilen- Eduard Rosigkei t . 
Gend . -Meis te r ; K u r t Zube, Gehn . -Meis te r ; Ernst N e u ­
mann, Hauptwachtmeister , al le ak t ive A n g e h ö r i g e ' 
der Gendarmer ie im> Regierungsbezi rk Gumbinnen . 

Her r M a x Juckel , - (20a) N e u w a r m b ü c h e n , . Hanno­
ver -Land, kann Auskunf t ertei len ü b e r Frau Johanna 
Bosk geb. M a g a z i n , geb. 4. 1 1892 in K ö n i g s b e r g . 
Zuschriften an obige Anschrif t . 

Achtung, Wormditter! Wer sucht Frau Margarete 
Suchalski (evtl. ähnlich lautend), 1945 ca. 23 Jahre 
alt, und ihr damals etwa 3'Ii Jahre altes Söhn­
chen sowie die etwa 17 Jahre alte Schwester und' 
die Mutter? Der Vater war Hilfspolizeiwachtmei-
ster, zuletzt in Königsberg. Frau Margarete Su­
chalski aus Wormditt ist mit ihren Angehörigen 
am 11. April 1945 aus Pilla*.. mit dem Lazarettschiff 
„Posen" herausgefahren; die „Posen" wurde durch 
Bombenangriff vor Heia versenkt. Nähere Aus­
kunft erteilt Zahnarzt Dr. Erich Lenkeit, Beiden-
fleth über (24) Wüster (Schleswig-Holstein). 

Herr Willi Lötz, Wetzlar, Güllgasse 8, kann Aus­
kunft erteilen über den Gefreiten Fritz Napierski 
aus Salleschen bei Saberau bei Königsberg. Die 
Angehörigen und Fräulein Irene Massenek, auch 
aus Salleschen, werden gesucht. 

Frau Elise Otterdorf, (13a) Alzenau, Ufr., Hanauer 
Straße 73, kann über nachstehende Landsleute 
aus Königsberg Auskunft erteilen: 1. Herr Otto 
Pröck, geb. Nov. 1876; 2. Frau Naujoks, Balga-
straße 5; 3. Frl. Wentz, geb. 14. 7. 1866, Wiebestraße: 
4. Frau Bant, ca. 64 Jahre: 5. Frau Fehr und Kind, 
geb. 7. 7. 20: 6. Herr König. Lochstädter Straße: 
7. Frau Arndt, Lochstädter Straße; 8. Herr und 
Frau Bluhm, Balgastraße 3; 9. Frau Traute, Balga-
straße 4; 10. Frl. Grete Borchert, Balgastraße 8. 
geb. 1880 oder 1881; 11. Herr Heinrich, Balgastraße 
Nr. 9. — Zuschriften unter Beifügung von Rück­
porto an die obige Anschrift. 

Es liegt eine Nachricht vor über den Postschaff­
ner Louis Budweg, geb. 11. 8. 1892 in Schackwiese-
Elchniederung, Heimatanschrift Brittanien, Kreis 
Elchniedei ung, auf den gleichen Namen lautend 
Personalunteilagen, Fotos usw. Zuschriften erbittet 
Geschäftsführung der Landsmannschaft Ostpreußen, 
Hambuig 24, Wallstraße 29 b. 

Ueber Max Dischereit, geb. 2. 3. 1920, Uffz., von 
Beruf Zimmermann, aus Brassendorf, Krs. Lotzen, 
liegt eine Heimkehrernachricht vor. Zuschriften 
erbittet die Geschäftsführung der Landsmannschaft 
Ostpreußen, (24a) Hamburg 24, Wallstraße 29 b. 

Ueber nachstehend aufgeführte Landsleute lie­
gen Nachrichten vor; es werden die Angehörigen 
gesucht: 1. Krohnwald, Wilhelm, geb. 26. 10. 03 in 
Laugszargen; gesucht wird Krohnwald, Ferdinand, 
aus Neuhof-Szillen, Kr. Tilsit-Ragnit; 2. Kroll, 
Richard, geb. 3. 11. 25 in Borchersdoi f-Samland, 
gesucht wird Kroll, Julius, aus Trenk, Kr. Samland, 
Post Goldschmiede: 3. Böhm, Fritz, geb. 21. 5. 27 in 
Groß-Neuhof bei Rastenburg, gesucht wird Böhm, 
Otto, aus Groß-Neuhof bei Rastenburg; 4. Doriock, 
August, geb. 15 6 . 09 in Pilchen, gesucht wird Dor-
rock, August, aus Hirschwalde, Kr. Insterburg; 
5. Schlegel, Leo, geb. 11. 2. 25 in Alt-Gai sehen, ge­
sucht wird Schlegel, Auguste, aus Alt-Garschen, 
K r . Heilsberg: 6. Belewok, Georg, geb. 29. 7. 1922 
i n Benern, gesucht wird Belewok, Johann, aus 
Wosseden. Kr. Hellsberg. 7. Fliege, Johann, geb. 
13. 9. 06 i n Spengen, gesucht wird Fliege, Anna, aus 
Spengen. Kr. Memel; 8. Berginski, Max, geb. 4. 11. 
1911 i n Saagen, gesucht wird Berginski, Anna, aus 

Heinrichswalde, Kr. Pr. Eylau: 9. Krause, Fritz, 
geb. 20. 4. 03 in Kreuzburg, gesucht wird Familie 
Krause aus Kreuzburg, Gartenstr. 182: 10. Maillich, 
Allred, geb. 28 . 6. 06 in Breslau, gesucht wird 
Mahlich, Herta, aus Pillau, Festunssstr. H; 11. Roch, 
Johann, geb. 28. 1. 10. in Gollingen, gesucht wird 
Rech, Waldine, aus Muntau, Kr. Sensbiug: 12. De-
gotschin. Erich, geb. 15. 5. 1921 in Pülz, gesucht 
wird Degotschin, Julius, aus Spiegels, Kr. Rasten­
burg; 13. Saschek, Erich, geb. 3. 11. 24, gesucht wird 
Saschek, Auguste, aus Johannisburg. Stadtrand­
siedlung 55; 14. Scheluk, Alfred, geb. 26. 12. 1910 in 
Holländere., gesucht wird Scheluck, Karl, aus Weh­
lau-Wattlau. Sandettherwig; 15. Thumm, August, 
«eb. 7. 12. 10 in Wernegitten, gesucht'wird Thumm, 
Martha, aus Wernegitten, Kr. Heilsberg. Zuschrif­
ten unter Beifügung von Rückporto unter Nr. 
Su.-Mü. '2 an die Geschäftsführung der Landsmann­
schaft Ostpreußen. (24a) Hamburg 24, Wallstr. 29 b. 

Auskunft wird erbeten 
Nachstehend a u f g e f ü h r t e Landsleute werden v o n 

A n g e h ö r i g e n , d ie sich i n L i t a u e n aufhalten, ge­
sucht: Werner , Hannelore , geb. 25. 8. 39 in K ö n i g s ­
berg, El tern B ä c k e r m e i s t e r , 1947 verstorben, kam 47 
ins M a r a u n e n h ö f e r Waisenhaus , ferner die Tanten 
Sophie, und -Char lo t t e W . , Schneidermeister aus Lö-
wenhagerf/Ostpr., Seewieserweg; Kahnert , A l f r e d , 
geb. 2. 2. 14 in K ö n i g s b e r g , war Soldat in Os tpreu­
ßen; R e i c h s b a h n o b e r z u g f ü h r e r Franz Bartsch, geb. 
11. 9. 87 in K ö n i g s b e r g , Schönf l ießer A l l e e 22/24 z u 
Hause, Sohn Georg Bartsch, geb. 8. 2. 21 in K ö n i g s ­
berg, Soldat in O s t p r e u ß e n ; Robert To rk l e r (Ober­
kellner) und Frau Luise, geb. Neumann , 1947 wohn­
haft K ö n i g s b e r g , Maraunenhof . Zuschriften erbittet 
G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n , 
Hamburg 24, W a l l s t r . 29b. 

W e r w e i ß etwas ü b e r das Schicksal des H e r r n 
Gerhard W i t z k e , 1944 Fe ldwebe l bei der Wehrmacht , 
Fe ldp . -Nr 15 654, zuletzt bei seinen El tern Bank­
angestell ten W i t z k e in K ö n i g s b e r g , Beetzenberger-
s t r a ß e 3 wohnhaft gewesen? Zuschriften erbittet Ge ­
schä f t s füh rung der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n , 
Hamburg 24, W a l l s t r 29b. 

W e r kann Auskunf t er te i len ü b e r den V e r b l e i b 
des Kindes G ü n t e r Schluszus, geb. 7. 10. 1943, aus 
Neu-Nassau , K r e i s Insterburg, evakuier t nach V e ­
nedien, Post Sonnenborn. G ü n t e r Sch. kam wegen 
Durchfall ins Krankenhaus Mohrungen , bl ieb dort 
e inige Wochen . Be i e inem Besuch wurde der M u t ­
ter gesagt, er solle noch acht Tage b le iben; w ä h r e n d 
dieser Zei t ü b e i r a s c h t e n die Russen V e n e d i e n , n ie ­
mand durfte den Or t ver lassen. A l s die Mut te r nach 
zwe i Wochen ins Krankenhaus kam, sagte eine alte 
Schwester, der A r z t mit den K i n d e r n und e in igen 
Schwestern se i im Januar 1945 ins Reich abgefahren, 
angeblich nach Sachsen oder T h ü r i n g e n . Der N a m e 
des Arz tes ist entfallen. Zuschriften erbittet d i e 
G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n , 
Hamburg 24, W a l l s t r . 29b. 

Gesucht w i r d die jetzige Anschri f t v o n Dr . H . G u -
sovius , zuletzt bei der O s t p r e u ß i s c h e n Landgese l l ­
schaft, Zweigs te l l e S c h r ö t t e r s b u r g , t ä t i g gewesen. 
Zuschriften erbittet d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Lands­
mannschaft O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29b. 

W e r we iß etwas ü b e r das Schicksal der Frau F r i e d a 
B o r o w s k i , geb. Bartsch, und deren Sohn Manf red , 
geb. im A u g u s t 1933 in K ö n i g s b e r g ? Heimatanschrif t 
K ö n i g s b e r g , Kaporne r Str. 10c. Zuschriften erbittet 
G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n , 
Hamburg 24, Wa l l s t r . 29b. 

W e r w e i ß etwas ü b e r das Schicksal der F a m i l i e 
Bergknecht, Sch lach te rgeschäf t in Johannisburg? Sohn 
Btuno war Regierungsinspektcrr in Stolp, W i l h e l m -
s t r a ß e , beschäf t ig t beim Landratsamt Stolp. Zuschrif­
ten erbittet Geschä f t s füh rung der Landsmannschaft 
O s t p r e u ß e n , Hamburg 24," Wa l l s t r . 29b. 

W e r kann Auskunf t geben ü b e r Otto Frenze«, 
wohnhaft K ö n i g s b e r g , Nasser Gar ten 52, Feldp.-Nr»> 

Fortsetzung Seite 7 

L a n d s l e u t e i n d e r S o w j e t u n i o n 
E i n e v i e r t e Liste v o n V e r s t o r b e n e n u n d Z u r ü c k g e h a l t e n e n / W i r bitten u m die M i t a r b e i t unserer Leser 

V o n der Fo lge 1 des O s t p r e u ß e n b l a t t e s ab ver­
öf fen t l i chen w i r fortlaufend N a m e n v o n i n d e r 
S o w j e t u n i o n v e r s t o r b e n e n u n d z u ­
r ü c k g e h a l t e n e n Z i v i l p e r s o n e n . Die 
N a m e n s i n d v o n Heimkehrer ( innen) aus russischer 
In tern ierung bzw. Kriegsgefangenschaft aufgegeben 
worden . 

So l l t en S ie , l iebe Landsleute, ü b e r diese verstor­
benen bzw. noch z u r ü c k g e h a l t e n e n Z iv i l i n t e rn i e r t en 
e r g ä n z e n d e A n g a b e n machen k ö n n e n oder den V e r ­
ble ib der A n g e h ö r i g e n wissen, bitten wir , der Ge ­
s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n in 
H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29 b, uns dieses mitzute i len . 

In Ihrer Zuschrift beziehen Sie sich bitte wie folgt 
auf diese A n z e i g e n : „Betr . Z iv i l i n t e rn i e r t e ; K e n n ­
ziffer . . ., A n g a b e des Namens und Vornamens des 
Gemelde ten" (in der Schreibweise, wie er in unserer 
Zeitschrift ve rö f fen t l i ch t steht). 

Bei jeder R ü c k f r a g e und M e l d u n g an uns, diese 
Personengruppe betreffend, bietet a l le in die Angabe 
der Kennzi f fe r und des Namens und Vornamens des 
Internier ten die G e w ä h r , d a ß Ihre M i t t e i l u n g richtig 
ausgewertet werden kann . 

Bit te nennen Sie uns in Ihrer Zuschrift al le bekann­
ten e r g ä n z e n d e n Personal ien zu den Internierten bzw. 
ihren A n g e h ö r i g e n oder auch Bericht igungen zu den 
v o n uns a u f g e f ü h r t e n A n g a b e n , da der He imkehre r 
meistens nur noch N a m e n s b r u c h s t ü c k e aufgibt, die 
ihm in Er inne rung gebl ieben s ind . 

Ueber sich selbst machen Sie bitte am Schluß ihres 
Briefes folgende A n g a b e n : Name, V o r n a m e , M ä d c h e n ­
name, Gebur tsdatum, Heimatanschrift , jetzige A n ­
schrift. 

S ind Sie selbst in russischer Internierung gewesen? 
Ja nein? Bis wann? In welchem Lager (Nummer und 
Ort)? ' . 

Bitte, gedulden Sie sich, wenn w i r Ihnen auf Ihre 
Zuschrift nicht sofort R ü c k a n t w o r t er te i len. W i r 
werden Ihre M i t t e i l u n g mit Hi l f e v o n Rotkreuz-Such-
diensts te l len so rg f ä l t i g auswerten und dabei mit an­
deren eingegangenen Zuschriften vergleichen m ü s s e n . 

In den hier folgenden A b s ä t z e n kommt zunächs t 
die Kennziffer , dann folgen die Personal ien des Ge ­
meldeten, und zuletzt werden der N a m e des mel­
denden He imkehre r s oder die N a m e n der vermut­
lichen A n g e h ö r i g e n angegeben. 

öO 741 45 Gosse, Vorname: unbekannt, geboren: 
unbekannt, zu! , wohnhaft: Borken. Kr. Orteisburg, 
Z i v i l b e r u f : Bauer: gemeldet von Ley. Hans. 

50 109 45 Gottschalk, Vorname: unbekannt, gebo­
ren- ca . 1885. z u l . wohnhaft: Mühlhausen, Kr. Pr.-
Holiand. beschäftigt gewesen: Stadt. Elekti .-Werke: 
gemeldet v o n Mischke. Walter 

50 182 49 Gottschalk (Frau). Vorname: unbekannt, 
z u l . wohnhaft: Metgethen'Königsberg. geboren 
ca. 1900, Beruf: Kohlenhandlung; gemeldet von 
Bethke, geb. Grube, Erika. 

50 610 49 Grabowski, Frieda, geboren: ca. 1923 25, 
z u l . wohnhaft: Ganshoi n Ostpr., Zivilberuf: unbe­
kannt: gemeldet von Berg, Elfriede. 

50 507 49 Gramberg (Frau) , Vorname; unbekannt, 
geboren: ca. 1908. zu!, wohnhaft: Rastenburg (Ehe­
mann w a r Mühlenbesitzer): gemeldet von Schad­
w i n k e l , geb. Pellkowski, Maria. 

50 563 49 Gredich (Gredik), Bruno, geboren: ca. 
1900, zul. wohnhaft: Allenstein, Zivilberuf: Elektri­
ker; gemeldet von Schirnnacher, He rbe r t . 

0 600 Greger, Christine (Christel), geboren: ca. 
1920, zul. wohnhaft: Königsberg, Beruf: Straßen-
bahnschaffnerin (?), gemeldet von Pesties, Hilde­
gard. 

1 864 Grenda. Josef (?), geboren: ca. 1900, zul. 
wohnhaft: Rößel, Zivilberuf: Eisenbahner; gemel­
det von Manske, Erwin. 

50 962 49 Gricke (Frau), Vorname: unbekannt, ge­
boren: ca. 1905, zul. wohnhaft: Ostpreußen, Zivil-
beruf: Hausfrau; gemeldet von Knobel, Inge. 

AII/Nachf. IV/Z Grindel (Frl.), Vorname: unbe­
kannt, geboren: unbekannt, zul. wohnhaft: Ost­
preußen, Zivilberuf: unbekannt: gemeldet von Kir-
chenleitung der Kirchenprovinz Sachsen. 

50 273 48 Gropp, Iwan, geboren: ca. 1895, zuletzt 
wohnhaft: KönigsbergPr., Stadtteil Amalienau-Hu-
fen, Zivilberuf: Reichsbahninspektoi: gemeldet von 
Dzaebel. Herbert. 

50 182 49 Gross (Frau), Vorname: unbekannt; ge­
boren: ca. 1896, zul. wohnhaft: Metgethen'Königs­
berg, Zivilberuf: unbekannt; gemeldet von Bethke, 
geb. Grube, Erika. 

50 167 49 Groß, Anton (?), geboren: ca. 1910/20, zul. 
wohnhaft: in der Nähe von Allenstein, Zivilberuf: 
ev. Pfarrer; gemeldet von Maschke, Günther. 

51 093 Groß, Irmgard, geboren: unbekannt, zul. 
wohnhaft: Münsterberg, Kr. Heilsberg Ostpr., Zi­
vilberuf: unbekannt; gemeldet von Boenigk, Mar­
garete. 

50 827 49 Groß, Kurt, geboren: unbekannt, zuletzt 
wohnhaft: Königsberg Pr., Zivilberuf: unbekannt: 
gemeldet von Kummutat, Anni. 

50 697 50 Großkopf (männl.). Vorname: unbe­
kannt, geboren; ca. 1902, zul. wohnhaft: Sensburg 
Ostpreußen, Zivilberuf; unbekannt, gemeldet von 
Penkwitz, Gerhard. 

50 741 45 Grosowski (männl.), Vorname: unbe­
kannt, geboren: unbekannt, zul. wohnhaft: Allen­
stein, Zivilberuf: Bahnhofsgärtner; gemeldet von 
Ley, Hans. 

0 623 Grube, Otto, geboren: unbekannt, zuletzt 
wohnhaft: KönigsbergPr., Zivilberuf: unbekannt; 
gemeldet von Drewe, Ern«t. 

0 653 Grünau, Margarete, geboren: ca. 1902, zul. 
wohnhaft: Königsberg, Zivilberuf: unbekannt; ge­
meldet von Duns, Ruth. 

50 234 50 Grünberg (Griineberg), Vorname: unbe­
kannt, geboren: ca. 1898, zul. wohnhaft: Königs­
berg. Pr., Zivilberuf: Prof. an der Universität Kö­
nigsberg: gemeldet von Dreyer, Richard. 

51 526 49 Griineberg, Hedwig, geboren: ca. 1926, 
zul. wohnhaft: Warkallen Ostpr., Bauerntochter; 
gemeldet von Bösader, Christine. 

51 056 49 Grunewald. Maria, geboren: ca. 1896, zul. 
wohnhaft: Allenstein, Zivilberuf: Heimarbeiterin; 
gemeldet von Wersch, Amanda. 

50 555 50 Grünheidt, Adolf, geboren: unbekannt, 
zul. wohnhaft: Gr.-Partsch, Kr. Bartenstein Ostpi., 
Zivilberuf: unbekannt; gemeldet von Mey, Kurt. 

50 697 50 Grünheid, Gerhard, geboren: ca. 1929, 
zul. wohnhaft: Königsberg. Zivilberuf: unbekannt; 
gemeldet von Penkwitz, Gerhard. 

50 765 48 Griinke, Paul, geboren: unbekannt, zul. 
wohnhalt: im Kr. Braunsberg Ostpr., Zivilberuf: 
Bäcker; gemeldet von Fisahn, Brigitta. 

2 162 Grunenberg, Angelika, geboren: ca. 1920, 
zul. wohnhalt: Münsterberg, Kr. Heilsberg, Zivil­
beruf: unbekannt; gemeldet von'Bialek, geborene 
Fromm, Ida. 

50 555 50 Grunwald. Vorname unbekannt, geboren 
unbekannt, zul. wohnhaft: Pr.-Holland. Zivilberuf: 
Kataster-Direkto.: gemeldet von Mey. Kurt. 

1 488 Grunwald, Albert, geboren: unbekannt, zul. 
wohnhaft; Königsberg/Pr.-Tannenwalde, Z i v i l b e ­

ruf: Bauarbeiter; gemeldet von Mischöfski, Erich. 
1 488 Grunwald, Martha, geboren: ca. 1916, zul. 

wohnhaft: Ostpreußen, Zivilberuf: unbekannt; ge­
meldet von Weidner, Gustav. 

51 038 49 Grunwald, geb. Thater, Therese, gebo­
ren: ca. 1905/10, zul. wohnhaft: Rößel/Ostpr., Zivil­
beruf: unbekannt; gemeldet von Kuckuck, Hilde­
gard. 

50 325/50 Gudat (Frl.), Vorname: unbekannt, ge­
boren: ca. 1912, Zul. wohnhaft: Pakalehnen, Kr. In­
sterburg, Bauerntochter: gemeldet von Bundt, Ru­
dolf. 

50 182'49 Gudath, Margarethe, geboren: "ca 1922, 
zul. wohnh.: Königsberg/Pr., Zivilberuf: unbekannt; 
gemeldet von Bethke, geb. Grube, Erika. 

50 302/48 Gudd, Vorname: unbekannt, geboren: 
unbekannt, zul. wohnhaft: KönigsbergPr., Zivil­
beruf: Fliesenleger; gemeldet von Bieber, geb. Kos­
ney, Elsa. 

50 273'48 Gusewius (männl.). Vorname: unbe­
kannt, zul. wohnhaft: Königsberg/Pr., Krugstraße 
9 b, geboren: ca. 1890, Zivilberuf: unbekannt; ge­
meldet von Dzaebel, Herbert. 

51 093 49 Guski. Maria, geboren: unbekannt, zul. 
wohnhaft: Neugai sehen, Kr. Heilsberg, Zivilberuf: 
unbekannt; gemeldet von Boenigk, Margarete. 

50 295 49 Guß, Vorname: unbekannt, geboren: un­
bekannt, zul. wohnhaft: Königsbei g Pr., Zivilberuf: 
Ingenieur der Königsberger Werke und Straßen­
bahn: gemeldet von Goerke, Erwin. 

50 159 49 Cuttmann. Maria, geboren: ca. 1896 98, 
zul. wohnhaft: Goldap Ostpr., Zivilberuf: Bäuerin; 
gemeldet von Bajörat, Eva. 

0 653 Gutzeit, Edith, geboren: ca. 1930, zul. wohn­
haft: Tapiau, Zivilberuf: unbekannt; gemeldet von 
Duns, Ruth. 

51 509 48 Gutzeit Erika, geboren: unbekannt, zul. 
wohnhaft: Ostpreußen, Zivilberuf: unbekannt; ge­
meldet von Seidel, Hanna. 

1 518 Gutzeit. Gustav, geboren: unbekannt, zul. 
wohnhaft: Eydtkau, Zivilberuf: Oberzollsekretär;, 
gemeldet von Kussina, Edi. 

50 735 49 Gutzeit, Marianne, geboren: unbekannt, 
zul. wohnhaft: Königshöhe. Kr. Sensburg, Zivilbe­
ruf: unbekannt: gemeldet von Hahn. Irmgard. 

Alt Nachf. IVZ Haag, Gerda, geboren: ca. 1924, 
zul. wohnhaft: in Ostpreußen, Beruf: unbekannt; 
gemeldet von Preuschoff. Barbara. 

2 154 Haag. Helene, geboren: unbekannt, zuletzt 
wohnhaft: KönigsbergPr., Kreuzburger Straße, Zi­
vilberuf: unbekannt: gemeldet von Belitz. Günther. 

2171 Haak, Ernst, geboren: ca. 1885, zul. wohn­
haft: Königsberg Pr., Roßgarten. Zivilberuf: Bau­
arbeiter: gemeldet von Böhm, Ernst. 

0 600 Hanich (Hanigk). Hedwig, geboren: ca. 
1912 15, zul. wohnhaft: Ostpreußen. Heilsberg (?), 
Beruf: Hausfrau; gemeldet von Hambrach, An­
gelika. 

51 360 49 Hantel, Hugo, geboren: ca. 1905 08. zul. 
wohnhaft: Kr. ,Braunsberg, evtl. Tiedmannsdorf, 
Zivilbeiuf: Landwirt: gemeldet von Pohling, Kurt. 

50 182 49 Haider (Frau). Vorname: unbekannt, zul. 
wohnhaft: Metgethen, Königsberg (Glaserei); ge­
meldet von Eethke, geb. Grube, Erika. 

3 879 Harsch, Vorname: unbekannt, geboren: un­
bekannt, zul. wohnhaft: Treuburg Ostpr., Zivilbe­
ruf: unbekannt; gemeldet von Kattauke (Rechtsan­
walt). 

50 285 49 Hartrich (Frau), Vorname: unbekannt, 
geboren: ca. 1910, zul. wohnhaft: Ostpreußen, Be­
ruf: unbekannt; gemeldet von Sander, Waltraud. 
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e l l e r d i e k M a r k e n - F a h r r ä d e r 
Firley, Gustav, ca. 48 

Touren-, Sport-, Renn- und Jugendrads 
direkt ab Fabr ik • Günst ige Preis 
Mehrfarbiger Prachtkatalog grati 
E. Ä P. W E L I E R D I E K • Fahrradfal-

BRACKWEDE-BIELEFELD " 1 Ehefrau Emma, ca. 46 Jahre, geb. 
Molnauer, sowie Kinder Heinz,' 
18 J., Irmgard, 21 J. Heimatan-
schiift Fürstenau Ostpr.. im Mörz 
1945 aus Rastenburg verschleppt.' 
Nachr. erb. unt. Nr. 7 144 die Ge-! 
scnäftsf ührung der Landsmann­
schaft Ostpreußen. Hamburg 24.: 
Wallstraße 29b. 

Jahre undlHinz, Gustav, geb. 16. 6. 75. u. Ehe- Kossack, Johannes (Hans), geb 24. 
fi au Elisabeth, geb. Scheffler, 
geb. 30. 6. 83. sowie deren Enkel 
Heidrun Schmidt, geb. 3. 6. 41, 
alle zuletzt wohnh. Königsberg-
Ponarth. Buddeslraße 14. zuletzt 
gesehen am 6. 4. 45 in der Nihe 
von Gollau bei Königsberg. 
Nachr. erb. Wetner Hinz, Wup-

10. 1926 in Kabienen. Kr. Rößel, 
zul. wohnh. Klausdorf, Kr. Rößel, 
zul bei Panz.-Ers.- u. Ausb.-Abt. 
10. Zinten. Stab-Nachr.-Zg., letzte 
Nachr. vom 11. 1. 45, seitdem ver­
mißt. Nachr. erb. Fr. Elisabeth 
Kossack, Laufenburg (Baden). 
Hauptstraße 13. 

pertal-Wichlinghausen, Jungstr. Krause, Paul, Sehmiedemstr., geb. 
7. 11. 91 in Guttenfeld. Kr. Pr. 
Eylau. zul. wohnh. Lüdtkenfui st. 
Kr. Heiligenbeil, wurde am 13. 

Sasel, Waldweg 12. Abrolat, Gerhard, geb. 4. 8. 22, zu 
letzt wohnhaft Haselberg, Schill- Panz. - Gren. - Div. „Großdeutsch 
felder Straße 17, Kr. Schloßberg. 
Obergefr. bei der FPNr. 20 117 C, 
letzte Nachr. aus Ostpreußen im 
Januar 1945. Nachr. erb. Otto 
Abrolat. (22a) Dornap-Unterdüs­
sel 315 b, Kr. Mettmann. 

erb. Maria Wolf, Nister (Kr. Obet-
weslc.wald) bei Hachenburg, 

land"! Bolt. Hans-ioachim. geb. Gabel, Gertrud, geb. Linke aus! 
3. 9. 17 in Barten Ostpr., Einsatz .. imrneimannstraße 3 9 ' 

Nachr. erb. Hilde Loh, Bram-
.»». Kr. Uelzen. 

45 bei Allenstein-Barten-Jan. 
stein, Ende Febr. Pillau-Königs-
berg, angebl. beim I. Bat. eines 
Pz.-Gren.-Rgts. der Div. „Groß- Gaber, Elisabeth, geb. Boersch. so-

loffmann, Gustav, Gefr. FPNi. 
46 502 C. vermißt seit dem l'i. 10. 
44 bei den Abwehrkämpfen im 
Raum Win ballen. Beruf Gartett-
meister, letzter Wohnort Kreuz­
burg Ostpr. Nachr. erb. Frau 
Herta Hoff mann. (23) Westerloy 
über Westerstede Oldb. 

deutschland". Nachr. erb. Paul 
Bolt, (23) Hambergen 135, Bez. 
Bremen. 

Andersch, August, und Farn.; Gut­
zeit, Ruth, geb. Andersch, früh. _ 
Königsberg Sackheim Nach der Borchert. Julius, Reichsbahn-Ob.-
Ausbombung in Schonfeld Uber S e k ] . r,._ Braunsberg, Regitter 

Weg. Nachr. erb. Emil Kalender. Zinten, Kr. Heiligenbeil. Nachi 
erb. Martha Hill, Rotenburg-Ho­
henesch, Bremer Str. B 18 Hann Jübek, Kr. Schleswig. 

Borrmann, Franz, Pol.-Meister 
Achtung Runlandheimkehrer! aus Königsberg, soll angeblich im 

Alwast, Kurt, San.-Sold.. Feldpn.' April 1945 im Gefangenenlager 
24 505 D, geb. 3. 9. 24, Heimfelde, SVablack an Ruhr erkrankt und 
Kr. Eben rode Ostpr1. Vermißt am! in ein Lazarett überführt worden 
5. 11. 43 bei Osery nördl. Kiew.! sein. Wer war mit meinem Mann 
Nachricht erb. H. Alwast, (16)' zusammen und kann mir irgend-
Schönbach ü. Kirchhain, Kr. Mar- eine Auskunft geben? Frau He- Gajewski, Charlotte, ca. 30 J.. aus 
bürg Lahn. lene Borrmann, Lübeck-Wulfs- Dorf b. Passenheim Ostpr. Nach-

~7ZZtt n . , 1 0 „ „„ T T . X : dorf, Wulfsdorf er Weg 2, früher rieht erb. Fr. Hellbardt, (23) 
Arndt, Bruno, geb. 28. 2. 90 Uffz. K ö n i e s b e i e . Gesekusstraße 1. Moordorf Ostfriesland 

bei 2. Komp. Landesschützen, 

wie Geschwister Maria, Kurt, 
Reinhard, Hannelore, Christel, 
Renate und Inge; Fam, Michel, 
Anna und Sohn Klaus; alle zul. 
wohnh. Kuckerneese. Mittelstr. 3. 
Kr. Elchniederung, letzte Nachr. 
• J S ^ edersaida 64 bzw. 11, Post 
Pockau, Flöhatal Land (Sachsen). 
Familie Krumat, Fritz, aus Friede­
berg Post Spucken. Elchniederung. 
Letzte Nachr. Lauk b. Perwilten 
über Königsberg. Nachr. erbittet 
Erich Bq,ersch. Pohlhausen. Post 
Birk üb. Siegburg/Siegkreis. 

1945 in Maidahnen bei Danzig 
vom Treck gefangen genommen 
und dann nach Obeisommerkau 
Danzig transportiert, später nach 
Glinsch b. Karthaus, voraussieht!, 
mit nach Sibirien verschleppt. 
Nachr. erb. Adolf. Klang, (24b) 
Gut Neudorf, über Lütjenburg. 
Kr. Plön. 

zul. wohnh. in Klein- Heimkehrer! Kremulat, Erich, geb. 
14 10 13, aus Königsberg Pr.. 
Rosenauer Str. 43. Feldpn. 29 564 
(Obergefr.). letzte Nachr. Aug. 44 
Jassv (Rumänien): Kremulat, 
Enno, geb 19. 3. 26, aus Kbg.. 
Vorst. Langg. 144. Fpn. 01 730 E. 
Panzeriäger, letzter Einsatz Maiz 
1945 Gotenhafen. Nachr. erb. Otto 
Kremulat. (24b) Neumunster. 

Iloffmann, Otto, geb. 3. 12. 06 in 
Schönbaum, Kr. Friedland. Trek 
kerführer, 
Gnie. Kr. Gerdauen, war im 
Krieg uk. gestellt, auf der Flucht 
mit seiner Fam. bis Klein-Glu-
schen, Kr. Stolp zus.. von dort 
durch Russen verschl. (Anf. April 
1945), Springer, August, Fam. u. 
Frau Buchholz, Anna, aus Gr. 
Blumenau. Kreis Fischhausen. 
Nachr. erb. u. Nr. 7 98 an Ge-

»nn kommt völlig kosten­
los unser interessanter Web­
waren - Katalog zu Ihnen. 
Auf diese Weise können Sie 
zu Hause in aller Ruhe be­
quem einkaufen. Viele hun­
derttausende von Familien 
machen es schon seit vielen 
Jahren so. Nutzen auch Sie 
die Vorteile des Direkt-
Einkaufsi Schreiben Sie uns 

?ute noch folgende Karte 4 

Schäftsführung der Landsmann- Jungmannstraße 28.  
S f h a „ f t ° f t p r - ' H a m b u i ' S 24. Wal!- K r i e g e r , Hermann, geb. 15. IL 68 
Straße 29 b. und> E l l e f r a u Albcrtine, geb. 29. 3 

dorf, Wulfsdorfer Weg 2, frühei 
Königsberg, Gesekusstraße 1. 

Holland, dann Einsatz zus! Borst, Auguste, geb. Amende, aus Achtung. Eisenbahner! Gayk, Gu Pr. 
mit Major Beutler (Bahnhofs­
wirt) und Zig.-Händler Werner 
aus Mohrungen. Nachr. erb. füri 
die Ehefrau, die noch in Ost-' 
preußen ist. Ernst Kunkel, (17a)[ 
Mannheim-Käfei tal, Herxheimer 
Straße 3. 

Gerdauen. Sie wurde am 11. 2 
45 bei der Flucht über die Fr. 
Nehrung in Richtung Kahlberg 
auf ein Fuhrwerk der Fa. Dreng-
witz, Insterburg. Dachpappen-
Fabr.. gesetzt. Nachr. erb. Ernst 
Borst, Geisenbrunn. Post Gil­
ching, über München. 

A r

p

n n d h t , n C l m n t ' ° n ' L e U t n ' <aktiv>; Bunk, Gertrud, geb. Bunk. Kö-geb. 13. 9. 13 in Danzig. war mit ' h „ , . 0 n h o , . h , v , » , h o , , T t ig. 
seiner Einheit im Winter 1940 in 
Rumänien und kam am 18. 1. 45 
nach Ortelsburg, wo ich noch Ver­
bindung am 20. 1. 45 mit ihm 
hatte. Seitdem fehlt jede Spur. 
Nachr. erb. Frau Meta Kirsch-
stein, (14a) Hiddesen über Det-
mold-Lippe. Schulweg 4. 

Bagdowitz, Kurt, geb. 18. 1. 27, Ha­
selberg (Ostpr.), Krs. Schloßberg. 
Panzer-Gr.. Marsch-Komp. Panz.-
Gr.-Eis.-Bat. 413 Litzmannstadt 
C T . Letzte Post 9. 12. 44 aus 
Plauen Sachsen. Nachr. erb. Bag­
dowitz, Otto, Rotbach b. Weiler 
im Allgäu. 

Haida, Elisabeth, geb. Neumann, •Pr.-Holland/Ostpr.! Carl, Gustav, 
geb. 2. 12. 13 in Elbing, besch. 
Drogerie Polarslie, Königsberg-
Ponarth. wohnhaft Königsberg, 
Hans-Sagan-Str. 102/11, mit Sohn 
Dieter-Jürgen, geb. 28. 6. 37. in 
Königsberg: wo ist Fam. Polarslie 
aus Ponarth, wo Frau Franz, 

nigsberg. Oberhaberberg, I. Rund­
teil, sowie deren Kinder und 
Mutter. Hat mich im Hochsom­
mer 1945 noch in Königsberg-
Ponarth, Barbarastr., besucht, 
seitdem fehlt jede Spur. Nachr. 
erb. Frl. Elsa Deubler, (21a) 
Bünde Westf.. Bahnhofstraße 56. 

Buchholz, Martin, geb. 5. 12. 1911. 
wohnh. Eerlin, letzte Anschrift 
Nachr.-Kan., S.-Art.-Eis.- und 
Ausb.-Abt. (m) 59, Nachr.-Bat. 
Frankfurt Oder, Hornkas. Kam 
ca. 22. 1. zum Einsatz nach Kö­
nigsberg, seitdem vermißt. Nach-I Gendritzki, Josef, geb. 27. 3. 27 in 
rieht erb. Helene Buchholz, Gum- Lengainen, Kr. Allenstein, zul. 

Isbaner, Paul, geb. 28. 4. 98, zul. 
wohnh. Fürstenwalde b. Königs­
berg, kam bei der Kriegsmarine 
in amerik. Kriegsgefangensch. u. 
hat sich von 44 an laufend ge­
meldet, seit 46 keine Nachr.. soll 
geflohen sein. Genauer Zeit­
punkt und Ziel der Flucht unbe­
kannt. Nachr. erb. für die Ehe­
frau in England u. Nr. 7 178 Ge­
schäftsführung der Landsmann­
schaft Ostpr.. Hamburg 24. Wall-
sti aße 29 b. 

aus Insterburg, HB.- Jeziorowski, Horst, geb. 8. 10. 28. 
zuletzt wohnh. Neuhoff. Kr. Lot­
zen, auf der Flucht im Febr. 45 
als Z'vil-Gefang. nach Rußl. (Ural) 

stav, geb. ca. 1910-14, Weichen­
wärter Bhf. Willenberg: Jurkutat, 
Erich, geb. 1914, RB.-Betriebs­
werk Passenheim: Boegel, Hans, 
geb. ca. 1914—16, RB.-Gehilfe Bhf. 
Grammen; Annighöfcr?, Hans, 
geb. 1914 
Geh. Bhf. Albrechtsort, u. Frau 
.Martha Annighöfer?, Bauerntoch­
ter aus Gr.-Albrechtsort: Beh­
rendt, Otto, geb. 1914, RB.-Betr.-
Wart Bhf. Wormditt. seit 1941 
Feldeisenbahner im Osten. Nach­
richt erb. unt. Nr. 7 101 an Ge­
schäftsführung d. Landsmannsch. 
Ostpr., Hamburg 24, Wallstr. 29b. 

verschleppt, nach Aussagen von K h p , r i r h epto 4 1 05 in 
Heimk. am 28. 10. 45 in Frank- K u h n - " l n 

f „ n n p n t i = « p n , .nri « n ä t o r am P e n - K l - Mohiungen. Fimk 

1870. deren Tochter Marta, geb. 
6. 6. 01, meinen Sohn Reinhold, 
geb. 8. 3. 3fi. meinen Schwieger­
vater Ostrowski. Ludwig, geb. 26. 
3 1871, alle waren am 21. oder 
22. 1. 1945 auf dem Bf. Riesen-
burg Westpr. und wollten nach 
Pommern fahren. Seitdem keine 
Nachricht. Nachr. erb. Walter Mauroszat 
Krieger. Mülheim Ruhr, Kuhlen­
dahl 102. 

Kruschat. Bill, geb. 12. 7. 22 in 
Kreuzingen, Kr. Elchniedei ung. 
wurde in der Nacht vom 2. 3. 2. 
45 aus Mohiungen verschleppt. 
Nachricht erb. Paul Nötzel. (24) 
Brügge über Neumlinstei 

23 in Kup-
er der 

Geelhaar, Hermann, geb. 10. 2. 85, 
Schlossermeister, und Ehefrau 
Hedwig, geb. Günther, zuletzt 
wohnh. Allenstein, Robertstr. 9. 
Nachr. erb. Fr. Elli Onasch, Kiel, 
Kirchhofallee 12 ptr. 

furt O. entlassen und später auf 
einer russ. Dienststelle in Berlin 
gesehen worden; Winkelhardl, 
Anton, Uffz., geb. 25. 4. 20 in Gei-
senkirchen. Heimatanschr.: Neu­
hoff, letzte Feldpn. 15 978 D. 
Nachricht erbittet Fr. Frieda Kühn, Fritz, Danzig, Einzelhandels-
Jeziorowski, Hamburg 20. Gustav- Verband. Zellmer, Karl, Königs-

Franz, O. P. S., geb. 
2~7. 1871,' und Ehefrau Käthe, geb. 
Thiel, geb. Dez. 1878, ebenso Toch­
ter Elisabeth Bos, geb. Mauroszat 
geb 1915 aus Rastenburg/Ostpr., 
Bismarckstr. 5. Elisabeth Bos 
wurde zuletzt mit Kind zwischen 
Korschen und Bartenstein geseh. 
Das Kind wurde später vom R.K. 
tot gemeldet. Nachr. erb. Ger­
trud Mauroszat. (13 a) Bayreuth, 
Leopoldsti aße 10 I. 

Nachr.. ..Florian-Geyei -Division' . 
FPNR. 32 270 C, letzte Nachr. 18. Mielke. Christel, geb. 5 
12. 44 aus Budapest. Nachr. erb. 
Lina Kuhn. (23) Volkensen übei 
Scheessel. Kr. Bremervörde. 

mersbach Rhld., Körnerstr. 25. 

geb. 19. 9. 89 in Kahau. Letzter 
Wohnort Schmauch. Am 15. 2. 45 
von den Russen verschleppt. Wer 
war mit ihm zusammen? Nachr. Königsberger! Giese, Gustav, Apo 

wohnh. Guttstadt Abbau. Wurde 
im Dezember 44 zur Panz.-Ausb. 
nach Zinten einberufen. Nachr. 
erb. Paul Gendritzki. Gisselrade, 
Post Ahrensbök. Kr. Eutin. 

Leo-Straße 4 IV 
Jost, Otto, geb. 29. 4. 27 in Neu­

hain. Heimatanschr. Sabangen, 
Kr. Osterode, zul. 1. Ausb.-Komp. 
E.- u. A.-Grenadierbat. 2 in Al-

10. 1920, 
in Arvs. Kr. Johannisburg/Ostpr., 
mußte sich am 18. 2. 45 in Lotzen 
bei den Russen melden. Wer war 
später mit ihr zusammen? Nach­
richt erb. Albert Mielke, Krähen­
winkel ü. Hannover, Dorfstr. 17. 

Getreidewirtschafts - Ver- —— 
Wer kann über diese Per- Muhlack. Frieda, geb. Wolf, geb. 

berg. 
band 
sonen Auskunft geben? Nachr. 
erb. Helmart Lindner. Varlheide-
Rahden, Kr. Lübbecke Westf. 

erb. Frau Adolfine Carl, Ratze­
burg, Schweriner Str. 20 in Lauen-j 
bürg. 

Maurerwitwe, aus Kbg., Betreu- Heimkehrer d. Feldp.-Nr. 12 414 A! 

lenstein. letzte Nachr. 9. 1. 1945. Lange, Edith, geb. 20. 6. 99. und 
Nachr. erb. unt. Nr. 7 157 die Ge­
schäftsführung der Landsmann­
schaft Ostpreußen, Hamburg 24. 
Wallstraße 29b. 

Tochter Edith, geb. 20. Mai 1936. 
Heimatanschr.: Königsberg, Un-
terhaberberg 8 c. beide 1946 noch 
in Königsberg gesehen worden: Nelson, Paul, geb. 10. 9. 03 in Löt-

1 zen, Boyenstr. 42, letzte Anschrift 

4. 5. 21 in Kl. Sausgarten, Kr. 
Pr. Eylau, zul. wohnh. Dantau. Kr, 
Pr. Eylau, wurde in Schöneck/ 
Ostpr. von den Kindern getrennt, 
seit 1945 vermißt. Nachr. erb. 
Rieh. Muhlack, (13b) Rosenheim, 
Ebersbeiger Straße 6. 

erin von Dieter? Zuschr. erb. 
Albert Neumann, Brühl bei Köln, 
postlagernd. 

Barkowski, Fritz, geb. 9. 1. 1881, 
kriegsbesch. von 1914/18, Heimat­
anschrift Königsberg - Ballieth, 
Palmnicker Weg 22, seit Febr. 45 

Czymek, Erich, Gefr.. geb. 18. 10. 
1925 in Kl. Leschienen, Kreis 
Ortelsburg. letzte Nachr. am 7. 1. 
1945 aus dem Räume von Schloß-
berg/Ostpr. Naqhr. erb. Ludwig 
Czymek, (23) Minmelage, Kreis 
Bersenbrück. 

vermißt. Nachr. erb. Frau Bertha Dietrich. Otto, geb. 25. 10. 19 
Drausenhof. Kreis Pr.-Holland, 
Uffz. b. Flak. FPNr. 45 163 L 
Wiesbaden, letzte Nachr. 15. 1. 
45 auf der Fahrt vom Westen 
nach Posen zur Infanterie. Nachr. 
erb. Gustav Dietrich, (20b) Echte 
a. H. 67 über Northeim Hann. 

Barkowski, (14b) Tailfingen/ 
Württ.. Hechinger Straße 157. 

Barsubn, Franz, geb. 14. 4. 90, 
Endvegen, Kr. Niederung, zuletzt 
wohnh. Königsberg, Sternwart-
str. 56 57 (Straßenbahnschaffner). 
Nachr. erb. Bertha Barsuhn, Ber-
lin-Charlottenbg., Sömmering 28. Domning, Max, Schlossermstr., Hei 

Baumann, Arno, Gefr., geb. 8. 10. 
1925, Trausen, Kr. Gerdauen, war 
1947 in Wöterkeim b. Korschen 
Treckerführer. Nachr. erb. Minna 
Baumann, Röddensen üb. Lehrte 
(Hannover). , 

Königsbergkämpfer! 1. Komp. Inf.-
Regt. Wacht-Bat. Kbg., Dewitz­
kaserne, Kanonenweg. Bartel, 
Gustav, Gefr., geb. 22. 1. 01 in Kl. 
Drebnau, zul. wohnh. Ponacken. 
Kr. Samland, soll im Febr. 45 im 
Fort „Königin-Luise" gewesen u. 
später zur Verpfl.-Komp. gekom­
men sein. Nachr. erb. Fr. Anna 
Bartel. Königreich 42, üb. Ham­
burg-Harburg 1. 

Achtung! Feldpn. 07 425 C (Veteri­
när-Komp.)! Behr, Max, geb. 2. 2. D r e w s , Helmut, geb. 17. 9. 1917 in 
1911 in Oßnagorren, Kr. Angerapp, Heilsberg. hatte ein Geschäft in 
zul. wohnh. Gr. Ulmen, Kr. An- d e r ßurgstr. 2, seit Jan. 45 ver-
gerapp. Stabs-Gefr.. letzte Nachr 
1944 von der Ostfront. Nachr. erb 

theker, geb. 31. 8. 75, Frau Käte, 
geb. Hagemann, Inh. der Han­
seaten-Apotheke I Hanseaten-Dro­
gerie, Königbs., Hammerweg 10. 
Vermißt nach d. Inbrandsetzung 
unseres Hauses Kgb.-Amalienau. 
Hammerweg 10. am 10. April 45. 
Zuletzt gesehen in Juditten bei 
Königsberg. Wer gibt Auskunft 
über das Schicksal meiner Eltern? 
Nachr. erb. Hellmuth Giese, 
Hüls bei Krefeld, Moersische 
Straße 10. 

. . . . . . — _ — 
Grätsch, Emilie, geb. Stillger, geb. 

25. 11. 64; Frau G. war Anfang 
Mai 1945 in Palmnicken. Kreis 
Samland, bei Fam. Urbigkeit. 
Wer weiß etwas von Familie 
Urbigkeit od. deren Töchtern, fr. 
Argendorf, Kr. Elchniederung, b. 
Heinrichswalde? Nachricht erb. 
Bernh. Grätsch, (21a) Eckardsheim 
bei Bielefeld. 

König, Erna, geb. Nitsch, 53 J 
Heimatanschr.: Tilsit, 1946 in Kö­
nigsberg gesehen. Nachr. erb. 
Frl. Herta Bartel, Bad Pyrmont. 
Humboldtstraße 14. 

Kaisan, Walter, geb. 4. 8. 1881. aus 
Königsberg, Hindenburgstr. 72, 
war Schulheizer in der Hans-
Schemm-Schule u. Obdachlosen­
asyl Hindenburgstr. Nachr. erb. 
Fr. Berta Kaisan, Bremen, See- Langhals, Gertrud, Frau, geb. Bütt- . 
wenjestraße 166. | ner, geb. 3. 6. 04 aus Königsberg- Konigsberger 

Pr.. Hindenburgstr. 65 a. Im Som­
mer 1947 in Litauen gesehen wor­
den. Wer kennt ihr Schicksal? 
Nachricht erb. Willy Langhals, 
Eckernförde Holstein, Frau-Klai a-
Straße 6. 

Berlin-Brandenburg. Nachr. erb. 
Gustav Nelson. Dortmund. Kö­
nigswall 84. fr. Lotzen, Gymna-
sialstraße 14. 

matanschr.: Königsberg/Pr.. Alt­
städtische Tränkgasse 2—4. Nachr. 
erb. unter Nr. 7/4 die Geschäfts­
führung der Landsmannschaft Greif, Valentin, geb. 11. 10. 89, Inh. 
Ostpr., Hamburg 24, Wallstr. 29b. d e r Fa. Gust. Leeder (Bahnspe­

dition, Kohlenhandl. u. Lebens-
mittelgesch., u. Ehefrau Auguste, 
geb. Wagner, sowie Greif. Agathe, 
geb. J.5. 9. 91, zul. wohnh. bis zum 
Einmarsch der Russen in Cranz. 
Königsbeiger Str.: Royek, Her­
mann, und Ehefrau Maria, geb 
Greif, geb. 1882. u. Greif, Robert, 
geb. 15. 9. 91. zul. wohnh. Königs­
berg Pr., Arnoldstr. 9, Sekr. bei 
der Stadtverw. Kbg,, soll als 
Volkssturmmann beim Kampf um 
Kbg. gefallen od. schwer ver­
wundet liegengeblieben sein 

Gesucht werden die Angehöri­
gen des Wachtmeisters 

B r u n o Katsch insk i 
Feldpost-Nr. 57 995. 

Erkennungsmarke Nr. 137 
1. Art.-Ers.-Abt. 21. Letzte Ein­
heit: 23. S.F.s.W.R. 2. Er soll 
nach Angaben eines Kamera­
den aus Mihi.in. Post Marlen­
burg, stammen. Nachricht erb. 
Ernst Hagen, (13a) Marxgrün 34, 

bei Hof Oberfranken. 

Neumann, Maria, 
geb. Schwarz, geb. 12. 4. 1903. Kö­
nigsberg Pr.. Neuer Graben 22 u. 
Nasser Garten 5 u. Ponarth. mit 
Sohn Friedcl. geb. 14. 3. 1936, 
letzte Nachr. 1948 aus Wilnius, Li-
tauen. Nachr. erbittet Richard,, 
Schwarz. (22a) Essen - Hoibeck, 
Schloßstraße 101. Laschat, Erna, geb. 17. 5. 24 in Ta-

wellenbruch. Kr. Elchniederung. 
am 8; 3. 45 vor Danzig von Rus- Achtung! Rumänienkämpfer Ort-

Dombrowski, Emil, 
Gefr., Beruf Autoschlosser, ge-
Iwren 29. 10. 07 in Arys, wurde 
am 31. 3. 45 in Pillau der Spez.-
Komp. 226 zugeteilt und ist am 
1. 4. 45 nach Königsberg ge­
kommen. Wer war. mit ihm 
zusammen? Nachr. erb. Frau 
Elisabeth Freitag, (23) Tiste 12, 

Sittensen. 

Insterburg! Kastilan. Lothar, geb. 
7. 3. 28 in Insterburg, Melder 
beim Stab einer Flak-Kampfgr. 
Quassendorf westl. Zoppot (Feld-
postn. 41 995 A,̂  L.P.A_ Bering. K ä t h e < g e b c a m 0 G e . 

werbeobcrlehrerin an der OMGS 

sen verschl.. März 47 aus Rußld., 
Moskau Rotes Kreuz. Postfach 
102 1085 gemeldet, seitdem keine 
Spur. Wo sind Lagelführer Ge­
org Klages aus Litauen und La-
gerführerin Gerda Wruck aus 
Danzig, die evtl. Auskunft geben 
können? Beide sollen in Schles­
wig-Holstein sein. Nachr. erb. 
unt. Nr. 7/97 an Geschäftsführung 
d. Landsmannsch. Ostpr., Ham­
burg 24. Wallstr. 29 b. 

Baute am 10. 3. 45 mit Kam. 
Krahn und 2 Danziger Jungen 
unter Uffz. Weinhuster 3 km von 
Mischau Leitung. Lothar und 
einer der Danziger Jungen. Wal­
demar Krüger, kam. lebend in 
russ. Gefangensch. Der 2. Dan­
ziger Junge, Krahn. u. Uffz. W. Lindner, Curt, Tischlermeister, aus 
retteten sich. Wer Lothars wei- Königsberg-Rothenstein. Möwen-
teres Schicksal kennt, melde sich weg 54. war am 12. 4. 45 noch auf p.,1,1 
bitte bei Franz Kastilan. (23) der Nehrung. Nachr. erb. Clara 
Verden Aller. Münchmeyerstr. 18. Lindner. (16) Fulda. Heinrich-

Königsberg. Pr., zuletzt wohnhaft 
Auguste-Viktoria-Allee, gegenüb. 
Handelshochschule. Nachr. erb. 
Ilse Börstinger, Hamburg-Berge-
dorf. Schlebuschweg 18b. 

mann, Kurt, geb. 29. 1. 96 
Meißen (Sa.), letzte Nachr. vom 
Kampfeinsatz im März 45 bei 
Düsseldorf: Lietz, Fritz, geb. 9. 5. 
1907 Büllchow-Stettin, letzte Nach­
richt 20. 8. 44 Rumänien am Fluß 
Piuth, war beim Stab, beide zul. 
wohnh. Königsberg Pr., Siedlung 
Schönfließ. Nachr. erb. Karl Al-
biecht, Büsdorf-Schleswig. 

Achtung Stalingradkämpfer! Osch­
lies. Fritz, geb. 20. 4. 22 in Sto­
bingen. Kr. Wehlau. bis 19. 10. 42 
P.-Eis.-Bat. 1 in Königsberg, kam 
mit 10 Angehörigen der Einheit 
nach Riesa Sa.. 5. 11. 42 Nachr. 
aus Kiew, dann 25. 12. 42 letzte 
Nachricht aus Stalingrad (Feldpn. 
18 345). Nach). erb. Helene Osch­
lies. Hirsau. Kr. Calw, Aurellus-
platz 13. 

Anna Eehr, Hof Vierkamp b. Bro-
kenlande üb. Neumünster. 

Nachr. erb. Josef Greil. (23) Sage Heimkehrer! Kawohlus, Erich, Gefr. ' e : 
in Oldenburg, b. Rud. Hellbusch, j bei Feldp.-Nr. 21318, verw. 25. 3. Achtung, Kreywöhner 

45 Heiligenbeiler Kessel. Nachr. 
mißt. Nachr. erb. Hedwig Drews. Konigsberger! Grundlos, Eberhard, e r b M Kawohlus, Langholz üb. 
(13b) Schongau a Lech, Christof- geb. 28. 2. 1929. Bis Ende Februari E ci<einförde 

Bendler, Julius, geb. 28. 1. 1895, an­
geblich zuletzt im Kampf Haupt-
bahnhof Königsberg Pr. gewesen; 
Bendler, Julius, geb. 23. 4. 1922. 
Feldpn. 33 531, letzte Nachricht 
6. 10. 1944 Saloniki, Griechenland. 
Wer weiß etwas über sie zu be­
richten? Nachr. erb. Frau Emma 
Bendler, Nienburg Weser. Boll-
mannstr. 19, früher Altenkirch. 

, Kreis Tilsit-Ragnit. 
Achtung Heimkehrer! Bergmann, 

Heinz, geb. 20. 5. 29 in Bruns­
höfen (Jewonischken), Kr. An­
gerapp, zul. wohnh. Kaltenbach. 
Kr; Goldap. war evakuiert nach 
Sternsee, Kr. Rößel, wurde am 
14. 4. 45 von den Russen aus Sa-
dau nach Ra-lenburg verschleppt. 
Nachr. erb. Fr. Minna Bergmann, 
Görgeshausen. Diez Lahn, Unter­
westerwald. 

Achtung, Heimkehrer aus Litauen! 
Beyer, Harrv-Siegfried. geb. 28. 11. 
1934, und Wolfgang, geb. 31. 7. 40. E l

i^T , 15 ,>„.'i^f.'S; n f S ir.^ 
beide in Königsberg, Mozart­
straße 13. Beide Kinder waren 
mit der Mutter Beyer, Eva, geb. 
Juraschke. zus. in Kbg. bis Jan. 
1947, Mutter soll am 10. 3. 47 ver­
storben sein. Die beiden Jungen 
sollen angebl. nach Litauen ge­
gangen sein. Nachr. erb. Heinz 
Beyer. Rheine : Westf., Ibben­
bürener Straße 48. 

Bitter, Wilh., geb. 2. 1. 00 in Xa- E r 

vern. Kr. Pr. Eylau, und Frau 
Margarete, geb. Seidler, geb. 22. 
3. 00 in Königsberg, Bitter, Her­
bert, geb. 23. 9. 28, Königsberg. 
Bitter, Hannelore, geb. 16. 10. 39. 
Nachr. erb. Leg. Kurt Bitter, 
2 REC. S.A.R.C Dujda (Marol). 

Elisabeth, 

Straße, Rösslebräu. 1945 Lehrling in der Gärtnerei 
_ . ; . , . „ „ „ , „ „ „ ^ K — o n, B „ , w Girulat. Kgb.. Bachstr. 11. Nachr. 
Drose, Heinz geb. 5. 6.̂  24. Pe>se- Grundies. Dersau. 

Ostpr., Samland. Feldpn. 11 634 A. „ . , . t Ende d. Krieges als Gebirgsjäger K 1 - p 

in der Slowakei und in russ. Ge- Guttmann, Dr., 
fangenschaft geraten. Dröse, Ger-! g e b 2o. 11. 90 
hardt, geb. 27. 2. 27 in Peyse Sam­
land. Im Januar 45 als ausgebil­
deter Pionier von Stablack-
Ostpr. nach Succase bei Elbing 
einer unbekannten Einheit zuge­
teilt, seitdem keine Nachr. Nachr. 
erb. Paul Dröse, (23) Weener Ems. 
Neue Straße 35. 

Dzienian Karl, 
geb. 23. 11. 1900 in Kruglanken, 
Kreis Angerburg. Obgefr., zul. 
bei der Hunde-Ersatz-Staffel 
N.A.A. 1. Stablack-Nord-Klein-
Decksen. Nachricht erb. 

Emil Dzienian, 
(2ib)Oberstüter,Hattingen Ruhr 

Arno, Zahnarzt, 
zuletzt wohnhaft 

Insterburg, Wilhelmstr. 37. kam 
am 8. 4. 45 im Raiffeisenhaus in 
Königsberg in russ. Gefangen­
schaft: war zusamm. mit seiner 
Schwester Herta Bolz, geb. Gutt­
mann, geb. 11. 9. 93, zul. wohnh. 
Kgb., Schloßteichstr. 10. Nachr. 
erb. Marta Guttmann, (20a) Gif­
horn. Moorweg 10. 

Gutzeit, Else, geb. 5. 4. 25, Heimat­
anschr.: Döllstädt bei Pr. Eylau. 
Nachr. erb. Fr. Elfriede Krause, 
Altenfurt 251 b. Nürnberg. 

Achtung, Königsberger! Gutzeit. 
Friedrich, geb. 13. 4. 91, zuletzt 
wohnhaft Rothensteiner Str. 28, 
war zul. 1945 in der Wrangel­
kaserne und später Lg. Schleier-
macherstr. Nachr. erb. Frau Jo­
hanna Gutzett, Hamburg 20, 
Lehmweg 5, bei Matull. 

Hirstein, Frida, geb. Gronwald. geb. 
18. 3. 15, und Tochter Rosemarie. 
geb. 31. 10. 37 in Königsberg, so­
wie Sohn Ottfried, geb. 10. 1. 43 
in Schönfließ b. Königsberg. Hei­
matanschr.: Schön fließ-Königsbg., 
Wallmeisterhaus. Letzter Aufent­
halt Königsberg, Holländerbaum 

Lindszus, 
Emil, und Ehefrau Auguste, geb. 
Suttmann. Lindszus. Emma, geb 
17. 11. 07. Kenklies, Christoph, u. 
Frau Meta, geb. Galeiwis, alle 
wohnh. Kreywöhnen, Kr Tilsit 
Jurkuhn, Christoph und Frau 
Martha, geb. Rummel, wohnh. So-
kaiten, Kr. Tilsit. Nachr. erb. 
Otto Lindszus. (16) Griedel. Kr 
Friedberg, Hessen, Bahnhof, fr. 
Königsberg/Pr. 

Hugo, akt. Ob.-Zahl-Mstr., 
geb. 5. 1. 0H in Schönfließ. Kreis 
Königsberg, wurde im März 1945 
im Kampf in ciei Festung Köntgs-
beig noch gesellen, letzte Feldpn. 
32 in;« A. Nachr. erb. Fr. Lotte 
Pehl. Siefenhoven 195. Post Him­
berg üb. Honnef am Rhein. 

11 b (Htr.-Haus) b. Fr. Schlicht. Lippki. Viktor, geb. 21. 9. 

10. 91 
in Königsberg Pr.. Eichler, Berta, 
geb. Neumann, geb. 3. 12. 1892 in 
Albehnen. Kr. Heiligenbeil Ostpr., Hahs, Lory, Frl.. aus Danzig, Heu­
früh. Königsberg Pr.. Turner-; buder Str. 14 D, war bis Jan. 45 
Straße 6 ptr., dann Hagenstr. 51 I. 
Vater war im RAW Kbg.-Ponarth 
als Maschinenschlosser. Nachr. 
erb.: Kurt, Helmut, u. Gerhard 
Eichler, (20a) Ingeln über Lehrte 

Nachr. erb. Fr. Hedwig Balcke. 
(16) Reichensachsen, Kreis Esch­
wege, Landstraße 33. 

Klein, Max, Schneider, Wolfsee. 
Kr. Lotzen, geb. 12. 2. 07, vei-
schleppt 24. 2. 45 v. Springhorn. 
Kr. Heilsberg, m. einem gewissen 
Siegmund aus Adlersdorf. Kreis 
Lotzen. Nach Aussage eines Zi­
vilheimkehrers soll er mit einem 
Wolfseer Anf. März 45 m. einem 
Transp. v. Georgenburg n. Sta-
lino. Rußl., im gleich. Waggon 
zusammengewes. sein. Unterwegs 
an Ruhr erkrankt. Nach 4 od. 5 
Tag. im Lag. Stalino verstorb. u. 
von ihm selbst beerdigt worden 
sein. Nach Heimkehr des Wolf-
seers ist er mit meinem Bruder 
nicht zusammengewesen. Nachr. 
erb. Einst Klein, (16) Griesheim, 
Am Sportfeld 2, St.-Stephan-Sied-
lung üb. Darmstadt 2. 

Widi innen. Kr. Rastenburg. ein­
gesetzt im Räume Braunsberg-
Heiligenbeil. seit März 1945 ver­
mißt. Ehefrau Maria, geb. Wun­
der, sowie Kinder Werner. Hans 
oder Peter, letzte Wohng. Schill­
felde. Kr. Schloßbeig. Frau L. ist 
mit beiden Kindern nach Sach­
sen im Kreise Annaberg geflüch­
tet. Nachr. erb. Hugo Lippki 
Dortmund-Scharnhorst, Hahnen­
holz 36 38. 

Lojewski, Johann 
Obergefr.. geb. 10. 3. 02. Bauer 
aus Lenzendorf, Kr. Lvck Feld-
postn. 29 796 C. bei der 2 Kp 
Land. - Schütz. - Sich. - Bat 469' 
letzte Nachr. 7. 1. 43 aus dem 
Räume Warschau. Nachr. erb. 

Frau Anna Lojewski, 
(20a) Letter b. Hannover 

Schulstraße 9. 
mit Anita Flakowski zusammen: 
Köpel, Elisabeth, geb. Flakowski, „ 
zul. wohnh. Bischofsburg. Tan- D r - Kluge. Grete, geb. Borchert 
nenbergstr. 37. Nach), erb. Franz Stud.-Ratin. Heimatanschr.: Kö- Achtung, Samlände 
Flakowski, Hof Ged. Berg, Post nigsberg Pr.. Claasstr., hatte zwei Luberg. Herbert 

Peloikis, KruM, geb. 20. 4. 1926 in 
Windenburg. Kreis Heydekrug, 
Gefr.. Feldp.-Nr. 44 927 C. letzte 
Nachr. Jan. 45. Nachr. erb. unt. 
Nr. 7 155 die Gese 1.-Führung der 
Landsmannschaft Ostpr., Ham­
burg 24. Wallstraße 29b. 

Plogschtics, Konrad, Gebauhrstr.24, 
Königsberg Pr., Plogschties. Heinz, 
Güldenboclcn bei Mohrungen, 
Baumgardt. Fritz, Ben iebsdirek-
ter bei ciei Or-tpreußischen Land­
schaft. Königsberg Pr.. Wohn./ 
Slascmannstraße 78. KurpJulUU' 
Herbert. Vei treter von Faber. 
V01 städtische Langgasse 113. Kö­
nigsberg Fi . Nachr. erb. Rich«r<tj 
K rosse. (23) Osnabrück, August-
stiaße iy. Früh Königsberg/Pr., 
Neudörfel- Straße 132. 

Prange, Minna, geb. Pein, letzte 
Wohnung Königsberg Pr., Mon-
kengasse 31. nach dem Einmarsch 
der Russen wohnh. in Kbg.-PO-
narth. Nachricht erb. Fr. Elise 
Steinat, Neubruchhausen 61 Uber 
Bassum. Uezi 1 k Bremen. .'. 

Prante, Josef, geb. 2. 11. 04 in 
Scherfelde. Kr. Warburg, Feldp.-
Nr. 16 713. letzte Nachr. V. 18. » 
45 aus Tborn Westpr. Nachr. erb. 
Heimine Plante, Herzlake, Kreis 
Meppen Ems. 

Bitschkow ski. 
Migge, geb. Petrusch. geb. 25. 3. E l

1

s

a

e ^ m c n , g e r ' H e r m a ^ n ' , , g e , ^ : 1 3 ; , 1 -
1887. zuletzt wohnh. Königsberg, 
Steinstr. 13a: Bitschkowski. Paul. 
Lok.-Führer i. R., sowie Tochter 
Migge, Irene, geb. 8. 10. 18. später 
verh.. Stieftöchter Käte und Eva 

1900, zul. wohnh. Sielkeim. K 
Labiau. im Aug. 45 in Insterburg 
in russ. Gefangenschaft. Nacht, 
erb. Fr. Marie Eisenmenger. Elms­
horn. Friedensallee 100. 

B-., und Sülm Werner; Petre ich, Erlat, Eberhard, und Joachim. 
Emil, aus Königsberg, und Ehe- wohnh. Insterburg, Withelmstl.: 
trau Anna, geb. Sciuemann. so- da wichtige Nachr. v. Vatei, bittei 
wie Tochter Ursula. Nachr. erb. sofort melden. Frau Hildegard-i 
Krau Erna Engelke. (24a) Hörne- Alice Erlat, Berlin-Zehlendorf-
bUrg/N. E.-Volksheim. I West, Niklasstr. 41. 

Reichenberg / Ostpr., Landwirt, 
verschleppt am 7. 2. 1945. April 
soll er an Ruhr im Lazarett Sol-
dau und Graudsnz gelegen haben. 
Nachr erb. Paul Kuhn. (21b) 
Dortmi-nd. Malllncki odier Str. 206 

üiiMI'inriheiini eil rer! 
Fnuer, geb. 12 

preußen zu suchen, die mzwi 
sehen nach d. Rheinland kamen. 

Samländcr u 
Hintz. Adalbert 
4. 1E98. wer war mit ihm im Mai 
oder Juni 1945 In Königsberg im 
Poih: -präsid £u*ammen7 Nachr, 
erb. Ernstine Hh.tz, Unzhursl .>3 
Kreis Bühl. 

leide zul. wohnhaft Königsbelg 
Flüche, str. 16. Nachr. erb. Schw 
Ida Kompa, Flensburg. Süder 

l graben 31, bei Hartmann. 

12. 44, und Krose. Hannelore, geb. 
10. l. 44. wurden Ende Jan. in 
das Kinderkrankenhaus, Königs­
berg, samittei- Allee eingeliefert. 
Nach einer Mitteilung des Chef-
•i'ztes or. R a „ w u r r j e n die Kin-
c<i spätestens am 26. 1. 46 1» 
aas Ausweichkrankenhaus Neu­
wühren gebracht. Von dort End« 

n i i< Dampfer „Warthelantf1 

V r " l ; i " aus in die Kinder-Abt 
u , s Kiankenhauses Gotenhafen 
evakuiert. Nach 1 icht erb. Fritz 
Radzwiii. (2ia) Lintel 17, P0»t 
Wiedenbrück/Westf, 
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Kurator Dr. h. c. Hoffmann verstorben 

des R e g i e -
1. O k t o b e r 

A l b e r t u s - U n i v e r -

A m 7. M ä r z 1951 ve r sch ied in L u g a n o i m 77 1 » 
bens jah r de . K u r a t o r de r A l b e r n s - ü n i j ^ s i t ä t zü 
K ö n i g s b e r g i n P r e u ß e n , D r . p h i l h c • R e e n m a n 
tanus F r i e d r i c h H o f f mann, Eh^ensena to r deT T e c h " 
n i schen Hochschu le D a n z i g , E h r e n b ü r e e • dt-
G e o r g - A u g u s t - U n i v e r s i t ä t G ö t t i n g e n E h r e n m i t g l i e d 
der Gese l l schaf t de r F r e u n d e K a n t s , V o r s U z e n d e r 
des G o t t i n g e r A r b e i t s k r e i s e s . e n a e r 

In G o l d b e r g i n Sch les i en geboren , besuchte e r 
V o r s c h u l e u n d G y m n a s i u m i n G ö r i tz u n d stu 
dler te an den U n i v e r s i t ä t e n H e i d e l b e r g B e r l i n und 
B r e s l a u . 1896 t rat e r in den J u s t i z d i e n s t i m B e z i r k 
des O b e i l a n d e s g e n c h t s B r e s l a u u n d w u r d e 1905 z u m 
L a n d r i c h t e r e r n a n n t . B e r e i t s i m J a h r e da rau f trat 
t l h " V e r w a l t u n g s d i e n s t ü b e r u n d w a r b z u m 
J a h r 1922 i n den R e g i e r u n g e n v o n P o s e n . B r o m ­
berg u n d S c h n e i d e m ü h l t ä t i g . 1919 w u r d e er O b e r -
reg ie rungsra t u n d s t ä n d i g e r V e r t r e t e r 
l u n g s p r ä s i d e n t e n . M i t W i r k u n g v o m 
1922 w u r d e e r z u m K u r a t o r der 
s i t ä t i n K ö n i g s b e r g e r n a n n t . 

M i t F r i e d r i c h H o f f m a n n w a r der ers te v o l l a m t -
hcl ie K u r a t o r an die A i b e r t i n a g e k o m m e n D ie 
P r e u ß i s c h e S t a a t s r e g i e r u n g w o l l t e m i t d ieser E r ­
n e n n u n g z u m A u s d r u c k b r i n g e n , we lche e r h ö h t e 
B e d e u t u n g sie d iese r an ä u ß e r s t e r u n d g e f ä h r d e t e r 
S te l le des L a n d e s ge legenen Hochschu le b e i m a ß 
D i e E r w a r t u n g e n , d ie m a n d e m neuen K u r a t o r 
entgegenbrachte , so l l t en i n v o l l e m M a ß e e r f ü l l t 
w e r d e n . F r i e d r i c h H o f f m a n n , selbst e i n S o h n des 
deutschen Ostens , begr i f f sofort d ie g r o ß e A u f ­
gabe, v o r d ie e r s ich geste l l t sah. B e r e i t s b e i m 
W i e d e r a u f b a u der D a n z i g e r Hochschu le g r i f f e r 
t a t k r ä f t i g e i n , m a n d a n k t e i h m durch d ie V e r ­
l e i h u n g de r W ü r d e e ines Ehrensena to r s . D e n n 
ke ineswegs b e s c h r ä n k t e s ich H o f f m a n n s D e n k e n 
u n d P l a n e n auf d ie engere T ä t i g k e i t i n der U n i ­
v e r s i t ä t s v e r w a l t u n g D a s trat d e u t l i c h h e r v o r , a ls 
es d a r u m g i n g , d ie K ö n i g s b e r g e r A l b e r t i n a v o n 
innen he raus neu au fzubauen , i m S i n n e J a h r h u n ­
derte a l t e r U e b e r l i e f e r u n g , a ls e ine P f l a n z s t ä t t e 
deutschen Geis tes , d ie i h r e K r a f t nach Os ten aus­
s t rahl t , u n d d ie i h r e n S i n n fand als M i t t l e r z w i ­
schen Ost u n d West . W e r d ie m a n n i g f a c h gespon­
nenen F ä d e n h i e r ve r fo lg t , d e r sieht , d a ß sie in 
i r g e n d e i n e r F o r m , w e n n auch n ich t i m m e r s icht­
bar , i n d e r P e r s ö n l i c h k e i t F r i e d r i c h H o f f m a n n s 
sich v e r k n ü p f e n . D i e h i e r v o n i h m geleistete A r ­
bei t — die U n i v e r s i t ä t d a n k t e i h m d u r c h d ie V e r ­
l e i h u n g de r W ü r d e des D r . p h i l . h o n o r i s causa — 
hat i h r e W i r k u n g a u s g e ü b t b i s we i t i n das v i e r t e 
J a h r z e h n t , das i h m f r e i l i c h manche A n f e i n d u n g e n 
gebracht hat . Indes hat e r d e r K ö n i g s b e r g e r U n i ­
v e r s i t ä t s v e r w a l t u n g b i s z u m E n d e vorges tanden , 
b i s e r selbst i h r e P f o r t e n i m J a n u a r 1945 s c h l i e ß e n 
m u ß t e . 

E i n n e u e r A b s c h n i t t des L e b e n s begann f ü r 
F r i e d r i c h H o f f m a n n , u n d dies z u e i n e r Ze i t , i n der 
andere s ich d e r w o h l v e r d i e n t e n R u h e des A l t e r s 
h i n g e b e n . F r i e d r i c h H o f f m a n n , d e m de r K r i e g 
selbst schwers te W u n d e n geschlagen hatte, t ra t als 
e r s t e r u n d e i n z i g e r b a l d au f den P l a n u n d rief 
z u r S a m m l u n g de r G e i s t e r u n d de r M e n s c h e n auf. 
die d a d e m C h a o s e n t r o n n e n w a r e n . N u n m e h r 
w e i t h i n f ü r j e d e n s ich tbar , b e g r ü n d e t e er d i e a l l e n 
K ö n i g s b e r g e r n b e k a n n t e M e l d e s t e l l e d e r A l b e r t u s -
U n i v e r s i t ä t , a n d ie s ich e i n j e d e r w e n d e n konn te , 
de r d a In N o t u n d B e d r ä n g n i s ge ra ten w a r . Z u m 
z w e i t e n M a l i n s e i n e m L e b e n s tand e r v o r e ine r 
A u f g a b e , an d ie w o h l n i e m a n d gedacht hatte, d ie 
aber , e i n m a l i n i h r e m W e s e n e r k a n n t , o s t p r e u ß i s c h , 
os tdeutsch i m re in s t en S i n n des Wor t e s w a r . Z u m 
z w e i t e n M a l In s e i n e m L e b e n w u r d e F r i e d r i c h 
H o f f m a n n z u m M i t t e l p u n k t de r a l ten A l b e r t i n a , 
w e n n diese auch je tz t n ich t m e h r s i ch tbar wa r . 
E i n H e l f e r , e in B e r a t e r , e i n F r e u n d w u r d e e r 
uns a l l e n , d ie w i r v o n K ö n i g s b e r g k a m e n , e i n 
ge t reuer E k k e h a r d , w i e m a n v o n i h m gesagt hat . 
U n d heute , w o w i r i n t i e fe r T r a u e r dieses e r ­
f ü l l t e L e b e n , das e i n reiches wa r , ü b e r b l i c k e n , da 
b e d e n k e n w i r , aus w e l c h e n W u r z e l n dieses D a s e i n 
seine K r a f t n a h m , u n d w i r s i n d d a n k b a r , uns 
e i n e s W o r t e s e r i n n e r n z u d ü r f e n , das e r selbst i n 
e i n e m se ine r R u n d b r i e f e zu uns gesprochen hat : 
„ D i e i nne re W a h r h e i t e ines Geschehens l i eg t n ich t 
i n den ä u ß e r e n E r e i g n i s s e n , sonde rn i m M e n s c h e n 
selbst , i n de r R e i n h e i t u n d de r K r a f t seines H e r ­
zens, i m C h a r a k t e r , i n se iner i n n e r s t e n P e r s ö n ­
l i c h k e i t " . 

F ü r d i e A n g e h ö r i g e n der A l b e r t u s - U n i v e r s i t ä t 
K ö n i g s b e r g P r e u ß e n 

P ro fe s so r D r . G ö t z v o n Se i l e . 
M i r d e m l a n g j ä h r i g e n a m t l i c h e n V e r t r e t e r u n d 

p e r s ö n l i c h e n F r e u n d e v o n K u r a t o r H o f f m a n n , de r 
als Rechts - u n d U n i v e r s i t ä t s r a t i n s t ä n d i g e m V e r ­
k e h r m i t i h m s tand , sei es gestattet, e r g ä n z e n d 
a l l en H e i m a t v e r t r i e b e n e n , insbesondere a l l en U n i ­
v e r s i t ä t s a n g e h ö r i g e n d ie P e r s ö n l i c h k e i t u n d d ie 
L e i s t u n g e n H o f f m a n n s f ü r unsere H e i m a t i n E r ­
i n n e r u n g z u r u f e n . 

E r sah seine Lebensau fgabe i n d e r s t ä n d i g e n 
F ü r s o r g e f ü r unsere o s t p r e u ß i s c h e Hochschu le u n d 

Lei te t 
unter-

ih re A n g e h ö r i g e n . A l s Vorgese tz te r u n d 
se iner B e h ö r d e brachte er a l l en , d ie i h m 
standen, e i n wei tgehendes W o h l w o l l e n und e i n m i t 
Herzensgu te gepaartes V e r s t ä n d n i s fü r ih re Sorgen 
entgegen. In dieser Hins ieh t w a r e r u n ü b e r t r e f f ­
l i ch . T r o t z der b e s c h i ä n k t e n M i t t e l , die er zur 
V e r f u g u n g hatte, ve r s t and e r es, v i e l N o t u n d 
E l e n d zu m i l d e r n . Z a h l r e i c h e Dankesbr ie fe , die 
m i r du rch d ie H ä n d e gegangen s ind , legen Z e u g n i s 
für se:ne w a r m h e r z i g e Hi l f sbere i t schaf t ab. Z a h l -
1 e iche, i D o k t o r a n d e n , d ie h i l f s b e d ü r f t i g w a r e n , 
w u r d e n i n g r o ß z ü g i g e r Weise d ie G e b ü h r e n er­
lassen. B e a m t e und Anges te l l t e , d ie f ä h i g u n d 
t ü c h t i g w a r e n , w u r d e n nach M ö g l i c h k e i t g e f ö r ­
der t . H i e r b e i galt n u r charak te r l i che u n d fachliche 
E i g n u n g . A l l e ande rn Ges ich t spunk te schieden 
aus, u n d z w a r auch i n den zwöl f J a h r e n des N a ­
t iona l soz ia l i smus . Ve re inze l t e Versuche , d ie p o l i ­
t ische Z u g e h ö r i g k e i t in den V o r d e r g r u n d zu schie­
ben, b l i eben er fo lg los . 

So w a r es denn auch k e i n W u n d e r , d a ß er ganz 
a l l g e m e i n d ie L i e b e u n d V e r e h r u n g der U n i v e r s i ­
t ä t s a n g e h ö r i g e n , insbesondere der jen igen des K u -
l a t o r i u m s g e n o ß . B e i k l e i n e r e n fest l ichen B e h ö r ­
denve rans t a l t ungen , d ie r e g e l m ä ß i g auch nach 1933 
s ta t t fanden, w i n d e er als V a t e r se iner Be t r i ebs ­
a n g e h ö r i g e n bezeichnet und gefeiert und z w a r von 
a l l e n ohne Un te r s ch i ed ih re r sonst igen po l i t i schen 
oder r e l i g i ö s e n E i n s t e l l u n g . 

D i e U n i v e r s i t ä t zu mode rn i s i e r en u n d auszu­
bauen , w a r i h m e in besonderes H e r z e n s b e d ü r f n i s . 
M i t H i l f e des hochverd ien ten Oberbaura t s G e r l a c h 
en ts tanden neue moderne K l i n i k e n u n d Inst i tute . 
Es sei h i e r n u r an die neue A n a t o m i e , die P o l i ­
k l i n i k fü r inne re K i a n k h e i t e n , die Z a h n k l i n i k , 
d ie K l i n i k f ü r H a u t - und Gesch lech t sk rankhe i t en , 
den E r w e i t e r u n g s b a u der F r a u e n k l i n i k usw. e r - ' 
i nne r t . 

U n d doch g e n ü g t e dieses A l l e s dem N i m m e r ­
m ü d e n und N i m m e r r a s t e n d e n nicht . E r plante 
f ü r K ö n i g s b e r g e ine vö l l ig neue U n i v e r s i t ä t , die 
e i n V o r b i l d f ü r ganz Os teuropa w e r d e n sol l te . 
A u f dem G e l ä n d e des v o r den T o r e n v o n K ö n i g s ­
berg gelegenen Gu te s B e y d i i t t e n sol l te diese U n i ­
v e r s i t ä t m i t den wich t ig s t en K l i n i k e n , e inem 
m o d e r n e n H ö r s a a l u n d V e r w a l t u n g s g e b ä u d e , mi t 
S tuden t enhe imen , S p o r t p l ä t z e n und v i e l e n G r ü n ­
an lagen ents tehen. D ie ers ten Ze i chnungen für 
diese S c h ö p f u n g ganz g r o ß e n S t i l s lagen bereits 
vor , u n d e r k ä m p f t e auch schon u m die M i t t e l 
z u r V e r w i r k l i c h u n g . D e r u n g l ü c k l i c h e A u s g a n g 
des K r i e g e s hat a l l edem e in E n d e gemacht. 

K e i n W u n d e r , d a ß dieser n u r auf das A l l g e m e i n ­
w o h l bedachte M a n n , der selbst von v o r b i l d l i c h e r 
p r e u ß i s c h e r A n s p r u c h s l o s i g k e i t und Bescheidenhei t 
w a r u n d dessen D i e n s t r a u m so e infach ausgestattet 
wa r , w i e ich es bei k e i n e m anderen B e h ö r d e n c h e f 
gefunden habe, e ine Re ihe i h m ergebener F r e u n d e 
hatte, zu denen auch ich mich z ä h l e n durf te . U n d 
e r se lber w a r de r z u v e r l ä s s i g s t e u n d treueste 
F r e u n d , den m a n sich d e n k e n konnte . V i e l e n v o n 
uns hat e r m i t se inem k l u g e n Ra t u n d seiner 
g r o ß e n Wel t e r f ah renhe i t gehol fen u n d M i ß ­
geschicke, d ie den e inen oder ande rn t rafen , ge­
m i l d e r t u n d i n i h r e n F o l g e n abgebogen. 

Oefters b i s i n d ie le tz ten J a h r e i n K ö n i g s b e r g 
u n t e r h i e l t e r i m V e r e i n m i t se iner G a t t i n eine 
gepflegte G e s e l l i g k e i t H i e r k a m e n Menschen der 
versch iedens ten B e r u f e zusammen , l e rn ten e i n a n ­
der k e n n e n und er le ich te r ten auch denen, die von 
a u s w ä r t s nach K ö n i g s b e r g k a m e n , wesen t l i ch das 
E i n l e b e n . B e i solchen Ge legenhe i t en w u r d e n ge i ­
st ige G e s p r ä c h e a l l e r A r t g e f ü h r t , oft v e r s c h ö n t 
du rch mus ika l i s che D a r b i e t u n g e n , so d a ß jeder 
reiche A n r e g u n g e n m i t nach Hause n a h m . 

S e i n B i l d w ä r e nicht v o l l s t ä n d i g , w e n n se in v o r ­
b i ld l i ches F a m i l i e n l e b e n n ich t e r w ä h n t w ü r d e . In 
se iner G a t t i n hat te e r e ine an a l l en seinen Inter­
essen t e i lnehmende L e b e n s g e f ä h r t i n , die i h m e i n 
H e i m geschaffen hatte, i n dem er nach der A r b e i t 
E n t s p a n n u n g . R u h e u n d E r h o l u n g finden konn te . 
V o n den v i e r K i n d e r n (drei S ö h n e u n d eine T o c h ­
ter) s i n d z w e i S ö h n e als F l i ege ro f f i z i e r e i m le tz ten 
K r i e g e geb l i eben . D i e K i n d e r l i eb ten u n d v e r e i n ­
ten i h n . k a m e n auch, a ls sie e rwachsen w a r e n , 
i m m e r wiede r , so oft sie es k o n n t e n , ins V a t e r ­
haus. 

Jetzt ist e r schnel ler , als w i r es gedacht haben, 
v o n uns gegangen. W i r w e i d e n i hn sehr v e r m i s ­
sen. Se ine A r b e i t e n i n G ö t t i n g e n i n der s ta rk bean­
spruchten Meldes t e l l e , die e i n z i g in i h r e r A r t ist, 
u n d i m G ö t t i n g e r K r e i s e w a r e n noch lange nicht 
abgeschlossen u n d beendet . 

I m m e r aber w e r d e n w i r se iner i n t iefer L i e b e , 
V e r e h r u n g , D a n k b a r k e i t und A n h ä n g l i c h k e i t ge­
d e n k e n . M ö g e e r nach e i n e m L e b e n , re ich an E r ­
folgen, aber auch re ich an M ü h e , A r b e i t u n d 
manche r l e i L e i d sanft u n d in F r i e d e n ruhen . 

H o n n e f R h . , i m M ä r z 1951 
D r . C a r l Sch iemann , 

L a n d g e r i c h t s d i r e k t o r a. D . 

Auskunft wird erbeten 
Fortsetzung von Seite 5 

u n d letzter T ruppen te i l unbekannt? Nachricht erbittet 
die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannschaft Ost­
p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29b. 

Die A n g e h ö r i g e n nachfolgend genannten Kindes 
werden gesucht: Hors t Poh l , heute e twa 15 Jahre 
alt, E l t e rn wohn ten in Domnau , V a t e r war G ä r t n e r , 
ist gefal len, Hors t war mit seiner Mut te r , G r o ß ­
mutter und Bruder auf e inem Schiff nach Swinemunde 
gekommen, dort durch Bombard ie rung auseinander­
gekommen, M u t t e r g ing mit ihm zurück nach Ost­
p r e u ß e n und starb dor t 1946 an Hunger typhus . Horst 
kam nach K ö n i g s b e r g ins Waisenhaus . Zuschrit t 
erbittet G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannschaft Ost­
p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29b. 

Nachstehend a u f g e f ü h r t e H e i m k e h r e r suchen ihre 
A n g e h ö r i g e n , - es w i r d um Nachricht ü b e r deren V e r ­
ble ib gebeten. 1. Laddach, A l f r e d , geb. 22. 4. 04 aus 
Pros tken , K r s . Lyck . sucht A m i l i e Lacklach c ) C b , 
Bar t l ick . geb. 19. 5. 1872, und H e d w i g Laddach, geb. 
27 10 02' aus G r o ß - U p a l t e n , K r s . Lotzen . 2. Lauschus, 
Benno, geb. 22. 10. 24 aus Plauschwarren, K r s . 
T i l s i t sucht seine E l te rn A l e x a n d e r Lauschus geb. 
2 5 1898 und A n n a Lauschus, geb. O s t w a l d , aus 
Plauschwa'rren, K r s . T i l s i t 3. Lehmann, Gerhard , 
geb 21 1 25, aus W o r m d i t t , M a r k t 9, sucht seine 
M u t t e r ' K l a r a Lehmann, geb. Paschinski , geb. ca. 
1902—1904 und seinen Bruder Horst Lehmann, geb. 
ca 1923 aus Wormdi t t , M a r k t 9. 4. Lorenz, Josef 
geb 29 10. 17, aus Gang lau , K r s . A l l e n s t e i n , sucht 
se inen V a t e r F ranz Lorenz , geb. 22. 3 1888, aus 
G a n g l a u , K r s . A l l e n s t e i n . 5. Lorenz , R ' * a r d sucht 
se ine E l t e rn W i l h e l m Lorenz , geb. 1. 1. 1884, und 
A l w i n e Lorenz , geb. 1. 11. 1897 aus C e k u n e n K s 
A n g e r b u r g . (.. M e h r w a l d , G i se l a , geb. 7 . 9 . 23 aus 
K ö n i g s b e r g , H a n s a r i n g 53a, sucht ihre beiden Schwe­
stern Chr i s t e l M e h r w a l d , geb 14. 12 1921, und 
Elftraut W e n g e l , geb. M e h r w a l d , geb. 17 b. 19ZU, 
aus K ö n i g s b e r g , H a n s a r i n g 53a. 7. M e y k e , Erna , geb. 
28 3 23 aus G i l g e n a u bei Hohens te in . K r s . Oste­
r o d e / s u c h t Hans T o r k e l aus Sausgal len , K r s . Heyde -
k r u g 8. M . k a t , W e r n e r , geb. 11. 7. 17, aus K ö n i g s ­
berg G u t Spandinen 16, sucht seinen V a t e r K a r l 
M i k a t geb 21. 2. 1882, und seinen Bruder Georg 
M i k n t ' geb. 18 5. 1923 aus K ö n i g s b e r g , Gu t Span-
c l i n e n ' l b . 9. M o n n e k , Pau l , geb 6. 2. 22 aus Lotzen 
sucht seine E l t e rn Paul M o n n e k , geb. ca 1882, und 
Helene M o n n e k , geb. B l a d t . , | * . c a . « 9 7 .QWl« 
seine Schwester Renate M o n n e k , geb. 12. 2 1928, aus 
Lotzen 10 M o r c h e l , Gerha rd , Gebur t sda tum und 
Heimatanschrift unbekannt , sucht Ernst Dellu,1 aus 
K ö n i g s b e r g , Z i c g o U t r . 11. M u l l e r , F n U , geb. II. 

07, aus G r o ß - J ä g e r n d o r f , K r s . Insterburg, sucht seine 
Mut t e r M a r i a M ü l l e r , geb. H o l m , geb. 16: 11. 1962, 
aus Insterburg, Gerichtsstr . 28, und se inen Bruder 
He in r i ch M ü l l e r , geb. 10. 2. 1885, aus Inste iburg. A m 
Hermannshof 7. 12. M ü l l e r , Helmut , Geburtsdatum 
und Heimatanschrif t unbekannt , sucht se inen V a t e r 
K a r l M ü l l e r , geb. 1. 7. 1883. und «e ine S c h w ä g e r i n 
H i l d e g a r d Fischer, geb. 15. 7. 1917, aus K ö n i g s b e r g . 
13. N i c k e l , M a r t a , geb Reske, geb. 13. 11. 09, aus 
K ö n i g s b e r g , Krauses i r . 5, sucht ihre Schwester M a g d a 
Skopnick geb. Reske, geb. 24. 10. II, aus K ö n i g s -
berg-Ponarth, Dre 'senstr . 31. Zuschriften erbeten 
unter N r . S. M ü . t an die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Lan •^mannsdiaf t O s t p r e u ß e n (24ä) H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29b. 

W e r kann Auskunf t er te i len ü b e r C a r l Pessarra, 
Apotheker , geb. 18. 3. 1872, aus Rößel . K le ine r , alter 
Herr , sehr lebendig, B r i l l e n t r ä g e r , Soitzbart , ganz 
kurz geschorenes Haar . Im N o v e m b e r 1945 aus Ost­
p r e u ß e n ü b e r Lager Küs t r i n , K r o n s k a m p / M e c k l b g . 
nach W o t r u m ausgewiesen. So l l dort in einem M a s ­
sengrab beigesetzt worden sein in einem p a r k ä h n ­
lichen Ou'shof von W o t r u m . Nachricht erbittet die 
G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n , 
(24a) Hamburg 24, W a l l s t r . ?9b. 

Ueber l ebende der F ü h r e r n a c h w u c h s s c h u l e ( K r i e g s ­
schule! Po t sdam, i n s b e s o n d r e des 1. Ba t a i l l ons 
bi t te m e l d e n ! Das P a t a i l l o n Kr i egs schu l e ist i n R e i t ­
we in s ü d l i c h von K ü s t r i n w i e v o m E r d b o d e n ve r ­
s chwunden und m i t i h m vie le O s t p r e u ß e n . D i e 
K r i e g s s c h u l e ist i n den Tagen zwischen dem 1. u n d 
4. 2. 45 i n z w e i B a t a i l l o n e geteil t und Ha l s ü b e r 
K o p f an die Ost f ront gewor fen w o r d e n . Das 1. 
B a t a i l l o n unter F ü h r u n g von M a j o r O l m s g ing 
v o r a n , und z u m Ers t aunen des dah in te r s tehenden 

B a t a i l l o n s kehr t e k e i n M a n n z u r ü c k . W i r b i t ten 
Nachr i ch ten ü b e r das Schicksa l der M ä n n e r 

des 1. Ba t a i l l ons . Z u s c h r i f t e n i n a l len F ä l l e n an 
die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannscha f t Ost ­
p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29 b. 

U e b e r W i l l y Gaup t i e s , geb. 30. 9. 04 i n T i l s i t , 
l iegt e ine N a c h r i c h t vor . D i e E h e f r a u A g n e s G a u p ­
ties, geb. B ö h m , A l l e n s t e i n , ehemal ige H e r m a n n -
G ö r i n g - S t r a ß e 14, wohnhaf t gewesen, oder A n g e ­
h ö r i g e , w e r d e n u m M e l d u n g gebeten be i der 
Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n , G e s c h ä f t s f ü h r u n g 
H a m b u r g 24. Wa l l s t r . 29 b. 

F ü r nachstehend a u f g e f ü h r t e Pe r sonen l iegen 
L i c h t b i l d e r , U r k u n d e n sowie F a m i l i e n p a p i e r e v o r : 
1. M e c h . - O b . - G e f r . G e r h a r d L u k a s , geb. 12. 3. 1923; 
2. Drog i s t K l e i n , T a p i a u , K r e i s W e h l a u ; 3. Obe r ­
wach tmeis te r C ä s a r Wiesner , wohnhaf t 1940 i n 
Di r s chau . Zuschr i f t en e rb i t te t G e s c h ä f t s f ü h r u n g 
de r Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24. 
W a l l s t r a ß e 29 b. 

W o bef inden sich nachstehende L a n d s l e u t e : 
J o h a n n a F r ü h b r o d t , geb. Strasdas, geb. 12. 2. 1870 
in W e r x n u p ö n e n , K r s . T i l s i t , u n d H e l e n H o l z e l , 

15. 10. 1Q00 i n B l e c k e n , K r s . G u m b i n n e n , beide 

2 
um 

geb. 

wohnhaf t gewesen G r . - W a l t e r s d o r f ( W a l t e r k e h -
men), K r s . G u m b i n n e n . Zuschr i f t en erbi t te t G e ­
s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n , 
H a m b u r g 24, Wa l l s t r . 29 b. 

Wer w e i ß e twas ü b e r den V e r b l e i b des R u d o l f 
G ü l l a n d aus Schobensee, K r e i s Or te l sburg? M i t t e i ­
lungen ü b e r sein Sch icksa l e rb . d ie G e s c h ä f t s f ü h ­
rung der Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 
24, W a l l s t r a ß e 29 b. 

Wegen der A n g e s t e l l t e n v e r s i c h e i u n g werden ge­
sucht: V i e h h ä n d l e r B l o c k , G u t K l e i n - N e u h o f . K r e i s 
Ras tenburg , oder dessen Ehef rau oder A m t s v o r s t e ­
her Schwarz aus P h i l i p p s d o r f oder dessen Sohn von 
P a u l K r a w i t z i n Osts te inbeck, Bez . H a m b u r g , B r e d -
denweg 7. 

W e r kann Auskunf t geben ü b e r Frau Grete Boy, 
geb. B ö h n k e , geboren 13. 10. 13 aus Briensdorf, Kr s . 
P r . -Ho l l and . Nachricht erbittet die Geschä f t s füh rung 
der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n , Hamburg 24, 
W a l t s t r a ß c 29b. 

Stadtverwa l tung K ö n i g s b e r g 

Gesucht werden- Insp. Herbert W i d i m a n n , De­
zember 45 in einer Lagerkrankens ta t ion in K ö n i g s ­
berg; Franz Seidler , 1945 in S c h n e i d e m ü h l ; A m t ­
mann Thie le , 1945 im Sammellager Georgenburg bei 
Insterburg; A n g »st. Gustav Schwarzrock; Bauober-
ir.sp. Paul J ü r g e n s , S t r a ß e n b a u a m t ; Hans-Georg 
W r o n a , Fahnenjunker 3. K o m p . Pi . -Bt . U l r i ch v o n 
Hut ten; Obersekr . H e d w i g O l i v i e r k rank auf dem 
Dampfer Potsdam in S a ß n i t z angekommen; Angest . 
Else Neubauer , Sparkasse; Schlosser Franz August 
Tietz, Schichau Cont ienen ; Hauptrendant i . R. Ot to 
P r e u ß , A p r i l 45 in Rausdien in die H ä n d e der Russen 
gefal len: Techn. Lehre r in i . ' R. F r i eda K o l b a , K u m ­
merauer S t r a ß e 23, s p ä t e r in Rauschen gesehen (?). 
Ferner: Wiegra tz , Erich A l b i n , Ju l ius G n a ß , Gutzeit 
(Sdimiedemeister) , F rau M i l k , Heinr ich Schradc, 
K a r l G r o ß , Richard Se i r iowski , W i l l i Fohrt, W e r n e r 
IBauinsp.), Fr i tz Borbe, Fr i tz Harnisch, A l f r ed 
Behrendt, Haak (Sparkasse), Richard S e i k o w s k i , 
W i l l y Binder, A l f r ed Schusterus, Teophi l , H i ldega rd 
Wennischkat , Assis tent in K e r w i n , K l a r a Bai Inns, 
Lauschke, Spitz, Laukat , Heinr ich Dehr ing, Wa l t e r 
Heinr ich , E r w i n Chr i s t i an . C a r l Lechleiter, Jaschinski , 
A lbe r t A u d c h m , Siegfried A d e r , E r w i n Gor ska , Kurt 
Marzoch , K a r l John , Kur t W e n n i n g , Her ta Lindtner , 
vereh. Schlesiger, Schlicker, Theodor Neumann, Hans 
Fröck, Bruno Wiemer , W a l t e r Ki rbus , von Lawze-
wi t sd i , von L o j e w s k i , von W a s c h k o w s k i , Franz 
Stiuwan, Liesbeth Hien , Otto Fritsch, Peter Ruffim, 
Her ta Sebald, Richard Schmeer, Böhm, Wiesbaum, 
Franz Kuhnert , Erna-Irene Th imm. Ilse Kerstrup, 
Fami l i e Teschner. — Bei Anfragen Freiumschlag bei­
fügen . — Bestel lungen für die gedruckte Anschrif ten­
liste (Preis 1.— D M ) werden jetzt entgegengenom­
men. Anschrif tensammelstel le der Konigsberger 
Magis t ra tsbeamten, Anges te l l ten und Arbei ter , (16) 
Biedenkopf, H o s p i t a l s t r a ß e 1. 

B e s t ä t i g u n g e n 
W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß H e r r A r t u r A u g u s t i n , 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g , K ö t t e l s t r . 8. e inen Obst- u n d 
G e m ü s e h a n d e l i n K b g . . J u n k e r s t r a ß e 8, be t r ieben 
hat, e i n A u t o b e s a ß und K r i e g s r e n t e bezogen hat'.' 
E r b e n ö t i g t ferner B e s t ä t i g u n g e n , d a ß er I n v a l i d e n ­
m a r k e n geklebt hat. F e r n e r sucht e r Zeugen , d ie 
b e s t ä t i g e n k ö n n e n , d a ß er in K ö n i g s b e r g , E l b i n g 
und S t u h m aus pol i t i schen G r ü n d e n inhaf t ie r t w a r 
(insgesamt e in Jah r , acht Monate ) . Zuschr i f t en er­
bit tet die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannschaf t 
O s t p r e u ß e n . H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b. 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß H e r r Ot to G r o h n e r t , 
geb. a m 24. 10. 1928 i n K ö n i g s b e r g , v o n K i n d h e i t an 
bis 1944 bei seiner M u t t e r , F r a u Lesch . in K ö n i g s ­
berg, B a c h s t r a ß e 60, gewohn t hat? A b S o m m e r 
1944 wohn te H e r r G r o h n e r t mi t seiner M u t t e r i n 
de r T i e r g a r t e n s t r a ß e 52. N a c h der Schulen t lassung 
w i l l H e r r G . d ie Leh re rb i l dungsans t a l t i n M e m e l 
besucht haben. Zuschr i f t en erb i t te t die G e s c h ä f t s ­
f ü h r u n g der Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n . 

P a u l C z e n i a . geb. a m 25. 2. 1899 i n A l l e n s t e i n , hat 
v o n 1914 bis 1917 bei der F i r m a Boensch und K o e g e l 
i n A l l e n s t e i n als Masch inenbausch losse r l eh r l ing 
gearbeitet . V o n 1917 bis 1918 w a r C . Solda t . V o n 
1918 bis 1925 e r fo lgte E i n s t e l l u n g be i der Reichs-
b a h m e p a r a t u r w e r k s t a t t i n A l l e n s t e i n . V o n 1925 b is 
1932 w a r H e r r C z e n i a bei den P r y m u s w e r k e n ( K i n ­
de rwagenfab r ik ) als W e r k m e i s t e r t ä t i g . V o n 1932 
bis Sep tember 1934 in der W a l d s c h l ö ß c h e n - B r a u e r e i 
in A l l e n s t e i n als Masch inenmeis t e r b e s c h ä f t i g t . W e r 
k a n n oben a n g e f ü h r t e A n g a b e n b e s t ä t i g e n und wer 
' o n n e- ' t l . als ehemal ige r A r b e i t s k o l l e g e A n g a b e n 
ü b e r oen empfangenen L o h n machen? Zuschr i f t en 
erb i t te t die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannschaf t 
O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b. 

F r ä u l e i n Ursu la Geruschke, wohnhaft in der 
Schweiz, b e n ö t i g t d r ingend eine Gebur tsurkunde. 
W e r kann b e s t ä t i g e n (eventuell Lehrer .Pfarrer usw.), 
d a ß sie am 15. 4. 1927 in Grünhof f bei Lotzen geboren 
ist? Letzte Heimatanschrift war Ange rbu rg , L i t z -
niannstr, 4? Die Mut te r heiratete am 13. 4. 1928 in 
Lotzen, h i eß dann A n n a Ida Reinhardt , geb. 29. 4. 
1907, starb am 27. 8. 1929 im Krankenhaus zu Lotzen. 
Zusdir i f ten erbittet die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Lands­
mannschaft O s t p r e u ß e n , Hamburg 24, Wa l l s t r . 29b. 

Z u . - A u s s t e l l u n g von amt l i chen U r k u n d e n w e r ­
den Zeugen gesucht, die den A u f e n t h a l t fo lgender 
Pe r sonen i n den angegebenen Z e i t r ä u m e n b e s t ä t i ­
gen k ö n n e n : Schkade , E r i k a , geb. am 25. 2. 1926 
i n Se l igen fe ld , von 1939 bis z u r V e r t r e i b u n g i n 
W e i t z d o r f bei K ö n i g s b e r g . F r a u L e w c z e n k o , L i s e ­
lotte, geb. 8. 5. 1929 in K ö n i g s b e r g , v o n 1939 b is 
zur F l u c h t i n H e i d e m a u l e n be i K ö n i g s b e r g . F r a u 
B r ü s e r , G e r d a , geb. 17. 4. 1927 in K ö n i g s b e r g , von 
1939 b is zu r F luch t in K ö n i g s b e r g . Koggens t r . 7 III. 
H e r r J a n z o n , G e r h a r d , geb. 26. 3. 25 i n D r u s k e n . 
K r e i s Ebenrode , von 1939 bis zu r F l u c h t in R i e n a u , 
K r e i s Samland . 'Dbr f H e r r R u d a u , Hors t , geb. 
19. 4. 1929 in M a r i e n b u r g , von 1939 bis zu r F luch t 
i n A l l e n s t e i n . T r a u t z l g e r s t r a ß e 53. Zuschr i f ten er­
bi t te t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannschaf t 
O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b, unter der 
N r . F l . A . M . G./51. 

A u c d e r l a n d s m a n n s c h a f i i i c h e n A r b e i t i n . . . 

H A M B U R G 

Heimatbund der Ostpreußen in Hamburg e. V. 

Termine der n ä c h s t e n Z u s a m m e n k ü n f t e : 
Kre isgruppe Insterburg am 7 A p r i l um 19 U h r in der 

Als te rha l le , A n der Als ter 83. 
Kre isgruppe Ba'rtenstein und Pr . -Ey lau am 7. A p r i l um 

19.30 U h r im B ü r g e r k e l l e r , B le i chenbrücke 4. 
Kre isgruppe H e i l i g e n b e i l am 8. A p r i l um 16 U h r im 

Restaurant Paul Bohl , Hamburg 21, Mozar ts t r . 27. 
Kre isgruppe Ne idenburg am 8. A p r i l um 16 U h r im 

Restaurant B ü r g e r k e l l e r , B l e i c h e n b r ü c k e 4. 
Kre isgruppe Treuburg und Goldap am 14. A p r i l um 

18 Uhr im Restaurant L ü t t m a n n , Hamburg 6, K l . 
S d i ä f e r k a m p 36. 

Kre isgruppe A l l e n s t e i n am 14. A p r i l um 20 U h r im 
B ü r g e r k e l l e r . B le i chenbrücke 4. 

Kre i sgruppe Gumbinnen am 15. A p r i l um 16 U h r im 
Restaurant Paul Bohl , Hamburg 21, Mozar ts t r . 27. 

» 
Der O s t p r e u ß e n c h o r Hamburg läd t a l le Landsleule 

zu seinem am 15. A p r i l um 17 U h r im Win te rhuder 
F ä h r h a u s stattfindenden F r ü h l i n g s f e s t e in . Der C h o r 
w i rd Heimat l ieder und andere W e i s e n zu G e h ö r 
br ingen, die K ö n i g s b e r g e r Fischfrauen werden im 
o s t p r e u ß i s c h e n Platt ihre S p e z i a l i t ä t e n sanfter und 
herzhafter A r t darbieten, und mit anderen wi rd auch 
Augus te Oschkenat vertreten sein. Z u m Tanz spielt 
d ie Kape l l e des Chors . 

Die monatlichen Treffen der Gumbinner erfreuen 
sich steigender Beliebthei t . A m 11. M ä r z , vo r v o l l e m 
Saal , hiel t Landsmann Nau joks einen fesselnden V o r ­
trag ü b e r „ G u m b i n n e n Stadt und Land 1945 bis 49". 
A u f dem n ä c h s t e n Treffen am 15. A p r i l , um 16 Uhr , 
wieder bei B o h l , M o z a r t s t r a ß e 27 (Linie 18 oder 35), 
w i r d der V o r t r a g fortgesetzt und ein F i l m „ H e i m a t 
zwischen Weichse l und M e m e l " v o r g e f ü h r t . E i n ­
tritt frei. 

A u f der Zusammenkunft der Lycker am 17. M ä r z 
schilderte Landsmann W e n z e l aus Bartendorf seine 
Erlebnisse in Lyck unter polnischer Herrschaft bis 
zum Oktobe r 1945. A n einem Sonntag im M a i soll 
ein gemeinsamer Fami l ienausf lug in die Umgebung 
Hambiugs führen . Einzelhei ten werden beim A p r i l ­
treffen bekanntgegeben, das am 21. A p r i l um 16 Uhr, 
im L o k a l L ü t m a n n , K l e i n e r S c h ä f e r k a m p 36 ( N ä h e 
Bahnhof Sternsdian/.e) stattfindet. Interessenten an 
der Sterbegeldversicherung werden besonders zu 
diesem Treffen gebeten, um die Vers icherung ab­
zusch l i eßen . 

A m 15. M ä r z t rafen sich d ie v i e r M e m e l k r e i s e 
H a m b u r g s i m W i n t e r h u d e r F ä h r h a u s . D e r V o r ­
si tzende erstattete Be r i ch t ü b e r Tagesfragen, be­
sonders ü b e r den Las tenausg le ich . W i r d ü r f t e n 
nicht m ü d e werden , f ü r unser Recht u n d die H e r ­
s te l lung des sozia len F r i edens zu k ä m p f e n . Im 
g e m ü t l i c h e n T e i l sorgte der bekannte o s t p r e u ß i s c h e 
H u m o r i s t H e i n z W a l d un te r dem M o t t o „ L a t de 
F l ö c h t e n ich h ä n g e " m i t seinen „ o s t p r e u ß i s c h e n 
B a b b e l e i e n " f ü r d ie so no twend ige E n t s p a n n u n g 
von den Sorgen des A l l t a g s . 

N I E D E R S A C H S E N 

Loeffke als ostpreuBischer Ver t re te r im Landes­
vorstand des Z v D . Forstmeister Loeffke, zwei ter 
Landesvois i tzender der Arbeitsgemeinschaft ost-
p r e u ß i s c h e r Gruppen in Niedersachsen, wurde auf 
der Landesdelegier tentagung des Zentralverbancles 
der ver t r iebenen Deutschen, die am 14. M ä r z in 
Hannover stattfand, als Ver t re te r der O s t p r e u ß e n 
in den Landesvors tand des Z v D g e w ä h l t . 

Hannover 
Die Landsmannschaft der Ost- und W e s t p r e u ß e n 

in der Landeshauptstadt Hannover weihte am 17. 
M ä r z in einer k le inen Fe ier ihr G e s c h ä f t s z i m m e r im 
Leine-Sch loß ein. M a n hatte damit gewartet, bis es 
e i n i g e r m a ß e n ausgestattet war . A l s G ä s t e waren 
Ver t re ter des Z v D , anderer Landsmannschaften so­
wie Her ren der Regierung erschienen, denen d ie 
Uebernahme dieses Raumes durch d ie Landsmann­
schalt wesentlich zu ve rdanken ist, Kre i svors i t zender 
des Z v D Hannover-Stadt , Ratsherr W a l t e r Moe l l e r , 
wies in seiner Ansprache auf die dem Remter der 
M a r i e n b u r g ä h n l i c h e Bauweise des Raumes h i n : 
A u d i hier ist e in einzelner B o a c n p i c i l c r Mi t t e lpunk t 

des Ganzen . Eingedenk dieser Symbo l ik sol le d ie 
Landsmannschaft immer ihre A r b e i t verr ichten. — 
Das neue G e s c h ä f t s z i m m e r dient auch der gemein­
samen Jugendgruppe der Landsmannschaften der 
Ost- und W e s t p r e u ß e n . Jugendgruppe „ O r d e n s ­
land" , als H e i m . 

A m 22. M ä r z vereinte s i d i die Landsmannschaft 
O s t p r e u ß e n , Gruppe Hannover , zu ihrer Jahres­
hauptversammlung. Der 1. Vors i tzende , Reg -Insp. 
Kehr, konnte in seinem Jahresbericht vor al lem auf 
die Verdoppe lung der M i t g l i e d e r z a h l und den sehr 
erfolgreichen Ve r l au f des O s t p r e u ß e n - T a g e s 1950 
im J u l i in Hannove r verweisen . — Der bisherige 
Vors t and wurde im wesentl ichen w i e d e r g e w ä h l t , die 
Landsleute Kehr und Pieper s ind Vors i t zende . — Am 
Himmelfahrts tage, dem 3. M a i , trifft sich die Lands­
mannschaft um 15 U h r auf dem Lindener M a r k t zu 
einem Aus f lug zu Landsmann M a y am Benther Berg. 

Bad Harzburg 
Zum Geburts tag unserer Agnes M i e g e l fanden 

sich auf E in ladung der Landsmannschaft o s t p r e u ß i ­
sche und einheimische Verehre r unserer Dichterin 
zusammen. Frau M a r c e l l a Wodaege , sprach und las 
in einer mit tiefem V e r s t ä n d n i s aufgebauten Folge 
aus den W e r k e n der K ü n s t l e r i n Sie leitete mit den 
schönen V e r s e n e in, in denen die feste V e r w u r z e ­
lung mit dem Blut der A h n e n und dem Land der H e i ­
mat zum Ausdruck kommt, und gab aus Prosa, L y r i k 
und Bal laden eine A u s w a h l , die ganz besonders die 
Kraft und S c h ö n h e i t der dichterischen Sprache A g n e s 
Miege l s e rk l ingen l ieß. Die ergriffenen H ö r e r hatten 
den Eindruck, d a ß hier aus dem Boden unserer ost­
p r e u ß i s c h e n Heimat eine Kunst e r b l ü h t , die ü b e r 
Deutsdi lands Grenzen hi . iaus deutsches Wesen als 
u n l ö s b a r e n Bestandteil des m ü t t e r l i c h e n Bodens ver­
stehen läßt . 

Harlingerode 

Einen sehr g lückl ichen Plan, Ostdeutschland in sei­
ner b i ld l ichen und dichterischen S c h ö n h e i t der Ju ­
gend und der Einwohnursdiaf t nahezubringen, füh r t e 
die Lehrerschaft durch A u f A n r e g u n g unseres Lands­
manns Goehrt , der aus den uns eng verbundenen 
w e s t p r e u ß i s c h e n Kre i s en stammt, hatten sich ver t r ie ­
bene Lehrer aus jeder der g r o ß e n Landsmannschaf­
ten vereint . Jeder sprach e in paar e i n f ü h r e n d e 
Wor t e ü b e r seine Heimat , gab durch L i e d und Ge­
dicht, mitunter in Platt den K l a n g des Landes und 
zeigte dann mit beglei tenden W o r t e n und S p r ü c h e n 
zwanz ig bis d r e i ß i g B i lde r aus Stadt und Fe ld . K ü s t e n 
und Bergen Ostdeutschlands. Ost- und W e s t p r e u ß e n , 
Pommern, Brandenburg, Schlesien, das Sudetenland 
und als Absch luß auch die heutige braunschweigische 
Landschaft folgten einander zu einem gesdi lossenen 
Bi lde des g r o ß e n Deutsd i land und seiner untrennbar 
ihm verbundenen Os tp rov inzen . Die Lieder trug der 
C h o r der Schule unter Lehrer Lücke g r o ß e n t e i l s mehr­
s t immig vor . Die B i ldwand war mit den W a p p e n der 
L ä n d e r und einem g r o ß e n , echten Elchkopf umrahmt, 
den e in Einwohner ausl ieh. A m Nachmit tag h ö r t e 
und sah in zwe i Vor s t e l l ungen die gesamte Schule, 
am A b e n d die Einwohnerschaft, Heimische und V e r ­
triebene al ler Landsmannschaften gemeinsam dies 
He ima tb i l d von seltener Fü l l e und Geschlossenheit . 
Die Schule hat sich mit dieser Verans ta l tung e in 
g r o ß e s Verd iens t erworben und der alten Forderung 
der Landsmannschaften auf Betonung ostdeutsdier 
Heimatkunde im Unterricht in vorb i ld l icher W e i s e 
Hi l fe geleistet. 

Buxtehude 
Die E i n m ü t i g k e i t der O s t p r e u ß e n zeigte sich auf 

der M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g am 15. M ä r z , als d ie 
A b s t i m m u n g e n ü b e r S a t z u n g s ä n d e r u n g u n d N e u ­
wah l von V o r s t a n d s m i t g l i e d e r n e i n s t i m m i g e r f o l g ­
ten. D e r V o r s t a n d ber ichtete ü b e r d ie De leg ie r ­
tentagung i n H a n n o v e r u n d ü b e r die J u g e n d b u r g 
L u d w i g s t e i n , w o h i n e i n M i t g l i e d entsandt w o r d e n 
war . B e i der V o r f ü h r u n g der F i l m e „Schi f fe 
fahren ü b e r Be rge — Eise rn te in Masu ren — B e r n - , 
s t e i ngewinnung — W i l d s c h w e i n e u n d E l c h e " gaben 
Lands l eu t e aus den betreffenden G e b i e t e n E r ­
l ä u t e r u n g e n . 

Burgdorf/Hann. 
A u f der Jahreshauptversammlung im Schü tzcn lu ius 

wurden K a r l Kannacher (Cranz) und K a r l - H e i n z K a n -
nacher (Korschen) zum ersten und zweiten Vor s i t z en ­
den der landsmannschaftlichen Gruppe g e w ä h l t . Der 
eingehende Jahresbundi t konnte einige besonders 

\ A 
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wer tvo l le Verans ta l tungen hervorheben, so die Feier­
stunden „Der Oä ten und der deutsche Geis t" am „Tag 
der Heimat" und am ersten Adven t , wo die Al t en 
und die K i n d e r beschenkt wurden, und unter den 
gesel l igen Veransta l tungen das Winterfest „Bi uns 
tu Hus" , das Gartenfest, ein Fleckessen im Oktooer 
und die Silvesterfeier . — Der Kre i s junger Ostpreu­
ßen unternahm im letzten Sommer häuf ige Wander­
fahrten per Rad, meist in die Heide , und eine O m -
nibusfahrt in den Harz . Der schon tradit ionelle F rüh ­
ausflug am 1. M a i sol l die Wanderungen dieses 
Jahres eröffnen. 

B R E M E N 

Bremen 
Der Ost- und W e s t p r e u ß e n b u n d in Bremen ver­

anstaltete am 14. M ä r z den Farbf i imvor t rag von Dr. 
Herbert Ecke „Zwischen Haff und Meer" , von dem 
w i r bereits mehrfach beriditet haben. Die ausgezeich­
nete Dars te l lung der Heimatlandschaft in W o r t und 
B i l d h i n t e r l i e ß einen tieten Eindruck. 

Bremerhaven 
A m 12. M ä r z fand dasMonats t reffen der Landsmann­

schaft heimattreuer Ost- und W e s t p r e u ß e n statt, das 
wieder erfreulich gut besudit war. Frau Fet ter-Danzig 
las die Ladung eines Hochzei tsbi t lers aus der Gegend 
v o n Lenzen, wie sie vor hundert Jahren gepflegt 
wurde, und a n s c h l i e ß e n d v o n den „Kra j e -B ie t e rn" 
der Kur ischen Nehrung . P. Walsdor f f -P i l l au er­
g ä n z t e diese Darstel lungen aus dem Brauchtum der 
Heimat, indem er von mancherlei Sitte und A b e r ­
glauben berichtete, wie er ihn Zuhause nodr kennen­
gelernt hatte. Reicher Beifa l l zeigte, d a ß der k le ine 
V o i t r a g W i d e r h a l l fand. Der uns schon vertraute 
Schreitersche C h o r brachte dann zunächs t zwe i v ie r ­
s t immige Heimat l ieder . Es w ä r e zu w ü n s c h e n , d a ß 
die treuen B e m ü h u n g e n von Her rn Schreiter-Stargard 
(Pommern) um die ostdeutsche Jugend Bremerhavens 
immer weitere Kre i se erfassen w ü r d e n ; und es war 
ermutigend, mit welcher u n b e k ü m m e r t e n Sicherheit 
die Jugend unsere Heimat l ieder sang. 

S C H L E S W I G - H O L S T E I N 

Lübeck 
„Tag der zerstreuten Heimatki rche" . In der Zei t 

v o m 1. bis 3. September w i rd in Lübeck der „Tag 
der zerstreuten Heimatk i rche" abgehalten, der H e i -
matki rd ientage der e inzelnen Landsmannschaften, 
Heimatgottesdienste und einen Ostpfarrertag vo r ­
sieht. 

In der Organ i sa t ion der Landsmannschaf t der 
O s t p r e u ß e n i n L ü b e c k ist nach der K ö n i g s b e r g e r 
K r e i s g r u p p e die K r e i s g r u p p e d e r M e m e l -
l ä n d e r m i t zu r Z e i t r u n d 270 M i t g l i e d e r n , d ie 
i m Dezember 1948 g e g r ü n d e t wurde , d ie g r ö ß t e . 
A n j edem ersten F r e i t a g i m M o n a t t reffen s ich die 
M e m e l l ä n d e r i n L ü b e c k i m Cafe G r e w e z u M o n a t s ­

versammlungen, auf denen über die Arbeit der 
Landsmannschaft berichtet wird, Tagesfragen be­
sprochen und den Landsleuten Ratschläge gegeben 
werden. Am 19. Dezember 1950 wurde eine wohl-
gelungene Weihnachtsfeier veranstaltet, auf der 
etwa 60 Kleinkinder beschert und mit Kaffee und 
Kuchen bewirtet werden konnten. Am 3. März 51 
landen sich die Memelländer in der Stadthalle in 
Lübeck zu einem gut besuchten Winterfest zu­
sammen Hierbei erfreute der Jugendchor der Ost­
preußen die Landsleute mit ausgezeichneten Ge­
sangs- und anderen Vorträgen. Sonstige Darbie­
tungen und fröhliche Tänze hielten die Memellän­
der in den schönen, mit den Elchschaufelgirlanden 
geschmückten Räumen der Stadthalle bis lange 
nach Mitternacht beisammen. Die Monatsversamm­
lung im Mar soll mit der Werne der Memelland-
fahne und der Feier des Muttertages 1951 verbun­
den werden. — Bei der im Herbst stattgefun­
denen Neuwahl wurden einstimmig gewählt: Als 
Kreisgruppenobmann: Paul Gerber, als seine Ver­
treter: Frau Else Patzcker und Herr Albert 
Broschen, als Kassenführer: Herr Robert Reichert. 

Die Kreisgruppen Allenstein, Osterode. Mohrun­
gen und Pr. Holland hatten ihre Mitglieder am 
31. März im Cafe Greve vereint, wo sie nach einem 
Referat von Landsmann Zerahn über den neue­
sten Stand des Lastenausgleichs ein paar gemüt­
liche Stunden verlebten. Die Jugendgruppe er­
freute die Besucher mit Liedern und mit einigen 
in ostpreußischer Mundart vorgetragenen Gedich­
ten. Die Leitung hatte die Landsmännin Frau 
Moreyko, Allenstein, deren reger Einsatz in dem 
guten Gelingen der Veranstaltung den schönsten 
Lohn fand. Um die vielseitigen Aufgaben der 
Kreisgruppen noch intensiver zu gestalten, for­
derte sie die Landsleute zur freiwilligen Mitarbeit 
auf. Die Anmeldungen dazu nehmen die oben­
genannten Kreisgruppen jederzeit gerne entgegen. 

Glückstadt/Elbe 
Auf der Jahreshauptversammlung am 15. März 

gab der bisherige Vorsitzende Mehner den Tätig-
keits- und Kassenbericht, dem sidi eine lebhafte Aus­
sprache anschloß. In den anschließenden Neuwahlen 
wurden Herbert Klinger und Horst Krüger zum 
ersten und zweiten Vorsitzenden gewählt Die Ver­
sammlung genehmigte eine neue Geschäftsordnung 
und die Umwandlung der örtlichen Arbeitsgemein­
schaft der Landsmannschaften in den BdH. 

Pinneberg 
Zu einem Stadtereignis wurde die Aufführung 

des Farbfilmes ..Zwischen Haff und Meer" von 
Dr. Ecke am 20. Februar im ..Osterholder Quellen­
tal". Stellvertretender Landrat, Bürgermeister und 
Bürgervorsteher waren mit einer Anzahl einhei­
mischer Gäste erschienen. Der Vorsitzende Wie-
chert begrüßte sie herzlich, bestätigte mit Freude 
den offenen Sinn des Stadtobei hauptes für die 
Ostvertriebenen und gab seiner Hoffnung Ausdruck, 
daß bald die letzten hemmenden Schranken zwi­
schen Vertriebenen und einheimischer Bevölkerung 
fallen mögen. Der prächtige Farbfilm brachte un­
vergeßliche Bilder vom Elchwild aus nächster Nähe, 
zahlreiche Einzelbilder von Vögeln und riesigen 

V o g e l s c h w ä r m e n , dem Wachsen und W a n d e r n der 
D ü n e n , dem L e b e n und T r e i b e n der Nehrungs -
fischer. D r . Ecke u m r a h m t e den F i l m du rch e inen 
fesselnden V o i t r a g . Re icher B e i f a l l dank te i h m . 
A u c h die Lehrerschaf t aus dem entr issenen Osten 
w a r erschienen u n d hatte v e r a n l a ß t , d a ß auch d ie 
ostdeutsche Schu l jugend zah l re ich der E i n l a d u n g 
folgte. 

Uetersen 
Die Programmgestal tung der Sommerarbei t war 

Gegenstand einer Vorstandsbesprechung. Konzer te 
im A p r i l und M a i , A u s f l ü g e in die L ü n e b u r g e r Heide 
und 'nach Friedr ichsruh, ein Kinderfest im Augus t 
und ein Oktoberfest s ind u. a. vorgesehen. Die 
Jugend sol l besonders be rücks i ch t ig t werden. Zu den 
Uebungsabenden zur Eins tudierung von Theater­
s tücken und T ä n z e n , die jeden Donnerstag bei Berg 
stattfinden, ist besonders die Jugend e ingeladen. 
Dort so l l auch auf einem w ö c h e n t l i d i e n Sprechtag 
Auskunf t ü b e r alle Vertr iebenenfragen gegeben 
werden. — Vert r iebene und Einheimische sahen den 
ausgezeichneten Lichtbi ldervor t rag „ W o des Haffes 
W e l l e n . . ." von Her rn Storck. 

Heide 
Die seit J u l i 1948 in Heide bestehende Landsmann­

schaft der O s t p r e u ß e n , unter dem Vor s i t z von Her rn 
L a s k o w s k i ( f rüher Goldap) , beging vor e iniger Ze i t 
ihre Jahreshauptversammlung. 1950 wurden veran­
staltet acht Heimatabende, zwei Tanzabende, sowie 
eine Weihnachtsfeier . Die A b e n d e waren a l lgemein 
gut besucht und sehr abwechselungsreich gestaltet. 
Nach einem Didi te rabend, bei dem Ottfr ied Gra f 
Finckenstein aus seinen W e r k e n las, folgte e in O r ­
chesterkonzert unter dei S t a b f ü h r u n g von Her rn 
M i c h a l o w s k i (früher Insterburg/Tils i t ) . E inen beson­
ders heimatverbundenen Abend brachte ein L i d i t -
b i ldervor t rag ü b e r Ost- und W e s t p r e u ß e n mit ver­
bindenden W o r t e n von Studienrat Hasse. Anläß l ich 
des z w e i j ä h r i g e n Bestehens der Singemeinschatt 
wurde ein Liederabend d u r c h g e f ü h r t . Der Dir igent , 
Herr Kosney (f rüher K ö n i g s b e r g ) hat mit seinem 
Chor beachtliche Leis tungen erzielt , so d a ß sich dieser 
Chor al lgemeiner Beliebthei t erfreut Die Bunten 
Abende wurden vom Spie lkre i s Ost, in V e r b i n d u n g 
mit der Singgemeinschaft bestrit ten. Den Absch luß 
des Jahres bildete die Weihnachtsfeier mit e iner 
Kinderbescherung am Nachmit tag und einer Feier­
stunde am Abend für die Erwachsenen. H ie rbe i ge­
langte das o s t p r e u ß i s c h e M ä r c h e n s p i e l „Der Brum-
topf und die Pfe f fe rnüsse" (von Frau Magare te 
Kudnig) , von K i n d e r n gespielt, zur A u f f ü h r u n g . Im 
g r o ß e n und ganzen kann man sagen, d a ß die Abende 
ihren aussch l i eß l i chen Zweck, uns die Heimat in 
W o r t und B i l d nahe zu bringen, v o l l k o m m e n erfül l t 
haben. 

Petersdorf a. H. 
V o r den O s t p r e u ß e n , W e s t p r e u ß e n und Pommern 

und zahlreichen einheimischen G ä s t e n brachte d ie 

S p i e , g r u p P e im B a ^ o l s h o t e l da* ^ W « J 
noch eine Mut t e r hast von l r i d a ß e j n e 

„ i h r u n g . De , Auss icht qenommen wurde . W i e d e r h o l u n g in A u s s i c n i 9 C » " 

Flensburg a u f d e r 

Eindrucksvo l l s p r a c h S d in l ra t a u V e r l r i e b e n e n . 
Mona t sve r sammlung c I o n d » dd 

^ ^ ^ r V ^ o l n Sie und ethische 
juris t ischen Fragen eine H e i m a t bedeutete 
Grund lage habe. De Ver tus t J e r b e r u f , i d t f r 

Aufgabe v i e l e r mensci icner b menschlicher 
und a u ß e r b e r u f l i c h e r A r t . Das ^ f w « u 
Beziehungen wurde zerrissen, ao d a ß ™ < e , „ fle 

B S Ä 4 s Ä ^ s i f ; n d

e r 
eine ne idvo l l e U m w e l t durchzusetzen|. w . h J J - J g 
Hrrn von ihren M i t b ü r g e r n v e r s t ä n d n i s v o l l geioraer t 
werden Noch aber s ind Tausende in seehscher Iso-
werdcn . H .untdufoabe der Landsmannschaften ist 
T S S ' h l S S ! ^ b e t t e n , ihr S e l b s t b e w u ß t s e i n zu 
starken und sie die Gebundenhei t an die alte Heimat 

nmer von neuem füh l en zu lassen. Der e n d g ü l t i g e 
nnnni V L " ... s . W i e d e r g e w i n n u n g der 
t S K B f f l Ä * D ? n n f i r r . r d e r V o r s i t z e n d e der Ost-
deutsd ien lugend im K r e i s F lensburg . H e , ere Dar­
bietungen mit M u s i k , Gesang und Tanz f ü l l t en einen 
g r o ß e n T e i l des s t immungsvo l l en A b e n d s . 

W i r g r a t u l i e r e n | 

G e b u r t s t a g e 
Das ä l t e s t e M i t g l i e d der O s t p r e u ß e n - V e r e i n i g u n g 

M a n n h e i m , der f r ü h e r e Hausbes i t ze r F ranz Gemb 
aus K ö n i g s b e r g , beg ing am 10. M ä r z se inen 85. Ge­
burtstag Er verbr ingt seinen Lebensabend bei seinen 
A n g e h ö r i g e n , unserem Landsmann , Maschinenmeis te r 
O s k a r Krause , f r ü h e r Osterode . Die Gnade g r o ß e r 
k ö r p e r l i c h e r und geis t iger F r i s d i e e r m o g l i d i t es ihm, 
an der A r b e i t der V e r e i n i g u n g te i l zunehmen und 
die V e r s a m m l u n g e n r e g e l m ä ß i g zu besuchen. Seine 
qanze Liebe g e h ö r t der s a m l ä n d i s d i e n Bernstein-
k ü s t e , an der er v i e l e Jahre lebte. Das O s t p r e u ß e n ­
blatt als Bote der alten He ima t w i r d v o n ihm oft un­
geduld ig erwartet und nod i ohne B r i l l e gelesen. W i r 
w ü n s c h e n unserem getreuen L a n d s m a n n noch recht 
v i e l trohe Stunden im Kre i s e seiner A n g e h ö r i g e n 
und die Er fü l lung seines Wunsches , d ie alte Heimat 
wiederzusehen. 

Ihren 85. Gebur ts tag begeht am 11. A p r i l F r l . M a r i a 
H o f i m a n n in v o l l e r Frische in der F a m i l i e ihres 
Neffen in H ü l s e b e r g , K r e i s Os te rho lz . — Ihren 85. 
Gebur ts tag feiert am 6. A p r i l F r a u M i n n a Sadowsk i , 
geb. Schmidt, aus L y c k bei ih ren K i n d e r n i n Wee tzen / 
Hannover , A m Ste inkamp 7. 

85 Jahre alt w i r d am 9 A p r i l M i c h a e l Wa l t e r , 
Fischer und L a n d w i r t aus T a w e im K r e i s Elchniede­
rung. Er lebt jetzt mit seiner Ehefrau i n Hols t e in 

Radzuweit, Martha, geb. Sisnowski. 
geb. 17. 4. 22 in Steffenswalde, 
Kr. Osterode, zul. wohnh. Kö­
nigsberg, Hindenburgstr. 68, letzte 
Nachr. aus Kbg. vom 4. 3. 43. 
Nachr. erb. Richard Radzuweit, 
Bad Rothenfelde T.W., Wellengar-
tenstraße 132. A 

Rattey, Hans, Verwaltungsbauassi-
stent (Schaulen Lit.), zul. Lager 
Weissewarthe bei Tangerhütte.; 
Nachr. erb. Rudolf Regge, Ham­
burg 1, Bremer Reihe 25, hochptr., bel̂ Eerk̂  

Rogaischus, Michel, geb. 29. 9. 1900, 
Landwirt i. Thaleiken-Jakob, Kr. 
Memel. Nachr.-Batt. Schw. Art.-
Ers.-Abt. 47 Heilsberg, Gronau-
Kaserne. Seit 15. 1. 45 keine 
Nachr. Wer war mit ihm zus. 
oder kennt die Einheit? Nachr. 
erb. Frau Anna Rogaischus, (23) 
Leer Ostfi'iesl., Hoheellern 7. 

Ruperlus, Franz, geb. 24. 12. 98, 
wohnhaft KönigsbergPr., Feldpn. 
05 660, Kampfraum Mehlsack. 
Letzte Nachricht Febr. 45. Wer 
kann mir Auskunft über meinen 
Bruder erteilen? Nachr. erbittet 
Frau Helene Teßmann, Olden­
burg in Holstein, Laukenstr. 11. 

Heimkehrer: Schneider, Walter, 
geb. 13. 11. 19 in Groß-Schollen, 
Kreis Tilsit-Ragnit Ostpr., Fpn. 
33 817 D. Letzte Nachricht Jan. 
1945 Jesau b. Königsberg, Ostpr. 
Wer weiß etwas üb. sein Schick­
sal? Nachr. erb. Frau Emilie 
Schneider, Leo - Schlebusch III, 
Saarstraße 2. 

Schallnus, Gustav, geb. 1. 8. 87, zu­
letzt wohnh. Heimannsdorf, Kr. 
Schloßberg. Wer war mit ihm im 
Mar.-Laz. 11, Kr.-Abt. 1, in Mür-
wick bei Flensburg zus.? Schall­
nus, Minna, geb. Mauer, geb. 
8. 2. 86, zul. wohnh. nach der 
Fl. aus Ostpr. in Danzig-Schid-
litz, Günther-Deskowski-Str. 68. 
Nachr. erb. Paul Schallnus, (21b) 
Menden, Kr. Iserlohn, Bismarck­
straße 28. 

Achtung, Pr. Eylau! Schink, Karl, 
Bezirksschornsteinfegermstr., geb 
5. 1. 90 in Königsberg/Pr., soll 
sich Ende Jan. 45 per Fahrrad mit 
der Wehrmacht rückwärts, wahr-
scheinl. Rieht. Heiligenbeil oder 
Mansfeld, Kr. Königsberg, be­
wegt haben: Schink war vetwit-
wet und hatte sich wieder ver­
lobt mit Frl. Else Korweck, deren 
Eltern eine Bauernwirtsch. in Ab­
bau Mansfeld besaßen. Zwecks 
Beantragung von Waisenrente für 
den Sohn des Schink. ist jeder 
Anhaltspunkt von Wichtigkeit. 
Meldungen erb. unter Nr. 7/6 die 
Geschäftsstelle der Landsmann­
schaft Ostpr., Hamburg 24, Wall­
straße 29 b. 

Schneider, Max, geb. 4. 8. 99 in 
Schlesien, sowie Tochter Käthe, 
geb. 17. 8. 25 in Ramten. Kr. Oste­
rode, Heimatanschr.: Mohrungen-
Abbau; beide wurden im Febr. 45 
von d. Russen verschleppt. Nach­
richt erb. Fr. Ida Schneider, 
Fürth Bay., Bergstraße 11. 

Schoreit, Otto, geb. 30. 8. 92, früh. 
Königsberg, Marienstr. 11, seine 
Frau Liesbet und Sohn Armin. 
Nachr. erb. Max Schoreit, Hade-
marschen. Kr. Rendsburg. 

Schwärm, Bruno, geb. 1. 4. Ol in 
Königsberg, Oberzahlmeister bei 
der Heeresstandortkasse Kgb.. 
wurde ab 27. 1. 45 in der Trom­
melplatzkaserne kaserniert, seit­
dem keine Nachr., soll angeblich 
Juni 45 bis Anf. Jan. 46 im Lager 
Georgenburg b. Insterburg gewe­
sen u. dann nach Rußland trans­
portiert worden sein. Nachr. erb. 
Meta Schwärm, Celle, Brabandt-
straße 7. 

Schuklat, Ernst, geb. 6. 12. 87, Äu­
gest, b. Arbeitsamt Königsberg­
Pr., letzter Wohnort: Cranz; im 
Frühjahr 1945 in Tilsit verschleppt 
durch russ. Sammeltransport. 
Nachr. erb. Fritz Schuklat. (20a) 
Wietzendorf 207 über Soltau. 

Scharfenort. Hermann. Bauer, geb. 
1890. aus Spitzings, Kr. Samland. 
War bis Aug. 45 in seiner Heimat: 
seitdem fehlt jede Spur. Nachr. 
erbittet Frau Elise Scharfenort, 
Marne/Holst.. Wilhelmstraße 32. 

Scheffler, Emil, früh. Gr.-Kuhren; 
Tobe, Anton, fr. Gr-Kuhren: vom 
Fliegerhorst Neukuhren die Ar­
beitskameraden Schlicht, Neu­
mann, Fritz und Otto Specht, 
Otto und Fritz Aschakies, Trepke, 
Mehlfcld, Franz Duwe, Hermann 
Scheller, fr. Ankrehnen, Fritz 
Scheller, fr. Kalashöfen, Kr. Sam­
land. Züsch,, erb. August Schel­
ler, Alvern, Post Garssen bei 
Celle. ' 

Scheffler, Wilh., nebst Fam., Kö­
nigsberg, zul. evakuiert bei den 
Eltern Fam. Becker, Branden­
burg am Frischen Haff. Nachr. 
erb. Paul Brausewetter. Meet­
schow üb. Dannenberg, Elbe. 

Schillbach, Fritz, Uffz., geb. 16. 1. 
1886 in Schwarzort, Kr. Memel. 
letzte Nachr. Jan. 45 aus Schwaiz-
ort (Feldpn. 06 350 G). Schillbach. 
Kurt, geb. 19. 12. 21. Schwarzort. 
Btsmt., Feldpn. M 12 040 S. Mar. 
Postamt Amsterdam, von dort 
letzte Nachr. im Dez. 1944. Nachr. 
erb. Else Schillbach. (20) Stadt­
oldendorf, Deenser Str. 25, Kreis 
Holzminden. 

Italienkämpfer! Schikowski, Wal­
ter, geb. 7. 9. 19, Feldpn. 02 942. 
letzte Nachr. aus Imola Italien. 
Nachr. erb. Frau Frieda Schi­
kowski. Uetersen Holst.. Lohe 20a. 

Sanden (Zmoydzin), Walter, 
geb. 29. 5. 02. zuletzt wohnh. 
Kr. Lotzen, soll August 1945 
in Hamburg gesehen worden 
sein. Nachricht erbeten an 

C. Zmoydzin. (13b) Buchloe, 
Zeppelinstraße 23. 

Seienz, Viehkaufmann. Heimat­
anschr. Abschwangen, Kreis Pr.-
Eylau, nebst Frau u. verh. Toch­
ter. Nachr. erb. Humbert Richter, 
(14a) Stuttgart-W., Rosenberg­
straße 106 I. i 

Semerau, Else, Frau, etwa 45 J., 
Frau des Gen.-Hauptmann Franz 
Semerau, früher wohnh. Thier­
gart, Kr. Marienburg. Nachr. 
erb. Frau Gertrud Krause. (20b) 
Schnedinghausen üb. Northeim. 

Kr. Lyck! Sendzik, Friedrich, geb. 
13. 2. 93 in Mechowen, zul. wohnh. 
Ebenfelde. Einsatz O. T. Eben­
felde, zul. Jan. 45 in Sensburg ge­
sehen: Ropinski, Auguste, geb. 
Waschkewitz, geb. 12. 3. 90 in Wos-
zellen, zul. wohnhaft Eichensee: 
Kleszewski, Otto, geb. 27. 12. 03 
in wischniewen, letzte Nachr. 1944 
aus Rumänien (Feldpn. 44 196). 
Nachr. erb. Marie Sendzik, Pohns-
dorf Holst, b. Preetz. Kr. Plön. 

Solka, Ferdinand, Königsberg Pr., 
langjähr. Mitarbeiter d. Fa. Ru­
dolf Karstadt, Königsberg / Pr. 
Letzte Post 12. 2. 45. seitdem 
keine Nachricht. Wer war bis 
zum Russeneinmarsch mit mei­
nem Mann zusammen? Nachr. er­
bittet Frau Luise Solka, (13a) 
Marktbreit, Pfarrweg 107 (Unter­
franken). 

Garantie-Fahrräder-Chrom 
£in starkes Rad mit Freilauf u. Rücktritt . Halbballonbereifung komplett mit 
Dynamo- p•uchtg 6 V o l t 3 W . Glocke. Pumpe. Schloß, Gepäckt räger , mit 
Garantie 105.-Damenrad 109.- .RudcRaberecht.DirektanPrivate Standig 
Nachbesh luugu Dauksdueiben Pradit-KatologmitAbb •; engratis 
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Soltmahnen, Kreis Angerburg: 
Chlebowitz, Carl, geb. 20. 4. 66, 
und Frau Charlotte, geb. Ehren­
heim, geb. 9. 5. 67, waren nach 
Rhein, Kreis Lotzen, geflüchtet: 
Chlebowitz, Emil, Tischler, geb. 
15. 6. 1895 (aus Regeln. Kr. Lyck): 
Chlebowitz, Paul, Landw.. geb. 
15. 4. 1900, und Frau Auguste, 
geb. Karpowski, sowie Kinder 
Werner und Horst (jetzt ca. 19 u. 
18 J.). Nachr. erb. Elfr. Rogowski. 
Rethem (Aller), Rodewalder 
Straße 233. 

Königsberger! Sprunck, Herbert, 
geb. 14. 7. 1926 in Königsbeig. 
wohnhaft gew. Königsberg / Pr., 
Altst. Bergstr. 48 49, nach dem 
Ausbomben Kastanienallee 2 e. 
Letzte Nachricht Jan. 1945 vom 
Gren. - Ers. - Bat. 497, Eernburg 
Saale. Am 22. 1. 45 wahrschein­
lich an die Odcrfiont abgestellt. 
Fpn. unbekannt. Nachr. e,b. Max 
Sprunck. (22a) Haan Rhld., Dieker-
straße 27. 

Stachs, Berta, geb. Scharmacher, 
geb. 24. 10. ??. und deren Kin­
der Inge, geb. ca. Juni. u. Vera, 
geb. 11. 3. 38 (?). Bei ihr wohnte 
ihr Bruder Ernst Scharmacher 
(Schneider), alle zul. wohnh. bis 
Jan. 1945 in Kbg.-Kalthof 1049. 
Nachr. erb. Otto Eollgoen, (13a) 
Kaubenheim 12. Post Ipsheim. 

Stecket, Emil, Landwirt, geb. 1. 12. 
1877. zul. wohnh. Weepers, Kr. 
Mohrungen, am 28. 2. 45 von den 
Russen verschleppt, zul. am 4. 3. 
1945 in Mohrungen geseh.: Stecket, 
Erwin, geb. 17. 10. 12. Wachtm.. 
6. Batt., II. Abt. Art.-Regt. 161. 
Feldpn. 24 160 D, im Juli 45 von 
Lager Labiau krank nach Königs­
berg gebracht. Nachr. erb. Fr. Joh. 
Steckel, Mallinghausen 13, Kreis 
Diepholz. 

Steppke, August, geb. 3. 7. 72. und 
Ehefrau Auguste, geb. 11. 4. 75. 
letzte Nachr. Jan. 1945: Kerske, 
Martha, geb. Steppke, geb. 26. 12. 
1909. alle zul. wohnh. Gr. Bell­
schwitz Kr. Rosenberg; Jetzlaff, 
Johanna, geb. Steppke, geb. 23. 
6. 13, zul. wohnh. Freistadt Ab­
bau Ostpr.: Wandersee, Marie, 
geb. Steppke, geb. 9. 9. 04. zul. 
wohnh. Dt.-Eylau, Bahnhofstr.. 
letzte Nachr. Jan. 45. Nachricht 
erb. unt. Nr. 7 143 die Geschäfts­
führung der Landsmannschaft 
Ostpreußen, Hamburg 24, Wall­
st, aße 29 b. 

Achtung, Rußlandheimkehrer! 
Streit, Richard, geb. 29. 6. 18 in 
Fichtenfließ, Kr. Tilsit-Ragnit. 
soll 1947 in Kiew gesehen wor­
den sein. Nachr. erb. unt. Nr. 
7 126 die Geschäftsführung der 
Landsmannschaft Ostpr., Ham­
burg 24, Wallstraße 29 b. 

Teschke. Günther, geb. 24. 6. 24, 
wohnhaft in Dietrichswalde bei 
Friedland'Ostpr. Letzte Nachricht 
August 44 aus Frankreich. Raum 
von Calais. Nachr. erb. Friedrich 
Teschke. Hommershausen, Kreis 
Frankenberg Eder (Hessen). 

Teschke, Herbert, geb. 21. 2. 21. 
wohnhaft in Dietrichswalde bei 
Friedland Ostp,.. Fp.-Nr. 22 384 E. 
vermißt im März 1944 in Ruß­
land (Südabschnitt). Nachr. erb. 
Friedrich Teschke, Hommershau­
sen. Kr. Frankenberg Eder (Hes­
sen) . 

Thiergarth. Werner, geb. 27. 9. 07, 
Gen.-Ldschafts-Di, -Insp., Wohn. 
Königsberg. Gen.-Litzmann-Str., 
Zahlmstr. b. Gebührenst. Kgb.. 
zuletzt Guttstadt. Nachr. über 
meinen Sohn erb. Fr. K. Biller. 
Itzehoe. Sandberg 82. 

Toussaint. Ida. geb. Stegun. zuletzt 
wohnh. Insterburg. Friedlichst,.4. 
soll evtl. nach Berlin zu Emma 
Toussaint geflüchtet sein. Nachr. 
erb. Maria Toussaint. (16) Ren-
-risiiausen über Kassel 7. bei 
Bauer Icke. | 

Trübe, Kurt, Platzlandwirt, geb. 22. 
5. ca. 1900, u. Frau Käte, geb. 11. 
4., zul. wohnh. Jesau b. Königsbg. 
Nachr. erb. u. Nr. 7 83 an Ge­
schäftsführung der Landsmann­
schaft Ostpreußen, Hamburg 24. 
Wallstraße 29b. 

Urbat, Georg, geb. 3. 4. 1883. aus 
Tilsit, Grünwalder Str. 70. letzte 
Nachr. vom Reichsb.-Lager Kor­
schen. Nachr. erb. Kurt Urbat, 
Michelstadt Hessen, Waldstr. 109. 

Viehöfer, Herbert, geb. 23. 12. 36 in 
Mecken. Kr. Ebenrode, ist im 
April 47 von Friedtand nach 
Litauen gefahren, u. von dort 
nicht mehr zurückgekehrt: wurde 
v. Bekannt, in der Nähe v. Schau­
len auf einen Bauernhof ange­
troffen. Nachr. erb. August Vie­
höfer. Helsinghausen, Post Haste 
über Hannover. 

Vollmar, Airred. Obergefr.. Bauer, 
geb. 2. 11. 1910. Geburts- und 
Wohnort Käshofen. Kr. Zwei­
brücken Rhein-Pfalz, Feldpn. 24 934 
D, 4. Luftwaffen-Felddiv. (Funker 
bei der leichten Art.). Letzte 
Nachr. vom Juni 1944 von Wi-
tebsk. Nachr. erb. Frau Wilhel­
mine Vollmar, (22b) Käshofen, Kr. 
Zweibrücken Rheinpf. 

Wabbel, Ernst, geb. 14. 12. 1904. 
Kaigen bei Königsberg. Wer war 
mit ihm am 1. 7. 46 in Mai-
schansk 2022 (Lazarett) in russ. 
Gefangenschaft? Wabbel, Martha, 
geb. Potreck, aus Kaigen. 25. 1. 45 
zu ihrer Schwester nach Berlin 
geflüchtet. Nachricht erb. Anna 
Wabbel, (22b) Mannweiler übe, 
Rockenhausen. 

Wagner, Elfriede, geb. Augustin. 
von 1939—1944 DRK-Schwester, soll 
mit Ehemann, ebenf. San.-Uffz.. 
noch 45 in Danzig-Gotenhafen im 
Lazarett zus. gearbeitet haben. 
Heimatanschr.: Königsberg, Köt-
telstr. 8. — Reinke, orthopädi­
scher Schuhmachermeister.. Werk­
statt Königsberg, Steindamm. 
Wohnung Juditten, arbeitete fürs 
Vers.-Amt Kriegsbeschädigte. Zu-
schr. erb. Artur Augustin, Frei­
lingen, Blockh. üb. Blankenheim-
Eifel. 

Wentzeck, Gustav, Maurer, und' 
Frau Karoline, geb. Salamon, 
zul. wohnh. Lotzen, Gymnasial­
straße 7. Im Febr. 45 zuletzt in 
Braunsberg gesehen. Nachr. erb. 
u. Nr. 7 50 die Geschäftsführung 
d. Landsmannschaft Ostpreußen. 
(24a) Hamburg 24, Wallstr. 29 b. 

Wilner, Albert, geb. 28. 3. 1914 in 
Allenstein, Malergehilie. von 
1937-1939 bei der mot. Polizei in 
Königsbg., letzte Anschr. Feldw.. 
Feldp.-Nr. 27 953. vermißt seit 
Jan. 1943 in Stalingiad. kämpfte 
zwischen Don u. Wolga; Wilner, 
Anton, geb. 11. 6. 20, Allenstein. 
Zimmermann, Feldp.-Nr. 19 167. 
vermißt seit 10. 6. 41 in Mogilew 
bei Burgau Rußland. Nachr. erb. 
Fr. Maria Wilner, Harsefeld 130. 
bei Stade NE. 

Telegraphenbauamt Königsberg! 
Winnat (Wenat). Oskar, geb. 15. 
12. 1927 in Gotlibischken. Kreis 
Schaken (Litauen), zuletzt Tele-
graphenbauleh,ling in Königsbg.-
Pr. Letzte Nachricht Weihnach­
ten 1944. Angeblich Mitte Januar 
1945 nach Stettin verlegt. Nachr. 
erb. Martha Winnat, (23) La­
strup üb. Oldenburg. 

Rußlandhcimkehrer! Weng, Josef, 
geb. 13. 8. 1894 in Bewernick, Kr. 
Heilsberg Ostpr. Wurde am 18. 2. 
1945 in Mehlsack (Ostpr. von der 
Polizei zur Wehrmacht zurückbe­
halten. Seitdem keine Nachricht. 
Nachr. erb. Alois Weng, Gyhum 12, 
Kr. Bremervörde, früh. Blanken­
see. Kr. Heilsberg. 

Wagus, Käthe, geb. 1883 in Jakobs­
dorf, Kr. Rosenberg'Westpr. bei 
Riesenburg, von dort 1945 ver-
mutl. Rieht. Westen geflüchtet. 
Nachr. erb. Emil Krebs. (14b) 
Oberreute/Allgäu. Kr. Lindau-B. 

Nach Angaben eines Heimkehrers 
1948 sollen 2 Kameraden aus 
Ostpr., einer aus Regelnitzen. 
Kr. Lyck, mit meinem Mann, 
Deutschmann. Willy, geb. 1. 1. 10, 
aus Stradaunen. Kr. Lyck, Im La­
ger Rosittert/Lettld. zus. in Ge­
fangenschaft gewesen sein. Wo 
befinden sich die beiden, die an­
gaben, daß mein Mann Anfane 
Juli 45 dort an Ruhr verstorben 
ist? Letzte Feldpn. 06 576 U.A.K. 
Nachr. erb. Fr. Emmy Deutsch­
mann, Lübeck, Krempelsdorfer 
Allee 74. 

Waschkies, Helene, Gertrud, geb. 
12. 4. 27. Sie wurde am 22. 1. 45 
von ihrer Mutter auf der Flucht 
vor Nautzken getrennt. Wer war 
mit ihr in Sorgenau zusammen? 
Nachr. erb. Maria Waschkies. fr. 
Coadjuthen. Kr. Heydekrug. jetzt 
Osthusen bei Süderwisch. Kreis 
Dithmarschen. Marne-Land. 

Weiß, Anna. geb. Lunau. geb. 19. 
11. 07, letzte Nachr. aus Königs­
berg, Steffeckstr. 63. v. Sept. 46. 
War zus. mit ihrer Mutter Fr. 
Margenfeld und Kusine Frida 
Barsnick. früher Kgb., Juditter 
Allee 19. Nachr. erb. Elisabeth 
Weiß. Sollngen-Ohligs. Hülsen 21. 

Weiß, Hans-Jürgen, geb. 25. 1. 29 
in Hetnrlchswalde. Kr. Elchnie-
derung. zul wohnh. in Tilsit. 
Lindenstr. 25. wurde am 13. 3. 45 
in der Nähe von Danzig von der 
Seite seiner Mutter von einem 
Russen mit Lkw. verschleppt. 
Nachr. erb. Eva Richert. Patten­sen 13t, üb. Winsen Luhe. 

Heimkehrer! Zacharias, Erich, geb. 
1. 7. 13 in Ratmanndorf,Ostpr., 
zul. wohnh. Elbing, Kraftholz-
dorfer Weg, verm. seit 1945, 
letzte Nachr. aus Wyshkow (Ruß­
land), Gefr. bei 14. Pz.-I.-G.-Kp. 
Gren.-Rgt. 62. Nachr. erb. Gustav 
Zacharias, (24b) Christianskoog 
über Meldorf. _ j | 

Zarrath, Frieda, geb. 5. 8. 23 in 
Wokellen. Kr. Pr. Eylau, zuletzt 
wohnh. Schönwiese, Kr. Pr. Ey­
lau, zul. gesehen in Palmnicken. 
Nachricht erb. August Zarrath, 
Braunschweig, Am Fuhsekanal 12. 

Ziermann, Anton, Uffz., Heimat­
anschr. Allenstein, Memelland-
straße 5, letzter Einsatz Schloß­
berg, Anfang Jan. 45 zu einem 
Lehrgang n. Arys kommandiert. 
Nachr. erb. Fr. Maria Ziermann, 
(22) Oberwesel Rhld.-Pf., Kirsch-
straße 29.  

Zirpner, Amalie, geb. Steppat, 
.Taing 1892, und Tochter Erika, 
Jahrg. 1934. Heimatanschr.: Neu­
wiese. Kr. Labiau, zul. wohnh. 
am 29. 1. 45 in Fuchsberg b. Kö­
nigsberg und seither vermißt. 
Nachr. erb. u. Nr. 7 62 an Ge­
schäftsführung der Landsmann­
schaft Ostpreußen. Hamburg 24, 
Wallstraße 29 b.  

Zogeiser, Arthur, geb. 30. 1. 1896, 
letzter Wohnort Schwarzfelde, 
Kr. Schloßberg. Nov. 44 z. Kraft­
fahl -Ers.-Ausbild.-Abt. Osterode 
eingez. 25. Jan. 45 einer Marsch-
Komp, bei Königsberg zugeteilt. 
Nachricht erb. Fr. M. Zogeiser, 
Stolpe, Preetz-Ld. Holstein. 

Heimkehrer! Königsberg! 
G r u z e w s k y , H a n s , 

Landwirtschafts-lnsp.. !;eb. 14. 12. 00. beschäftigt bis zur Ein­
berufung bei de-Landesbauernschaft Ostpr. Königsberg- Feld-
postn. 36 100 W, seit dem 15. 5. 45 vermißt, zul. geseh. in 
Stablack. Wer hat ihn in einem ostpr. oder russischen Lager 
getroffen? Nachr. erb. u. Nr. 7'24 die Geschäftsführung der 
Landsmannschaft Ostpreußen. Hamburg 24 Wallstr 29 b 
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K r e u z e s , H a m b u r g - A l t o n a , A l l e e 1 2 5 - 1 3 1 , 
sucht für 

Ostpreußenkinder ihre A n g e h ö r i g e n . 

Bild Nr. 26 
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können.^ H e r b s t d l t ; D iamantene Hochzei t feiern 

M o V ! 1 I S u h l f 1 V O L l e n d e t i h r f"- Lebens jahr F r a u 
M & n , ! k ? S ? , , Ä S d l i e m a ™ - Sie stammt aus 
Pia tau be. Nordenburc , , K r e i s Gerdauen , wohnte 
spater m Königsberg und lebt jetzt be i ihrer Tochter 
in Schwarzenbek, S c h e f e s t r a ß e 11. — 83 Jahre alt 
wurde am 27 M ä r z E m i l M i l i n o w s k i aus K ö n i g s ­
berg, jetzt i n Lops tcd t G . St 73 be i L ü h r 

Seinen 80. Gebur t s t ag feierte am 2. A p r i l T i sch le r 
A u g u s t P a w e l z i k aus P l o w k e n , K r e i s T r e u b u r g jetzt 

iS ? K - n 9 e n - 7 " - ü ° J d h r e a l t w i r d d m ö - A p r i l W i t w e 
M a t h i l d e Bar tn ick aus A l l e n s t e i n , jetzt in Bad Salz­
gitter, H o g e n s t r a ß p 32, be i ih re r Tochter . — Sein 80 
Lebensjahr vo l l ende te am 17. M ä r z F r i e d r i c h Bor rek ' 
f rühe r E i senbahner i n Ras tenburg , jetzt i m A l t e r s h e i m 
in G ö p p i n g e n . — A m 2. A p r i l wurde F r a u W i l h e l m i n e 
E g l i n s k i , f r ü h e r Jäks te - in i m K r e i s e G u m b i n n e n , bei 
ih ren A n g e h ö r i g e n i n C e l l e , A m Berge 5 80 
Jahre alt . 

Die F l e i s che rme i s t e rwi twe F r a u A . W i t t k o w s k i aus 
He i l sbe rg , je tz t i n (21a) Ostenfe lde be i Oe lde Vin­
trup 34, beg ing am 4. A p r i l ih ren 80. Geburtsta 'q 

A r n 20 M ä r z k o n n t e F r a u J o h a n n a Brodda . 'eeb. 
Reichenbach , i n v e r h ä l t n i s m ä ß i g gu te r ge i s t ige r 
u n d k ö r p e r l i c h e r F r i s c h e i h r e n 83. G e b u r t s t a g be­
gehen. Das E h e p a a r B r o d d a lebt i m m e r noch in 
der a l t en s c h ö n e n H e i m a t s t a d t Os te rode , K i r c h e n ­
s t r a ß e 39, w o H e r r B r o d d a t ro tz se ine r 80 J a h r e 
noch b e r u f l i c h t ä t i g i s t . 

Seinen 79. Geburtstag wird am 14. April der 
irunere Landwirt Gustav Stuhlert feiern, früher 
in Tennetal (Ramutten) im Memelland, jetzt in 
Steinkirchen (Altes Land), Kreis Stade. 

Ihren 79, Gebur t s tag feierte am 23. M ä r z W i t w e 
M a r i a Bahlo aus Insterburg, sei t M a i 1950 wohnt 
sie bei ihrer Tochter in Schapbach-Wolfach/ 
S c h w a r z w a l d . 

Se inen 77. Gebur ts tag beg ing kü rz l i ch der Lehrer 
B o h n aus Rucken, K r e i s Elchniederung, jetzt bei 
se inen K i n d e r n in H e r z b e r g / H a r z . — 77 Jahre alt 
wurde am 15. M ä r z Johann A d o l f aus A l l e n s t e i n , 
jetzt in H a m b u r g - A l t o n a , H a r k o r t s t r a ß e 22 Er ver­
l ieß die H e i m a t erst 1946. 

Se in 75. Lebensjahr vo l lende t am 11. A p r i l Eduard 
Richter aus Locken, K r e i s Osterode,- er wohnt i n 
N e u ß - R ä n d e n b e r g , Dahl iens t r . 38. — Seinen 75. G e ­
burts tag feiert am 30. A p r i l A r t h u r Roga l l a , f r ü h e r 
A l l e n s t e i n , jetzt in H e i l b r o n n . — A m 19. A p r i l be­
geht F r a u G e r t r u d Drewnack, f rühe r i n K ö n i g s b e r g , 
jetzt i n Bevensen , K r e i s Ue lzen , ih ren 75. Gebur ts­
tag. — Ihren 75. Gebur ts tag beg ing am 13. Februar 
W i t w e Berta Seeek aus Königsberg , - s ie wohnt bei 
ihrer e inz igen Tochter in M a r b u r g / L a h n , A m Er l en -
graben 7. — Se inen 75. Geburts tag beg ing am 10-
Februar Franz K a d g i e h n aus Quednau . K r e i s K ö n i g s ­
berg, jetzt i n W i n d e b e r g ü b e r M ü h l h a u s e n / T h ü r . 

A m 8. A p r i l k a n n der ehemal ige Gas twi r t Rudo l f 
G o r o n c y , f r ü h e r in Biesse l len , K r e i s Osterode, se inen 

75. Gebur ts tag feiern. E r wohnt jetzt mit seiner 
Ehefrau in der L ü n e b u r g e r Heide , (20a) W a l s r o d e 
(Hannover) , A m Bahnhof 69. 

Ihren 75. Geburtstag feierte am 1. April Frau 
Lorkowski aus Allenstein, Magisterstr. 10 a, jetzt 
in Wehe, Kreis Lübbecke. 

Ihren 73. Geburtstag begeht am 10. April in Göt­
tingen, Kurze Straße 1, Frau Emma Siegmund, 
Witwe des am 2. Januar 1947 in Königsberg ver­
storbenen Reichsbahnoberamtmannes Siegmund aus 
Königsberg, Straußstraße 17. 

A m 14. M ä r z beg ing der weit ü b e r seinen Heimat ­
kre is N e i d e n b u r g hinaus bekannte Kaufmann A l f r e d 
Senff-Gedwangen, K r e i s Ne idenburg , se inen 70. 
Geburts tag. Er hat im Laufe seines Lebens alle Ehren­
ä m t e r innegehabt, d ie in seiner Gemeinde zu ver­
geben waren . A n erster Stel le diente er auch dem 
Feuerschutz des Kre ises , immer war er e in einsatz­
bereiter K a m e r a d u n d Vorgesetz ter . A u c h i n der 
V e r w a l t u n g des Kre ises , e insch l ieß l ich der der Spar­
kasse, wurde se in Rat sehr g e s c h ä t z t . Landsmann 
Senff lebt jetzt i n (13a) Al t en thann ü b e r Feucht bei 
N ü r n b e r g . 

Se inen 70. Geburts tag feiert am 12. A p r i l Gus tav 
S k r o t z k y aus K ö n i g s b e r g , F lo t twel l s t r . 9. Er lebt 
jetzt in Traisen, K r e i s Kreuznach . 

Zur Ausstellung des Flüchtlingsausweises werden 
Personen gesucht, die Angaben machen können 
über Josef Krischnik, geb. 26. 2. 1923 in Gr.-Leschie-

nen, Kreis Ortelsburg, Beruf Postfacharbeiter, 
Krischnik wohnte 1931 in Flammenberg, Kreis Ot­
telsburg, von 1938 bis 1940 in Liewenberg, Kreis 
Heilsberg, und er war dort nach Einziehung zum 
Wehrdienst auf der Intendantur beschäftigt. — ES 
werden weiterhin Personen gesucht, die in der Zeit 
Sommer 1942 bis Februar 1945 in Königsberg, Mark­
grafenstraße 3 und Umgebung gewohnt haben. — 
Zuschriften in den beiden hier genannten Fällen 
erbittet die Geschäftsführung der Landsmannschaft 
Ostpreußen in Hamburg 24, Wallstraße 29 b. 

Herausgeber: Landsmannschaft Ostpreußen e. V, 
Schriflleitung: Martin Kakies. Sendungen flu die 
Schriftleitung: (24a) Hamburg - Bahrenfeld, Post­
fach 20, Telefon 42 52 89 Unverlangte Einsendungen 
unterliegen nicht der redaktionellen Haftung; für 

die Rücksendung wird Rückporto erbeten. 
Sendungen für die Geschäftsführung der Lands­
mannschaft Ostpreußen e. V sind zu richten nach 
(24a) Hamburg 24, Wallstraße 29 b, Telefon 24 45 74. 

Postscheckkonto L.O e. V Hamburg 7557 
„Das Ostpreußenblatt" erscheint zweimal im Monat. 
Bezugspreis: 68 Pf. und 6 Pf. Zustellgebühr. Bestel­
lungen nimmt jede Postanstalt entgegen. Wo das 
nicht möglich, Bestellungen an die Vertriebsstelle 
„Das Ostpreußenblatt" C. E. Gutzeit, (24a) Ham­
burg 24, Wallstraße 29 b. Postscheckkonto: „Das 

Ostpreußenblatt" Hamburg 8426. 
Verlag, Anzeigenannahme und Druck: 

Rautenberg & Möckel, (23) Leer/Ostfriesland, 
Norderstraße 29/31, Ruf: Leer 3041. 

Zur Zeit Preisliste 2 gültig. 

Ist m e i s t 
l\ v e r ä n d e r l i c h . 

doch UfERNER-
Preise halten 

DieHeimatmßitd! 
Kostenlos eine Fotovergrößerung 
mit einem der s c h ö n s t e n Motive unserer Heimat 

naoh Ihrer Wahl (Liste der v e r f ü g b a r e n Motive 

siehe Folge 6) auf Karton 24x30 (Foto 14x22), 

A u s f ü h r u n g wie das Foto vom K ö n i g s b e r g e r 

Schloß in der Mitte unseres Bildes, erhalten Sie, 

wenn Sie drei neue Bezieher für unsere Heimat­

zeitung „Das O s t p r e u ß e n b l a t t " werben, als Prämie, 

Die Buchprämienwerbung , auf die wir wiederholt 

hingewiesen haben, läuft a u ß e r d e m weiter. 

Bevor Sie mit der Werbung beginnen, fordern Sie, 

um sich und uns die Arbeit zu erleichtern, Be­

dingungen und besondere Bestellscheine an beim 

Vertrieb „ d a s Ostpreußenblatt" 

H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b 

D i e V e r g i ö ß e r u n g e n k ö n n e n außerhalb der Werbung 

zum Preise von D M 3,— zuzügl . 20 Pf. Porto nur 

gegen Voreinsendung des Betrages auf Postscheck­

konto 8426 oder im Brief auch käuflich erworben 

werden. 

Der Postschaffner Franz Gustav Grommbal, Dannstadt, Wilh.-
Leuschner-Str. 13, hat beantragt, den Tod und den Zeitpunkt 
des Todes seiner Ehefrau, der Auguste Grommbal, geb. 
Eckert, geb. am 10. Nov. 1898 in Löbtuballen, Kreis Pillkallen 
(Östpr.), zuletzt wohnhaft in Königsberg/Ostpr., Steindammer 
Wall 19, festzustellen. 
Alle, die Auskunft über die Verschollene geben können, wer­
den aufgefordert, dem Gericht bis zum 20. Mai 1951, vorm. 
9.00 Uhr, Zimmer Nr. 103, Anzeige zu machen. 
Darmstadt, den 20. 3. 1951. Amtsgericht, Abt. 4. 

Sonderangebot! 
Der Bildkalender Ostpreußen im Format 16/24 cm auf 16 Selten, 
14 Weltpostkarten und zwei ganzseitige Kunstblätter ent­
haltend steht noch in beschränkter Anzahl zur Verfügung. 
Die Anschaffung dieses Kalenders wird auch von der Lands­
mannschaft empfohlen. 
Um recht Vielen die Anschaffung dieses anerkannt vorzüg­
lichen Kalenders zu ermöglichen, erhält ab sofort jeder zweite 
Besteller eine der in Folge 6 „Das Ostpreußenblatt" auf 
Seite 16 angegebenen Vergrößerungen im Format 24/30 nach 
eigener Wahl, wobei das Foto nicht berechnet wird. Preis 
desselben beträgt sonst 3,— DM. 
Außerdem erhält der Besteller 

des ersten der letzten 300 Kalender 
den Betrag von DM 50,— in Fotos oder in bar, 

des ersten der letzten 150 Kalender 
den Betrag von DM 30,— in Fotos oder in bar, 

des ersten der letzten 50 Kalender 
den Betrag von DM 20,— in Fotos oder in bar, 

des letzten Kalenders DM 10,— in Fotos oder in bar, 
dazu einen Gutschein 

für einen Bildkalender Ostpreußen 1952. 
Der Preis für den Kalender beträgt DM 2,50, die mit der Be­
stellung zusammen einzusenden sind entweder im Brie 
oder auf Postscheckkonto Dortmund Nr. 53 263 Gerhaid 
BeirnNich?|efaeiVen wird der Kalender gegen Erstattung des 
Betrages zurückgenommen. 
Bestellungen sind zu richten an: 

G e r h a r d W e r n e r D a r g e l , Schloß Holte I. Westf. 

Lehrerseminar Lyck 
1923/26! 

Klassenkameraden, meldet 
euch zu einem Wiedersehen 

nach 25 Jahren. 

W e r n e r M u r z a 
Wietje, K r . Celle. 

l ü h r e nach Photogiaphien 
und sonstigen Unterlagen 

H e i m a t b i l d e r 
in g e w ü n s c h t e r Malart aus. 

Preis nach Vereinbarung. 
E. von Sanden, 

geb. v. Bolschwing 
Bettensen b. Weetzen, Han. 

Z u m M u t t e r t a g (13. 5.) 

u n d f ü r d e n V a t e r 
zum Himmelfahrtstag (3. 5.) 
sowie zu a l l e n anderen 

festlichen Gelegenheiten 
sind altbekannte h e i m a t ­

l iche E r z e u g n i s s e als 
Gabe stets e ine h e i m a t ­
l iche E r i n n e r u n g . 
Ich biete folgende Zusammen­

stellung an: 
125-g-Packung 

A l b e r t - E b n e r - K a f f e e 
Vs Flasche (0,35 1) 

ostpr . B ä r e n f a n g 40 voi. •/. 
1 Dose (850 g) 

Original K b g . R inder f l eck 
- 3 Teller tafelfertig 

zusammen nur D M 12,50 
Versand porto- u. verpackungs­
frei innerhalb der 3 Westzonen 
und nach West-Berlin bei Vor­
einzahlung des Betrages auf 
Postsch.-Konto: Hamburg 105 27 
oder durch Nachn. (DM —,30 
Aufschlag). Preis freibleibend. 
Rechtzeitige Bestellung sichert 

rechtzeitigen Empfang der 
Sendung. 

Bernhard Fröhlich 
Inh. Ch. Bürde 

Lebensmittel — Feinkost 
Spirituosen 

Abt. Versand 
Flensburg, Angelburger Str. 59/61 

Tel. 486 - Postfach 149 
Verlangen Sie bitte unverbind­
liche Zusendung meiner Preis­
liste über weitere Erzeugnisse 
heimatlicher Betriebe u. über 
den guten Rum aus der Rum-
Stadt Flensburg. Bei Bestel­
lungen von DM 18,— aufwärts 
erfolgt porto- u. verpackungs­

freier Versand. 

Inf Wieso denn ! 
ne Kapsel Melabon hilft, 

„,dem es auch gegen die 
. spastischen Ursachen mit 
[überraschender Wirkung angeht. 
' Ouälen Sie sich nicht mehrl 

-'Packung 75 Plg. in Apotheken. 
Verlangen Sie G rat i »probe von 

j _ , Dr. Rentschier & Co., Lauphelm 125 
^Tlc labon vertreib! de/v5«brner*» 

Bettfedern 
handgeschlissen u.ungeschlissen 
— Daunendecken — Inlett — 

fertige Betten 
Fordern Sie bitte kostenlos 
Preisliste. Versand per Nach­
nahme. Ab DM 25,— portofrei. 

M A R I A U L L M A N N 
Bettenversand 
cham/Opf, 

Ludwigstraße 20 

Der Schneider 
*üi verwöhnte Anspräche 

Hamburg 36, Jungfernstieg 3U 
Ruf: 35 05 00 

früher: Königsberg/Pi 10 

Heinrich Holzhauer 
Töpfermeister 

früher Königsberg/Pr., Sackheim 92 
empfiehlt sich zur Lieferung von 
O f e n u n d H e r d e n a l l e r A r t 
Ausführung von Reparaturen 

sofort in sauberer und 
preiswerter Arbeit 

H a m b u r g - B i l l s t e d t 
Rote Brücke 7a, Fernr. 29 31 68 

Ostpreußen finden wieder bei 
Landsleuten in den Bergen, 
im musikliebenden Hause 

Erholung 
und Heimatverbundenheit. 

Besonders schöne Lage. 
Bettpreis 1,— bis 2,— DM. 

P e n s i o n n a c h W u n s c h . 
GERDA STEINAU, 

Ruhpolding/Obb.. Wasen 2. 

M Ö B E L 
in Riesenauswahl besonders 
preiswert. Beachten Sie bitte 

meine 11 Schaufenster. 

inO t e L H A t f j 

Hamburg 13, Gi indelallee 126, 
früher Königsberg/Pr. 

F e r t i g e O b e r b e t t e n 
indrarot, gar. dicht u. farbecht, 
130X200: DM 69,—, 78,—, 85,—, 
93,—, 101,— ; 140X200: DM 76,—, 
8.=,—, 92,—, 101,—, 114,—; 160 X 200: 
DM 86,—, 99,—, 106,—, 114,—, 
120,—; Kissen 80X80: DM 23,—, 
26,—, 31,—, 35,—; Inlett, indra­
rot, gar. dicht und farbecht, 
feingewebt, 130 breit: DM 11,30 
und 12,90; 140 breit: DM 12,— 
und 13,50; 160 breit: DM 15,—; 
80 breit: DM 6,90 p. m. Federn, 
leicht und weich, DM 4,50, 5,60, 
6,70, 8,50 p. Pfd. Ia halbweiße 
Halbdaunen p. Pfd. 10,50 und 
12,—. — Flüchtlinge 3°/o Rabatt. 

Porto und Verpackung frei. 
BETTEN-WIRTZ-Hamburg, 

Unnastraße 2. 

1 G a r n i t u r B e t t w ä s c h e 
bestehend aus: 

1 Bettbezug 140/200 
1 Bettlaken 140'220 
1 Kissenbezug 80/80 

aus kräftigem Nessel 

nur DM 27,90 
Vers. p. Nachn. Ab 50,— DM 
portofrei. 

Preisliste anfordern! 

R a d s z a t & O f f e n b e r g 
Göttingen 70 

Kurze Geismarstraße 13/14. 

Betten aus dem Fachgeschäft 
in guten, erprobten Qualitäten 
Oberbetten, farbecht und feder­

dicht: 
140/200 rot: 77,50 92,50 101,— 120,— 

140 200 blau: 74,30 88,30 98,50 117,— 
Bettfedern in allen Preislagen 

vorrätig. 
Fertiggenähte Oberbett-Inletts in 

rot und blau, 140 200 
43,80 45,— 47,50 52,20 

Fertiggenähte Unterbett-Inletts, 
115/200 34,— 38,40 40,60 

Fertiggenähte Kissen-Inletts in rot 
und blau, 80/80 

9,50 10,95 11,75 13,20 
Sämtliche Inletts sind unbedingt 

echt und dicht. 
Versand gegen Nachnahme, Porto 

und Verpackung frei. 
B e t t e n - K n o o p 

Hamburg 30, Unnastr. 6 

1000 Briefmarken 
alle versch. 3,75 DM 
Julius Sallmann, Tübingen 4. 

^Das letzte FotcT* 
welches Sie noch aus Ihrer 
alten Heimat im Osten geret­
tet haben, besitzt für Sie un­
schätzbaren Wert. 
Eine Vervielfältigung dieses 
Bildes oder eine gute Vergrö­
ßerung davon fertigt Ihnen als 
langjähriger ostpr. Fachmann 
preiswert in kurzer Zeit, auch 
aus Gruppenbildern heraus. 

F o t o h a u s 

Pakolat & Schmidt 
(21) B e s t w e g S a u e r l a n d 

früher Heiligenbeil/Ostpr. 
(Fotos bitte gut verpackt als 
Einschreiben senden.) ) 

W i e d e r l i e f erbar 
direkt an Private 
das viel begehrte 

Strickkleid 
In friedensmäßiger Qualität 

nunmehr in 4 M o d e l l e n . 
Ausführliche Beschreibung im 
Gratiskatalog. Bitte anfordern. 
K. Schil l ing, D ü r e n 96 

H M B » * " — 1 7 r (i Dieses 

unserer mehr | s e , „ g e 0 WWW 

Nessel, so cm b-e, 8 ? 

Linon. eO cm bre.» 
Hemdentuch D ^ 1,84 

e 0 cm bre.t 

Kleiderschotten D M 9̂5 
70 cm breit 

Wäschebatist D J ^ 1.,98 
80 cm breil 

Schürzenkretonne ^ 2 ) t8 
80 cm bre>» 80 cm 

ZeUwollmusseline 
gO cm bre.t 

DM 2,25 
80 cm bre>' Q 

Geschirrtuch,50*50 DM 
Gruben-Handtuch 

45*90 
Herren-Unterhose 

H^ren-Sporthernri 
um oder gestie'» 

Tischdecke 
VVurlelmuster. 
130*160 cm 

Damen-Bluse 
gestrei't 

Kleiderschürze 

. c.Mafan' 

DM 1.18 

DM 2,90 

DM 7 £ 5 

DM -fSfi 

DM 6,95 
DM 1050 

Kleiderschürze 
Herr.-Schlafanzufl DMT ^ 
Koptkissen(ünon)DM 

Bettlaken (Linon) D^ 

Bettbezug CUnon) OM ^ 

Neuester Webwar e r s a n d at. 

ZEISS 
PUNKTRL 
B R I L L E N G L Ä S E R 

Brillenträger, geht zu 

J ä g e r 
staatl. appr. Augenoptiker 
und Augenoptikermeister 

S t a d e , N e u e S t r a ß e 3 
— früher Allenstein — 

Lieferant Ihrer Krankenkasse. 

Zeugnisabschriften usw. 
fertigt an 

W a l t e r K a m i n s k i 
(17a) Adelsheim Bd. 

Burweg 151 

•Kernseife . . . . 1 Pfd. 1,20 DM 
• » Toilettseife 0,25 0,35 0,45 DM 

Nähfaden (Nr. 40) 1000 m, R. 1,40 DM 
Strickgarn blau, rosa, 100 g 1,60 DM 
60 Blumcnkarten (alles portofrei) 

2,40 DM 
J. PROBST, Essen-Karnap 18/A48 

Baupläne, Werkstoffe 
für den Flug- u. Schiffsmodell­
bau. Liste grat. Alles für Laub­
sägerei, Vorlagen, Holz, Werk­
zeuge. Hofmann & Schmitt, 
(22b) Limburgerhof 46 (Pfalz). 

Garant, reiner 
B i e n e n h o n i g 

Auslese 
9 Pfd. netto 18,10 
4'/s Pfd. netto 9,80 

Frei Nachnahme. Garant. Zurück­
nahme. 

Erika Klaus (23) F.lsfleth/Wesei 
(fr. Königsberg) 

K o h l e n - K o k s - B r i k e t t s 

Bruno Stiller! 
Hamburg 1, Kattrepel 2 

Montanhof 
Telefon 32 30 40 

früher Königsberg/Pr. 

A u f k l ä r u n g 

darüber, wie preis­
g ü n s t i g Sie werfvolle 
Dauner • Textilwaren 
nach wie vor einkau­
fen können, gibt Ihnen 
mein neuer Frühjahrs-
katalog Fordern Sie 
ihn mit Postkarte anf 
Texti I waren Versand 

K a r l D a u n e r 
® Weidhausen 

Oberfranken 26 

I 



5. A p r i l 1951 / Seite 10 Das O s t p r e u ß e n b l a t t " 
J a h r g a n g 2 / F o l g e 7 

Wenn die St ihren L erne inren L a u f ver 
V o n d e m Schaffen des o s t p r e u ß i s c h e n Dichters H a n s - J o a c h i m H a e c k e r 

assen 
die Sterne ihren Lauf verlassen . . . 

der Mond im schwarzen Berge 
schwindet . . . 

der Sonne heißer Kern vereist . . . 
die Gatten Gattennähe hassen . . . 
das Wort nicht mehr zum Herzen findet . . 
das Böse nicht mehr böse heißt . . . 
das Schöne schmilzt ins ganz Ge­

meine . . . 
das Graue» tausend Masken schmücken . . 
das Lebende im Saft verwest . . . 
sich hebt das Angesicht der Steine . . . 
sich Hände heben, Sturm zu pflücken . . . 

dich, daß du die Zeit bestehst! 

Wenn 
Wenn 

Wenn 
Wenn 
Wenn 
Wenn 
Wenn 

Wenn 
Wenn 
Wenn 
Wenn 
rüste 

Wenn dieses Gedicht des ostpreußischen 
Dichters Hans-Joachim Haecker (aus „Teppidi 
der Gesichte" im Hans-von-Hugo-Verlag, Ham­
burg) dem vorangestellt wird, was hier über 
sein Werk gesagt werden soll, dann nicht, weil 
es als eine programmatische Aussage genom­
men werden kann, als ein Gedicht, das Sein 
und Wesen seiner Dichtungen etwa zusammen­
fassend deutet, wohl aber führt es uns, so will 
es scheinen, mehr als manches andere doch ein 
gut Stück Weg zu dem hin, was für das Schaf­
fen dieses Dichters kennzeichnend ist. Seine 
Welt und die Töne, die in ihr erklingen, sie 
sind die gleichen, die in der modernen Dichtung 
jetzt so häufig zum Ausdruck kommen: es ist 
die Welt, in der der einzelne Mensch ganz und 
gar dem Schicksal ausgeliefert ist, in der er 
in einer großen Ratlosigkeit steht und in einer 
unnennbaren Angst, lebt; was sicher war, er­
weist sich als Schein; selbst der gestirnte Him­
mel über uns ist ins Wanken geraten. „Wenn 
die Sterne ihren Lauf verlassen . . . " Von die­
sem Lebensgefühl wird die Menschheit heute 
weithin beherrscht, und das deutlich und sicht­
bar zu machen, das ist — so ähnlich führte es 
der Dichter dem Sinne nach kürzlich vor der 
Uraufführung seiner Tragödie „David vorSaul" 
in einem kleinen Kreise aus — die Aufgabe 
des Dichters. 

Aber gab es nidit zu allen Zeiten dieses 
Verlorensein des Menschen? So könnte man 
fragen. Standen nicht Große auf, die uns zeig­
ten, wie wir diesem Chaos entrinnen können? 
Und da der Dichter den Stoff seiner jetzt auf­
geführten Tragödie der Bibel entnommen hat: 
Bringt nicht gerade sie Stellen über Stellen des 
grausigsten Verlorenseins, und zeigt nicht ge­
rade sie den Weg der Rettung? 

Auf diese so naheliegenden Einwände 
scheint ein Gedicht Haeckers wie eine Antwort 

Ungewiß der eigenen Bedeutung 
weben sich die Stimmen, die da kommen, 

•'Wie--der Wind kommt: niemand weiß woher. 
Denn' die Wahrheit brauchet viele Häutung, 
und am Abend fragt der Geist beklommen: 
War das Lot, das ich geworfen, schwer? 
Das Gewebe voll zu überschauen, 
das die vielgestalten Klänge weben, 
ist dem Angerufenen nicht verheißen. 
Griffel führend muß er stark vertrauen, 
daß, die ihn wie Geigenleib durchbeben, 
nicht des Sinnes Melodie zerreißen. 

H a n s - J o a c h i m HaecKer 

Es ist die Aussage, daß das dichterische 
Schaffen wie unter einem Zwang, wie in einem 
Rausch vor sich geht und sich der nüchternen 
Kontrolle entzieht. Die Stimmen kommen wie 
der Wind; niemand weiß woher, und niemand 
weiß, wohin sie gehen. So ist es, und es kann 
nun einmal nicht anders sein . . . 

Gewiß, so ist es. Und nur dieses läßt sich 
dagegen sagen: Auch der Leser, auch der Zu­
hörer im Theater ist wie ein Gefäß, das gefüllt 
werden will, wie ein Baum, der sich von einem 
Sturm erschüttern lassen möchte, und nun 
kommt es darauf an, was der Dichter zu geben 
hat, ob Wasser oder Wein, ob Flaute oder 
Sturm . . . 

* 
Auch ohne den besonderen Anlaß, der dieser 

Tage gegeben war, ist es an der Zeit, auf die­
sen Dichter mit allem Nachdruck hinzuweisen. 

Eben deshalb, weil er ein Dichter ist, ein 
echter, ein wirklicher Dichter, wie wir sie nur 
wenige haben. Das ist sehr viel in unserer Zeit, 
in der die materiellen Dinge uns wie mit Po­
lypenarmen umschlungen halten und alles zu 
ersticken drohen, was außerhalb des gewöhn­
lichen Ablaufs unseres Alltags liegt. Der Anlaß, 
von dem hier die Rede ist, war die Urauffüh­
rung der Tragödie „David vor Saul"; sie hat 
am Gründonnerstag im Neuen Theater, einer 
städtischen Bühne, in Wuppertal-Elberfeld 
stattgefunden. Einer Stadt mit 360 000 Einwoh­
nern, allen Schulkindern aus den Lesebüchern 
bekannt durch die Schwebebahn, eine Stadt, in 
der es mehr als dreißig Sekten gibt und von 
der der bekannte Soziologe Max Weber einmal 
sagte, daß die tragische Existenz des Menschen 
nirgends stärker begriffen worden sei als dort. 
Und, wie diese Uraufführung zeigte, auch eine 
Stadt mit einem wagemutigen Theater. 

Es ist nun in dieser Tragödie keineswegs ein 
Stück der Bibel dramatisiert worden, es soll 
vielmehr auch an diesem Beispiel Saul darge­
legt werden, daß der Mensch Mächten ausge­
liefert ist, deren Walten er nicht zu fassen ver­
mag. Ueberau da, wo unter Opferung des 
Menschen solch eine Entschleierung der Situa­
tion des Menschen stattfindet, können wir, so 
meint der Dichter, von Tragödie sprechen. 
Symbol für solch eine Entblößung der Existenz 
sei es auch, wenn Sauls Verstoßenheit aus sei­
ner Herrschaft sichtbar werde. Es ist das 
Thema der Begegnung des Menschen, dem 
Macht gegeben ist, mit Gott. Aber dieser 
große Gegenspieler kann ja nicht in Erschei­
nung treten, auch nicht in David, durch dessen 
Mund er manchmal zu sprechen scheint, und so 
bleibt Saul allein das Schlachtfeld, auf dem der 
Kampf vor sich geht. Dabei sind seine Ent­
schlüsse manchmal von recht abrupter Art, und 
sie können auch anders lauten. Die anderen 
Personen, selbst David, sind mehr oder weni­
ger nur Staffage für Saul. Im Rausch des Dich­
tens fragt das Schifflein, aus dem das Gewebe 

geschaffen wurde, nicht nach den Gesetzen, 
nach denen ein Drama geknüpft werden muß, 
es ging seine eigenen Wege, aber es waren 
nicht die der dramatischen Spannung und der 
Ballung. Es mag geradezu lächerlich erscheinen, 
in diesem Zusammenhange von einem anderen 
Ostpreußen, von — Sudermann zu sprechen, 
so ohne jeden Zusammenhang, so wenig ver­
gleichbar scheinen die Welten hier und dort. 
Aber wenn der Anruf von der Bühne aus wir­
ken soll, wenn er stark wirken und in die 
Breite gehen soll, dann muß die dichterische 
Quelle, auch wenn sie noch so rein ist, mit 
einem gut Stück handwerklicher Kunst einge­
faßt werden. Es ist nicht von ungefähr, daß 
der „Zauberer Gottes", dieses schöne und vor 
allem so menschliche Stück des Elbingers Paul 
Fechter, in Wuppertal-Elberfeld achtzig Auf­
führungen erlebt hat. Der kleine masuri-
sche Pfarrer Pogorzelski wird immer über den 
großen König Saul siegen, so wie David über 
Goliath. Es wäre von eigenem Reiz, den Gründen 
nachzugehen, weshalb das so ist. 

Was bei Hans Joachim Haecker immer wie­
der gefangen nimmt, in den Stücken, die es 
von ihm gibt und in seinen Gedichten, ist der 
dichterische Zauber seiner Sprache. Auch in 
diesem Drama gibt es wundervolle Verse, 
Verse mit einem ganz eigenen Ton und mit 
Bildern, die sich einem unverlierbar einprägen. 
Einige wenige Stellen, die wie Literatur wir­
ken, so etwa manches von dem, was Sebulon 
in der Höhle sagt, und plötzliche alltägliche 
Wendungen können den glänzenden Eindruck 
nicht verwischen. 

In jedem Falle also fraglos das Stück eines 
bedeutenden Dichters, wohl aber nur mit Ein­
schränkungen das eines Dramatikers. Denn so 
interessant es auch ist und so voll ehrlichen 
Bemühens und so sehr Dichtung: man möchte 
nicht viel diskutieren, man möchte einfach nur 
überwältigt werden von der Macht des Schick-

sals, das sich da oben'auf den Brettern voll-
zieht. 

Hans-Joachim Haecker wurde 1910 in Kö-
„ Ä X e b o « - . h £ s - r i n S Ä 
Ä und M t c h e T Ä d des Krieges war 
er als Soldat in Frankreich und Italien an-
JdüteßenS kam er für mehrere Jahre al Ge-
fangener nach Ä g y p t e n Jetzt lebt er al 
Studienrat im Hochschuldorf Rustersiel Dei 

W S Ä n von l h » L ^ S J « * 

Ä das Kolumbus-Schauspiel Segler gegen 
Westen" (1941) und die Tragödie „Der Tod 
des Odysseus" (1948). Aufgeführt wurden ,as 
Drama „Die Stadt" Bochum 1940, Segle 
neoen Westen" (Leipzig 1941), „De Tod des 
Odysseus- (Braunschweig 1949, suddeutsche 
Erstaufführung 1951 in Heidelberg). Unver­
öffentlicht sind das Drama „Leopard und 
?aube" und die Gedidite „Der Sibylhsche 

K Ein"Werk, schmal im Umfang, aber gewichtig 
an innerer Bedeutung. Nichts, was man muhe­
los zu seinem Besitz machen konnte. Gedanken­
reich, und eine Fülle von Bildern, nicht selten 
mit vollendeter Meisterschaft ins Sinnbild er­
hoben. Und hinter der gebändig ten Form, so 
scheint es, eine verhalten g lühende Kraft. 

In allem aber schließlich doch mehr als nur 
das Sichtbarmachen dessen, was ist und mehr 
als der bloße Zuruf, sich zu rüsten, damit man 
die Zeit bestehe. Denn der „Tod des Odysseus 
schließt: „Die Götter wandeln wieder . . . Die 
Frevelnden zerbrechen sie wie Ton", und bei 

David und Saul" endet der Chor mit der Ver­
kündung des 1. Psalms und der Versicherung: 

Aber der Gottlosen Weg vergeht". Eines 
seiner Gedichte gar bringt Moral: „Wer um 
anderer Not sich überwindet , ist ein Trost und 
ein Geleucht auf Erden." Es atmet sich eben 
nicht leicht auf einsamen, eisigen Gebirgs-
höhen. . . , , 

Dichtung ist so vielfält ig wie das Leben: „In 
meines Vaters Hause sind viele Wohnungen." 
Sehr viele. Wer wollte da verlangen, es 
dürfe nur eine Tür und einen Schlüssel geben? 
Freuen wir uns, daß unser Dichter einen Zu­
gang auf seine eigene Art besitzt! Ks. 

dach Engtand gesucht junges Mädchen... 
Frau Lieselotte Trunt, die sich — neben 

ihrem Beruf und ihrem Haushalt — der 
Jugendarbeit innerhalb der Landsmann­
schalt Ostpreußen in Hamburg mit beson­
derer Liebe und großer Tatkraft annimmt, 
war zusammen mit anderen deutschen Ju­
gendleitern nach England eingeladen. Von 
dem, was sie zu erzählen hat, interessiert 
zunächst das, was sie über die Lage der in 
England arbeitenden deutschen Mädchen 
zu sagen hat, denn unter diesen sind beson­
ders viele Ostpreußinnen. Wir bringen hier 
ihre Auslührungen, und im Zusammenhang 
damit veröffentlichen wir auch einen Brief, 
den -eine junge Ostpreußin an die Lands­
mannschalt geschrieben hat. Wir möchten 
nun gern aber auch von uns aus Verbin­
dung mit unseren in England lebenden 
Ostpreußinnen aufnehmen, wenn auch zu­
nächst nur dadurch, daß wir ihnen das 
„Ostpreußenblatt" schicken, und wir bitten, 
uns die entsprechenden Anschriften mitzu­
teilen, wie überhaupt Adressen von Lands­
leuten, die im Auslande leben. 

Anläßlich meines Aufenthaltes in England, 
der dreieinhalb Wochen dauerte, traf ich 
wiederholt mit deutschen Mädchen zusammen, 
die in englischen Haushalten arbeiten, überal l 
war ihre Freude groß, deutsche Landsleute zu 
treffen und sich einmal auszusprechen. Bei 
unseren geselligen Abenden mit den englischen 
Freunden sorgten wir deutschen Jugendleiter 
immer dafür, daß auch die deutschen Mädchen 
miteingeladen wurden. Sie waren dann stolz 
und begeistert, mit uns gemeinsam die deut­
schen Volkslieder vorzusingen, um die uns die 
englischen Gastgeber immer wieder baten. Oft 
auch wurde ich von englischen Frauen gebeten, 
ihnen ein deutsches Mädchen zu „besorgen", 
und meist hörte ich dann: „Sie muß aber gut er­
zogen sein, sie soll zur Familie gehören." 

Leider begegneten uns aber auch einige 
deutsche Mädchen, deren Auftreten und Be­
nehmen nicht so war, daß uns die Begegnung 
freute. Es war für mich selbstverständlich, mich 
an Ort und Stelle mit der Frage der deutschen 
Mädchen in englischen Haushalten zu beschäf­
tigen, weil sie mir in so großer Zahl begegneten 
und weil es vorwiegend Heimatvertriebene 
waren. 

Jedes Mädchen, das in einen englischen Haus­
halt gehen will, muß sich auf mindestens ein 
Jahr verpflichten wegen der hohen Fahrtkosten, 
die der Arbeitgeber trägt. Der wöchentliche 
Lohn beträgt zwei Pfund Sterling, wovon 3,10 
Shilling für die Krankenversicherung abgehen, 
so daß ein Nettoverdienst von 36,2 Shilling pro 
Woche übrigbleibt, das sind etwa 21,50 DM pro 
Woche. Mir sind auch Fälle bekannt, wo die 
deutschen Mädchen zweieinhalb bis drei Pfund 
pro Woche erhalten. Hinsichtlich der Unterbrin­
gung hörte ich keine Klagen. Alle Mädchen 
hatten ihr eigenes Zimmer. Die gewährte Frei­
zeit ist ausreichend, und viele Mädchen nehmen 
in den Abendstunden an Kursen des englischen 
Volkshochschulwerkes teil oder sind Mitglieder 
eines Clubs. Wo gelegentlich Schwierigkeiten 
in der Freizeit auftraten, haben die zuständigen 
englischen Arbeitsämter vermittelt. Selbstver­
ständlich müssen die Mädchen in England genau 
so tüchtig arbeiten wie überall. 

Wiederholt aber klagten die deutschen Mäd­
chen darüber, daß sie sehr einsam seien und daß 
ihnen ein deutscher Mensch fehle, zu dem sie 
mit ihren Sorgen persönlicher Art kommen 
könnten und all den Sorgen, die sich aus dem 
Zusammenleben mit Menschen anderer Art und 

anderer Sprache ergäben. Keine von ihnen 
wußte davon, daß es im deutschen Generalkon­
sulat in London eine Frau gibt, die zu ihrer be­
sonderen Betreuung da ist. An Orten, wo meh­
rere deutsche Mädchen arbeiten, ergibt sich mit 
der Zeit ein Kennenlernen, aber das bleibt dem 
Zufall überlassen. So lernten sich beispielsweise 
in Missenden Abbey, dem Heim, in dem wir 
deutschen Jugendleiter wohnten, erst viele 
deutsche Mädchen kennen, die seit vielen Mo­
naten im Ort und der Umgebung von Great Mis­
senden arbeiten. Ich stellte fest, daß hier allein 
etwa zwanzig deutsche Mädchen leben. Ich ver­
einbarte mit dem Leiter von Missenden Abbey, 
Mr. Dunnill, daß er zukünftig bei weiteren Be­
suchen deutscher Gruppen in seinem Heim die 
deutschen Mädchen zu den geselligen Abenden 
einlädt. Eine heimatvertriebene Baltendeutsche, 
die ebenfalls in einem Haushalt arbeitet, er­
klärte sich bereit, sich der jungen Mädchen an­
zunehmen, die ich eventuell in der nächsten Zeit 
nach Great Missenden vermitteln kann, um 
ihnen so besonders für den Anfang zu helfen 

und ihnen das E ingewöhnen zu erleichtern. Das 
sind erfreuliche kleine Ansätze , nur glaube ich, 
daß dergleichen nicht der Zufäl l igkeit über­
lassen bleiben sollte. W ü n s c h e n s w e r t w ä r e es, 
wenn alle Landsmannsdiaften es sich zur Auf­
gabe machten, mit ihren jungen Landsmän­
ninnen drüben Verbindung zu bekommen und 
sich ihrer anzunehmen, soweit es notwendig ist, 
andererseits aber auch ihnen die Untenrichtung 
zuteil werden ließen, die jedes deutsche Mäd­
chen haben muß, um dem großen Unverständ­
nis und der Unwissenheit englischer Menschen 
begegnen zu können, die weder über die wirk­
liche Situation der Heimatvei triebenen in so­
zialer und rechtlicher Hinsicht noch über die Ge­
samtsituation der deutschen Nachkriegsjugend 
Bescheid wissen. 

Wir erhielten einen Brief eines solchen 
jungen Mädchens aus England und glauben, daß 
jedes Mädchen, das die Absicht hat, nach Eng­
land zu gehen, diesen Brief — wir lassen ihn 
hier folgen — lesen sollte. 

u n d e i n e j u n g e O s t p r e u ß i n s c h r e i b t 

„Ich glaube, daß persönliches Kennen- und 
Schätzenlernen der beste Weg zur Verständi­
gung der Völker ist", schreibt eine junge Ost­
preußin in einem Bericht über Schweden, den 
das „Ostpreußenblatt" in der Ausgabe vom 
5. Oktober veröffentlicht hat. 

Als es der Bundesregierung erlaubt wurde, 
im Ausland wieder Konsulate zu errichten, hat 
man mit aller Vorsicht und Sorgfalt die Men­
schen dafür ausgesucht. Sie sollten ja als Ver­
treter des deutschen Volkes den Kontakt mit 
den anderen Nationen wieder herstellen, sollten 
das Mißtrauen der Völker gegen Deutschland 
zerstreuen und Vertrauen gewinnen. Aber 
Tausende läßt man als Arbeitskräfte hinaus­
gehen, ohne zu prüfen, wie sie sind und han­
deln. Und sind sie nicht genau so Vertreter 
unseres Volkes? Sollte man unter ihnen nicht 
auch eine Auslese halten und nur verantwor­
tungsbewußte und charakterfeste Menschen 
hinausschicken? 

Man spricht z. B. hier in England, wenn es 
sich um Ausländer handelt, nicht von dem 
„Fräulein Müller" oder dem „Herrn Schulze" 
oder der Angestellten aus diesem oder jenem 
Hause. Da heißt es ganz einfach: „The German" 
oder „The French". Das sagt sich soviel ein­
facher, man braucht sich nicht den Namen zu 
merken. Aber darin liegt auch die Gefahr der 
Verallgemeinerung. 

Ich erinnere mich einer Zeitungsnotiz, die ich 
vor noch nicht langer Zeit gelesen habe. In 
einem Krankenhaus waren Lebensmittel ge­
stohlen worden. „Diebstahl im Krankenhaus" 
wäre eine durchaus passende Überschrift für 
diesen Artikel gewesen. Aber da es Italiene­
rinnen waren, stand über dem Bericht: „Italie­
nische Arbeiterinnen stahlen" usw. 

Es muß sich ja nicht gleich immer um Dieb­
stahl handeln. Da gibt es so manche, die die 
tollsten Märchen über ihr Herkommen und 
ihren Besitz daheim erzählen, die hier Ver 
sprechungen machen und gar nicht daran 
denken, sie zu halten. 

Wir Ostdeutschen wissen, wie schön es ist 
einen Menschen aus der engeren Heimat zu 
treffen. Genau so und vielleicht noch mehr freut 
man sich im Ausland über jeden Deutschen den 
man trifft. ' 

Da hatten wir, eine junge Schlesienn und ich, 

eine junge Ostdeutsche kennengelernt und 
gerne folgten wir ihrer Einladung, sie am kom­
menden Sonntdci zu besuchen. Eine andere Ost­
preußin und eine Schlesienn hatten für den be­
treffenden Sonntag auch ihren Besuch zugesagt, 
und es würde bestimmt sehr schön und gemüt­
lich werden Das glaubten wir auch und machten 
uns am Sonntag fröhlich auf den Weg. Und dann 
mußten wir erleben, daß sich unsere Lands­
manninnen im Beisein von Engländern wie Bar-
madchen in einein verrufenen Nachtlokal be­
nahmen. 

Genügt es denn nicht, daß die Besatzungs-
truppen in den ersten Nachkiieqsjahren die 
übelsten Erfahrungen mit der deutschen Frau 
samme n konnten? Muh man zu alledem nun 
noch Menschen in die Welt schicken, die das 
Ansehen de, deutschen l iau noch mehr in den 
Schmutz ziehen? 

M S . d d r t , c U K

T

h l l u h t s r m ' s i * deutsche 
Mädel , n d ( . r Eisenbahn ode. in den Autobussen 
benehmen wie , m l o i | s t ( , n l h o i n i s c h e n K a r n e . 
vcilstrubel oder sich wie betrunkene Raufbolde 
in der übelsten Art und Weise beschimpfen. 
a „ 7 f , n i d l l t u d u m 1 , 1 Deutschland unanoenehm 
viel ! h V ' ° m v h r h i " *» England, wo alles 
geht weniger geräuschvol l vor sich 

laml°w d n " W d h , ' | , n v ^ h ä U n i s s e n in Deutsch-
desh.T. "T , n E , U , l d l u l k " U 1 1 1 - M<>" kann hier 
einem V n i d l t S ° ^ U n v e r s t ä n d l i c h mit 
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deut n srb h ° n ? A , n ' d < i , M n ""derer erwidern, 
wieder n e r n H M , , S k u , t U > s i n d ™ Ausland 
w.eder gern gesehen und geschätzt." 

die WPI1.' d a ' f l m s d b ( M , 1 l d l t genügen, daß 
darauf hin,"7 " n s ™ \ Arbeit erntet! Wir wollen 
und ak V o l l ° n / d ü R " l d n u n s a l s Menschen 
Deutscne rirnWWU'dr S c h d l z t D a r a n sollte J e d e r 

soUte ' t chder 'v Ä U S l ä n d q e M ' U " d * Vaterland 1 V e ; r a n t w o r t u n g , die er seinem 

HeimaT hütpn 1," e deutschen Stellen in der 
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»rdusschifkt, che uns nicht schaden. 

Gr. Missendcm/Bucks. ( { l ü h e i Ostpreußen). 
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600 lahre Schippenhoil 

Jlofe Surg auf gofdenem (Scniff 
Ein Rückblick auf ein geordnetes ostpreußisches Kommunalwesen 

Die günstige Aufgliederung des Kreises Bartenstein — Die Stadt nach dem Brande von 1945 
„Dein wahres Glück / o' Menschenkind / so 

glaub' es doch mitnichten / daß es erfüllte 
Wünsche sind / es sind erfüllte Pflichten." — 
Dieser Spruch zierte eine Wand im Rathaus­
saal des Landstüdtchens Schippenbeil. Jene 
fünf Verszeilen sind mir nie aus dem Sinn ge­
kommen; sie erscheinen mir als ein passender 
Vorspruch zu meiner Niederschrift. 

Gerne hätte ich diese mit ausführlichen Dar­
legungen der geschichtlichen Tatsachen berei­
chert, doch war es bei der schnellen Räumung 
der Stadt nicht möglich, ihre Chronik mit 
dem reichhaltigen historischen Material zu 
retten; sie ist mit dem Rathaus den während 
der ersten Kampftage 1945 auflodernden Bränden 
zum Opfer gefallen. Die sogenannte „Lieck'sche 
Chronik" war bereits früher in nur wenigen 
Exemplaren vorhanden und ist jetzt gar nicht 
mehr aufzutreiben. Ich muß mich daher bei 
meinen Ausführungen gänzlich auf mein Ge­
dächtnis stützen. 

In e ine A l l e s c h l e i f e gebaut 

Wie aus dem obenstehenden Luftbild er­
sichtlich ist, wurde die Stadt in einer Schleife 
des Alleflusses angelegt. Der Flußlauf zog 
ihrer Ausweitung Grenzen; nur nach einer 
Seite hin konnte sie sich ausdehnen. Ihre 
Zelle war der Marktplatz. Hier wurden die 
ersten Häuser errichtet, auch erhob sich dort 
bis zum Jahre 1810 das Rathaus. Später 
wurde die Stadtverwaltung in Privathäuser 
verlegt. Die etwa um 1400 erbaute Kirche 
zeigte Merkmale der Ordensarchitektur; ihr 
Turmhelm ist nach dem Brande des alten Sat­
teldaches neu aufgesetzt worden. 

Der Wortlaut der Handveste der Stadt aus 
dem Jahre 1351 ist uns erhalten geblieben. 
Aus Raumgründen ist es nicht möglich, ihren 
gesamten Text hier wiederzugeben, und ich 
will mich darauf beschränken, Anfang und Ende 
zu zitieren: 

„Wir Bruder, Heinrich Teusener, Hochmei­
ster des Ordens der Brüder des Spitals St. Ma­
rien des Deutschen Hauses von Hierusalem 
mit Rath und Willen der Gebietiger haben 
gegeben und gelassen unserm lieben Heinriche 
Paderluche, die Stadt Schiffenburg mit zwölf 
und hundert Huben zum Cöllmischen Rechte 
zu besitzen . . 

Wie die Handveste bezeugt, lautete der ur­
sprüngliche Name der Stadt Schiffenburg. Die 
später gebräuchliche Endsilbe „beil" leitet sich 
wahrscheinlich vom pruzzischen „peil" (pil) = 
Berg, Burg ab. Wir finden die gleiche Zusam­
mensetzung auch in der natangischen Kreis­
stadt Heiligenbeil (peil). 

Die Urkunde schließt: „Gegeben und ge­
schehen zu Marienburg, nach Gottes Geburt 
ein Tausend drey Hundert Jahr, und indem 
ein und fünfzigsten Jahr, an dem achten Tage 
des obristen Tages Tages unseres Herrn." 

Da im Mittelalter das Osterfest als der 
„obriste Tag unseres Herrn" galt und die gro­
ßen kirchlichen Feste acht Tage lang gefeiert 
wurden, muß der achte Tag nach Ostern als 
der Gründungstag von Schippenbeil gelten. Es 
bedürfte einer sehr umständlichen Forschung, 
um festzustellen, in welche Zeit damals Ostern 
fiel, doch ist anzunehmen, daß in diesen Wo­
chen vor sechshundert Jahren die Stadt ge­
gründet wurde. Im Kreise Bartenstein waren 
nur die Schwesternstädte Friedland (1312) und 
Bartenstein (1332) etwas älter, während es 
zweifelhaft ist, ob Domnau noch zur Ordens­
zeit gegründet wurde. 

Schippenbeil wurde ein recht e inprägsames 
Wappen verliehen; es zeigte eine rote Burg 
auf goldenem Schiff in blauem Wasser. In 
diesen drei Farben — rot, gold und blau — 
war auch die Stadtfahne gehalten. 

G r o ß s p u r i g e K l e i n b a h n als A u s h i l f e 
Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts war 

Schippenbeil eine bescheidene Blütezeit ver-
gönt. Schwer beladene Packwagen fuhren durch 
seine Gassen; noch bewält igten Pferde den 
Güterfernverkehr, und dieser war auf der von 
Königsberg nach Warschau führenden, großen 
Land- und Heeresstraße, die auch durch das 
stille Landstädtchen lief, erheblich. Es zog da­
her Vorteil aus dieser günst igen Lage und 
wurde zum Umschlagsplatz für gewisse Han­
delsgüter und landwirtschaftliche Erzeugnisse 
aus seiner Umgegend. 

Diese Möglichkeit wurde ihm genommen, als 
die Eisenbahn das bisherige Verkehrswesen 
revolutionierte und der Schienenstrang die bis­
herigen großen Handelsstraßen veröden ließ. 
In den sechziger Jahren wurde eine Eisenbahn­
linie von Königsberg nach Bartenstein auf 
Korschen zu geführt, wodurch jene kleine Land­
gemeinde Bedeutung als wichtiger Eisenbahn­
knotenpunkt erhielt. Schippenbeil aber blieb 
links liegen; es wurde übergangen. Die großen 
Planwagen rasselten nicht mehr über sein 
Pflaster, und der Wohlstand des in jenen Jah­
ren bereits über dreitausend Einwohner zäh­
lenden Städtchens bröckelte merklich ab; er 
schrumpfte mehr und mehr. 

Fünf Kilometer vom Städtchen entfernt fuh­
ren die Züge der Staatsbahn vorbei; sie hielten 
an der Station Wöterkeim. Erst im Jahre 1906 
wurde vornehmlich auf das Drängen meines 
Amtsvorgängers Wosgien eine Kleinbahnver­
bindung zwischen Wöterke im und Schippenbeil 
geschaffen; dieser sehr praktisch denkende 
Mann hatte es auch durchgesetzt, daß hier 
keine der üblichen Kleinbahngleise gelegt, 
sondern die normale Spurweite der Staatsbahn 
beibehalten wurde, so daß die Waggons ohne 
Umladung nach Schippenbeil durchrollen konn­
ten. „Unsere Kleinbahn ist großspurig", mein­
ten amüsiert und mit freundlichem Lobe die 
Schippenbeiler. In den Fachkreisen jener Jahre 
wurde die „Großspurige" als ein technischer 
Fortschritt beachtet, da sie die leidigen fünf 
Kilometer bereits in zwölf Minuten überwand. 

G e s u n d e s „ V i e r e c k " Bartenste in 

Das allmähliche Versickern des Verkehrs auf 
der einst so lebhaft befahrenen Land- und Hee­
resstraße übte einen lähmenden Einfluß auf 
das Wachstum des Städtchens aus, dessen Ein­
wohnerzahl zurückging. Bei der letzten Volks­
zählung vor dem Ersten Weltkrieg betrug sie 
nur noch 2415 Seelen. Die Bürgerschaft dieses 
kleinen Gemeinwesens strebte jedoch für ihre 
Stadt alle Verbesserungen an. Sanitäre Ein­
richtungen wurden eingeführt, die weitaus 
größere Städte noch viele Jahre später nicht 
aufzuweisen hatten. Bei meiner Uebernahme 
des Bürgermeisteramtes im Ersten Weltkrieg 
mußte ich feststellen, daß mein von 1896 bis 
1916 amtierender Vorgänger, Bürgermeister 
Wosgien, mir in dieser Hinsicht kaum Auf­
gaben hinterlassen hatte. 

Den Bürgern bot sich ein gutes Auskommen; 
diese erfreuliche Gewißheit ergab sich aus der 
äußerst gesunden wirtschaftlichen Aufgliede­
rung des ganzen Kreises Bartenstein. Er bildete 
ein großes Viereck, dessen Höhe sich über das 
Doppelte seiner Breite erstreckte. Jede seiner 
Ecken konnte als ein eigener Wirtschaftsbezirk 
mit einer Stadt als Zentrum gelten. Dies traf 
in der 'Südwest l i chen für Bartenstein und in 
der südöstl ichen Ecke für unser Schippenbeil 
zu. Im Nordwesten erfreute sich Domnau, und 
im Nordosten Friedland ebenfalls einer gün­
stigen Lage. Nach Friedland wurde übrigens 
früher der Kreis benannt; erst seit den zwan­
ziger Jahren des vorigen Jahrhunderts wurde 
Bartenstein zu seinem Namenspaten erhoben. 

Der Kreis Bartenstein hieß also früher Kreis 
Friedland, der Landrat und die Kreisbehörden 
amtierten aber in — Domnau! Dies erscheint 
alles zunächst sehr verwirrend, findet aber 
seine Erklärung in den früher herrschenden 
patriachalisch betonten Verhältnissen. Nach 
den ehemals geltenden Bestimmungen mußte 
der Landrat dem Großgrundbesitz angehören. 
In einem Zeitraum von nahezu hundert Jahren 
leiteten Mitglieder der Familie von Gottberg 
die Geschicke des Kreises. Da die Gottbergs 
bei Domnau ansässig waren, wurde eben der 
Landratssitz nach Domnau verlegt. 

A u f s c h w u n g durch Industrie 

Wie ich bereits erwähnte, war die Südwest ­
ecke des Kreises Bartenstein die wirtschaftliche 
Basis Schippenbeils. Einige Kilometer von der 
Stadt entfernt liefen die Grenzen der Nachbar­
kreise Rastenburg und Gerdauen. Gut acht­
tausend Verbraucher aus dem eigenen Kreis, 
wozu noch die Einwohner einiger Landgemein­
den aus dem Nachbarkreis hinzukamen, wur­
den von den Kaufleuten, Handwerkern und 
Gewerbetreibenden der Stadt versorgt. Etwa 
acht Gemeinden in der näheren Umgebung ge­
hörten zwar nicht kommunalrechtlich zu ihr, 
wurden von ihr aber kirchlich und standesamt­
lich mitbetreut. 

Die Stadt erfreute sich immer einer guten 
Finanzlage. Vor dem Ersten Weltkriege er­
baute sie ihr eigenes Schlachthaus (1896), und 
das 1912 erstellte Wasser- und Gaswerk ver­
schaffte Haushaltungen und Betrieben erheb­
liche Erleichterungen. Außer einem etwa sie­
benhundert Morgen großen Forst besaß Sdiip-
penbeil tausend Morgen Land, das in kleinen 
Parzellen aufgeteilt war und an die Bürger ver­
pachtet wurde. Ich schildere diese Dinge mit 
einer gewissen Ausführlichkeit, damit meine 
Landsleute heute, wo wir arm geworden sind, 
einen Rückblick gewinnen können, wie gut es 
um die kleineren Landstädte in der Heimat 
bestellt war. 

Der für seine Nachbarstadt Schippenbeil stets 
Wohlwollen bezeigende Graf zu Eulenburg-
Prassen riet mir in den ersten Jahren meiner 
Amtszeit, unbedingt Land für die Stadt­
gemeinde zu erwerben. Er überließ ihr 1919 
das ihm gehörende Vorwerk Carlsfelde zu 
einem sehr günst igen Preise. Auf diesem Bo­
den wurden 1934 über hundert Siedlungen er­
richtet; auch Wohnungen für die Arbeiter der 
1936 gegründeten großen Flachsfabrik wurden 
auf diesem Gelände erstellt. Diese Fabrik hat 
Schippenbeil zu einem weiteren wirtschaft­
lichen Aufschwung verholten; sie hatte eine 
Belegschaft von dreihundert Köpfen. Die 
Stadt zog wieder Menschen an, und die Volks­
zählung 1939 ergab eine Stadtbevölkerung von 
3434 Einwohnern; sie stieg ständig. 

Auch drei Schneidemühlen, eine Mahlmühle 
und ein von ihr betriebenes Hammerwerk 
waren ebenfalls im Gang. Das 1912 errichtete, 
ansehnliche Schulgebäude nahm die ABC-
Schützen auf. Der Volksschule wurden Auf­
bauklassen angegliedert, in denen die fortge­
schrittenen Schüler zum Besuch der höheren 
Schulen im benachbarten Bartenstein vorbe­
reitet werden konnten. Die Bestrebungen zur 
Errichtung einer Mittelschule waren soweit ge­
diehen, daß im letzten Kriege die ersten Ab­
schlußprüfungen stattfinden konnten. 

S tadtkern zu 70 v . H . z e r s t ö r t 

Im Ersten Weltkriege blieb die Stadt unbe­
schädigt, obwohl sie vierzehn Tage lang von 
russischen Truppen besetzt gehalten wurde. 
Der alte Stadtkern innerhalb der Alleschleite 
war lange von Feuer verschont worden. Bei 
Ausbruch eines Brandes waren die hier eng 

zusammengeschachtelten Häußer äußerst ge­
fährdet, wenn nicht sofort eine wirksame Be­
kämpfung der Flammen einsetzen konnte. 

Gleich während der ersten Kampftage im 
Februar 1945 vernichtete eine Feuersbrunst die 
Altstadt. Wie dieser Brand entstanden ist, 
habe ich nicht ermitteln können. Im eigent­
lichen Stadtkern wurden von 155 Wohngrund­
stücken 112, gleich 70 v. H., zerstört. Von den 
138 Grundstücken im übrigen gesdilossenen 
Stadtteil fielen nur 25 dem Feuer zum Opfer, 
und in den Stadtrandsiedlungen mit 108 nebst 
den Abbauten mit 39 Grundstücken wurden 
lediglich drei Brände beobachtet. 

Als ich im Jahre 1916 als Neuundzwanzig-
jähriger das Bürgermeisteramt im Schippen­
beil übernahm, war mein Vorgänger nach 
zwanzig Dienstjahren in den Ruhestand ge­
treten. An eine derart lange eigene Tätigkeit 
glaubte ich damals nicht; ich habe aber so­
viel Wohlwollen und Anerkennung bei 
meinen ehrenamtlichen Mitarbeitern gefun­
den, daß ich andere Aemter ausschlug und 
im lieben Schippenbeil verblieb. 

Nicht we i tergegebener R ä u m u n g s b e f e h l 

1940 wurde mir neben meiner Amtstätig­
keit noch die Verwaltung der Nachbarstadt 
Friedland übertragen. In der Woche vom 21. 
bis zum 27. Januar 1945 steigerte sich bedroh­
lich die Gefahr für die Bevölkerung jener 
Stadt. Erst nach vollzogener, teilweiser Eva­
kuierung der Einwohner erhielt ich den Räu­
mungsbefehl für den gesamten Kreis. Ich 
dachte sofort an das Schicksal der Schippen­
beiler, und der Kurier versicherte auf mein 
Befragen ausdrücklich, Schippenbeil wäre be­
reits geräumt. Dieses Gespräch fand am 
Sonntag, dem 28. Januar um vier Uhr mor­
gens statt. 

Ich war in Unruhe, denn ich bezweifelte 
die Wahrheit dieser Angabe. Zwei Stunden 
später gelang es mir, nach Schippenbeil durch­
zukommen, und ich mußte dort feststellen, 
daß die Stadtverwaltung tatsächlich nicht be­
nachrichtigt worden war; nun wurde die Räu­
mung sofort angeordnet. 

1945 waren es dreißig Jahre, die ich in der 
Stadt verbracht hatte. Da meine dritte Amts­
periode erst 1954 abgelaufen wäre, rechnete 
ich mit Bestimmtheit damit, auch das Ju­
biläumsjahr 1951 im Amte verbringen zu 
können. Diese Hoffnung hat sich nicht er­
füllt. Sollte aber einst der Ruf ergehen: zu­
rück zur Heimat! — dann bin ich mit dabei. 

Meinen lieben Schippenbeilern, mit denen 
ich 1945 sofort Verbindung aufnahm, und die 
mich in meiner heimatpolitischen Arbeit stets 
aufs beste unterstützt haben, in diesem Ge­
denkartikel an unsere liebe Allestadt für ihre 
bezeigte Treue und Anhänglichkeit zu danken, 
ist mir ein Herzensbedürfnis. 

Zum Schluß will ich noch einige kleine Be­
sonderheiten erwähnen. Ich bemerkte bereits, 
daß Schippenbeil zu den geringst verschuldetsten 
Städten Ostpreußens gehörte. Es rechnete aber 
1932 — und darauf waren wir weniger stolz 
— zu den Städten, die die größte Prozentzahl 
an Arbeitslosen aufzuweisen hatten. Die indu­
striellen Neugründungen, das Hammerwerk 
und die Flachsaufbereitungsanstalt, brachten 
der Stadt später große Vorteile. 

Und als Letztes: 
Schippenbeil hatte seine eigene Hymne. Sie 

war nur kurz und erklang an vielen Orten in 
Ostpreußen; ihre Melodie ging nach der 
Weise: . . . Der Sonnenschein . . . , und der 
Text lautete schlicht: 

.Heil, heil, Schippenbeil!" 
B ü r g e r m e i s t e r a. D. Z e i ß 

Sch ippenbe i l 
Auf dieser alten Zeichnung (rechts) sieht man oben verschiedene Siegel mit dem Wappen der 
Stadt Schippenbeil Um das Städtchen zieht si ch ein Maueigürtel: doch bot ihm die Alleschleife 
Wen wirksamsten Schutz. Auf den Uierwiesen legten die Hausfrauen ihre Wäsche zur Bleiche 

und es lohnte sich, die Angel in den Fluß zu werfen. Das Fischereirecht war den Bürgern 
bereits in der Handveste von 1351 gestattet worden. .Wir gönnen den Inwohnern der 
Stadt'zu fischen ohne Wehr, mit kleinem Gezeuge m der Allne und der Zayn binnen ihren 

Gräntzen . . * 
Die Aufnahme links gibt uns einen Eindruck von Schippenbeii, aus der Luit gesehen. 
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Unsere Kreiskarteien / Von Dr. E. v. Lölhöffel-Tharau 
(Fortsetzung aus der Folge 4) 

Die Q u e l l e n 
unserer Anschr i f t ensammlung 

Unentbehrliche Grundlage des Karteiaufbaus 
ist die Zuarbeit der Bezirks- und Ortsbetreuer. 
D i e p e r s ö n l i c h e A n s c h r i f t e n ­
s a m m l u n g von Familien, Gutsherren oder 
Betriebsleitern, die neuen Angaben von Nach­
barn und Freunden sind der lebendige Grund­
stoff, aus dem die Kartei immer wieder wach­
sen und sich erneuern kann. 

Daneben gibt es zahlreiche andere Mittel, 
die gerade beim Aufbau des Grundgerüstes 
sehr wesentlidie Dienste leisten können. Da 
sind vor allem die S t i m m z e t t e l , die in den 
letzten Jahren für die Wahl unseres Sprechers 
Dr. Schreiber ausgegeben wurden und von 
vornherein die für die Kartei wesentlichen An­
gaben versehen. Sie sind seinerzeit den 
Kreisbeauftragten zugestellt worden. Auch 
was jetzt noch laufend eingeht, wird von der 
Geschäftsstelle der Landsmannschaft sogleich 
dorthin weitergeleitet. Es empfiehlt sich, daß 
jeder, der in einer örtlichen Landsmannschaft 
oder Flüchtlingsbetreuung zu tun hat, auch 
jetzt noch diese Zettel bei der Geschäftsführung 
der Landsmannschaft anfordert, sie ausgibt und 
für ihre richtige Ausfüllung und Weitersen­
dung sorgt. Denn von selber melden sich die 
wenigsten; man muß ihnen schon eine kleine 
Hilfe dazu geben. 

Weitere Unterlagen erbringen die K a r ­
t e i e n d e r S u c h d i e n s t e , wie sie das 
Deutsche Rote Kreuz, der kath. Caritasverband 
und andere Stellen eingerichtet hatten. Diese 
sind wohlgeordnet, teilweise ortsweise, mit 
einer Karte für jede Person, und im allgemei­
nen auch auf dem laufenden gehalten. Bisher 
wurden sie freilich nicht abgegeben, sondern 
waren nur an Ort und Stelle einzusehen. Auch 
große Auszüge, wie wir sie etwa für einen 
ganzen Ort brauchen, waren bei dem Personal­
mangel auch dieser Stellen nicht zu verlangen. 
So blieb nichts übrig, als bei einem Besuch in 
einem der Orte dieser Suchkarteien mal vor­
zusprechen und selber seine Auszüge zu ma­
chen. Auch hier findet sich manches veraltete 
und überholte. Aber im ganzen ist auch das 
eine Quelle für uns. Leider werden diese 
Suchdienste jetzt zum Teil eingehen — für 
so etwas sind keine Mittel mehr vorhanden. Es 
ist nur zu fordern, daß damit nicht die Arbeit, 
die in diesen vielen Hunderttausend Anschrif­
tenkarten steckt, verloren geht. Sie müssen 
an die Landsmannschaften ausgegeben werden, 
die für ihre richtige Auswertung in den Kreis­
karteien schon Sorge tragen werden. 

Recht erfolgreich war ferner die mehrfache 
Ankündigung der Kartei im Ostpreußenblatt, 
sei <s in Form eines Hinweises oder einer 
Bekanntmachung unter den Kreismitteilungen. 
Ich habe daraufhin jedesmal eine Unmenge 
von Z u s c h r i f t e n bekommen, in denen die 
einen nachfragten, die anderen sich neu mel­

deten oder genaue Anschriften angaben, an­
dere gleich richtigerweise eine ganze Reihe 
ihrer Bekannten mit nannten. Das gibt dann 
jedesmal eine hübsche Auffüllung der noch 
immer bestehenden Lücken. 

Natürlich kommen dabei stets auch Nach­
fragen. Aber auch die führen ja weiter, zei­
gen, wieviele noch fehlen, geben Anlaß zur 
Nachforschung oder auch zur Antwort. — wenn 
Rückporto beilag. Und bringen doch auch die 
Fragesteller selbst als Gewinn. 

Unser O s t p r e u ß e n b l a t t ist die ergie­
bigste Quelle. In den Anzeigen findet sich 
eine Unmenge, das unmittelbar für die Kartei 
ausgewertet werden kann. Die Suchanzeigen 
enthalten stets die Herkunfts- und jetzigen 
Anschriften der Suchenden, so daß die Kartei 
sogleich verglichen und ergänzt werden kann. 
Bei den Meldungen ist das gleiche selbstver-
ständlidi. Aber auch die Todes- und anderen 
Familienanzeigen bringen fast stets auch den 
Heimatort der Familie, so daß auch sie durch­
gesehen werden müssen. 

Und noch eins habe ich selbst erprobt, das 
hoffentlich Nachahmer findet und vielen Krei­
sen nützen kann. Als Sprecher der örtlichen 
Landsmannschaft führe ich selbstverständlich 
eine Kartei der hier ansässigen Landsleute. Die 
wird, so gut es geht, in Zusammenarbeit mit 
der Kartei des Flüchtlingsamts-Leiters instand 
gehalten. Diese Kartei habe ich nun mal durch 
eine freundliche Helferin nach den Heimatkrei­
sen aufteilen lassen, alle Leute eines Kreises 
auf je ein Blatt geschrieben und das dem 
Kreisbearbeiter zugeschickt. Ich bin sicher, daß 
der darin eine Menge seiner Leute gefunden 
hat, die sich bisher sorgfältig versteckt gehal­
ten haben und wie der Haske im Klee keinen 
Mucks von sich gaben. 

Sicher gibt es noch andere Wege, die Kreis­
kartei vorwärts zu bringen. Und wer solche 
weiß, gebe sie schleunigst an, damit wir alle 
daran teilhaben können. Das wichtigste bleibt 
aber die Mitarbeit jedes einzelnen Landsman­
nes, seine Meldung und seine Mitteilung, 
wenn sich bei ihm in Wohnung oder Familien­
stand etwas ändert. Die 12 Pfennig für eine 
Postkarte ist es wert. Der Nutzen, den er dar­
aus einmal haben wird, ist weit größer. 

W i e haben w i r die K a r t e i aufgebaut? 

Das wird jeder machen, wie ers am zweck­
mäßigsten findet, wie sich's bei ihm entwickelt 
hat und wie er sich's leisten kann. Denn kosten 
soll's auf alle Fälle möglichst wenig. 

Idi habe angefangen mit F a m i l i e n k a r -
t e n von Gut und Dorf. Dabei ergab sich dann 
sehr bald die Notwendigkeit, erst mal für den 
Ort Einzelblätter für jede Person anzulegen. 
Zum Einkauf kostspieliger, vorgedruckter Kar­
teikarten hat's natürlich nicht gereicht. Aber 
ein in vier Teile zerschnittenes Blatt DIN A 4 
tut's auch und faßt alle Angaben, die nötig 

sind und Hinweise oder Bemerkungen auf der 
Rückseite. 

Solche E i n z e l k a r t e n habe ich für den 
eigenen Ort, und darüber hinaus auch für den 
ganzen Bezirk ausgefüllt. Die anderen Orte, 
die ja weniger Namen gegeben haben, bekom­
men erst mal nur O r t s b l ä t t e r . Darauf sind 
alle bei der Einrichtung vorliegenden Namen 
nach dem ABC geordnet. Wer nachkommt, 
wird einfach hintenan gehängt. Bei der gerin* 
gen Zahl wird dadurch die Uebersicht nicht 
allzu sehr gestört. 

Ist ein Ortsbetreuer sehr fleißig und erfolg­
reich gewesen oder eine Gemeinde sehr groß, 
so daß sie mehr als etwa 120—150 Anschriften 
aufbringt, so sind die Ortsblätter alphabetisch 
unterteilt. Von Pr. Eylau z. B. ist für jeden 
Buchstaben ein eigenes Blatt angelegt, inner­
halb dessen die Namen wieder richtig geord­
net sind. So ist ein Nachsuchen wie ein Er­
gänzen jederzeit rasch möglich, zumal die 
ganze Stadt in ein Buch zusammengeheftet ist. 

Für unsern Kreis sind dann die Ortsblätter 
n a c h B e z i r k e n zusammengefaßt, innerhalb 
der Bezirke wieder nach dem ABC. Das hat 
Nachbarschaft gleich zur Hand ist und der Be­
zirksbetreuer seine Ortschaften schnell zusam­
menfindet. Auch ist die räumliche Nachbar­
schaft der einzelnen Gemeinden und Güter 
doch die eigentliche Lebens- und Wirtschafts­
gemeinschaft auch schon in der Heimat gewe­
sen. Dabei ist jedoch nötig, ein doppeltes Ver­
zeichnis anzulegen: einmal alle vorkommen­
den Ortsnamen alphabetisch mit der Bezirks­
nummer dabei — zum anderen die Bezirke 
mit allen Orten und dazu den Namen aller 
Bezirks- und Ortsbetreuer. Denn die sind die 
nächsten Auskunftsstellen, wenn eine Anfrage 
aus der Kartei selbst noch nicht beantwortet 
werden kann. 

Ich setze dabei voraus, daß jeder Orts­
betreuer außer den Anschriften der lebenden 
Ortsangehörigen auch Vermerke über die Ver­
schollenen, Erschlagenen, beim Treck oder in 
der Vertreibung Verstorbenen seiner Gemeinde 
hat. Angabe der Quelle für eine Todesnach­
richt ist dabei zweckmäßig, um Nachfragende 
an die richtige Stelle verweisen zu können. 

Hierher gehört auch die Frage, wohin der 
Einzelne unterzubringen ist. Denn die Kartei 
muß als O r t s k a r t e i aufgebaut sein, wenn 
sie der Vielseitigkeit der Aufgaben am besten 
gerecht werden soll. Grundsätzlich ist für die 
Zuteilung zu einem Ort der Wohnsitz am Tage 
der Vertreibung maßgebend. Das ist die Ge­
meinde, in der man polizeilich gemeldet war. 
Auch Soldaten oder Kriegsdienst-Verpfiichtete 
gehören danach in ihren Heimatsort, es sei 
denn, daß sie als aktive Wehrmachtsangehö­
rige oder Beamte regelredit versetzt waren 
und nach dem neuen Ort mit Familie umgezo­
gen sind. Als Stichtag kann man für uns im 
allgemeinen den 1. 1. 45 zu Grunde legen. Der 
schmale Streifen deutschen Landes, der vorher 
schon wegen des Herannahens der Front ge-

Berichte über die örtlichen Gruppen 
Liebe Schriftleitung! 

Ich will Dir nicht ins Handwerk pfuschen. 
Aber was ich hier schreibe, muß, glaube ich, 
einmal gesagt werden. Eigentlich wäre es ja 
Deine Pflicht; Du bist aber wohl zu feinfühlig. 
Daher schreibe ich: 

Liebe Landsleute! 
Halt! Die Anrede wendet sich an einen zu 

großen Kreis. Was ich schreibe, richtet sich nur 
an die Verfasser von Beriditen über örtliche 
Veranstaltungen landsmannschaftlicher Grup­
pen. Lest Ihr diese Berichte — ich meine solche, 
die nicht von Euch selbst geschrieben sind — 
gern? Ehrlich, bitte! Ich fürchte: Nein! Soll 
ich Euch sagen, wie es mir gegangen ist? — 
Ich habe sie gern gelesen; heute tue ich es 
nicht mehr. Der Grund? — Sie bringen meist 
zuviel Nebensachen, Selbstverständlidikeiten. 

Wem liegt etwas daran, zu lesen, daß die Er­
schienenen begrüßt und daß allen Helfern der 
Dank für die geleistete Arbeit ausgesprochen 
wurde? Daß der Saal mit Tannengrün und bun­
ten Schleifen geschmückt war? Daß die Einfüh­
rung einer Mitgliedskarte beschlossen wurde? 
Und das seit Tausenden von Jahren geschwun­
gene Tanzbein und der Weihnachtsmann hängt 
einem mitsamt Stiebein und Bart zum Halse 
heraus — wohlgemerkt: Der Bericht darüber. 

Ich will niemand kränken, will nur zum Nadr-
denken anregen und der Sache dienen, und diese 
Sache ist unser Ostpreußenblatt, das wir alle 
lieben. Alle aber, die solche Berichte schreiben, 
können mitarbeiten, daß es noch besser w*rd. 
„Wie denn?" fragt Ihr, „Wir schreiben doch so 
nette Berichte!" Stimmt! Aber diese Berichte 
müssen eben auf ein Mindestmaß beschränkt 
werden. Dadurch wird Platz für Aufsätze ge­
wonnen, die allen etwas geben: für Geschichte, 
Landschaft, Kultur, Wirtschaft und den unter­
haltenden Teil. 

Was will der Leser, vor allem der, welcher 
aktiv im Vorstand, in der Kinder- oder Jugend­
gruppe oder als Kulturwart mitarbeitet? Alle 
diese Männer und Frauen wollen Anregungen; 
für Programmgestaltung, für Heranziehung un­
serer Jugend, für Volkstanz, Lied, Erhaltung un­
seres alten Brauchtums usw. Mit einem Wort: 
sie alle wollen lernen für ihre Arbeit. 

Ich betone: A r b e i t ! Denn hinter aller 
Fröhlichkeit der Feste steht ein ernster, sehr 
ernster Gedanke: wir wollen die Eigenart 
unserer Kultur und der ostpreußischen Men­
schen pflegen, wollen nicht mehr nur unbe­

wußt, sondern bewußt Ostpreußen sein, immer 
in dem Gedanken, bereit zu sein für die bal­
dige Rückkehr in die Heimat und daher nicht 
die Fühlung zueinander zu verlieren. Und wer 
skeptisch ist wegen des Wörtchens „bald", dem 
sage ich: ob und wann es sein wird, danach 
haben wir nicht zu fragen. 

Aus diesem Gedankengang heraus einige 
Vorschläge: 

1. Zusammenfassende kurze Berichte für den 
Zeitraum von einem halben Jahr. Wer dann 
fünfmal hintereinander von Begrüßung, Dank 
und Tanzbein schreibt, wird selbst merken, wie 
überflüssig das ist. 

2. Zurückdrängung dessen, was nur dem Ver­
gnügen dient. Fragt Euch stets, Landsleute: 
Würde ich das für wichtig halten, wenn ich es 
im Bericht einer anderen Gruppe lese? Ist es 
notwendig, breite Schilderungen von Fleck­
essen, Autobusausflügen und Fastnachtsbällen 
zu geben, auf denen viel Alkohol verkonsumiert 
wurde und die „Stimmung" kaum zu über­
bieten war? Es genügt, wenn überhaupt not­
wendig, kurze Erwähnung, etwa: Im Januar: 

ein Fleckessen; Februar: Fastnachtsball; April: 
Hauptversammlung: Ergänzungswahlen, und 
zwar . . . Gründung einer Sterbehilfe, eines 
Tanz- und Singkreises. (Hier kann über die 
praktische Werbung und Arbeit mehr gesagt 
werden); Mai: Ausflug nach Dingsda usw. 

3. Ganz wenige Namen nennen. Gewiß! 
„Schon die alten Germanen wollten sich ge­
druckt im Wochenblättchen lesen." Seien wir 
mal hart. Und wenn es sein muß, nun, dann 
öffnet die örtliche Tagespresse nach meinen 
Erfahrungen gern dieser kleinen menschlichen 
Eitelkeit ihre Spalten. 

4. Und wenn die Schriftleitung mal etwas 
streicht oder einen ach, so schön verfaßten Be­
richt gar nicht bringt, dann nicht gleich sagen: 
„Ich nehm" meine Pupp' und geh in die andre 
Eck!" Denn die Schriftleitung sieht von einer 
höheren Warte die Dinge und kennt das große 
Ziel. Und sie will, wie ich aus jeder Nummer 
ersehe, das Blatt so gestalten, daß es allen 
recht viel bringt, und daß wir stolz sein kön­
nen auf „unser" Ostpreußenblatt. 

Und das wollt Ihr doch auch, liebe Lands­
leute, nicht wahr? 

Dr. Wolfgang Kowalski, 
(24b) Schülp über Nortorf 

K l a g b a r e R e c h t s a n s p r ü c h e 
Um die Fürsorge-Unterstützung — Sogenannte 
Familien-Notgemcinschaft nach Lage des Einzel-

rallcs abzulehnen bzw. anzuerkennen 
Bei dem Oberverwaltungsgericht Lüneburg Ist für 

die Länder Schleswig-Holstein und Niedersachsen 
eine klare höchstrichterliche Anerkennung des 
klagbaren Rechtsanspruches auf Fürsorge-Unter­
stützung am 14. März 1951 in zwei Prozessen gegen 
die beiden Landesregierungen erstritten worden, 
nachdem auch die OVG Hamburg und Münster 
(Hamburg und Nordrhein-Westfalenj gleiche Urteile 
Im Gegensatz zu Entscheidungen der OVG Bremen 
und Hessen gefällt haben. Die Lüneburger Ent­
scheidung für einen klagbaren Rechtsanspruch 
stützt sich u. a auf Artikel 2 des Eonner Grund­
gesetzes unter Berücksichtigung der seit 1945 kata­
strophal geänderten sozialen Verhältnisse von Mil­
lionen Menschen, der jedem Deutschen das Recht 
auf Leben verfassungsmäßig garantiert: ferner auf 
die lückenlose Generalklausel der gesetzlichen Be­
stimmungen über die Verwaltungsgerichtsbarkeit, 
die gegen j e d e n irgendwelche Rechte beeinträch­
tigenden Verwaltungsakt von Verwaltungsbehörden 
rechtsstaatliche Rechtskontrolle bei den Verwal­
tungsbehörden zuläßt. 

Die Entscheidung über fürsorgerechtliche Aner­
kennung oder Ablehnung von sogenannten „Fami­
lien-Notgemeinschaften" (..eheähnliches" Zusammen­
leben von unverheirateten Männern und Frauen 
oder von gesetzlich nicht untei haltsberechtigten 
bzw. nicht unterhaltsverpflichteten Verwandten In 
einer Hausgemeinschaft) mit der daraus von den 
Wohlfahrtsbehörden gefolgerten gewissen Minde­
rung der Fürsorge-Unterstützung wie bei echten 
Familienverhältnissen gesetzlich einander unter­

haltspflichtigen Personen ist nach den beiden Ur­
teilen des OVG Lüneburg unter Berücksichtigung 
der gesamten Umstände des Einzelfalles zu treffen 
In einem der beiden Fälle ist die Familien-
Notgemeinschaft abgelehnt, in dem anderen Fall 
anerkannt worden. Die Darlegung der Einzelheiten 
dieser beiden Fälle würde im vorliegenden Rahmen 
dieses Kurzberichtes zu weit führen. 

Verwaltungsrechtsrat Pawelcik-Schleswig. 

O h n e H o f f n u n g i n R i g a 
Ueber das Schicksal deutscher Frauen und 

Kinder, die nach Kriegsende aus Ostpreußen in 
Richtung Rußland evakuiert wurden, beriditeten 
jetzt auch deutsche Spezialisten, die aus der 
Sowjetunion zurückgekehrt sind. Trotz ange­
drohter schwerer Straten setzte sich ein Teil 
dieser Facharbeiter nach Westberlin ab. Hier 
berichteten sie über eine Begegnung mit deut­
schen Frauen in Riga. 

Sie trafen sie in Lagern an, wo sie von der 
übrigen Bevölkerung völ l ig abgetrennt sind 
Ein Teil von ihnen lebt auch unter den Obdach­
losen ohne Ausweis und Arbeitszuteilung 

Die in den Lagern lebenden Frauen, die mit 
ihren Kindern zusammen sein dürfen, haben 
be, schwerei Arbeit nur eine gamz beschränkte 
Lebensmittelzuteilung. Die Sehnsucht nach 
Deutschland ist groß. Jede Bitte, nach Deutsch­
land zurückkehren zu können, wurde aber zu­
rückgewiesen. 

räumt werden "rußte hat natürlich seinen 
eigenen Räumungstag als Stichtag. 

Wer während des Krieges durch Beruf oder 
Heirat oder aus anderen Gründen seinen 
Wohnsitz gewechselt hat, gehört in den Ort, 
wo er am 1. 1. 45 wohnte. Ist er alter, ein-
gesessenei Ortszugehöriger, so wird man es 
ihm freilich zugestehen daß er sich dorthin 
meldet, wo er sich zugehörig fühlt - und wo­
hin er vielleicht einmal mit zurückkehren 
möchte. 

Für solche Fälle ist es zweckmäßig, eine 
besondere Liste von Famil ienangehörigen, frü­
heren Arbeitern, Beamten und Angestellten 
einzurichten, die zwar nicht mehr bis zuletzt 
im Ort wohnten, aber doch durch Verwandt­
schaft und Freundschaft seit der Schulzeit hier 
ihre eigentliche Verbindung haben und sich 
hingehörig fühlen. Das wird besonders für 
viele Töchter gelten, die seit jenen Jahren 
ausgeheiratet haben, für frühere Hofleute, 
Lehrlinge, Gesellen oder Hausangestellte. Denn 
oft wird auch nach solchen gefragt werden, 
und sie gehören im Grunde mit zu ihrer alten 
Familie oder zum Hause. Und wir wollen ja 
sehen möglichst alle aufzunehmen, die sich bei 
uns beheimatet fühlen. (Fortsetzung folgt) 

K O N F I R M A T I O N 
II. Tim. 1, 7 
Gott hat uns nicht gegeben den Geist der 
Furcht, sondern der Kraft und der Liebe 
und der Zucht. 

Auch viele Ostpreußenkinder sind in den 
Wochen vor Ostern, meist wohl am Palmsonn­
tag eingesegnet worden. Das war anders als 
in der Heimat. Die Wohnungs- oder Haustüre 
war nicht mit Tannengewinde umkränzt; auch 
sind die Bauern nicht von ihrem Hot mit ihren 
schönen Braunen zur Kirche gefahren, und selbst 
in der Kirche war es anders; — wo blieb denn 
nur der Liedervers oder Spruch, der von jedem 
einzeln gesagt wurde, wenn er da am Altar 
kniete? Ja, es ist vieles anders geworden, das 
zeigt sicli gar in der Kirche. Aber eines ist 
dasselbe geblieben: das hellende Gotteswort, 
das bleibt ja in Ewigkeit, das bleibt, wie es in 
Ostpreußen war, so heute in Holstein, in Han­
nover und anderswo. Denn Gott ist der ewig 
treue. Wie er geholfen hat — du weißt doch 
noch den so oft gesungenen Vers: In wieviel 
Not hat nicht der gnädige Gott über dir Flügel 
gebreitet — so wird er weiter hellen. Nun soll 
er hellen, und tut es mit jenem Wort, das sozu­
sagen ein Kontirmationsgeschenk enthält, das 
übrigens nicht nur der Jugend gilt, sondern 
auch den Eltern und Paten und allen Christen­
menschen. 

Gott hat uns nicht ^gegeben den Geist der 
Furcht. Also besteht sein Geschenk zunächst: 
darin, daß er ans etwas nimmt, nämlich die 
Furcht nimmt. In der Flucht /eben ist das 
Schlimmste, was einem passieren kann. Aber? 
eben darinnen leiten wir, und s/r M c/«.s füg-. 
liehe Gespräch, wenn nicht schon tägliches Er-' 
leben von wer weiß wie vielen. Sie hat zweier­
lei Formen. Entweder jagt sie einen so daß 
man nirgends Ruhe fühlt und findet, jagt einen* 
daß man fliehen möchte, — nach Amerika oder 
hesser noch nach Australien; oder hält einen 
in ihren Bann so fest, daß man kein Glied rüh­
ren mag: es ist ja alles vergeblich. Weh uns, 
wenn die Jugend in solches Sichfürchten käme! 
Aber Gott will ja den Geist der Furcht vertrei­
ben. Das tut er, hat er getan, indem er Jesus 
Christus m alle Furcht hineinschickte und ihn 
doch lest und treu bleiben ließ, bis daß er das 
Wort der Erlösung sprechen durfte: Es ist 
vollbracht. Da wurde die Furcht überwunden, 
als ihr stärkstes Mittel, der Tod, sein Werk ge­
tan hatte. In der Auferstehung wurde Tod 
und Furcht überwunden. Nun ist den Kindern 
Gottes geschenkt, daß sie nicht der Furcht unter­
liegen selbst wenn sie dem Tode anheimfallen, 
denn Christus Ist da. der Sünder zu Kindern 
Gottes macht und ihnen die Furcht nimmt .kraft 
seiner Angst und Pein". 

dll^FnJT U i C b t e t W Q S g a n z Großes> we™ ""s 

und nrt g e n o m m e n w^de? Das geschieht, 
deL d a * ' K r a i t w i r d dazugeschenkt, 
Welt „ S V 5 ' ? r o " ' W e r 9laubt. steht der 
wo fhgr T1',hGUgl s i c h n i c h t ihre™ Schlag-
der Mn^ HAR°,PN,- i , U e r P^P^nda, ist nicht 
zen H Ö H * S"g,J-ebt ° h e r a u c h n i c h t i n s t o ' -
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ehruna ? ' t ° r Z r T G o t t l l n d ^ e r Ver-
S 9 p '„ S° W ' / / c u n d Handel, Stärke und 
Ä Ä h d F ^ Wahrheit und Wesen. 

^ r Z r T b e r a , e 1 n ' t T * »** 
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abhört die Zucht 6 C b t e n G l a u b e n 
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daß wir solchen M u'S d e r schweren Jahre. 
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Opfer, eisteTen S [ a n g a b e i n r e s We^ns, zum 
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Jesu lebten I f e Z ^ r ^ 9 ' J ü n g " 
lasen sein Wort W C / , C n Um0™9 mit ihm 
wurden seine Zeiicen — K r a i l v o n 1 

chenden Welt w„ • m ?mer rammen 
Glaubens lebendiaZ ' b n e n a n K r a t t e n 

Christen nun w ?, m ö g e v o n d e n iunaen 

mation heißt^a J c / T / ' ° g e n W e r d e n ' K o " h " ' 1 0 bc'^"gi werden im Glauben. 
Hugo Linck. 
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Tilsit und Uebermemel im April 

Jüit meinen JTtädefn am JUemetsirom 

D i e D e u t s c h o r d e n s k i r c h e 
reckt vor uns ihren Turm in den lenzesblauen 

Himmel 
Foto: Schumacher 

Als wir zu Weihnachten Charlotte Keysers 
„Schritte über die Schwelle" lasen, das Buch 
vom Leben Tilsiter Kaufmannsfamilien, da war 
uns diese Wanderung in die alte geliebte Hei­
mat das köst l ichste Weihnachtsgeschenk. Da 
mußte ich euch, meine lieben Mädel, eine Hand­
zeichnung machen von dem alten Stadtkern, 
von der Lage der Ordensburg, der Deutschor-
denskirche, der Deutschen Gasse mit den Häu­
sern der Scheurenschloß, der Baumgarten und 
anderer Tilsiter Geschlechter. 

Wie es sich aus unsrer Weihnachtsstimmung 
ergab, erstand vor uns das unvergeßl iche Bild 
unsrer Vaterstadt Tilsit zur Winterszeit, im 
Schnee und Eis frostklarer Tage, im Knirschen 
des Schnees unter den Kufen und im lieblichen 
Läuten der Schjittenglocken. 

Damals mußte ich euch versprechen, mit dem 
beginnenden Frühling wieder mit euch hinaus­
zuwandern zu den Stätten eurer Kindheit, deren 
Bild ihr, vielfach noch unbewußt, in euch auf­
genommen habt und das ihr als unverlierbarer 
Schatz der Erinnerung mitnahmt in die Fremde. 
Nun hat der Frühling angepocht auch an die 
Tore der fernen Heimat. Und was für ein Früh­
ling! 

Denkt mal, oft zogen wir schon Anfang Marz 
hinaus vor die Tore der Stadt, um ihm aufzu­
lauern. Sehnsüchtig sahen wir au 3 nach den 
kleinen Anzeichen, die sein Kommen verhießen. 
Wohl konnten wir mit Genugtuung feststellen, 
daß die Sonne in der Mittagszeit mit den spitzen 
Nadeln ihrer wärmer werdenden Strahlen un­
zähl ige Löcher in die Schneemassen bohrte, doch 
blieb die Witterung noch immer kühl, und mit 
dem Verschwinden" der Sonne fror es oft er­
bärmlich. Während wir in unrer Sportzeitung 
vom Ansegeln der Berliner Yachtclubs lasen, 
fuhr man bei uns manchmal noch zweispannin 
über den Memelstrom. Die Erkundungsgange 
dieser Wochen waren also meist verfrüht, und 
nur zu gern setzten wir uns hinterher zu einem 
nördlichen Grog in den Sanioschen Weinkeller. 

Dann aber war plötzlich auch bei uns die 
Wende da! An Stelle der kalten Ostwinde oder 
der schneebringenden Wests türme brauste eines 
Nachts ein warmer Süd über das Land. Das Eis 
der Memel krachte und knackte, der Schnee 
schmolz, und die Wasser stürzten wild zu Tal. 
Eine weiche, laue Luft stridi durch die Stra.Ben, 
zoci durch die wei tgeöf fneten Fenster der Woh-
nunqen Werkstätten und Kontore, machte uns 
die Herzen hell und die Augen klar. Eifrig ging 

man daran, die letzten Eisreste von den Straßen 
zu entfernen. Sie türmten sich dann am Memel­
strom, der Stunde wartend, da der aufgehende 
Strom sie haffwärts führen würde. 

Mit Macht kam der Frühling über das ostpreu­
ßische Land, das solange unter einem Eispanzer 
gelegen hatte. Als wenn sie nachholen wollten, 
was ihre Geschwister in klimatisch günst igeren 
Breiten unseres Vaterlandes ihnen voraus hat­
ten, sprangen die Knospen an Baum und Strauch 
schneller auf als anderswo. 

Dann hielt uns nichts mehr in den Mauern 
der Stadt, und — darum wollen auch wir jetzt 
hinaus! 

W e n n das Eis geht 

Wir wandern durch die l indengegürtete Deut­
sche Straße. Jetzt stehen wir auf dem Fletcher-
platz. Vor uns reckt die Deutschordenskirche 
ihren Turm in den lenzesblauen Himmel. Kommt, 
ich will euch schnell meinen Kirchenplatz zei­
gen oben in der rechten Ecke der Empore unter 
den alten Fahnen der Freiheitskriege. Hier saß 
ich an manchem SonnMnmorgen, wenn die liebe 
Sonne durch die Spitzbogenfenster das Kirchen­
schiff mit ihrem Licht erfüllte und das Sell'sche 
Epitaph v-rnoldete, hier erlebte ich manche 
Feierstunde. 

Nun gehen wir die Anfahrt zur Königin-
Luise-Brücke hinauf. Mit drei gewaltioen Bogen 
spannt sie sich über den Strom. Wir haben 
Glück! Es ist Eisgang seit einigen Stunden und 
de.', it Hochwasser. In unheimlicher Hast, unauf­
hörlich sich drehend und übereinanderschiebend, 
kommen die Eis-i'.iollen stromab getrieben. 
Krachend zerbersten sie an den starken Pfeilern 
der Brücke oder werden wie mit einem Messer 
zu langen Tafeln aufgeschnitten. Gurgelnd steigt 
das lehmige Wasser in den Spalten auf. Wie 
gebannt starren wir auf das Schauspiel zu unse­
ren Füßen, genießen wir den merkwürdigen 
Eindruck, mit der Brücke gleichsam stromauf 
zu fahren, dem Schollentreiben entgegen. 

Erst seit 1907 erfreuen wir Tilsiter uns dieser 
prächtigen Brücke. Viel sah sie schon in der kur­
zen Spanne ihres Bestehens! Neben regem 
Schiffsverkehr zog vor dem Ersten Weltkriege 
ein Wald von 2 000 000 Festmetern jährlich in 
Form von Flößen unter ihr stromab. In langen 
W a g e n z ü g e n kamen die Bauern von „drüben" 
zum Markt gef.'. ren, in langen Wagenreihen 
zogen die Tilsiter an den Sonntagen nach den 
Ausfiugsstätten in Mikieten, Pogegen und Jeck-
sterken. 1914 rettete der Tilsiter Oberbürger­
meister Eldor Pohl die Brücke durch sein ent­
schlossenes Vorqehen vor der Sprenoung durch 
die deutschen Truppen, Hauptmann Fletcher be­
wahrte sie vor dem gleichen, ihr durch die Rus­
sen zugedacl l - ~ Schicksal bei der Befreiung der 

Stadt. Tausende russischer Kriegsgefangener zo­
gen dann auf ihr nach Westen, deutsche Nach­
schubkolonnen nach Osten. Nach dem Versailler 
Diktat wurde mit dem deutschen Memelland 
auch die Nordhälfte der Brücke vom Vaterland 
abgetrennt. Metallschilder mit den deutschen 
und litauischen Staatswappen zeigten, wo das 
Vaterland enden sollte und wo das „Ausland" 
zu beginnen hatte. Bis zur Rückgliederung des 
Memelgebiets passierten wir eine doppelte 
Zoll- und Grenzkontrolle, wenn wir den glei­
chen Spaziergang wie heute unternahmen. Wir 
fühlten uns dann wie kleine Globetrotter. 

Seht mal, da drüben, von der Uferstraße am 
Wasserbauamt zu der Kastanienallee am Nord­
ufer führte bis 1907 die Schiffbrücke über die 
Memel. Im Zuge dieser damals verbrannten 
Brücke ankerte 1807 das Floß, auf dem am 
9. Juli der Tilsiter Friede geschlossen wurde. 
Entsinnt ihr euch noch des Bildes über dieses 
historische Ereignis, das ich euch im Rathaus 
zeigte? 

So, nun sind wir auf dem Nordufer der Me­
mel! Links im Park seht ihr das Brückenkopf-
Gasthaus. Es steht etwa an der Stelle, wo damals 
die Franzosen ein Erdwerk zur Sicherung des 
Flußübergangs anlegten. Ihr staunt, überall 
strömen muntere Wasser zwischen den Häusern 
und auf der Landstraße! Wartet nur, es kommt 
noch besser! 

D ö r f e r i n der W a s s e r w ü s t e 

Diese Chaussee ist der alte Handelsweg nach 
Kurland, nach Riga. Als schmaler hoher Damm 
zieht sie sidi durch das weite Wiesenge lände , 
das vor uns durch die Ausläufer des Willkisch-
ker Höhenzuges begrenzt wird. Bis dorthin aber 
wogt jetzt beiderseits der Straße eine kilometer­
breite Wasserwüste , aus der die Dörfer Krako-> 
nischken und Prussellen wie Inseln herausragen. 
Dort sind zur Hochwasserzeit Kähne das einzige 
Verkehrsmittel. Diese beiden Eisenbrücken 
führen über die Uszlenkis und die Kurmerszeris, 
zwei tote Memelarme. In der Uszlenkis befand 
sich lange Jahre die ideale Badestelle des Til­
siter Schwimmklubs und das geruhsame Revier 
noch geruhsamerer Sportangler. Mit durch­
dringendem Sirenengeheul rauscht eben der Mo­
torwagen der Kleinbahn Tilsit—Mikieten— 
Schmalleningken über die Brücke. Im Osten ver­
blaut in der Ferne die bewaldete Höhe des Rom-
binus, des sagenumkränzten Götterberges über 
dem Memelstrom. Rechts davon seht ihr die 
Türme und Schornsteine der Nachbarstadt 
Ragnit. 

Zwischen der 2. und 3. Brücke ist die Hoch­
wasserscheide. Hier teilen sich, seht es nur, wie 
von geheimnisvoller Hand gelenkt, die schol­
lenbedeckten, ungeheuren Wassermassen an 

Die K ö n i g i n - L u i s e - B r ü c k e 
spannt sich mit drei gewaltigen Bogen über den Memelstrom. Von Tilsit geht der Blick weit 
hinein ins Memelland. Foto: A. O. Schmidt 

dem Chausseedamm und fließen nach Norden 
und nach Süden den Brückendurchlässen zu. 
Zitternd wiegen sich die Weidensträucher in der 
Strömung. Aufgebrochen sind ihre Knospen. 
Dicke, weiße Palmkätzchen leuchten zu uns her­
über. Schrill erklingt der Schrei der Haffmöwe, 
die über den Fluten segelt. Laut pfeifend machen 
Horden von Staren in den Chausseebäumen 
Rast. 

D e r Bl ick auf die Stadt 

Doch wir müssen zur Stadt zurück! 
Im Westen erblicken wir auf dem parallel ge­

führten Eisenbahndamm die schwarze Schlange 
des Personenzuges nach Memel. Als weiterer 
ruhender Pol erscheint uns die Ringchaussee, die 
beide Memelbrücken auf dem Nordufer verbin­
det. Früher, als der Fußgänger noch die Eisen­
bahnbrücke benutzen durfte, war sie für Rund­
spaziergänge sehr beliebt, diese „Verlobungs­
chaussee". So, jetzt balancieren wir über einen 
aus Gartenstühlen gebildeten Steg zum Briik-
kenkopf. Auf der Südterrasse hinter der seit­
lichen Glaswand läßt es sich schon aushalten. 

Wie immer entzückt der Blick auf die St.idt. 
Zur LJnken ragen die Steilufer des Schloß- und 
des Engelsbeiges empor. Dort auf dem Schloß­
berg war das geheimnisumwittertn Pai " >s 
meiner Knabenjahre. Seht nur den alten Was­
serturm au. Eucelsberg! Gleicht er nicht dem 
Bergfried einer mittelalterlichen Burg? Lange 
Zeit habe ich mich als Kind über das Männchen 
gefreut, das unverdrossen Sommer und Winter 
auf der Zinne auf der Wacht stand, bis ic' zu 
meiner Enttäuschung erfuhr, daß es nur die 
Haube eines F.ntlüftun<-"^chachtes wäre. Davor 
bis zur Höhe der Aktienbrauel ei lagen in lannen 
Reihen die Handkähne der Tilsiter Terner zu 
Anker. Die Stätte der Ordensburg ist auf dem 
Grundstück der Kalkbrennerei J. C. Kevser zu 
suchen. Leider ist von der sto 1 *»" Burg bis auf 
einige Fundamentreste nichts mehr vorh**"ien. 
Die große Terrasse daneben gehört zum Club-

H o c h w a s s e r 
(Zu unseren Bildern oben auf dieser Seite) 

Der Teil der Niederung, der sich aul das 
rechte Memeluler erstreckt, und die Schlick-
wiesen zu beiden Seiten von Ruß-, Skirwieth-
und Atmathstrom — der Mündungsarme der 
Memel — sind nicht durch Eindeichungen ge­
schützt, sonst würden die Dämme des linken 
Stromufers bei Hochwasser dem Druck des 
hohen Wasserstandes nicht standhalten. So 
sind im Frühjahr weite Teile des großen Memel-
stromtales oit meterhoch überschwemmt. In 
der Wasser- und Eiswüste stehen die Gehöfte 
wie einzelne Inseln. " Wo der Weg durch die 
Wiesen zu einem Hol führt, das zeigen manch­
mal nur die Weictenbäume an, die über die 
Wasserfläche hinausragen 

haus des Tilsiter Ruderclubs, einem der s v ö n -
sten und gastfreundlichsten im Osten. Dort 
rüstet man wohl jetzt zur traditionellen „Eier­
fahrt". Rechts der Brücke seht ihr neben dem 
schönen Fachwerkspeicher den Kran der Pack­
hofstraße, die ihren Namen von dem Packhof 
der Tilsiter Kaufmannschaft hat. An der Fisch­
gasse neben dem Rathaus bemerkt ihr die 
breiten Treppen, die wir so oft hinabstiegen, 
um zu den weißen Memeldampfern zu gelancren, 
die uns stromauf nach Ohereissein, stromab 
nach dem Haff und den idyllischen Badeorten 
der Kurischen Nehrung brachten. 

Der auf vielen hundert Betonpfählen ste* 'e 
massige Klotz des Hafenspeichers ist der Mittel­
punkt des Warenumschlaqes am Strom. Hinter 
den Ladestraßen mit ihren vielfachen An­
schlußgleisen breitet sich das Industriegelände 
bis zum Schlachthofhafen. Davor steht in Höhe 
der Hospitalstraße nach Abklingen des Hoch­
wassers wieder der mastenreiche Wald der 
Zwiebel- und Fischerkähne. Durch das Filigran 
der Eisenbahnbrücke ist die Zellslotfabrik zu 
sehen. 

Und damit wollen wir den Gang in die Erin­
nerung für heute enden. Auf die Rückkehr in 
die Heimat aber wollen wir hoffen, so fest, wie 
wir an die ewige Wiederkehr des Frühlings 
glauben! Richard Lindenau. 
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Beschickung der D L V - A u s s t e l l u n g in H a m b u r g 

C o l u m b i e n ist i n de r brei ten Ö f f e n t l i c h k e i t auf d .s 
V v ^ S r u k n ü U K I a ' t e r Expor tbez iehungen de r 
M t S t e c h e n W a r m b l u U ü c h t e r h i n g e w e s e n wor ­
den In n h w e n i g e r als 21 Staaten v o n Europa u n d 

Mär/ .hef t 1950 der 

Die Zukunft der edlen mit dem Elchbrand ge­
kennzeichneten Pferde bereitet nicht allein 
ihren Züchtern und Besitzern, denen die finan­
zielle Belastung auferlegt ist, Sorgen; sie ist 
eine Sache von uns allen. Daher dürfte der bei 
der diesjährigen Hauptversammlung der Mit­
glieder des Verbandes der Züchter des Warm­
blutes Trakehner-Abstammung am 16. März in 
Hamburg vorgelegte Geschäftsbericht und die 
angekündigten Pläne des Vorstandes auch viele 
Laudsleute, die mit Pferden' nicht unmittelbar 
ZU tun haben, ansprechen. 

Selten wird sich eine Vereinigung durch eine 
derartige Einmütigkeit auszeichnen, wie sie 
hier zu beobachten war. Nie erhob sich eine Ge­

genstimme; die Wiederwahl des Vorstandes, 
der lediglich durch die Zuwahl von Herrn Scharf­
fetter, früher Kallnischken, erweitert wurde, 
war eine Selbstverständlichkeit. Die Leitung des 
Verbandes liegt weiter bei seinem ersten Vor­
sitzenden, Freiherrn von Schroetter, der bereits 
dreißig Jahre dem Vorstand angehört, und 
seiner Mitarbeiter; alter erfahrener Züchter. 
Es war mehr ein Akt seiner Noblesse, als er 
belonte, daß die Existenz des Verbandes in 
e r s t e r Linie der unermüdlichen Arbeit des Ge­
schäftsführers Dr. Schilke zu verdanken sei. 

V o m Bodensee bis F l e n s b u r g 

Aus dem kurz gefaßten Geschäftsbericht, den 
Dr. Schilke vortrug, sind einige Zahlenangaben 
bemerkenswert, da sie die Situation des Ver­
bandes, der 495 Mitglieder umfaßt, veranschau­
lichen. 4.3 Mitglieder kamen im vergangenen 
Jahre hinzu; 12 Neuaufnahmen konnten bestä­
tigt werden. Die neuaufgenommenen Mitglieder 
sind meist westdeutsche Züchter; ein erfreu­
licher Beweis, daß das Trakehner Pferd sich 
mehr und mehr Freunde im Westen Deutsch­
lands erobert. Diese westdeutschen Züchter ver­
fügen über erheblich größere finanzielle Mittel, 
als die oft in Armir. lebenden ostpreußischen 
Züchter; sie können der Sache unseres Trakeh­
ner Pferdes sehr förderlich sein. 

Man darf sagen, daß heute vom Bodensee bis 
Flensburg Trakehner gezüchtet werden. Leider 
ist ihre Zahl sehr gering. Der Bestand verrin­
gerte sich im vorigen Jahre um 79 Stuten auf 
770. Von Hengsten konnten 70 anerkannt wer­
den. Die Bestandsverringerung ist auf die Tra-
kehnerexporte nach Polen und Columbien zu­
rückzuführen. Nur die Not zwang den Verband 
zu diesen Verkäufen, denn er kämpft um die 
Erhaltung jedes Pferdes in Deutschland. Sein 
Ziel bleibt, wie Freiherr von Schroetter mehr­
fach hervorhob, das Trakehner Pferd für Ost­
preußen zu retten. Der Gedanke, diese Pferde 
einst wieder in die Heimat mitnehmen zu kön­
nen, wäre auch der einzige Lohn für die meisten 
Züchter, denn mit dem Besitz seien an einer 
Zeit der drückendsten Flaute auf dem Pferde­
markt genügend Sorgen verbunden. 

Um die Verschleuderung von Fohlen zu 
Schlachthauspreisen zu verhindern, die der 
Züchter nicht mehr halten, aber auch nicht ab­
setzen konnte, tätigte der Verband selbst einige 
Stützungskäufe, die ihn vor neue finanzielle 
Probleme stellten. Eine spürbare Entlastung 
brachte ihm das Ergebnis der vom Vorstand 
angeregten Patenaktion, die unter dem Motto 
„Wer nimmt mich?" gestartet wurde. Es gelang, 
48 Fohlen bei westdeutschen Züchtern und 
Pferdehaltern unterzubringen, und es besteht 
die Hoffnung, einigen des Geburtsjahrganges 
1951 auf die gleiche Art Asyl zu verschaffen. 

Dr. Schilke wies darauf hin, daß das Wich­
tigste für eine Zucht der Absatz ihrer Produk­
tion sei. Die als mögliche Käufer in Frage kom­
menden westdeutschen Landwirte seien jedoch 
bei der heutigen Geldlrnappheit kaum geneigt, 
Fohlen zu kaufen. 

D i e neuen Z u c h t s t ä t t e n 

Trotz der immer wieder geäußerten Sorgen 
um die Zukunft und um die Unterbringung des 
Nachwuchses, läßt sich der Vorstand des Ver­
bandes nicht von seinem Ziel abdrängen und 
spürt ständig nach Wegen, welche die Fortset­
zung der edlen Trakehner Blutlinie sichern 
sollen. Mit sichtlicher Freude wurde daher von 
den Versammelten die Ankündigung aufgenom­
men, daß zu den bereits bestehenden drei Pen­
sionsgestüten in Hunnesrück (Niedersachsen), 
Schmoel und Rantzau (Schleswig-Holstein) zwei 
weitere Zuchtstätten in Rheinland-Westfalen 
hinzukommen werden. Gegen die Ueberlassunig 
der Hälfte der Nachzucht sollen in Euskirchen 
(Eiffel), wo bereits ein Trakehner Hengst stati­
oniert ist, und in Lünen (Westfalen) Gestüte 
entstehen. Außerdem haben dank der Unter­
stützung durch das Kurhessische Pferdestamm­
buch in Beberbeck (Hessen) dreißig Fohlen ihren 
warmen Stall. 

Wir sind sehr arm geworden. Früher gab 
Ostpreußen jährlich 40- bis 50 000 Pferde ab. 
Zu den großen Auktionen des Trakehner Warm­
blutes drängten sich Interessenten aus allen 
europäischen Ländern. Selbst in der Vertrei­
bung konnten die ostpreußischen Züchter durch 
die Abgabe der 28 Pferde nach Columbien — 
dem ersten größeren deutschen Zuchtexport 

Lachs von Ostpreußens Küste 
Heimatvertriebene Fischer haben in den letzten 

Tagen in Heiligenhafen (Holstein) mehrere hundert 
Zentner Silberlachs angelandet, den sie vor den 
Küsten Ost- und Westpreußens gefischt hatten. 
Besonders gute Fänge erzielten sie vor der Kuri­
schen Nehrung und der Samlandküste. Von vier­
zehn- bis zwanzigtägigen Fangreisen brachten sie 
durchschnittlich dreißig bis vierzig Zentner mit. 
Wie die Heiligenhafener Fischer berichten, laufen 
sie bei schwerem Wetter gelegentlich auch die 
Halbinsel Heia in der Danziger Bucht an. um 
Schutz zu suchen. Die Behandlung der deutschen 
Fischer sei dort korrekt. Stacheldraht verhindere 
allerdings, daß sie an Land gehen können. 

nach dem Kriege überhaupt — dem Bund eine 
gewiß annehmbare Deviseneinnahme versdiaf-
fen. Auch ideale Erfolge waren ostpreußischen 
Züchtern beschieden; auf der Ausstellung des 
Deutschen Lamdwirtschaftsverbandes in Frank­
furt erhielten die dort ausgestellten Trakehner 
fünf erste Preise. 

In diesem Jahre wird die Ausstellung des 
Deutschen Landwirlschaltsverbandes in Ham­
burg erfolgen. Sie wird ebenfalls mit Trakehner 
Warmblut beschickt werden. 

Der Züchterverband will obendrein das finan­
zielle Risiko wagen, in Hamburg später eine 
eigene Auktion abzuhalten. Die Geschäftsfüh­
rung des Verbandes, die sich jetzt in Hamburg-
Bramfeld, August-Krogmann-Str. 194, befindet, 
bittet bereits um Anmeldungen zu dieser Auk­
tion. 

Es ist keine leichte Aufgabe, eine solche 
Auktion durchzuführen Erstmal fehlt es an 
Geld, aber audr an allen anderen Hilfsmitteln, 
angefangen vom geschulten Wärter, Trainer 
und Vorreiter, bis zur Trense und langen Vor-
führpeilsche. Die intakt gebliebenen, geschlos­
senen einheimischen Zuchtgebiete haben in die­
ser Hinsicht einen gar nicht abzuschätzenden 
Vorteil. Eine hohe Hürde zu nehmen, bedingt 
vor allem Mut zum Anlauf. 

Diesen unbeirrbaren Mut der ostpreußischen 
Züchter erkannte auch der Vertreter des Bun-
desernährungsminisleriums, Dr. Stöhle, an. Er 
versicherte, daß sich das Bundesernährungs-
ministerium bemühe, wenigstens Mittel zur Er­
haltung des besten Trakehner Blutes zu schaf­
fen. Verhandlungen mit dem Bundesfinanz­
minister ließen erhoffen, daß eine angemessene 
Summe zu diesem Zweck zur Verfügung gestellt 
werden könnte. 

Auch Regierungsrat Kuhrt, der den Land-
wirtschaftsminister von Schleswig-Holstein ver­
trat, ermunterte in einer kurzen Ansprache die 
Züchter, „den Blick gerade aus zu halten". Er 
berichtete, daß im Landesgestüt Traventhal 
zehn ostpreußische Hengste aufgestellt würden. 
Leider mußte er die rückläufige Entwickelung 
der Pferdezucht in Schleswig-Holstein bestäti­
gen; nur 50 bis 60 v. H. der Stutenzahl des 
vorigen Jahres sei bedeckt worden; durch den 
starken Zuwachs von Drei- bis Sechsjährigen sei 
jedoch der Pferdebestand im Lande erheblich 
verjüngt worden. 

D e r g r o ß e T r e c k v o n B r a u n s b e r g 

Ein Genuß für die hier versammelten Freunde 
edler Pferde war der sich an die Tagesordnung 
anschließende Lichtbilder-Vortrag von Landes­
stallmeister Dr. Warburg über Stand und Be­
deutung der französischen Pferdezucht. Dr. 
Warburg ist heute Hauptgeschäftsführer des 
Zentralverbandes für Zucht und Prüfung deut­
scher Pferde in Celle. Von 1936 bis 1945 ver­
waltete er das Landgestüt Braunsberg und 
übernahm im Kriege nebenher auch die Leitung 

des Landgestütes Bartrnstein. Seiner Um­
sicht und Energie ist es zu danken, daß auf 
einem Treck von Braunsberg bis zum mecklen­
burgischen Landgestüt Redefin 231 Menschen 
und 161 Hengste, von denen 60 bis Celle weiter­
geleitet werden konnten, gerettet wurden. Es 
war dies der größte, geschlossene Pferdelreck 
aus Ostpreußen. Dr. Waiburg, der die Zeit 
seines Wirkens in unserer Heimat als die 
schönste seines Lebens bezeichnete, berichtete 
auch, daß noch einige Ermländische Hengste in 
Osnabrück, Warendorf und Dillenburg stünden. 
Die Gebäude des ehemaligen Landgestütes 
Braunsberg seien erhalten geblieben und wür­
den von den Polen ebenfalls zum Zuchtbetrieb 
verwendet. 

Auf Einladung eines früheren ostpreußischen 
Züchters — Hans Werner Kramer, früher Dol-
litten, Kreis Pr.-Holland — der heute in der 
französischen Pferdezucht tätig ist, besuchte Dr. 
Warburg einige hervorragende französische 
Gestüte in der Normandie. Er fand hier gleich 
günst ige Vorbedingungen für die Pterdeauf-
zucht, im Klima und in der Härte des Bodens, 
wie sie in unserem heimischen Pferdeparadies 
Trakehnen anzutreffen waren. 

„ I n den h ö c h s t e n L o b e s t ö n e n . . . " 
Seit 1927 ostpreußische Hengste in Columbien 

Durch den zu Beginn dieses Jahres vorgVnomme-
nen Export von 28 westdeutschen Trakehnern nach 

amc 
wurden . Im ersten 
Zeitschrift „ S a n k t G e o r g " ist e in »J™^ 
terbrief aus C o l u m b i e n " ve ro f fen tü t f i l 

bekann ten 
u n d Z ü d i -

t jnd d iese r 
mit den o s t p r e u ß i s c h e n Pferden 

u C u u n . b . e u denn se i . 1927 wurden v o n p r iva t en EMSSS s t e l l en . .engste des W a r m b t a t t M g 
Trakehner A b s t a m m u n g nach dort e m g e f ü h r . In 
dem Brief h e i ß t es w ö r t l i c h : „Die Nachzucht de r 
Hengsie , h a u p t s ä c h l i c h aus e inhe imischen c r i l o-
Stu"en - man nennt hier diese Produk te dann H a l b ­
b l u t - O s t p r e u ß e n - ze igen du rchweg he rvor ragende 
Eigenschaften, vor a l len D ingen als S p r i n g - und G e -
l ä n d e p f e r d e , wie auch als Po lo -Ponys . W a s noch 
eine besondere Befr iedigung bedeutet, ist d ie hohe 
M e i n u n g die Offiziere des co lumbischen H e e r e « 
ü b e r d ie O s t p r e u ß e n ä u ß e r n . Im Jahre 1942 w u r d e n 
die ersten etwa 250 N a c h k o m m e n der d re i o s t p r e u ß i -
sehen Hengste eingebrochen, d ie das K r i e g s m i n i ­
s ter ium 1935 import ier t hatte. N u n s ind inzwischen 
aus d iesen 250 Nachkommen v i e l e Hunde r t e geworden , 
und d ie Kava l l e r i eo f f i z i e re sprechen i n den h ö c h s t e n 
L o b e s t ö n e n ü b e r ihre guten Eigenschaften. D ie N a c h ­
kommen der o s t p r e u ß i s c h e n Hengste haben das er­
füllt was man w ü n s c h t : dem zu k l e i n gewordenen 
cn l lo -P fe rd mehr G r ö ß e und K r a h zu geben, ohne 
d a ß d i e - s seine eigenen guten Eigenschaften, wie Ge-
n ü g s a m k e i t und gutes Temperament , ve r l i e r t , u n d 
auf diese W e i s e den Anfo rde rungen v o n H e e r und 
Sport g e n ü g t . " In dem Buef werden dann dir- N a m e n 
jener Hengste, die eine so ü b e r r a g e n d e Nachzucht 
hinterlassen haben, e r w ä h n t , und z w a r s i n d es d i e 
1934 import ier ten Hengste „ A l b a t r o s " und „Elb rus 
und die drei v o m Kr i egs t i n in i s t e r i um 1935 impor t ie r ­
ten Hengste „ O s t e r p r i n z " (Züch te r G r a f R a u t t e r - W i l l -
kam), „ F ö r s t n e r " (Kuehn-Cornie ten) und „ P e d r o 
(Languth-Ickscheul, im Turnierspor t C o l u m b i e n s spie­
len die H d l b b l u t - O s t o r c u ß e n eine ganz entscheidende 
Rol le . M - A * 

Trakehner siegten in M ü n s t e r 
W e n n man berücks ich t ig t , d a ß die gesamte ostpreu­

ßische Restzucht im Bundesgebiet nicht e inmal 800 
Zuchtpferde u m f a ß t und d a ß ein g r o ß e r T e i l der 
passionier ten Züch te r des Warmblutpferdes T r a k e h ­
ner Abs tammung, der im ganzen Bundesgebiet ver­
streut ist, da ihnen die eigene Ackerschol le fehlt, so 
m u ß man doch erstaunt sein, wenn bei al len g r o ß e n 
Turnieren und Pferdeleistungsschauen die ost-
p r e u ß i s d i e n Pferde stets mit dabei s ind . Die H a l l e n ­
saison 1951 wurde mit dem Hal len tu rn ie r in M ü n -
ster/Westf . abgeschlossen In 16 Wet tbewerben der 
Kategor ie A , also mit Geldpre isen von mindestens 
300 D M , errangen d ie West fa len und Hols te iner je 
4 Siege, Hannover und O s t p r e u ß e n j e z w e i 
S i e g e , W e s t p r e u ß e n und das V o l l b l u t je 1 Sieg, 
wozu noch 2 Siege v o n a u s l ä n d i s c h e n Pferden bzw. 
Pferden unbekannter Abs t ammung kommen. W e n n 
man das Aufgebot der Westfa len , der Hols te iner 
und der Hannoveraner in Betracht zieht, so m u ß 
man erstaunt se in ü b e r d ie z w e i Siege der Ost­
p r e u ß e n . Es darf aber auch nicht vergesseu werden, 
d a ß die V o r n h o l z e r Pferde, d ie für Westfa lens Zucht 
Siege und Preise errangen, zum T e i l o s t p r e u ß i s c h e s 
Blut f üh ren . 

Bisher war man g e w ö h n t , bei den Jagdspr ingen in 
der Siegesliste oder unter den P r e i s t r ä g e r n d ie Ost­
p r e u ß i n „He l l a" zu finden, W e n n man jetzt v o n den 
Erfolgen der „ R o x a n e " , im Besi tz v o n H e n r y F ran -
cois-Poncet liest, so m u ß man wissen, d a ß es sich 
um . H e l l a " handelt , d ie v o n T o n i Breuer an diesen 

f r a n z ö s i s c h e n Amateu r r e i t e r verkauf t wurde . Im 
Jagdspr ingen K l . M in M ü n s t e r konnte „ R o x a n e 
unter ih rem Besi tzer mit 0 Fehler im e i n m a l i g e n 
Siechen den dr i t ten Platz be legen. In d ie sem S p r i n ­
gen k a m ü b r i g e n s noch e in O s t p r e u ß e , „Bub i " , e i n 
"lOjähriger brauner W a l l a c h im Besi tz v o n W e s s e l , 
geri t ten v o n Schü le r , in de r P l a c i e r u n g . In e inem 
L - S p n n g e n konnte sich bei 6G T e i l n e h m e r n mi t 0 
Fehle r an zwei te r Stel le e ine 1 2 j ä h r i g e Rappstute 
namens „ V e r a " im Besi tz v o n Rosendah l p l a c i e r e n . 
17 Pferde sprangen fehlerlos. „ V e r a " ist nu r durch 
den O s t p r e u ß e n b r a n d als W a r m b l u t T r a k e h n e r A b ­
s tammung ermit tel t worden . N o c h eine o s t p r e u ß i s c h e 
Rappstute, s i e b e n j ä h r i g , d ie den N a m e n „ C a r m e n " 
t r äg t , sich im Besi tz des Stal les B e h r k a m p , ger i t t en 
v o n H . H . I.ammarich, befindet, f iel in M ü n s t e r auf» 
s ie wurde i m K a n o n e n s p r i n g e n b e i 42 Pferden im 
Stechen V i e r t e . 

Die D r e s s u r p r ü f u n g e n brachten d r e i Pferde zu 
Siegen u n d Pre isen . Zuerst w ä r e der alte T r a k e h n e r 
„ F a n a l " v . Hausfreund zu e r w ä h n e n , der d ie Dressur? 
p r ü f u n g K l . S unter seinem Besi tzer Ot to L o r k e ge­
wann. H i e r wurde der O s t p r e u ß e „ N e t t o " unter 
se inem Besi tzer C a p e l i m a n n Sechster. „ N e t t o " kam 
im K ü r d r e s s u r w e t t k a m p f auf den dr i t t en P la tz . Der 
O s t p r e u ß e „ P e r k u n o s " v. Lus t ig , g e z ü c h t e t v o n Frhr. 
v. d . L e y e n , jetzt i n Büder i ch , wurde un te r seiner 
Bes i tze r in W e y g a n d i n der D r e s s u r p r ü f u n g Kl. M 
Sieger u n d i n einer L-Dressur Z w e i t e r . 

M i r k o Altgayer. 
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Kreuzworträtsel 

Waagerecht: 1. Einander folgende Buchstaben 
im ABC, 3. französischer Artikel, 5. Politiker, 
durch einen Putschversuch in den zwanziger 
Jahren bekannt geworden, 7. Der Führer des 
ersten Ordenszuges ins Preußenland 1231, 8. Hö­
henzlug im Samland, 9. Küchengerät, 10. männl. 
Vorname, 11. Landschaft am Ostufer des Kuri­
schen Haffes, 13. Fremdwort für „außergewöhn­
lich", 16. Ort am Südufer des Kurischen Haffes, 
18. „ist, wenn man trotzdem lacht", 19. Dahinein 
werden wir an einem Tage im Frühling „ge­
jagt", 20. Eigenschaft, die man uns Ostpreußen 
nachsagt (wir finden sie aber auch bei anderen!), 
21. Märchengestalten (gute und böse), 22. An­
fangswort vieler Märchen und Lieder, 23. Ab­
gekürztes Wort, dem eine Zahl folgt. 

Senkrecht: 1. fehlt uns heute mehr denn je, 
2. Erkunder beim Feinde, 3. Germanischer Rei­
gentanz zu balladischem Liede, 4. Tier unserer 
Heimat, 6. Beruf Kants, 7. Ostpreußischer Neu­
jahrs- und Fastnachtsbrauch, 12. bekanntes Gast­
haus auf der Kurischen Nehrung, 14. Bodenart, 
15. „ist menschlich", 16. Geflügel, 17. Wesen, 
das bei uns zu Hause viel Liebe fand. 

Silbenrätsel 

Was riefen doch sdion die Königsberger Fisch­
frauen? Wenn wir alle achtzehn Worte aus den 
folgenden Silben zusammengestellt haben, 
können wir es au6 den Anfangsbuchstaben von 
oben nach unten und aus den Endbuchstaben 
umgekehrt lesen, ch gilt als ein Buchstabe, 
be — be — berg — der — e — el — gie — hei 
— nein —inst — im — ke — kennt — ko — land 
— le —Lei — letz — Meß — ma — mat — na — 
nee — nen — nen — nie — nis — nu — o — 
or — raw — reu — ren — rieh — sehen — 6 chlor 
— schnief — see — sein — so — stall — ta — 
ta — tan — tha — treu — tu — tuch — türm — 
ver — we. 

1. Was wir verloren haben (drei Silben). 
2. Hochmeister, der im Kreuzgang der Marien­

burg ermordet wurde. 
3. Was der Hof Kapkeim betieibt (fünf Silben). 
4. 1920 bei der Abstimmung gaben es viele 

Ostpreußen kund. 
5. Das war was für Opas Nase! 
6. Und das brauchte der Opa hinterher; meist 

war es rot. 
7. Vor 200 Jahren wurde es auch bei feinen 

Leuten gebraucht, z. B. bei einem großen 
Königsberger, dessen Vornamen wiii nun 
raten. 

8. Ein schöner See in Masuren. 
9. Alte Schreibweise eines Dorfes, wie wir es 

dn der Urschrift eines Liedes finden. 
10. Vorname des Komponisten desselben Lie­

des. 
11. So hieß früher eine Stadt, die als Lohn für 

Nr. 4 einen neuen Namen bekam. 
12. Ein schöner Ort im Kreise Rößel an gleich­

namigem See. 
13. Schlachtort von 1410 und 1914. 
14. Fußbekleidung der Landbevölkerung. 
15. Wie wurde doch unsere Gertrud genannt? 
16. Darin stand die Kuh des Landarbeiters. 
17. Ein Schriftsteller, der die Begegnung der 

Königin Luise mit Napoleon in Tilsit schil­
derte. 

18. Gefängnis in einer alten Burg, (drei Silben). 

Einer von Dreien 

Acht Worte oder Namen wollen wir raten 
in denen je dreimal ein gleicher Buchstabe vor­
kommt, z. B. in „Marienwerder" kommen drei 

„r" vor. Wenn wir die Worte geraten haben, 
nehmen wir aus jedem Wort einen der drei 
Buchstaben und reihen diese aneinander. Si« 
nennen uns dann eine der drei Städte, aus denen 
einstmals Königsberg entstand. 

1. Vor- und Zuname des Sdiöpfere unseres 
heutigen Weltbildes (Sonnensystem). 

2. Altpreußischer Gau südlich des Pregels 
3. Großbetrieb an der Samlandküste . 
4. Kreisstadt, nicht weit vom Frischen H. 
5. Fischerdorf auf der Kurischen Nehrung. 
6. Hauptteil der Marienburg. 
7. Ganzer Name des Königs , nach dem unser« 

Hauptstadt benannt wurde. 
8. Großes G e w ä s s e r unweit der Ostsee. 

Lösungen 
der Rätsel aus der vorigen Nummer 

Si lbenrätsel 
1. Aprilwetter; 2. Ließa; 3. Landerwerb; 4. 

Eierfarbe; 5. Vorderhand; 6. Ossa; 7. Eller; 8. 
Georgine; 9. Eduard IBischoff); 10. Löbenicht; 
11. Simon Dach; 12 lägerei ; 13. Nidden; 14. 
Diebitsch; 15. Samo; 16. Christen-, 17. Hirzhals; 
18. Ostergruß; 19. Nitschewo; 20. Doskocili 
21. Adalbertsgrab. — „Alle Voegel sind schon 
da, bloß noch nicht der Adebar!" 

Oster-Versteckrätse l 
Oster, Schmackoster, fünf Eier, Stück Speck, 

sonst geh' ich nicht weg! 

Vor dem Gebrauch zu schütteln 
1. Osterwasserholen (12 - h) ; 2. Osterlamm-

n i f ^ , a ) : 3 ' s*mackostern (9 = s); 4. 
Ostereierfarben (8 = e). „Hase " 

rg; Brüster-
Hochmeister) 

Ausfül lrätse l 
Sternkunde;' Orterruten, Insterbu 

ot; Backsteine; Allenstein; 
Stei lküste . 

Wer war das? 
Herzog Konrad von Masovien 

Bilderrätsel 

f H o W ^ w • > W U ( > d i p M u t l G r -Gründ(N)onne 
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Aus den osipreußischen Heimaikreisen 
T e r m i n e der K r e i s t r e f l e n 

Monat April 
29. April Kreis Tilsit u. Tilsit-Ragnit in Hannover, 

Deutsche Kantine. Misburger Damm, 9.30 Uhr. 

.Monat Mai 
3. Mai Kreis Johannttburg in Hamburg-Altona, 

Lokal „Etbschlucht", Flottbeker Chaussee 9 Uhr 
Kreis Tilsit und Tilsit-Ragnit fuhren folgende Tref­

fen durch: 1. Mai in Kassel. ..Haus Heimatland" 
Lange Straße 58; 3. Mai in Nürnberg, Genossen-
schafts-Saalbau, Ebermaveistraße 32; 6 Mai in 
München, 13. Mai in Stuttgart, Bierhaus Horsch 
Eberhardstraße 49; 14. Mai in Frankfurt BeKinn' 
aller Treffen ö.:to Uhr. 

20. Mai Kreis Insterburg in Burg Blankenstein Ruhr. 
27. Mai Kreis Pillkallen in Neumünster, Tonhalle. 

Monat Juni 
3. Juni Kreis Pillkallen in Hamburg, Winterhuder 

Fährhaus. 
17. Juni Kreis Tilsit und Tilsit-Ragnit in Hamburg 

Wintei linder Fährhaus, 9.:io Uhr. 
17. Juni Kreis Pillkallen in Hannover, Cafe Phönix 
17. Juni Kreis Rößel, Ort wird noch bekanntgegeben 
24. Juni Kreis Insterburg Stadt und Land in Braun­

sen weig. 
30. Juni Kreis Bartenstein in Frankfuit. 

Monat luli 
1. Juli Kreis Sensburg in Neumünster Holstein. 
1. Juli Kreis Tilsit und Tilsit-Ragnit in Bremen. 
8 Juli Kreis Bartenstein in Stuttgart. 
11. Juli Kreis Tilsit und Tilsit-Ragnit in Dortmund. 
29. Juli Kreis Wehlau in Hamburg, Winterhuder 

Fährhaus. 
Monat August 

4. August Kreis Lotzen in Hamburg, Winterhuder 
F ä i n haus. 

5. August Kreis Pr.-Holland, Hamburg-Altona, 
„Elbschlucht". 

5. August Kreis Sensburg in Herne, Gasthaus 
Borgmann. 

12. August Kreis Insterburg in Hamburg-Altona, 
„Elbschlucht". 

17. August Kreis Bartenstein in Hamburg. 

T i l s i t - R a g n i t 

Gesucht werden: Willi Link und Frau Ida, geb. 
Buhm, aus Kattenhof; Johanne Josteit, Frau des 
Bürgermeisters Hermann Josteit aus Maßwillen, in 
Pommern vom Treck verschwunden; Frau Elisabeth 
Rohde und Helene Rohde aus Baiershofen; Frau 
Ida Rieser, geb. 3. 8. 13, und ihre Kinder Irmgard 
geb. 30. 11. 34, Inge geb. 8. 5. 36, Hildegard geb. 
18. 6. 37, und Erika geb. 3. 1. 39; Rudolf Uschkoreit, 
geb. 21. 11. 84, aus Ehrenfelde. 

Nachrichten erbittet die Kreisvertretung in (23) 
Holtum/Marsch über Verden'AUer. — Seine gegen­
wärtige Anschrift gibt bekannt Wilhelm Guhr aus 
Friedrichswalde bei Breitenstein, jetzt in (23) Leer-
Ostfriesland, Bergmannstraße 9. 

P i l l k a l l e n ( S c h l o ß b e r g ) 
K r e i s t r e f l e n der Pillkaller in diesem Jahr: 

Am Sonntag, dem 27. Mai, in Neumünster in der 
Tonhalle. 7 Minuten vom Bahnhof. — Am Sonntag, 
dem 3. Juni, in Hamburg im Winterhuder Fähi-
haus. Hudtwalkerstraße 2, zu erreichen ab Haupt­
bahnhof mit Linie 18 oder Hochbahn. — Am Sonn­
tag, dem 17. Juni, in Hannover, Cafe Phönix, 
Seilwinderstraße 9 11, Nähe Hauptbahnhof. — Die 
Lokale werden morgens zwischen 8 und 9 Uhr ge­
öffnet. Erich Wallat — Fritz Schmidt. 

E b e n r o d e 
Landsleute, die über den Verbleib nachstehend an­

geführter Personen Auskunft geben können, werden 
gebeten, diese Auskunft an die Kreiskartei Stallu-
ponen, z. H. Ei ich Kownatzki, (21«) Beckum i. W., 
NorcliMr. 39, mitzuteilen. — Es werden gesucht: Her­
mann Brenneisen aus Plimballen (Lehmfelde), Post 
Bilderweitschen, Frau Olga Böhnke aus Stallupönen, 
Goldaper Straße 8, Frau Priedel Papendiek, Stallu­
pönen, Werwathstr. 14, Frl. Gertrud Boszy, geb. am 
7. 2. 1923 in Wilhelmsberg, Kreis Angerburg, Heinz 
Rohde, Stallupönen, H. M. Jungstr. 18, Frieda Rim-
kus, Stallupönen, H. M. Jungstr. 20. Ferner wird 
gebeten, bei allen Anfragen an die Heimatkartei den 
genauen Heimatort anzugehen, damit Anfragen auch 
für die Heimatkartei verwertet werden können. Die 
ehemaligen Bewohner des Hauptgestüts Trakehnen, 
werden ebenfalls gebeten, ihre Anschrift Herrn Kow­
natzki mitzuteilen. 

Die diesjährigen K r e i s t r e f f e n finden voraus­
sichtlich Ende Juni in Hamburg und Anfang Juli in 
Hannover statt. Nähere Bekanntmachung erfolgt 
später. 

Rudolf de la Chaux-Anderskehmen, Kreisvertreter, 
Möglin b. Bredenbek, Kreis Rendsburg (24b). 

Ins terburg Stadt u n d L a n d 
Die Heimatgruppe Braunschw îg ruft zu ihrem 

ersten Treffen am 24. Juni alle Insterburger des 
Stadt- und Landkreises nach Braunschweig. Das 
Treffen soll ein Bekenntnis zu unserer unvergessenen 
geliebten Heimat werden. — Am 12. August Treffen 
der Insterburger in Hamburg, Elbschlucht, Flott­
beker Chaussee. 

L o t z e n 
Am 4. August vereinigen sich alle Lötzener 

Landsleute im Winterhuder Fährhaus in Hamburg 
zum großen diesjährigen Kreistieffen. Das Wie­
dersehen mit all den alten Bekannten und Nach­
hain, die Diinelichkeit der uns alle bewegenden 
heimatpolitischen und sozialen Fragen und nicht 
zuletzt die Erinnerung an das gelungene große 
"reffen des vorigen Jahres am gleichen Ort weiden 
für jeden Lötzener Anlaß sein, sich schon jetzt auf 
den frühzeitig festgelegten Termin einzurichten. 

Unser verehrter ehemaliger Landrat Ernst Spei-
rtel der sich und seiner Familie in Wenkendorf in 
Holstein aus eigenen Kräften und Mitteln eine 
rotte Heimat schaffen konnte, begeht dort am 
ii April in voller Frische seinen 72. Geburtstag. 
Gebürtiger Stuttgarter, kam er nach der Jahr­
hundertwende nach Ostpreußen und wurde einer 
von uns. 1933 wurde er Landrat in Lotzen und 
blieb es, bis er 1940 anderweitig eingesetzt wurde. 
Gesucht werden: Fritz Stempel. Land, atsamspa­
ter BiirodireUtor m Gra.jewo: Familie Beigknecht, 
Gymnasialstraße 8: Otto Pysny. Pionierstr. Nach-
ncht erbittet Werner Guillaume, Kreisvertieter. 
Hamburg 24, Wallstraße 29 b. 

Wer kann Auskunft geben über den Verbleib nach­
stehender Landsleute: I. Frl. Unterricser, Lotzen 
Neuendorfer Straße; 2. Frau Minna Meisterknecht, 
lötzen, Lyckcr Straße; 3. Frau Reuter. Lötzer. Neuen-
dorfer Straße 07 (Ehemann war im Lichtspielhaus be­
schäft igt) Nachricht erbittet Werner Guillaume, 
kn'isvertretrr, Hamburg 24, Wallstr. 29b. 

Vtar tmstein , K r e i s Bad Kreuznach, seinen 05. Geburts­
tag, zu dem ich n a c h t r ä g l i c h unsere G l ü c k w ü n s c h e 
aussprecht . 

Gesucht werden: G o d / e w s k i , M a r i e , geb. Goebe l 
aus Sensburg, H e r n i a n n - G o r i n g - S t r a ß e 78. A n g e ­
h ö r i g e von Lotte N o w a k , Geh land . A n g e h ö r i g e einer 
Frau Ott, geb. e twa 100.J 05 aus Prostken. A n g e h ö r i g e 
einer F rau C z e k e y , geb. e twa 1887/89. W i l h e l m i n e 
A l s h u t h , geb. Block, aus Nickelshors t . Char lo t te Biank , 
geb. 1. 1. 21 aus Wachau . Johann P 'eniak, geb. 20. 
9. 87, aus Mer t insdor t , zuletzt gesehen in H e i l i g e n ­
be i l e twa am 24. Januar 1945. O b e r s t r a ß e n m e i s t e r 
Barannek, Sensburg. W e r kennt d ie Anschrif t von 
Tr iede l W r o n n a aus A l m o y e n und Emma Rosenfeld 
aus J u l e n h ö f e n ? 

A l b e r t v. Ketelhodt , Kre isver t re ter , 
Breitenfelde ü b e r M ö l l n . 

Das ursprünglich f ü r den 31. J u l i i n H e r n e ge­
plante Kreistreffen f indet erst a m 5. A u g u s t i m 
Gasthaus Boigmann in H e r n e statt. A l s Tagungs ­
ort f ü r Bayern ist Ingolstadt vo i geschlagen. D a ich 
Ingolstadt nicht kenne u n d z u r Z e i t n i e m a n d habe, 
d e r d ie Vorbereitungen dor t ü b e r n e h m e n w ü r d e , 
b i t te ich A i beitslustige, s ich d iese rha lb m i t m i r i n 
Verbindung z u setzen, v. K e t e l h o d t . 

A l l e n s t e i n - S t a d t 

Bei Suchantragen bei der Geschä f t s s t e l l e bitte i d i 
um G e d u l d , da der zur V e r f ü g u n g stehende Raum 
in unserer He imatze i tung begrenzt ist und eine Fü l l e 
von S u c h a n t r ä g e n vor l ieg t . Es werden jedoch al le 
A n t r ä g e bearbeitet. R ü c k p o r t o nicht vergessen! — 
Nochmals bittet die G e s c h ä f t s s t e l l e um Benadi r ich t i -
gung bei Wohnungswechse l . — Es l iegen Nachrichten 
vo r ü b e r F r ä u l e i n Sommerfeld , J ä g e r s t r a ß e , und 
F r ä u l e i n Le t tkau , W i l h e l m s t r a ß e . 

G e s u c h t werden : Eberhard Rehfeld, N ä h e 
Herz - Jesu-Ki rche ; He inz S c h r ö d e r u n d A n g e h ö r i g e , 
Wagners t r . 25; Irmgard Kempa , Q ö r i n g s t r . ; Fami l i e 
M e l l e n t i n , Dirschauer Str. 12; Fami l i e Sobecki und 
Fami l i e Neumann , Dirschauer Str. 12 und 5; M a t i a s 
P r e u ß , A b s t i c h ; F a m i l i e Eschtnborn , F a b r i k s t r a ß e ; 
Piorreck, Reg ie rung A l l e n s t e i n ; K a r l H e i n z M u s i g -
mann, Lehrer , s p ä t e r Leutnant, geb. 30. 11. 23, Fr iedr . -
W i l h e l m p l a t z 4; C h r i s t i i n Buttkus, geb. 21. 4. 92, 
Mozar t s t r . 7, Reichsbahn-Ober lokheizer ; Paul Zacht, 
geb. 31. 8. 22, und Tochter Hannelore , geb. 7. 9. 43, 
Mozar t s t r . 7; E m i l Buttkus, geb. 4. 8. 25, Mozar t s t r . ; 
Dr . Perseti, K o r t a u ; Lehrer O s k a r Junker , geb. 13. 5. 
86, aus Thomsdorf ; A n n a Biatr jan, geb. Z a w i s z e w s k i , 
geb. 24. 8. 69, zuletzt Or te l sburg ; Tischlermeister 
Pernack, geb. 11. 5. 97; Fleischermeis ter A n t o n L i e d ­
mann, Kaisers t r . -Ecke Bismarckstr . ; F r ä u l e i n M . 
Koszezosza , Tochter des Schuhmachers K . , W i l h e l m ­
s t r a ß e 19; Bruno Schifft, E l ek t r ike r , F r a u H i ldega rd , 
geb. Pa roh l , und E v a - M a r i a , M a r g o t und M a r t i n 
Schifft, al le Zinuners t r . 6; R e v i e r f ö r s t e r Quesselei t , 
Stabigot ten; F r a u Popin , Kar l s t r . 39; A l f o n s ' Hi r sch­
berg, Ka r l s t r . 6, geb. 28. 8. 09, (Kriegsversehrter) ; 
F a m i l i e F ranz K u h n , S i ed lung Rei terkaserne, Kor t au , 
und Paul Ki rchner , ebendort; F rau Rosa l i a A m e n d a , 
Kronenst r . , und z w e i K i n d e r ; I r ina Gle iminger , 
Mozar t s t r . ; Rosa l ie L a n g a n k i , O b e r k i r c h e n s t r a ß e 
(Nordsee); Ch r i s t e l S t r a u ß , Rathausstr. 1; F a m i l i e 
Dahlen (Eisenbahner), Roonstr . 8; F rau I. St ibor, 
geseh. H ü l s e n b e c k ; F r a u Betty K e r w e l l , Kurkens t r . 26; 
Gerha rd Kochansk i , Bordfunker , v e r m i ß t seit 2. 9. 
43, Fe ldpos t -Nr . L 490 64 L g . Da.-Par is ; Er ich Ert-
mann, Schü le r , Jahrgang 1924; Haup tw . Bendick, 
Kronens t r . bei Bäcker Spork , und F r a u M e y e r ; 
Fami l i e W a l t e r Gr igo le i t , Westbahnhof, und Fami l i e 
Gutherz , L i e b s t ä d t e r Str.; F a m i l i e Leibundgut , H o h e n ­
steiner Str ; Bernhard Laskewi t z , geb. 4.12. 94, Ring­
s t r a ß e 11, u n d Sohn Bernhard L . , geb. 17. 7. 29; 
Barschnick, W ä s c h e r e i E d e l w e i ß , Waschmeis ter Seel-
höfer , Warschauer Str. 10; Te legr . -Oberwerkmeis te r 
G e o r g Sommer, Beethovenstr . 6; Josef Herder , 
Parschaustr. 5; Franz und Josef Schersenski , K r o n e n ­
s t r a ß e ; Stabsfeldwebel (Musiker) Erich Paul Dom-
b r o w s k i , geb. 15. t. 04, Roonstr . 77; Hans Casp rowi t z 
und F rau Elsa, geb .Heinr ichs , mit K i n d e r n Hannc lo re 

und H a n s - H e i n r i d i , Immelmannstr . 2: Otto-Josef und 
Augus t von Nieswandt , U n t e r k i r c h e n s t r ä ß e ; Erich 
Igeb. 82), K ä t h e und A l b e r t Standke; Edeltraut 
G r ö t e r , 28 Jahre, Anges te l l te im Forstanit; Rek tor 
A n t o n Kahsn i t z und Frau An ton ie , Langgasse 21; 
Fleischernleister Hermann N a c z p o l o w s k i und Trau 
O l g a , S t ä r k e n t h a l e r w e g 52; Inspektor G i i g o l e i t , 
K o p e m i k u s s t r . 42, und Tochter G i s a l d a ; Chr i s t e l 
Schaffrin, geb. 1926, Mohrunge r Str. 13; Fami l i e E m i l 
Bechert, K o r t a u ; F r ä u l e i n K l a r a Pfeiffer, Warschauer 
S t r a ß e 35, und ihre Mut t e r Ka thar ina Fallascheck; 
H e d w i g Krause, Roonstr . ; Hans Block, Malermeis te r , 
lakobstr . 3; Z o l l s e k r e t ä r Gustav Arnd t , L i e b s t ä d t e r 

S t r a ß e 47; Maurermeis te r A lbe r t Karrasch, Langnie-
S ied lung ; Helene und Hi ldega rd Schulz, Bismarck-
straflfe A n n a Redweik , H o m ö o p a t h i n , Bahnhofslr . ; 
Ober lehrer Busselt, Bismarckstr . 16; F rau E v a 
Schmidt-Hort ienne, Roonstr . ; Fami l i e Franz Wil jner , 
Seestr. 1; Stadtrat G ü n t h e r und Töch t e r Annerose und 
Traute, 34 u . 31 Jahre alt; Reichsbahninsp. L u t o w s k i . 
Kopern ikusp la t z ; Lehrer Kusk , K a i s e r s t r a ß e ; Klaus 
Schulz, R o o n s t r a ß e 17 oder 19 

Meldungen an Paul Tebner, Kre i s -Geschä f t s füh re r . 
Hamburg -Al tona , E i m b ü t t e r l e r S t r a ß e 652. 

J o h a n n i s b u r g 
Das Heimatkreis t reffen a l ler Johannisburger findet 

am 3. M a i . dem Himmelsfahrts taqe, um 9 Uhr Im L o k a l 
r ibschlurht in H a m b u r g - A l t o n a statt. 

G e s u c h t werden: W i l h e l m i n e Radzko und Ger ­
trud und G ü n t h e r Z ipp l i e s aus A r y s . Fami l i e Klos te r 
aus Johannisburg . Fami l i e Reusner (Czudnokowski ) 
aus W i a r t e l . Fami l i e Romeyke aus Seequtten. He inz 
Tro jahn aus Pappelheim. Herber t Schwerduth aus 
A d l i g Kesse l . Bruno Schapp aus Stol lendorf . Fami l i e 
Otto W i k t o r Gus tav Ladda, Lorenz (Beruf M ü l l e r ) , 
Gas twi r t A u g u s t Rostek, Lehrer Drewe l lo aus Stei , 
nen. Herber t Royeck. A l t -Wol f sdo r f , zuletzt beim 
V o l k s s t u r m . M a x Przyswi t t aus Sul immen, am 15. 3. 45 
in He i l sbe rg zuletzt gesehen. Ida L a k o w a n d aus Pap­
pelhe im. — Briefe an Baumeister M o l s e n nach N e u ­
stadt / Dosse und Wit tenberge sowie an H e r r n 
S l r z e l s k i , Hohenhorst , kamen als unbestel lbar zu rück . 
N ä h e r e A n s d i r i f t erbeten. 

Das Treffen der Johannisburger aus B ü n d e und 
n ä c h s t e r Umgebung findet am 7. A p r i l im Deutschen 
Haus in B ü n d e statt. F r . W . Kautz , Kreisver t re ter , 
B ü n d e / W . , H a n g b a u m s t r a ß e 2—4. 

N e i d e n b u r g 
A n alle Gemeinde-Ver t rauens leute . Betr. Rund­

schreiben N r . 1/51 Januar 1951, M e l d u n g v o n M i t ­
arbeitern und Einre ichung der neuaufgestell ten „Ge­
meindebestandsl is ten". E i n g r o ß e r T e i l der V e r ­
t r a u e n s m ä n n e r ist mit der M e l d u n g zum 1. M ä r z 
r ü c k s t ä n d i g . Das gi l t auch für d ie V e r t r a u e n s m ä n n e r 
der b e r u f s s t ä n d i s c h e n Organ i sa t ion . Die mit dem 
obengenannten Rundschreiben angeforderten M e l ­
dungen der Mi ta rbe i t e r werden dringendst b e n ö t i g t , 
daher m u ß ich um sofortige Er l ed igung bi t ten. 

Z u m 1. A p r i l waren die neuaufzustel lenden Ge­
meindebestandsl is ten fäl l ig. H i e r sol l te zum ersten­
mal eine Zusammenarbei t mit den neuen Hel fe rn er­
folgen. Eine g r o ß e A n z a h l v o n V e r t r a u e n s m ä n n e r n 
ist i n vorb i ld l i che r W e i s e der Anfo rde rung nachge­
kommen, e in anderer T e i l hat d ie Aufs te l lungen un­
v o l l k o m m e n oder bisher gar nicht eingereicht. Es ist 
nicht S inn der A u f s t e l l u n g gewesen, sich mit a l len 
Dorfe inwohnern ins Benehmen zu setzen und v o n 
diesen die A n g a b e n zu fordern, sondern e in jeder 
Ver t rauensmann soll te aus eigener Er innerung (He 
Dorfbestandsliste fertigen und sich dabei n u r der 
Helfer bedienen. Bei e inem g r o ß e n T e i l der einge­
gangenen Bestandsl is ten haben die V e r t r a u e n s m ä n ­
ner den Lis ten erst eine kurze Dorfbesdire ibung, ja 
eine k le ine Dorfchronik vorangesetzt, dann folgen 
die e inzelnen G r u n d s t ü c k e mit i i i ren Bewohnern im 
Januar 1945 (Zeitpunkt der Ver t re ibung) , dann erst 
der Grundbesi tz , Viehbes tand usw. A u c h sind den 
Bestandslisten noch die Totenl is ten der Gemeinden 

Nachrichten aus dem Kreis Angerburg 

S e n s b u r g 
Aus neueren Nachrichten aus der Heimat ist zu 

ersehen daß seitens der Polen erneut ein Druck auf 
unsere noch in der Heimat lebenden Landsleute aus-
ueübt wird, für Polen zu optieren. Ich bitte mir solche 
Nachrichten im Original mit Brietumschlag emzu-

Ta'ndsmann Gustav Sko.tke, der 25 Jahre Gendar-
nienewachtmeisui in Schmidtsdorf war, leierte in 

Im E inve rnehmen mit der Landsmannsdiaf t s ind fol­
gende Treffen vorgesehen: G r o ß e s Kreis t reffen mit 
den s a t z u n g s g e m ä ß e n W a h l e n und dem Jahresbericht 
am Sonntag, dem 3. J u n i , i n H a m b u r g im Restau­
rant Etbschlucht, F lo t tbeker Chaussee 139. Beginn 
9.30 Uhr . (Zu erreichen mit der S-Bähn bis A l t o n a , 
dann F u ß w e g oder S t r a ß e n b a h n L in i e 30 bis H o h e n -
zol le rnr ing . ) E i n zwei tes Kreis t reffen so l l am 30. 
J u n i in Frankfur t a. M . i m A n s c h l u ß an das dort ige 
g r o ß e Ost landtreffen stattfinden. A m 2. oder 9. Sep­
tember ist i n G ö t t i n g e n e in Kreis t reffen vorgesehen 
für Angerburge r , die e n t f e r n u n g s m ä ß i g zu weit v o n 
H a m b u r g u n d Frankfur t wohnen . Die genauen Pro­
gramme und Tagesordnungen der Verans ta l tungen, 
an denen der o s t p r e u ß i s c h e Verans ta l tungsdiens t mit­
w i r k t , werden rechtzei t ig im O s t p r e u ß e n b l a t t oder 
durch Rundschreiben bekanntgegeben. — Kre i sve r ­
treter Ernst M i l t h a l e r , G ö t t i n g e n , Jennerstr . 13. 

* 

A n d ie O r t s v e r t r a u e n s m ä n n e r richte ich folgende 
Bi t te : Z u A n f a n g Januar wies ich durch besonderes 
Rundschreiben an die Ortsver t rauensleute auf d ie 
Wich t igke i t h in , uns Einzelberichte Angerburge r 
Ver t r i ebene r ü b e r „ V e r b r e c h e n der Unmenschl ichkei t" 
e inzusenden. Es ist bedauerl ich, d a ß nur wenige 
A n t w o r t e n h ier e ingegangen s ind . Es besteht v o l l e 
G e w ä h r , d a ß d i e N a m e n der Betei l igten bei der Z u ­
sammenste l lung des Schuldbuches (We ißbuch ) Uir das 
A u s l a n d s t r e n g g e h e i m gehalten werden. Die 
Pro toko l l e so l l en dem A u s l a n d eindeutige Beweise 
der begangenen Verbrechen br ingen . A l s o nochmals 
meine Bi t te : U n t e r s t ü t z t auch dar in Eure Landsmann­
schaft und sendet mi r ba ld die Pro toko l l e zu . Ent­
standene Kos ten werden ersetzt. 

Der Bearbei ter unserer Heimatkarte. i . He r r P r id -
dat, weist darauf h in , d a ß bisher 960 Fami l i enka r t en 
e ingegangen s ind . Sehr v i e l e fehlen also noch. 

Die Or tsver t rauens leute folgender Ortschaften er­
innere ich nochmals an Er led igung dieser Arbe i t . Es 
fehlen noch: 1. Benkhe im ohne den Or ts te i l Sper l ing , 
2. Paulswalde , d i e H e r r Tubbert nicht z u r ü c k g e s a n d t 
hat, 3. Atbre rh t swiesen , 4. Gr.-Budschen 5. Doben, 
6. Engels te in . 7. Har tens te in . 8. Jakunen , 9. Knob­
benort, 10. Raudensee, 11. Rhesau, 12. Schwenten, 
13. Sunke ln , 14. Thiergar ten , 15. Steinort , 16. E in ­
zelne S t r a ß e n v o n A n g e r b u r g . 

Die Fanu l i enka r : en m ü s s e n s o r g f ä l t i g ausge fü l l t 
sein, V o r - und Zuname*, Geburtsort und Datum, Ehe­
stand, Beruf, ob E i g e n t ü m e r oder M i e l e r und jetzige 
genaue Anschr i f t . — Unsere wiederho l ten Bemü­
hungen, die gpretteten Hofkar ten v o n Her rn K r e d d i g 
insgesamt de* Kreisgemeinschaft zuzulei ten, s ind bis­
her vergebb n gewesen. K. meldet sich ü b e r h a u p t 
nicht mehr auf Briefe. — Jeder Wohnwechse l m u ß 
baldigst der Geschä f t s s t e l l e gemeldet werden. - -
Dankbar w ä r e ich für rechtzeitige M i t t e i l u n g e n ü b e r 
die Geburts tage alter verdienter Landsleute, ü b e r 
die E h e s c h l i e ß u n g e n und E h e j u b i l ä e n . 

U n d noch eine M a h n u n g : Tragt mit Stolz unsere 
Elchsrhaufelnadel . W i r k ö n n e n sie jetzt zum Preis 
v o n 50 Pfennig abgeben 

Es ist mehrfach der W u n s d i g e ä u ß e r t , das W a p p e n 

der Stadt A n g e r b u r g i n farbiger A u s f ü h r u n g als 
Wandsd imuck zu besitzen. Vie l l e i ch t ist unter den 
Lesern e in K ü n s t l e r , der einen Entwurf h ierzu in Z u ­
sammenarbeit mit H e r r n G e r d Priddat, (20a) Ce l le , 
Bremer W e g 47, herstel len k a n n . 

G e s u c h t werden: 1. M a r i a Schi lawa aus Ber­
gensee, Schi lawa, Fr i tz , zuletzt T r e c k e r f ü h r e r i n A n ­
gerburg, von Schi lawa, A r t u r , (20a) N o r d k e m p e n ü b e r 
Wa l s rode . 2. Dombrowsk i , Her ta , geb. Henn ig , Dom-
b r o w s k i , Otto, Lissen bei Benkhe im, v o n F r a u Ida 
Schlesier, (24)- M i e l k e n d o r f ü b e r K i e l . 3. Bauer 
Wieczor reck , Otto , Seehausen, gab. 8. 8. 95, zuletzt 
be im V o l k s s t u r m , bei He i l sbe rg v o n Russen ver­
schleppt, v o n der Ehefrau Wieczor reck , M a r t a , (20b) 
Kemnade 32, Post Bodenwerder . 4. S c h n e i d e m ü h l e n ­
besitzer Maureschat aus dem K r e i s Ange rbu rg , M e l ­
dung v o n Kreisgemein.schaft Ange rbu rg , Geschäf t s ­
stelle G ö t t i n g e n , Jennerstr . 13. 5. M e l k e r G r o ß aus 
Char lot tenhof bei Schwenten (Ogonken), v o n Wal t e r 
Pintat, (21) Gronau (Westf.), Forstgraben 28. 6. Pos-
nanski . ca. 30 Jahre al t , , Ange rbu rg , ' K ö n i g s t r a ß e 9, 
von W a l t e r Pajonk, (20b) Bundhe im-Harzburg , Dr . -
. l a s p e r - S t r a ß e 80. 7. Die El te rn Schulz, Ernst, geb. 
3. 3. 89, Schulz, El isabeth geb. Bast ian, geb. 16. 2. 89 
in A n g e r b u r g . Letzter W o h n o r t Ange rbu rg , M a -
s u r e n s t r a ß e 28. Seit 1945 auf der Flucht v e r m i ß t , v o n 
Schulz, E r i k a , bei Her rmann Jennemann, (21b) Dort­
mund, S t a h l w e r k s t r a ß e 1. 8. Kropp , A r t u r , geb. 3. 1. 
1892 in Sonnheim, O k t . 44" zum V o l k s s t u r m , letzte 
Nachricht Jan . 45 nach Queetz, K r . R ü g e n w a l d o A n ­
fang Febr . 45. wol l te nach K o l b e r g , v o n Kropp , 
Fr ieda , geb. Schib i l la , (20b) Soel l ingen 35 ü b e r Schö­
n ingen/Braunschweig . 9. K l e i n , Otto, Angerburg , 
Kre is inspektor , Bauer Richert, W i l l i a m , W i l l , A lber t , 
M ü h l e n b e s i t z e r , beide aus dem K r e i s A n g e r b u r g , von 
Pau l in i , Ado l f , (16) He l sa bei Kasse l , A l t e r she im . 
10. Schulz, Wal te r , Kaufmann, zuletzt Obergefreiter , 
Fe ldp . -Nr . 59 933, geb. 1903, letzter W o h n o r t Inster­
burg, von Schulz, Luise, (23) Borstel ü b e r Sul ingen , 
Al t e r she im. 11. K u k e i t . M a x , Eisenb.-Assis tent , 
Angerburg , bis 24. 1. 45 in Ange rbu rg , dann Danz ig , 
Zol lbrück und Gotenhafen, letzter Br ie f 16. 4. 45 als 
Unteroff izier ohne Fe ldp . -Nr . , v o n seiner Mut t e r 
Kuke i t , A m a l i e , (20b I H a n n . - M ü n d e n , S ü d e k u m -
s t r a ß e 9. 12. Boltsch, Fr i tz , Ta lhe im , zuletzt W e h r -
madi t Fe ldp . -Nr . 01 242, v e r m i ß t , letzte Nachr id i t 
8. 1. 45, von seiner Mut t e r Boltsch, Frau , (21) Oester­
weg 75, Ha l l e /Wes t f . 13. Niesch, Lisbet, Frau, geb. 
Pakulat , Pr imsdorf und Ehemann, Niesch, Otto, und 
Kinde r Lothar und Gise l a , evakuier t nach Schutt bei 
Guttstadt, im Sommer 45 in A n g e r b u r g gesehen wor­
den, so l l flach Sch. z u r ü c k g e g a n g e n sein, von Char ­
lotte Nehrenk le in , (22) Oberhausen (Rhld.), M e l l i n g -
hö fe r s t r . 222. 14. L ö s s m a n n , Lisbet, Benkhe im, F i ­
l ia l l e i t e r in v o n Bast ian und Falt inat , \ o n Kienz le , 
W i l l i , (24) Struckdorf /Bad Segeberg, f rüher Lyck. — 
W e r kennt die n e u e n Anschrif ten 1. des Ortsver t r . -
Mannes für Krug lanken Küßne r , Herrmann? 2. W e r ­
ner, Ems! \ngerburg , Deutsdies Haus? M e l d u n g an 
Geschattsstelle. 

seit 1945, die Anschr i f tenl is ten der Landsleute, d ie 
in der Heimat verblieben sind, und die dei russi­
schen Zone be ige lüg t . Mit solchem Mate r i a l laßt 
sich etwas anlangen, und solche Unter lagen bilden 
den Grunds te in für das Dorfkatastcr, das ja e inmal , 
und zwar bald, neugeschaffen werden muß . W e n n 
ich den V e r t r a u e n s m ä n n e r n , die sich die Arbe i t bei 
der Aufs te l lung eine Herzenssache se>n l ießen , hier 
schon Dank sage dann bitte ich die S ä u m i g e n oder 
die Landsleute, die u n v o l l s t ä n d i g e Gemeindebestands-
b'sten einreichten, um baldigste Er led igung ihrer Auf ­
gabe oder um V e r v o l l s t ä n d i g u n g ihrer Einsendung 
entsprechend den vorstehend gemachten Beispielen, 
Die A r b e i t für die Heimat erfordert bei al len D i n ­
gen einen vo l l en Einsatz, und um diesen bitte ich 
dringendst . , 

Betr. Aende rung der V e r t r a u e n s m ä n n e r . Gemeinde 
S t e i n a u : Lehrer Paul ist aul Wunsch ausgeschie­
den. Neuer Ver t rauensmann Ju l ius Stul l ich, (24) 
Elmshorn , S d i l o ß s t r 4. — Gemeinde R e u s c h -
w e r d e r : Die kommissarische Beauftragung zur 
V e r w a l t u n g für Spalter und Latossek ist durch E i n ­
setzung eines Landsmannes aus Reuschw^rder zurück­
gezogen worden. Neuer Ver t rauensmann W i l h e l m 
Bag insk i , (23) Uphusen 2, K r e i s Werden , Bez. Bremen. 
— Gemeinde R e t t k a u : A n Stel le der vertretungs­
weisen V e r w a l t u n g durch Lippeck und Hanse l lek ist 
Beauftragung des K a r l Wa l l i s -Re t tkau , (24) N e u ­
m ü n s t e r . Hols te in , A u k a m p 51, getreten. — Gemeinde 
U s d a u : A d o l f Borutta hat um Entlastung gebeten. 
Neuer Ver t rauensmann Otto A n c z y p o w s k i , (21) Duis-
b u r g ' W - O s t , K u l t u r s t r a ß e 88. — Gemeinde W a -
s i e n e n . A n Stel le Gustav M o s s a k o w s k i der G e ­
m e i n d e a n g e h ö r i g e E m i l Sczech, (23), Barme 1 bei 
V e r d e n / A l l e r . 

Die ü b e r s a n d t e n Anschrif tennachweise s ind ent-
sprediend zu berichtigen. 

Wagner , Bgmstr. a. D.. Landshut B. I, Postfach 2, 
Kreisver t re ter . 

O s t e r o d e 
Folgende K r e i s t r e f f e n s ind in diesem Jahr 

für Osterode vorgesehen: A m 27. M a i in Hamburg , 
am 9. September i n Herne /Wes t f . N ä h e r e A n w e i s u n ­
gen werden d 3 m n ä c h s t ve röf fen t l i ch t . — Durch die 
Buchhandlung M e i ß n e r in H a m b u r g t, Ferdinancl-
s t r a ß e 20, k ö n n e n auch v o m K r e i s Osterode M e ß ­
t i s c h b l ä t t e r (Karten 1 : 25 000) zum Preise v o n 2,50 
D M je Blatt bezogen werden. Bei Bestel lungen s ind 
ein g r ö ß e r e r Or t (Postort) und K r e i s anzugeben. 

G e s u c h t w e r d e n : 1. Franz W a w . a n i e w s k i , 
qeb. 17. 12., 94, Scbneidermstr. , Osterode, zuletzt 
San . -Feldw. der K r f . - E r s . A b t . 1; 2. H i ldega rd Bur­
stein, geb. G r a b o w s k i , Osterode, Hindenburgst r . 5a; 
3. Augus te Patzke, Osterode, M a s u r e n w e g 35, auf der 
Flucht zuletzt gesehen i n Hagenau, K r s . Mohrungen , 
bei Bauer B o r k o w s k i ; 4. Postmeister O s w a l d Trau­
fetter und Frau Ot t i l i e , Ge ie r swa lde ; 5. F r a u Augus t e 
Gab r i e l , Osterode, E l v e n s p ö c k s t r . 16, zuletzt, wohn­
haft E l z e / H a n n . ; 6. Fami l i e E m i l Krause , Panzere i ; 
7. E rna Roga l l a , geb. 6. 9. 26, Mispe l see , vom S a m ­
mellager Bisse l len , K r s . M o h r u n g e n , im Februar 45 
nach S ib i r i en verschleppt; 8. F r l . R i t a Kondr i t z aus 
R e u ß e n , s ie k a m September 45 in russische Gefan­
genschaft; 9. O s k a r Stahl u n d Fami l i e aus Lu t tken 
oder Sophienthal ; 10. E m i l W i p p i c h , Gas twir t , 
Ge ie r swa lde ; 11. E r i k a Steiner, geb. 6. 4. 39, Eber­
hard Steiner, geb. 7. 7. 40, K a r l - H e i n z Steiner, geb. 
24. 4. 44 aus R o ß l i n d e , K r s . Gumbinnen , evakuier t 
nach Bienau bei L i e b e m ü h l . Diese K i n d e r kamen am 
24. Januar i n Saalfe ld auf der Flucht abhanden, 
v . Negenborn -Klonau , W a n f r i e d (Werra) . 

M o h r u n g e n 
M e i n e l ieben M o h r u n g e r ! Unser bisher iger Kre i s ­

vertreter Eugen Mer tens hat sein A m t infolge beruf­
licher und anderwei t iger Inanspruchnahme zur V e r ­
f ü g u n g gestellt. A l s sein Stel lver t re ter ü b e r n e h m e 
ich die Ver t r e tung des Kre i ses i n der Landsmann­
schaft bis zur W a h l des neuen Kre isver t re ters . W e r 
Bezieher des O s t p r e u ß e n b l a t t e s ist, w i r d in d iesem 
nur w e n i g v o n der A r b e i t des Kre i ses gelesen haben. 
W i r m ü s s e n uns d a r ü b e r k l a r sein, d a ß das V e r ­
s ä u m t e nachgeholt werden m u ß . 

Die Kre i sver t re tung , die auf dem letzten K r e i s ­
treffen i m O k t o b e r 1950 g e w ä h l t wurde, steht zu ­
nächs t nur auf dem Papier , und auch d a nur u n v o l l ­
s t ä n d i g . Die He imatka r t e i , v o n H e r r n v . Eben-
Baudit ten, jetzt W i t t m o l d t bei Plön, Ho l s t e in , ge­
führt , ist u n v o l l s t ä n d i g . Es bedarf umfangreicher 
Arbe i t , um hier wie dor t zu pos i t iven Ergebnissen 
zu kommen. Dazu g e n ü g t nicht die intensive T ä t i g k e i t 
der Kre i sver t re tung , sondern w i r brauchen jeden, 
der guten W i l l e n s und bereit ist, der He imat d ie 
Treue zu hatten. F ü r ganz besonders w e r t v o l l halte 
idr dabei d ie M i t w i r k u n g unserer Frauen . Ich w ü r d e 
es sehr b e g r ü ß e n , in ihnen t a t k r ä f t i g e Mi ta rbe i t e r 
zu finden. In diesem Zusammenhang bitte ich Frau 
E. N . Schenk-Liebstadt um ihre g e g e n w ä r t i g e 
Anschrif t , 

A u f dem n ä c h s t e n Kreistreffen des i n diesem 
Jahre stattfindet und rechtzeit ig bekanntgegeben 
w i r d , hat die W a h l des Nachfolgers für He r rn Eugen 
Mer tens zu erfolgen. Ich bitte jetzt sd ion u m W a h l ­
v o r s c h l ä g e , um mi t den betreffenden Herren Rück­
sprache zu nehmen. A u ß e r Hamburg , das zweife l los 
e in gegebener Treffpunkt für uns O s t p r e u ß e n ist, 
s ind mir als Tagungsort Bremen, Hannover und 
Braunschweig vorgeschlagen. E in Treffen wei ter s ü d ­
l ich w ä r e angebradit , um den dort wohnenden 
Landsleuten auch Gelegenhei t zum Zusammensein 
zu geben. V o r s c h l ä g e m ü s s e n aber bald gemadit 
werden, damit d ie Vora rbe i t en d u r c h g e f ü h r t werden 
k ö n n e n . Auch V o r s c h l ä g e zur Gestal tung des Tref­
fens erwarte ich. Die Kre i sver t re tung m u ß v e r v o l l ­
s t ä n d i g t werden, sie so l l al le Sparten der heimat­
lichen Wirtschaft umfassen e inschl ieß l ich der V e r ­
treter der Anges te l l ten . Arbe i t e r und Beamten. N a m ­
haft gemacht und g e w ä h l t s ind bisher als Ver t re te r 
der Arbe i t e r : 1. Haumeis ter Laskowsk i -Ge r swa lde , 
jetzt Zeven , Niede isachseni 2. Hofmann, W i l h e l m , 
W e i ß - G l o c k e n , jetzt Unde loh ü b e r Buchholz. A l s 
Ver t re te r der Beamten und R e h ö r d e n : E m i l Ditsche-
reit-Saalfeld, jetzt Reinfe ld-Hols te in . A l s Ver t re te r 
der freien Berufe: Redi t sanwal t Kur t Sender-Saalfeld, 
jetzt Garstedt, Bez. Hamburg . A l s Ver t re te r d e « 
H a n d w e r k s : noch unbesetzt. A l s Ver t re te r der Land­
wirtschaft: 1. Besitz bis 20 Hektar , noch unbesetzt, 
Besitz bis 150 Hek ta r Puka l l -Weisdor f , jetziger 
W o h n o r t mir unbekannt, 3; Besitz ü b e r 150 Hekta r 
G ü n t h e r Je imke-Kargc -Lodehnen , je tz iger W o h n o r t 
mir unbekannt . A l s Ver t re te r für d ie Stadt L i e b ­
stadt: Porsch-Liebstadt, jetzt Traven tha l , K r s . Sege­
berg. A l s Ver t re te r für d ie Stadt M o h r u n g e n : Paul 
Lange-Mohrungen , jetzt T immerhorn b. Arensburg / 
Hpls te .n . A l s Ver t re te r für die Stadt Saalfelcl: Sch i l -
ung-Saalfeld, jetziger W o h n o r t mir unbekannt, 
A l s Ver t re te r für die Jugend : Ul r i ch K ä m m e r - O b u c h s -
höf rhen , jetzt Leeswig 86 ü b e r Hamburg-Harburg , 1. 
H e l g a Torne r -Mohrungen , jetzt Wi t t i ngen-Hann . Ich 
bitte vorgenannte Landsleule mir umgehend ihre 
genaue Anschrif t mi tzute i len . Der K r e i s a u s s c h u ß w i r d 
in K ü r z e in H a m b u r g zusammentreten. W a h l v o r ­
sch l äge für den Ver t re te r des b ä u e r l i c h e n Besitzes 
bis 20 H e k t a r und für das Handwerk s ind mi r 
dr ingend e r w ü n s c h t . 

Die Kre i sve r t r e tung ist das Gefüge , das den orga-
n i sd ien Aufbau der Landsmannschaft g e w ä h r ­
leistet. Sie hat die Entscheidungen zu treuen, d i e 
für den K r e i s richtunggebend s ind. Ihre M i t g l i e d e r 
m ü s s e n s i d i ihrer Veran twor tung der Heimat gegen-
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übe r b e w u ß t sein. Im gleichen Sinne hoffe ich aber 
auch anf die Mi ta rbe i t von Ihnen al len. 

Reinhard Kaufmann, Bremen, Schierker S t r a ß e 8. 

P r . - H o l l a n d 
Das d i e s j ä h r i g e g r o ß e Treffen des Kreises Pr.-

Hol l and wird wieder in Hamburg, und zwar am 5. 
August in der „Elbschlucht" stattfinden. E i n weiteres 
Tro l len ist in Hannover geplant, und kleinere Tref­
fen in den einzelnen L ä n d e r n , soweit g e n ü g e n d T e i l ­
nehmer sich melden. Ich bitte Landsleute um A n ­
regungen, damit eventuel l mit Nachbarkreisen ge­
meinsame Treffen vereinbart werden k ö n n e n . 

G e s u c h t w e r d e n : A u s P r . -Ho l l and : A lbe r t 
L i n k , geb. 11. 9. 12, letzte Nachricht vom 25. 7. 44 aus 
L u b l i n ; W i l h e l m L i n k , geb. 16. 4. 14, letzte Nachriehl 
September 44 aus Italien; Otto Link , geb. 2. 4. 15, 
He i l igenbe i l , letzte Nachricht vom 10. 1. 45 aus 
M ü h l h a u s e n ; Ka r i S i lz , geb. 21. 5. 86, Greis inger-
s t r a ß e 2, am 22. 1. 45 zum Leiter des Arbei tsamtes 
gerufen, von da an fehlt jede Spur; Grete Wal lucks , 
geb. Doerfl ing, Gre is ingerweg 6; Margare te Sieg-
mann, geb. Radz ie jewsk i ; K a r l und Henriette; 
Schinackpfeffer, Frau Sch. war bei der Landschaft als 
Aufwartefrau lä t ig ; Fami l i e R i t z k i , Elb inger S t r a ß e ; 
Fr i tz und Lotte Lenski Elbinger S t r a ß e 29, Land­
maschinen- und E lek t rogeschäf t ; Rudolf Lenk, arbei­
tete zeitweise bei Rechtsanwalt Thomas; A . Leh­
mann, Schlageterstr. 12 (?); Gustav Taschner, geb. 7. 
3. 88 und Frau Anna , geb. Bartsch, geb. 25. 12. 89, aus 
Wodigehnen , Kreis Mohrungen , sol len im Januar 
1945 von den Russen g e t ö t e t worden sein, n ä h e r e 
Auskunft gesucht. — W e r kann ü b e r den Verb l e ib 
des Mtersheimes Auskunf t geben, bzw. ü b e r Frau 
Ida Kuchra und Frau M a i t h a Buchholz, geb. Em­
bacher, beide aus Angerapp? 

A u s dem Kre i se : K ä t h e Jaedtke, geb. Me lze r , geb. 
11. 4. 23, und W a l l y Melze r , geb. 11. 4. 23. beide aus 
Kronau und verschleppt; Ehefrau Emma Lindenblatt 
(Frau des Schlossermeisters), aus Elb ing , Georg­
damm 4. (Die beiden Vorgenannten waren mit drei 
Töch te rn der Frau L indenb laU zusammen, die von 
Ihrem Bruder, e inem Pfarrer in der Pfalz, gesucht 
werden.) Fr i tz S i lz , geb, 17. 8. 13, aus M ü h l h a u s e n 
(Stabsfunkmeister), letzte Nachricht v o m 18. 8. 44 
aus R u m ä n i e n unter Fcldpostnr 12260; Fr iedrich 
Baßner , geb. 10. 9. 94, aus Schwöl lmen , letzte Nach-
licht im Januar 1945 v o m V o l k s s t u r m aus Baarden; 
Eduard K l e i n und Fami l i e aus Krossen ; Gastwirt 
E r id i Fadclr idi , geh. 29. 6. 07, und Frau Emma, geb. 
P. i l r . i tk i , geb 13. 10. 07, und Töch te r Siegl inde, geb. 
Jüttl 40, aus Reichwalde; Schlossermeister K u r t 
Neuber und F rau Helene, geb. Herrmann, aus Som­
merfeld; Gerhard H i n z , geb. 19. 9. 31, aus Schön­
born, bei der Ver t r e ibung durch Kopfschuß ve rwun­
det, sollte vom Lazarett Mehlsack nach dem Westen 
abtranportiert werden, doch der Lazaret tzug kam 
nicht mehr durd i , H i n z sol l im Sommer 45 i n einem 
Lager bei T i l s i t gewesen se in . 

Ich danke hiermit al len, die uns bei der Such­
aktion u n t e r s t ü t z t haben. Sämt l i che M e l d u n g e n und 
Anfragen bitte ich an die Geschäf t s s t e l l e He r rn Gott-
tried A m l i n g , Pinneberg, R i c h a r d - K ö h n - S t r a ß e 2, 
zu richten. C a r l K r o l l , Kreisver t re ter . 

M ü h l h a u s e n . Das K r e i s t r e f f e n der ehemal igen 
E i n w o h n e r v o n M ü h l h a u s e n u n d U m g e b u n g hat 
am 3. M ä r z i n O s n a b r ü c k s tat tgefunden. Es w a r 
mi t ü b e r hunder t T e i l n e h m e r n ü b e r E r w a r t e n gut 
besucht. M a n t rennte sich am M o r g e n m i t dem 
Wunsch , sich i m n ä c h s t e n J ah re wiederzusehen . 

R ö ß e l 

Gymnas ium (Oberschule). W i r v e r ö f f e n t l i d i e n hier 
die im Rundbrief M ä r z 1951 a n g e k ü n d i g t e Suchliste. 
QttCteM werden: 1. M a r t i n Schwatlo, Rößel , Bahnhof­
s t r aße , geb. 18. 6. 1928 (oder 1927). Er war 1945 in 
einem d ä n i s c h e n F lüch t l i ngs l age r , seitdem ist nichts 
•lie, sein Schicksal bekannt. 2. Georg Quin t aus 

\\ uslcick, Kre i s Hei lsberg , geb. 7. 6. 27, auf der Ober­
schule von 1939—1944, anschl. Lw. -Hel fe r i n Hamburg , 
im Dezember 1944 zu einem Pionier -Ers . -Bt l . i n Kö­
nigsberg (Pr.) einberufen, das nach Westen verlegt 
werden sollte. Seit Januar 1945 verschollen. W e r war 
mit ihm zusammen? W o sind seine Kameraden H ö n -
nig-Senkitten, Kre i s Röße l , und Hans Georg K l u t h , 
Weslack? 3. A l o y s Herrmann, Bischofstein (Abi tur 
1933), zuletzt in einem russischen Gefangenenlager. 
4. A r t u r Krause, auf der Oberschule etwa 1938—1944. 
Seine Adop t ive l t e rn b e s a ß e n ein Gut. 5. U l r i d i 
Karaus, zuletzt in Lübeck. 6. Hans Graw, zuletzt in 
Hamburg . 7. Ferner: Paul P o r s c h - S ü ß e n b e r g , K r e i s 
Heilsbcrcj; Alfons Zurawsk i -Ka inen , K r e i s A l l e n s t e i n ; 
Siegfried Jadzewski-Puppen, Kre i s Or te lsburg; Otto 
N i t s c h - S d i ö n e b e r g , K r e i s Röße l ; Josef Hohmann-La-
husch, Kreis Rößel ; Herbert Toschka, Hors t Brotzk i , 
Johannes Gabr ie l , Horst O r l o w s k i , A l o i s K a s d i i n s k i , 
A r t u r Wischnewsk i , Johann Fabeck, Helmut Reiss, 
August Pokolm, Leo K l a f k i , Ada lber t Fromm, K u n i ­
bert Kn ie , W i l l i b a l d Stockdreher, Ot to T h i m m , Joh . 
Bie rnowski , Franz Reimann (1934), Edmund Rutt-
k o w s k i (1934), Zollbeamter, A r t u r Steffen (1932), 
Bruno Zimmermann (1932), Fischerstr., Helmut Sd ie i -
ba; Bruno Radtke sucht seinen Va te r An ton Radtke 
(Postassistent). Me ldungen nimmt entgegen: Lehrer 
Erwin Poschmann, (2,4b) Kisdor f /Hols te in , übe r 
Ulzburg . 

K r e i s P r . - E y l a u 

erlicher Besitz), Rausche, W o d u h n k e i m (Siedler), 
Macketanz, Garbnicken (Pächter) . Gewerbetreibende 
Kaufleute: Merke r , Bartenstein, K a r l Härinc), F r i ed­
land, Fr i tz T h ö m s , Schippenbeil , A lbe r t Schmidtke, 
Domnau. Handwerke r : Satt lermeister Schmi lewski , 
Bartenstein, Maschinenbaumeister Kugland , F r i ed­
land, Tischlermeister K o l l e x , Schippenbeil , Fleischer­
meister Bressau, Domnau. Es erscheint mir aber noch 
notwendig, d a ß in den beiden letzten A u s s c h ü s s e n 
noch je ein Ver t re ter des platten Landes vertreten 
ist und ich bitte um solche V o r s c h l ä g e . 

Kreistreffen. Das erste Kreistreffen so l l gelegentlich 
der Tagung der Vere in ig ten Landsmannschaften am 
30. Jun i in Frankfurt stattfinden, im A n s c h l u ß dann 
am 8. J u l i in Stuttgart, im J u l i dann ein Treffen in 
Hannover und am 17. August in Hamburg . Tagungs­
lokale und genauer Tag werden rechtzeitig im Ost­
p r e u ß e n b l a t t bekanntgegeben. Es ist daher von 
g r ö ß t e r Wich t igke i t , d a ß jeder Landsmann Bezieher 
unseres e inzigen Nachrichtenblattes ist. 

Zeiß, Kreisvertreter , Wes te rce l l e /Ce l le , 
G a r t e n s t r a ß e 6 " 

Rastenburg 
Die Gemeinde Taberwiese, K r e i s Rastenburg, sucht 

d ie E inwohner der Ortschaften Taberwiese, Taber-
wiesenhol , Friedrichswiese, Weypoh t und A d l i g 
P l i enke im. Ansdi r i f t en und Meldungen übe r Ver ­
triebene und Verschollene (mögl ichst aus führ l i che 
Geburts- und Sterbedaten) sind an Hans Barte l , 
Dettun übe r W o l f e n b ü t t e l , Braunschweig, zu senden. 

Rastenburger in Schleswig-Hols te in : Das Jahres-
Kieis t reffen findet am Dienstag, dem 1. M a i , 13 Uhr, 
in Rendsburg im Bahnhofshotel statt. Termine für 
weitere Treffen in Hamburg und Hannover werden 
noch bekanntgegeben. Hilgendorff, Kreisver t re ter . 

L a n d k r e i s K ö n i g s b e r g 
Anf ragen und K a i t e imeldungen zah l re icher E i n ­

wohne r des f r ü h e r e n He ima tk re i s e s Fisehhausen 
veranlassen mich zu folgender K l a r s t e l l u n g : D e r 
K r e i s S a m l a n d , der durch Z u s a m m e n l e g u n g des 
Kre i ses Fischhausen und des Landkre i s e s K ö n i g s ­
berg erst i m Jah re 1939 gebi ldet wurde , w i r d lands­
mannschaf t l ich durch zwei K r e i s v e r t r e t e r e r f a ß t 
und betreut, u n d z w a r der f r ü h e r e K r e i s F i s c h ­
hausen durch H e r r n J o h . Med ie r , N o r g a u , je tzt i n 
Gos la r , C l a u s t o r w a l l 24 ( G e s c h ä f t s f ü h r u n g : H e r r 
S o m m e r in B o r s t e l b. P inneberg) und der f r ü h e r e 
L a n d k r e i s K ö n i g s b e r g durch den Unte rze ichne ten . 
Z u r V e r m e i d u n g br ie f l i cher I r r l ä u f e r u n d der da ­
m i t ve rbundenen V e r z ö g e r u n g und M e h r a r b e i t b i t te 
ich höf l i ch u m genaue Beach tung der r ich t igen A n ­
schrift . B e i a l len Anf r agen bitte ich stets den eige­
nen H e i m a t w o h n o r t neben der je tz igen Anschr i f t 
anzugeben; bei Suchmeldungen bi t te V o r - und 
Nachnamen sowie H e i m a t w o h n o r t des Gesuchten 
deut l ich zu schreiben. 

Gesucht w e r d e n : 
In e iner Renlenange legenhe i t S t i a ß e n m e i s t e r G u ­

stav A r n d t aus K i r c h e Schaaken ; L e h r e r f r a u E l l a 
Schulz , geb. H e n n i g (16. 11 92) aus Conradswa lde , 
F r a u Schulz hat sich am 26. 1. 45 nach B l ö s t a u be­
geben; M e l k e r m e i s t e r Gus t av B ö h m aus T h i e m s d o r f 
b. L i s k a s c h a a k e n ; F r i t z P o h l aus Schoenwiese b. 
Borchersdor f ; B a u e r J u l i u s H o f f m a n n aus H e i l i g e n -
w a k i e : F a m i l i e W i l h . Wend t aus P r a ß n i c k e n : E h e ­
paar F r a n z und M a r i e B l o ß , geb. H e ß k e . aus K a i g e n 
sowie Sohn H e i n z B l o ß u n d Tochter F r a u F r i e d a 
Bo t tke , geb. B l o ß , die E l t e r n B l o ß m i t Sohn u n d 
Tochter s ind l e t z tmal ig i n P i l l a u gesehen w o r d e n ; 
K ä m m e r e r Gus t av Gena th u n d L a n d a r b e i t e r F r i t z 
M i l k e r e i t aus Roppen , beide s ind am 5. 2. 45 durch 

. e i n russisches A u t o aus R o p p e n abgeholt w o r d e n ; 
F r a u H e r t i H o f f m a n n aus S i ed lung N e u d a m m , fü r 
s i e ' l i eg t Kr iegsgefangenenpos t vor ; F r a u B e r t a W a -

- schewski , geb. R e i m a n n (4. 2. 97), aus Leg i t t en b. 
W a l d a u : Z i m m e r p o l i e r F r i t z Bar t sch , geb. 4. 1. Ol, 
aus G r . - L i n d e n a u , war U f f z . in e inem B r ü c k e n -
B a u - B a t . , letzte Nachr . aus R a u m W a i schau-Kie l ze ; 
M a x oder K a r l S c h w i l p aus H e i d e - M a u l e n ; A r t u r 
Wenk aus Fuchsberg , w a r als V o l k s s t u r m m a n n auf 
der N e h r u n g ; Ehepaar E w a l d Rosenwa ld und F r a u 
Chr i s t e l , geb. Wol te r , aus M a h n s f e l d ; G e r h a r d 
K u n z , geb. 7. 1. 35, aus M a h n s f e l d ; Eheleute Erns t 
und Margare te P i e t zke r , K ö n i g s b e r g . H e r m a n n -
G ö r i n g - S t r a ß e 90, sowie S ö h n e D ie t e r und Rudol f , 
die nach i h r e r A u s b o m b u n g in Lapsau gewohnt 
b ä h e n : F r a u E d i t h L i e d t k e , geb. P l igue t t , aus 
M ü h l e L a u t h ; F r a u Augus t e Sch i r rmacher , geb. 

B o r m , aus H e i d e - M a u l e n ; F r a n z B o r m u n d E h e f r a u 
sowie ' Toch te r Cha r lo t t e B o r m aus G u t e n f e l d ; F a ­
m i l i e W a l t e r K l i e ß m a n n aus H e i d e - W a l d b u r g ; F a ­
m i l i e A r t u r K l i e ß m a n n aus H e i d e - M a u l e n ; F a m i l i e 
K a r l B ö t t c h e r aus W a r d i e n e n ; F r a u G e r t r u d 
B ö h n k e , geb. Posseke l , aus P o w u n d e n : F r a u E l e o ­
nore p ö s s e k e l , geb. K e c k e r , aus T w e r g a i t e n ; H e r ­
m a n n J u l i u s E h l e r t aus G a l l g a r b e n , e r ist i m J a ­
nuar 1945 in K ö n i g s b e r g z u r ü c k g e b l i e b e n : F r a u 
Marga re t e B o r g e n i i n , geb. S te in (10, 9. 97), aus 
S o n n i g k e i m , zuletz t in P i l l a u gesehen w o r d e n ; Ot to 
Hecht aus L ich tenhagen . — Nachr ich t e rb i t te t F r i t z 
Teicher t , K r e i s v e r t r e t e r , He lmsted t , G a r t e n f r e i h e i t 
17 I. 

F i schhausen 

Liebe Landsleute, mit Rücksicht auf meinen Ge­
sundheitszustand m u ß ich mich nach einem Nach­
folger umsehen, ich schlage dazu Her rn Lukas, Gr.-
Quern, K r e i s Flensburg, f rüher Seerappen, vor. «Ich 
habe unseren Geschäf t s führe r Her rn Sommer, 
Borstel , K r s . Pinneberg, beauftragt, die entsprechen­
den M a ß n a h m e n zu ei greifen und ihm sowoh l im 
K r e i s a u s s c h u ß als auch beim nächs t en Kreis tretfen 
w a h l m ä ß i g die Wege zu ebnen. 

M i t besten heimatlichen G r ü ß e n 
Ihr Kre isver t re te r Med ie r . 

Liebe S a m l ä n d e r . Her r M c d l e r hat mich gebeten, 
sein Nachfolger als Kre i sver t re le r zu werden, und 
ich b in bereit, das A m t zu ü b e r n e h m e n , wenn bei 
einer W a h l auch die anderen Kreis insassen einver­
standen s ind. Ich gebe Ihnen die Vers icherung, d a ß 
ich immer b e m ü h t sein werde, die Interessen unseres 
Heimatkre ises zu vertreten. Idi bitte aber um die 
U n t e r s t ü t z u n g aller, denn a l le in mit Ihrer M i t h i l f e 
kann eine fruchtbare Arbe i t geleistet werden. Liebe 
S a m l ä n d e r , wem von uns w ä r e wohl der Name 
Johannes Medie r , Norgau , unbekannt. Er ist uns 
zum Begriff eines stets einsatzbereiten, t a t k r ä f t i g e n 
und sich für seine tdeen einsetzenden Mennos ge­
worden. Seit 1918 war er Vors i tzender des L V O und 
Kreistagsabgeordneter und s p ä t e r landwirtschaftl icher 
Berater beim Wehrbez i rkskommando . Auch dem Ge­
nossenschaftswesen hat er besondere Aufmerksam­
keit geschenkt. Sein gerades und aufrechtes Wesen 
und seine sichere Urtei lskraf t verschafften ihm A c h ­
tung und Ane rkennung auch ü b e r unsere Kre i sg ren­
zen hinaus. Immer stellte er sein K ö n n e n und W i s s e n 
der Al lgemeinhe i t zur V e r l ü g u n g und w u ß t e Rat in 
jeder Not lage . A l s wi r dann unsere Heimat ver­
lassen m u ß t e n und alles zusammenbrach, war er 
der erste, der in der neuen Heimat b e m ü h t war, seine 
Landsleute zusammenzufassen und ihnen zu helfen. 
Trotz seiner schweren Krankhe i t hat er stets die 
landsmannschaftlirhe A r b e i t seines Heimatkre ises 
g e f ö r d e r t und bei jedem von uns die Hoffnung auf 
eine R ü c k k e h r in unsere geliebte Heimat wach ge­
halten. W i r S a m l ä n d e r w ü n s c h e n Her rn M e d i e r alle 
recht baldige Genesung und einen ruhigen Lebends-
abend. 

Ich bitte alle f rühe ren O r t s - u n d B c z i r k s b a u e r n l ü h r e r 
sowie B ü r g e r m e i s t e r des f r ü h e r e n Kreises F i sd ihausen , 
s i d i mit ihren Anschrif ten bei mir zu melden, damit 
die Vorarbe i t en zum Lastenausgleich in A n g r i f f ge­
nommen werden k ö n n e n . 

M i t heimatl ichem G r u ß 
Heinr ich Lukas , (24b) G r . - Q u e m , K r s . F lensburg . 

Bei unserer Geschä f t s s t e i l e werden gesucht: A u s 
F i s c h h a u s e n : Fami l i e K n e b e l (Ehefrau geb. 
Bleinagel) ; Franz Groß , Z i g a r r e n h ä n d l e r , und Ehe­
frau M i n n a , geb. Ble inage l ; Kutscher E m i l P lehn und 
Ehefrau Margare te , geb. Juckel-, F r l . I lona M o l d c n -
hauer. A u s P i l l a u - B ä c k e r g e s e l l e H u g o Schulz, 
geb. 1. 5. 08; Oberwerf tmeister Peppel . A u s P a l m -
n i c k e n : Fami l i e P ink ; Berg inspektor W i l h e l m 
K i r s d i n i n g ; Schlosser Rudolf Eichel , geb. 7. 12. 85; 
Ehefrau El ise Eichel , geb. 29. 7. 86; H e i n z W a l t e r 
Eiche], geb. 10. I I . 10. A u s C o s n e h n . c n : Fr iedr ich 
Sdräfer , geb. 6. 7. 72; M a l t a Schäfer , geb. Al t rock , 
geb. 18. 7. 75; M i n n a Röt tcher , geb. Schäfer , geb. 4. 
8. 99; Holmut Röt tcher , geb. 4. 5. 35; W e r n e r Röt t ­
cher, geb. 11. 3. 41. A u s B ä r w a l d e : Gus tav 
Kehler , geb. 15. 2. 78; L i n a Kehle r , geb. Radau, geb. 
21. 10. 83; Irma Kehle r , geb. 31. 5. 26. Ferner : Bauer 
Fr i tz Schostag, geb. 1895, aus Germau; Bauer Robert 

Zum Ausschne.den und Weitergeben 

an V e r w a n d t e , F r e u n d e , N a c h b a r n ! 

An das Postamt 

Bestellschein 

Nachrichten aus dem Kreis Gerdauen 

Z u r A u f s t e l l u n g der K r e i s k a r t e i bit te ich die 
E i n w o h n e r nachstehender Ortschaften, m i r m ö g ­
lichst umgehend ih re und ih re r A n g e h ö r i g e n f r ü ­
here u n d jetzige Anschr i f t mi t V o r - und Z u n a m e 
und dem Gebur t s j ah r , bei F r a u e n den Gebur t s -

• namen. sowie den f r ü h e r e n und je tz igen ausge­
f ü h r t e n B e r u f bzw. B e s c h ä f t i g u n g mi t zu t e i l en . 
Z o h l e n , Be i s l e iden , Perguschen, Legden , Glams lack , 
K i s s i t t e n , G l o m m e n , K r o m a r g e n . Schonk l i t t en , L o ­
schen, Posci i lorchen, W a l k a s c h k e n . G o m t e h n e n , Sar ­
d inen . K l . -Sausga r t en , B e k a r t e n , M e l o n k e i m . R o h r ­
m ü h l e , Pcr^eheln . Zehsen . Se rpa l l en , Ro thenen . 
M o l w i t t e n , Warschke i ten . y A r t h u r V a l e n t i n i - H e n -
riettenhof, (16) A l t e f e l d ü b e r Her leshausen W e i r a . 

Hanshagen. Zur V e r v o l l s t ä n d i g u n g und Berichti­
gung der Karte i bitte ich alle Hanshagener Heimat­
vertriebenen, mir f rühere und g e g e n w ä r t i g e A n ­
schrift, V o r - und Zuname, Geburtsdaten und Be­
schäf t igung aller F a m i l i e n a n g e h ö r i g e n mitzutei len. 
Anfragen bitte Rückpor to beilegen. Hermann Schulz, 
Vert rauensmann für Hanshagen, Suterode 36, Krs . 
Nor the im/Hann . (20b) 

U m die Fertigstellung einer Anschriftenliste der 
Stadt Pr.-Eylau zu beschleunigen, bittet He r r Otto 
Werdermann. Lauenburg/Elbe (20a), Reeperbahn 6, 
alle alten Preylauer ihre Aendernngen von Anschrift 
und Famil ienstand ebenso anzugeben, wie noch nidi t 
gemeldetem Adressen auch von Bekannten. Die A n ­
gaben müssen enthalten neben Name und Vorname 
das G e b u r e l a l u m , d i e ' f r ü h e r e Berufsstel lung und 
S t r aße und H-.r.isnummer in Pr . -Eylau und im jetzigen 
Wohnor t . Das gleiche gil t für die Bezirke M ü h l ­
hausen (Carl Harmsgarth, 24b Osterbünge, Postst. 
Margarethen) und Kanclitten (Carl Schaff, Gaushorn / 
Hols te in , 24b). Die Empfänge r der Liste Wit tenberg-
Tharaei Werden gebeten. 1 den erbetenen Unkosten­
beitrag vo:i 40 Pfennig einzusenden, damit die A r ­
beit der nächsten ße*>trRsliste davon bezahlt wer­
den kann. — Dr v. Lölhöffel, Bad Harzburg (20b). 

Bartenstern 
A u s s c h ü s s e zur Schadenlests lc l lung: A u f meine 

Aufforderung in unseren O slpreulienblatt sind mir 
folgende V o r s c h l ä g e gemacht worden: Landwir t ­
schaftlicher Ausschuß : von der Gol tz , Mertensdorf 
( G r o ß g r u n d b e s i t z ) , Rudolf Kawald, Landskron (bäu-

W i e bereits mehrmals bekanntgegeben, findet 
unser erstes d i e s j ä h r i g e s Heimatkreistreffen 
am Sonntag, dem 0. M a i , in Hamburg-Al tona , L o k a l 
Elbschlucht, Flot tbeker Chaussee 139, (mit L in ie 
27 und 30 vom Bahnhof Al tona , oder zu Fuß in 10 
bis 15 Minuten) statt. Beginn vormittags zehn Uhr . 
Ernste und heitere V o r t r ä g e wird eine Landsmannin 
zu G e h ö r bringen, und ein Vors tandsmi tg l ied der 
Landsmannschaft wi rd zu aktuel len Fragen Stel lung 
nehmen. S e l b s t v e r s t ä n d l i c h darf auch die Jugend 
das Tanzbein schwingen. Eine Ver l egung des Treffens 
mit Rücksicht auf die Landtagswahl in Niedersachsen 
läßt sich wegen der Kürze der Z e i l und der Saal­
notfrage- nicht vornehmen. Ein zweites Treffen ist für 
Hannover im S p ä t s o m m e r vorgesehen. Es w ä r e 
w ü n s c h e n s w e r t für die räuml ich getrennt wohnenden 
Landsleute in Bayern , Baden, Hessen, Rhein land-
Westf . und andern L ä n d e r n ähn l i che Treffen zu ver­
anstalten. Bisher haben sich nod i keine Landsleute 
zur V e r f ü g u n g gestellt, welche die Vora rbe i t en wie 
Raumbeschaffung, M u s i k usw. ü b e r n e h m e n wol len . 
Bekanntmachung erfolgt kostenlos durch das Ost­
p r e u ß e n b l a t t . 

Erfreulicherweise gehen Me ldungen bei der Suche 
nach fehlenden Landsleuten recht zahlreich ein. Be­
dauerlich ist jedoch, d a ß bei Wohnungswechsel nur 
in wenigen Fä l len die Kre i skar te i benachridit'ctt w i rd . 

Verzogen sind aus Hamburg : F r l . Ger t rud Bar lo lo -
m ä u s , F r l . Her ta Biernat. Johann Czychon, Herbert 
Gramatzk i , Kur t Goerke , Lothar Granz in , F r l . Erna 
Koss in , Frau Ger t rud Guzenda-Kossak, Frau Else 
Langanke, geb. Bansleben, Hermann M a r k s , He inz 
Possekel, Herbert Po towski , Hans-Joachim R ä h s e , 
Gerhard Sz i l l i es , Margare te Thude, Frau M ü h l ­
bacher, geb. V ö l k n e r , aus L 'ensahnHols t . Fam. Bäcker­
meister Z i n k ; aus Hannover Kur t Bolz ; aus Lübeck 
Gustav A r l i t t ; aus K i e l Fr iedr ich Gego l l a ; aus 
Itzehoe Robert Hase le in ; aus Flensburg Fr . M a r g . 
Juschkus; aus Oldenburg /Hols t . Paul Koppenhagen; 
aus Wester land (Sylt) Fr. A n n i Krücken , geb. Z i m ­
mermann; aus König re ich 4, Hbg. -Harkshe ide Fr . 
Ernestine Wasse l ; aus Hamburg Otto Plaumann, 
ohne die neue Anschrift der Kar te i mitzutei len. 

Gesucht werden: 1. K ä m m e r e r Fr iedr ich Neumann 
aus Ernsthof, wurde am 7. 4. 45 verschleppt. Sol l im 
Augus t 45 im Lager Insterburg (wohl Georgenburg) 
noch gelebt haben. 2. K a r l S k ä h r aus Kinderhof , 
wurde im September 45 von seiner Arbei tss te l le 
Ernsthof verschleppt. 3. Gustav K a l i p k e , (14. 2. 66) 
aus Proek auf der Flucht mit ) 2 i ä h r i g e m .hingen 
ve rmiß t . .In Braunsberg zuletzt gesehen worden. 
4. F rau M a r i a K a l i p k e , geb. Ba rkowsk i (i5 
9. 77), sol l von Al tendorf mit W e i n maehts-
auto in Richtung Fr iedland gefahren sein. 5. 
August Jensen (15. 3 68), aus Nordenburg (i. M u n i 
Peyse beschäf t ig t ) war auf der Flucht am 25. 1. 45 
noch in K ö n i g s b e r g . 6. Frau Ida A i , geb. L ieskc , geb. 
10. 2. 00.. Ehefrau des Heinr ich A i aus W a l d b u r g . 
7. C a r l Schneider, Postbeamter aus Gerdauen, zu­
letzt beim M a r i n e - S c h ü t z e n - B a t . Sdiarnhors t 107, 
3. Kp . , in Adle rhors t bei Danzig . A n g e h ö r i g e dieser 
Einheit wo l l en sich melden. 8. Dr. Johannes B im-
schas aus Partsch. Letzte Nachricht 1945 aus Kösl in 
in Pommern. 9. Gas twir t Wal t ' . : Pe tschl ieß aus As t r a -
wischken oder Umgebung. 10. Ems t Mathuse und 
Frau Gertud, geb. Karpau, uobst Kindern Franz, 

H e l l a , Ger t rud und Liesbeth aus Chris t inenfclcl 
( V o r w e r k von Kinderhof) . 11. K a r l M u l k s aus 
Schönwiese , wurde im M ä r z 45 von dort verschleppt. 
12. Friseuse F r l . Grete K l e i n aus Nordenburg , 1947/48 
in Stade/Elbe als Friseuse zuletzt beschä f t ig t gewe­
sen. 13. A r t h u r Strenger aus Plagbuden, zuletzt in 
A n k l a m (Pommern) gesehen worden. 14. F r a u Berta 
Beitat (16. 2. 94) zuletzt Bergenthal , vo rhe r i n A r n s ­
dorf, ist auf der Flucht in O s t p r e u ß e n abgekommen. 
15. F r l . Else Buls aus Neusobrost , war Hausgeh i l f in 
in der Gerdauer Apo theke . 16. Fr . Else Reuther, 
geb. Budrholz, aus Schoenefeld und ihre 8 3 j ä h r i g e 
Tante F r l . M a r i e Geridce u n d 2 Enke lk inde r , kamen 
im Januar 45 nur bis Rastenburg. 

Me ldungen erbittet Erich Paap, (20a) Stel le ü b . 
Hannover K r s . Burgdorf . 

E i n e wei te re A n r e g u n g wäre die V e r a n s t a l t u n g 
v o n we i t e ren H e i m a t k r e i s t r e f f e n in anderen g ro ­
ß e n S t ä d t e n w i e B r e m e n , M ü n s t e r , D ü s s e l d o r f , 
D o r t m u n d , K ö l n . F r a n k f u r t a. M . , N ü r n b e r g , S tu t t ­
gart u n d M ü n c h e n , um den dor t w o h n e n d e n L a n d s ­
leuten die weite H i n - und R ü c k f a h r t nach H a m ­
burg , b z w . H a n n o v e r zu e rsparen . Es w ä r e zu be­
g r ü ß e n , w e n n sich Lands l eu t e me lden w ü r d e n , d ie 
die V o r b e r e i t u n g e n wie Saa lbes te l lung usw. i n d ie 
H a n d nehmen w ü r d e n . D u r c h R ü c k s p r a c h e be i de r 
ö r t l i c h e n V e r t r i e b e n e n - O r g a n i s a t i o n ist dieses P r o ­
b lem leicht zu l ö sen . Be i sp i e lgebend ist i n d ieser 
R ich tung der K r e i s T i l s i t - R a g n i t , der neun H e i m a t -
K r e i s t r e f f e n in d iesem J a h r veransta l te t . R ü c k f r a ­
gen b e j m K r e i s v e r t r e t e r werden p r o m p t e r l ed ig t . 

G u t e Kü'folge brachte mein le tz ter A u f r u f i m Ost­
p r e u ß e n b l a t t zu r M i t h i l f e bei der Suche nach V e r ­
m i ß t e n . Ten empfehle allen L a n d s l e u t e n , das B l a t t 
zu abonnie ren . Bes t e l l ung kann auch bei m i r e r ­
folgen, soferrk S c h w i e r i g k e i t e n bei der Pos tbes te l ­
l u n g entstehen-.soll ten. 

Fo lgende Land,sleute aus dem K r e i s e G e r d a u e n 
w e i d e n gesucht: 'i 

1. F r l . U r s u l a R i s t e c k (ca. 25 J .) , Baue rn toch t e r 
aus dem K r e i s e G e i U a u e n , nach T s c h e l i a b i n s k v e r ­
schleppt. V a t e r w a r Soldat, M u t t e r ve r s ta rb am 1 
10. 45 In Tsche l jab insk . \ - 2. E d u a r d F e h l a u e r (geb 
1908) und Ehe f r au L i n a , \geb. G e h r i n g . aus A r n s d o r f ' 
Feh laue r w a r zuletzt B ü k g e i m e i s t e r in A r n s d o r f — 
3. Stabsgefr . S iegf r i ed KeSnert aus L i n d e n a u (3' 3 
18), F P N r . 00 424. w u r d e EnÜe A p r i l zwischen P i l l a u 
und N i c k e l s w a l d e schwer v e r w u n d e t u n d k a m z u m 
Haup tve rbandsp la t z . — 4. Oberge j r . A l f r e d K o e p k e 
(3. 4. 05) aus L i n d e n a u , F P N r . \ 17 273 B , E in sa t z R o ­
senberg bei H e i l i g e n b e i l . Dor t \am 20. 3 45 zu le tz t 
gesehen. — 5. Obergef r . H e r b e r t J u r a c k (30. 6 06) 
F P N r . 30 261. k ä m p f t e bei T h o r n . - 6. Z i m m e r ­
m a n n A u g u s t Ross aus G e r d a u e n . - 7 F r a u M i n n a 
H e i n r i c h aus D ö r i n g s oder A n g e h ö r i g e . - 8 F r a u 

• o S P £ n , n e £ r e b ? UJ12 ' g e h ö r i g e aus Schakenhof . 
- 9 F r L T rau t e M a t e r od. M a l e r (ba. 25 J.), F r ! 
F r i e d a K u h n k e (ca. 25 J.) aus W a l d b u V g . - in L o h 
rer E m u Jaksz t u n d F r a u G e r t r u d , geb Herrn 1B 
M ^ r t k S S a i H ! A n n a l i e s e J aksz t aus F r ö d e n b e r g -
11. O b e r g ä r t n e r G u s t a v T i e d t k e (3. 11. 87) aus W i l l ­
k a m m , w u r d e m i t O b e r l n s p . F r ö s e . K a r l B a g u s ä t 
und K a r l A h l am 2. 10. 45 v o n D i x e n v i r L a n d s ! 
berg verschleppt . Se in S o h n melde te stell zuletzt 
am 24 8. 47 aus L a g e r N r . 7028, Pos t fach 428 aus 
russischer Gefangenschaft . - 12. F r i e d r i c h \ r j a ™ « 
(22. 5. 75) aus A d a m s w a l d e , w u r d e bei t , n C 
verschleppt . Tochter Lo t te D a T m l t ) Wu?dl 
a m r J i - 3 - * 5 ™ m L a * e r T r ausen versch lepp t u n d \*t 
auf de. F a h r t nach R u ß l a n d gesehen ^ « Ö ? 
M e l d u n g e n erb i t te t E . P a a p « o a i Se fU7»h- ^ 
nover, Kr. Burgdorf. ' t e l l e u b e r « t " 1 ' 

V 

Hiermit bestelle ich 

„Das Ostpreußenblatt" 
O n t a n der Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n e. V. 

,u uefe, ung durch die Post b is auf W i C f e r r g j u m 
Preise von monatlich,68 « | u f £ | ! , ^ o d e r w i r d 
% » S n Ä — 842*6 ü b e r w i e s e n . 

Vor- und Zuname 

Jetziger Wohnort (genaue Postanschrift u n d 
jetzig Postleitzahl) 

Datum Unterschrift 
Bitte deutlich in D r u c k s c h r i f t a u s f ü l l e n . 
Falls eine Postanstalt diese Bestellung i r r t ü m l i c h 
nfeht a n n e h m e n sol l te , b i t ten wir sie unter Angabe 
de. Postanstalt zu senden a n : Vertriebsstelle »DM 
Ostpreußenblatt" C. E. Gutzeit, Hamburg 24, Wal-
Glaus, geb. 15. 10. 97, aus Germau; A n n a Besse], 
geb Müller geb. 17. 9. 93, aus Kl.-Dirschkeim; Land­
wirt Hammoser aus C o y t h e r e n ; Landwirt Salz und 
Ehefrau Edi th , geb. B l u m e n l h a l , c.us Romehnen; 
Alfred Pucks, geb. 10. 9. 30, aus Neukuhren; Her­
mann Tomescheit, geb. etwa 1907, aus W a r g e n a u bei 
Cranz ; Landwi r t Ei te l v. K u e n h e i m aus Ekntten; 
Kutscher W i n k e aus Sergi t ten ; Frau Meta Schimkus, 
geb Tietz , geb. 27. 10 «4, aus Neuhauser; Maurer 
Rudolf Mafh'iak geb. 5. 3. 87, aus Trankwitz. 

Wer ü b e r die Vorgenann ten Auskunft erteilen 
kann w i r d gebeten, diese an unsere Geschäftsstelle 
„Sam'ländisches Kre i sa r rh iv und Museum" (24b) 
Borstel bei P inneberg (Holst.) unter A n g a b e des 
Aktenzeichens .. S. V I " / u senden. Allen Anfragen 
bitten wir R ü c k p o r t o bei /nlügen.  

Hier spricht unsere Jugend 
N e u e P u p p e n s p i e l g r u p p e der J u g e n d 
Nachdem in der ostpreußischen Jugend in 

Hamburg und an anderen Orten schon seit 
längerer Zeit das Handpuppen-Spiel gepflegt 
wird, ist es an der Zeit, von berufenen Kräften 
geleitete Puppenspielgruppen ins Leben zu 
rufen. Das Puppenspiel ist geeignet, mit ver­
hältnismäßig geringem Aufwand unsere Kultur­
arbeit um wertvolle Beiträge zu bereichern, es 
schafft Zugang zu den immer noch so wenig be­
treuten Kindern, es besitzt starke gemeifl-
schaftsbildende Kräfte und — vor allem er*M 
macht Freude! Hamburg s o l l den Anfang 
machen. Al l« jungen Ostpreußen, die- am Hand-
puppenspiel interessiert sind, bitten wir, arh 
Mittwoch, dem 18. April, um 10.30 Uhr, im 
Gorch-Fock-Jugendheim in Hamburg-Eppendorf, 
Loogestraße 21 (Linie 18 Woldsenweg oder 
Hochbahn Kellinghusensti aße) zusammenzu­
kommen, um das weitere zu besprechen. 

Deutsche J u g e n d des O s t e n s 
Bei der Abfassung des gleichlautenden A r t i k e l s 

im „Ostpreußenblau" Nr. <; ;>l sind M i ß v e r s t ä n d ­
nisse dadurch entstanden, daß W. von K l e i s t als 
„1. Vorsitzender" genannt wurde. 

Richtig muß es heißen: ..1. Sprecher". A l s Ver­
treter der ..Ostdeutschen Jugend" steht g l e i e t r * £ 
b e r e c h t i g t neben ihm der 1 ..mdesleiter der 
OdJ Nordrhein-Westfalen. Ewald Pohl. 
• Mit der Gleichbci echt igung beider Sprecher soll 

die geschaffene Einheit der Verti iebenen-Jugend-
organisationen herausgestellt weiden. 

J u g e n d in H a m b u r g 
Kultureller Heimatabend der ostpreußischen Jugend 

in Hamburg für alle ostpreußischen E l t e r n , 
Jungen und Mädi'U 

Die Vereinigung der ostpreußischen Jugend in 
Hamburg führt füi alle ostpreußischen E l t e r n und 
Jugendliche am Sonnabend, dem 21. April, i n der 
Aula der Eiikaschule. Hambu. g-Eppcndorf, E r lka -
straße 4 L einen kulturellen Heimatabend durch. 
Beginn der Vo. anstaltung 18.30 Um. Eintritt kosten­
los. Die Eiikaschule ist zu erreichen mit der Stra­
ßenbahnlinie 18 oder 14 bis Friedenseiche und 
Hochbahn bis Kellinghusensti. 

Ostpreußische Junten und Made! und Ihr , liebe 
Eltern, kommt zu diesem Heimatabend! 

Mit dem Wunsch. Euch ei-.e Freude zu bereiten, 
wollen wir Euch gleiehze.üe einen Einblick in un­
sere bisherige Ai beit geben. 

Termine der Zusammenkünfte der „Vereinigung 
der ostpreußischen Jugend in H a m b u r g " für April 

Mitgliederversammlung: Am Mittwoch, dem 1«. 
April, um 20 Uhr im c;oi ei-Fock-Jugendheim", 
Hamouig-Eppoiidotf. Loogcst uiß« 21. (Zu e « * l * 
ehen: Straßenbahnlinie in i,.s Wolrlsensttalle oder 
Hochbahn bis Kellinghusenstraße.) 

Tanzkreis: Montag, den K,. und 30. April.' um 20 
Uhr in der Turnhalle der Volk'senile Winterhu-
aer weg 123 (zu er:c-ieben mit de. s t r a ß e n b a h n ü t ä t , 
18 b.s Winterhuder Weg «de. 35 bis Mozar t s t r aße ) . 

Singkreis: Freitag, den 1:; und 27. April, um M 
r h i n \\\•, V o l i < s « h u l c - Ericast, aße 41. (Zu errei­
chen mit der Straßenbahnlinie 18 oder 14 bis Frie-
dense.chc ode, Hochbahn bis K e l l i n g h u s e n s t r a ß e ) 

Gymnastikkreis: Donnerstag, den 19. A p r i l und 
Ü u m 1!» U h l "i der Aula der Gewerbeschule 
Schiammsweg (zu erreichen siehe Singkreis). 

H e i m a , k u n f l , u . l u . r K n . j s . M n t w o c h < r l o n A p r i I , 
v „ , ; , , 1 1 1 :. Thema: Die deutsche Jugendbewegutlf 

woeh rfe m , « » f l i e ß e n d e r Diskussion). - Mitt> 
Autstiol 2 5 - April, um 211 Uhr: Thema: Rußlands 
MI se^mn ', W o l l m { f (Foitsetzung; Vor t r ag mit 
R Ad 11 rih'-1 Diskussion). Vortragender: D r phtj-
heim A i " ' C A ben 1 |r>; G o , eh-Fock-JUgend-
S e n r h b " ^ K p | ; o n ( , ' , i ' • ' ' " ' S t r a ß e 21 (zu er-
iechen siehe Mi'giiedmve. summlung). 
ten b i U e n C h « r K r " i s : A 1 " '•'"•»"de und Interessen-
Wandsbek S l c h Uli. Schal a. Hamburg-
wancisbek. Stoima.ner Straße 14. zu wenden. 

te,"de?H P

1nri^ , , , ,' , : A 1 , c ' '"^»»e » n d In.cessen-
dem 18 A n . P p e n s p i e l s b j , < ™ >' »ni Mittwoch-
C e n S h e ^ ^ u ^ S ^ o r 1 9 u h ' Z u m G o r * - F ° * * 

h a b e n ' e ä n i S d ^ i u " K t > » »»<' Mädel, die Interesse 
Feie.abendkr^c Z , U S 9 r » " ^ n k u n f t e n eines unserer 
angegeben^ <»" — - h n M „ . b l U c n w l r zu d«* 

i 
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Schwielige Hände vorm Altar 
Diamantenes Paar aus Darkehmen wird gesegnet 
™ A . m 5 : , A p i ü w u d d e r Geistliche das Ehepaar 
Matziwitzki In Herne am Diamantenen Hochleits-
taße segnen. Karl Matziwitzki ist 81. seine Frau 
Wilhelmine, geb. Skrebb, 78 Jahre alt. Sechzig 
Jahre lang standen Mann und Frau in treuei Le­
bensgemeinschaft Seite an Seite. Diese Jahrzehnte 
i n \ , « a n J d k r e l s Angerapp waren erfüllt von Mühe 
und Arbeit denn Herr Karl Matziwitzki War einer 
jener schlichten Gespannfühler und Deputanten 
durch deren fleißige Hände unser ostpreumTcheV 
Boden bebaut wurde. Die Aufgabe, sieben Kinde 
großzuziehen, erheischte von den Eltern den Ver­
zicht auf manche Annehmlichkeit des Lebens. Eine 
Tochter kam 1945 bei den Russen ums Leben. Das 
Ehepaar wurde 1945 in Heilsberg von den Russen 
überrascht und mußte zwei Jahre unter polnischer 
Herrschaft leben, ehe ts die Heimat verlassen 
konnte. 

„ . " ^ f l e b t d a s E h e P a a r Matziwitzki in Herne in 
Westfalen in ärmlichsten Verhältnissen; zur Woh­
nung dient ihm ein früherer Abstellraum von acht 
Quadratmetern. Die Kreisvereinigung und das 
Fluchtlingsamt sorgten dafür, daß das Diamantene 
Paar wenigstens in einem würdigen Gewvnd vor 
den Altar treten kann. Der Pfarrer trägt persön­
lich die Kosten der Autofahrt zur Kirche, deren 
Ausschmückung die Evangelische Frauenhilfe vor­
nimmt. 

Wenn sie schon der hohen Fahrtkosten wegen auf 
die Anwesenheit der Schwiegertöchter und -söhne 
sowie der Enkel verzichten müssen, so hatten die 
beiden Eheleute doch den begreiflichen Wunsch, 
ihre leiblichen Kinder an ihrem Ehrentage bei sich 
zu sehen. In ihrem winzigen Raum war dies un­
denkbar, und der Aufenthalt in einer Gaststätte 
kostet Geld! Da erbot sich eine ostdeutsche Frau, 
die selbst für einen Haushalt von sieben Personen 
— darunter drei Kinder unter sechs Jahren — sor­
gen muß, ihr Heim zur Verfügung zu stellen und 
obendrei für Kuchen, Essen und nächtliche Beher­
bergung der Gäste zu sorgen. Jede Hausfrau, die 
selbst „Flüchtling" ist, weiß, was dies bedeutet. Er­
möglichen konnte Frau Monika Jestrich, die jüng­
ste in der Frauengruppe der Ost- und Westpreu­
ßen, diese Bewirtung nur, indem die Mitglieder 
ihrer eigenen Familie sich jede Osterfreude ver­
sagten. Hier finden wir ein wahrhaftes Beispiel 
der Hilfe der Heimatvertriebenen untereinander. 

Der älteste Sohn, der im weitab gelegenen Kiel 
wohnt, glaubte nicht zu der Diamantenen Hochzeit 
der Eltern fahren zu können. Er ist arbeitslos, eine 

Tochter liegt im Krankenhaus. Die 59 DM Stempel­
geld langen kaum zur Bestreitung der allernot-
wendigsten Lebensbedürfnisse aus. Wie sollte er 
es In dieser drückenden Notlage ermöglichen, die 
alten Eltern durch sein Kommen zu erfreuen? Aber 
von unverhoffter Seite wurde ihm das Reisegeld 
zugesandt. 

Vielleicht findet sich der eine oder andere Lands­
mann, dem es wirtschaftlich etwas besser geht, und 
der dem alten Ehepaar eine kleine Freude bereiten 
kann. (Anschrift: Herne, Vinkestiaße 27, bei Gra-
bowski.) Bedenkt: Es sind zwei schwielige Hände, 
die sich in Herne wieder vorm Altar vereinigen; 
ihre Schwielen sind hohe Ehrenzeichen, sie stam­
men von harter Landarbeit auf ostpreußischer 
Erde! 

* 
Baumeister Eugen Rogall und seine Ehefrau 

Marie-Luise, geb. Kösling, werden am 21. April die 
Diamantene Hochzeit feiern. Herr Rogall ist bis 
August 1944 in Königsberg als Baumeister tätig ge­
wesen. Viele Hauten, darunter Schulen und Kran­
kenhäuser, sind seinen schöpferischen Plänen zu 
verdanken. Auch als GrundStückstaxätor, insbe­
sondere im Entschuldungsverfahren, erfreute er 
sich allgemeiner Achtung. Nach vorübergehender 
Interniei ung in Dänemark wohnen die Jubilare seit 
August 1947 in (24b) Schenefeld über Itzehoe in 
Holstein. Trotz ihres hohen Alters von 86 bzw. 79 
Jahren sind sie körperlich und geistig noch sehr 
rege. Möge ihnen ein möglichst unbeschwerter Le­
bensabend beschieden sein. 

Goldene Hochzeiten 
Ihre Goldene Hochzeit begehen am 13. April Satt­

lermeister Gustav Bonn und Frau Berta, geo. 
Müller, aus Neuhausen bei Königsberg, jetzt in 
Rendsburg Holstein, Bismarckstraße 9, im Alter von 
77 und 78 Jahren. Der Jubilar konnte vor einem 
Jahr sein SOjähriges Meisterjubiläum begehen. 

Landwirt Hermann Meyer und seine Ehefrau 
Minna, geb. Bormann, konnten am 10. März das 
Fest der Goldenen Hochzeit feiern. 

Der Rentner August Malion und seine Ehefrau 
Henriette, geb. Belehhaus, begingen am 23. März 
das Fest der Goldenen Hochzeit. Der Jubilar ist 
1874 in Treuburg geboren, wo er später Hausmeister 
war, auch seine um zwei Jahre jüngere Gattin ist 
Treuburgerin. Im Oktober 1947 fand das Paar Auf­
nahme in Hagen, Kreis Stade. Beide erfreuen sich 
guter Gesundheit. Von den Kindern sind vier 
Söhne und eine Tochter am Leben; ein Sohn fiel 
im letzten Kriege. 

Sechzig Jahre Arzt 
Sanitätsrat Dr. Emil Gerdes-Lötzen 

» M Ü H kann Standespersonen nicht genug empfin­
den machen, wie v e r e h r u n g s w ü r d i g e in M a n n ist, 
der ihnen in ihren N ö t e n beisteht, denen wie sie 
a l le K i n d e r A d a m s unterworfen sind, besonders e in 
Chi ru rgus . " 

W e n n i rgendwo, so scheint dieses Goethewor t am 
Platz zu sein bei dem Gedenken an einen alten A r z t , 
der am Ostersonntag 1951 das so seltene J u b i l ä u m 
der 60. W i e d e r k e h r se iner Approba t ion und Promo­
tion feierte und dem seine o s t p r e u ß i s c h e Wah lhe ima t 
v i e l zu danken hat. A l s g e b ü r t i g e r Friese hat San i ­
t ä t s r a t Dr . E m i l Gerdes, der d e m n ä d i s t i n a u ß e r ­
g e w ö h n l i c h e r geist iger Frische, wenn auch unter 
mancher al tersbedingter K ö r p e r g e b r e c h l i c h k e i t l e i ­
dend, se in 84. Lebensjahr vo l lenden wi rd , seine A u s ­
b i ldung zum A r z t und Fadiarz t in den n i d i t ö s t l i c h e n 
Bereichen Deutschlands genossen. Nachdem er am 
25. 3. 1891 in B e r l i n p romovier t hatte, g ing der hoch­
begabte junge A r z t auf G r u n d einer Empfehlung sei­
nes Lehrers Rudolf V i r c h o w z u n ä c h s t an das Patho­
logische Institut in H a l l e . S p ä t e r ü b e r n a h m er eine 
Assis tentenstel le an der Chirurg ischen U n i v e r s i t ä U -
K l i n i k in L e i p z i g ; dort hat er in den kommenden Jah­
ren eine g r ü n d l i c h e A u s b i l d u n g zum Fachchirurgen 
erhalten, die er noch durch mehrmonatige Autenthal te 
be i dem O r t h o p ä d e n Prof. A d o l f Lorenz in W i e n und 
dem G y n ä k o l o g e n Prof. Mackenro th in Be r l i n er­
g ä n z t e . Nach A b s c h l u ß dieser Lehrjahre l ieß er sich 
in Danz ig nieder, wo er zusammen mit dem Frauen­
arzt Dr. Glase r eine c h i r u r g i s c h - g y n ä k o l o g i s c h e 
Praxis betrieb und eine gutgehende P r i v a t k l i n i k unter­
hielt . Doch trotz guter Erfolge fand hier se in Be tä t i ­
gungsdrang noch ke in g e n ü g e n d e s Arbe i t s fe ld . So zog 
er denn wieder nad i dem Wes ten , w o er in Bielefe ld 
eine eigene Fachpraxis und K l i n i k g r ü n d e t e . Doch so 
g r o ß auch seine beruflichen Erfolge waren, der Osten 
war ihm bereits zum Schicksal geworden. In K o b l e n z 
lernte er seine aus L y c k stammende Ga t t in kennen, 
d ie er drei Mona te s p ä t e r h e i m f ü h r t e . Durch sie kam 
er zum zwei ten M a l nach O s t p r e u ß e n . 1912 wurde 
Dr . Gerdes Chefarzt des neu erbauten Diakon i s sen ­
mutterhauses Bethanien in Lotzen, zum Befremden 
seiner Freunde eine gutgehende K l i n i k und Prax is 
in einer der wohlhabendsten Gegenden Deutschlands 
aulgebend. A b e r er suchte für seine A r b e i t e inen 
brei teren Rahmen, den nur der Os ten zu geben ver­
mochte. A u ß e r d e m hatte man in Lotzen eine neu­
zeit l iche Ans ta l t geschaffen, d ie — wie so v i e l e 
K r e i s k r a n k e n h ä u s e r O s t p r e u ß e n s — es mit d e n mo­

dernsten Ans ta l t en im Wes ten getrost aufnehmen 
konnte. 

Die folgenden J a h i e nun waren re id i an Arbe i t , 
ve rwurze l t en aber auch da fü r e n d g ü l t i g den west­
deutschen C h i r u r g e n in der o s t p r e u ß i s c h e n He imat 
seiner Ga t t in . Das Ansehen , das er bei se inen K o l ­
legen g e n o ß , führ te immer wieder zu seiner W a h l 
zum Vors i t zenden des ä rz t l i chen Kre i sve re ins Lotzen 
und s p ä t e r zu seiner l a n g j ä h r i g e n , w i r k l i c h v o m 
Ver t r auen aller Bete i l ig ten getragenen Beschä f t igung 
als Ver t rauensarz t der Krankenkassen . Doch behielt 
Gerdes auch nadi seiner Pens ionierung als K r a n k e n -
hauschef eine umfangreiche Al lgeme inp rax i s i n 
Lotzen, trotz hervorragender A u s b i l d u n g in seinem 
Fachgebiet immer der Ganzhe i t smediz in verbunden 
und t i eu bei seinen Patienten in der l ieb gewordenen 
Wah lhe ima t bis zum bitteren Ende ausharrend. So 
hat er Lotzen als einer der letzten EinwohneT der 
Stadt erst am 23. Januar 1945 verlassen, als ihn und 
seine Gat t in , damals beide b e t t l ä g e r i g krank, deut-
sd ie Soldaten auffanden und mit einem R ä u m t r a n s ­
port mi tnahmen. 32V: Jahre ist er in seinem gel ieb­
ten Lotzen t ä t i g gewesen und leitet stolz daraus den 
Anspruch her, sich mit Fug und Recht nun auch als 
heimatver t r iebenen O s t p r e u ß e n bezeichnen zu d ü r f e n . 

Es ist einsam geworden um den Jubi la r , der nun 
wieder in seiner Geburtsstadt e in A s v l gefunden hat 
und bitter darunter leidet, d a ß ihm die Beschwerden 
des A l t e r s nicht mehr d ie A u s ü b u n g seines ä r z t l i c h e n 
Berufes gestatten. A b e r der „ v e r e h r u n g s w ü r d i g e 
Chi ru rgus" , von dem eingangs d ie Rede war, ist uns 
zur e h r w ü r d i g e n V e r k ö r p e r u n g der lebendigen V e r ­
b indung zwischen Ost und Wes t geworden, um die 
sich derzei t alle b e m ü h e n , d ie sich mit Stolz und 
Dankbarke i t seine Landsleute nennen und ihm z u 
seinem so seltenen B r u f s j u b i l ä u m die herzl ichsten 
G l ü c k w ü n s c h e senden. 

Dr. Pau l Schroeder, Danisd ienhagen ü b e r K i e l . 

Familie Bowien 
Jürgen Thorwald, der Verfasser des bekannten 

Buches „Es begann an der Weichsel" bittet uns, 
folgende Richtigstellung zu veröffentlichen: 

„Die in dem Werk „Es begann an der Weichsel" 
genannten Frauen Bowien sind nicht identisch mit 
den Frauen der in Ostpreußen wohnhaft gewe­
senen Familie gleichen Namens. Der Name Bowien 
wurde von mir lediglich als Symbol zur Darstel­
lung der an Hand von Originalberichten nachweis­
baren Leiden gewählt, die Hunderttausende ost­
deutscher Frauen erduldet haben. Der Verfasser." 

Wir m e i d e n u n s 

Familie Donovang, fr. Königsberg, 
Steindamm, jetzt (21b) Dortmund! 
1, Postfach, bittet um Nachricht 
von Freunden und Bekannten. 

Wilhelm Müller u. Frau, fr. wohn­
haft Gerhardswalde, Kr. Elch­
niederung, und Samfelde, Kreis 
Gumbinnen, grüßen alle Ver­
wandten, Freunde u. Bekannten 
(19b) Natterheide, Kr. Osterburg, 
Altmark. 

Wallendszus, Hans, früher Königs­
berg Pr., Pionierstraße 1, bei' 
Tennigkeit, jetzt (22) Breyell 
Ndrh., Schmaxbiuch 7, bei Ran­
kers. 

Suche für einzige Tochter, 25 J., Kriegerwitwe, 
kath., eig. Haus m. 2 Morgen 
Land, anst., kath. (gläubigen) 
ostvertriebenen Herrn, 28 bis 36 
J., am liebsten Handwerker. Ver­
mittlung durch Verwandte ange­
nehm. Zuschr. mögl. m. Bild u. 
Nr. 1903 „Das Ostpreußenblatt". 
(23) Leer, Norderstr. 29 31. 

39 J., sucht f. her­
renlosen ldw. Betrieb, Vit ha, 
aufrichtigen, tücht. Landwirt 
(Flüchtling) bis 49 J. zw. Heirat 
kennenzulernen. K. Schulz, (16) 
Engheim b. Stockheim, Kr. Bü­
dingen. 

Welcher geb. gütige Mann möchte 
Briefwechsel mit lebhafter dunk­
ler Ostpreußin aus gutem Hause? 
1,60 gr., 09 geb.. alleinstehend. 
Offert, u. Nr. 1899 an „Das Ost­
preußenblatt", (23) Leer, Norder­
straße 29/31. 

Wer sehnt sich wie ich nach einem 
aufrichtigen, warmherzigen Men­
schen und nach einem trauten 
Heim? Bin Ostpr., Bauerntoch­
ter, 28 J., ev., gläubig, 1,68 gr., 
bld., sehr natur- u. musiklbd. 
Ernstg. Bildzuschr. u. Nr. 1912 
„Das Ostpreußenblatt", (23) Leer, 
Norderstraße 29 31. 

Hausdame, mögl. Ostflüchtling, z. 
1. 6. 51 nach Essen Ruhr ges. Be­
dingung: Alter 40 bis 50 J., ge­
bildete Persönlichkeit, gesund, 
die in der Lage ist, einen kl. 
Haushalt (3-Zimm.-Neubau-Woh­
nung) mit allen vorkommenden 
Arbeiten selbst, zu führen und 
alleinst., alt . Dame angenehme, 
frohe Hausgenossin zu sein. Be-
werb. m. übl. Unterlagen, Ge-
haltsansp. u. Lichtbild an Frau 
Gertrud Middendorf, Essen, 
Dammannstraße 86. 

sucht 

Ziun JJiwkjaJucetil 

STRICKER///^ 

i S l e t t e n a n g o b o t e 

Kleschies, Erna, geb. Neumann, m.i 
Sohn Klaus-Rüdiger, früher Kö­
nigsberg Pr., Artilleriestraße 52, 
jetzt Oldenburg i. O., Huntestr. 

•' Nr. 18. 
Schiemann, Willi, früher Königs­

berg Pr., Gebauhrstr. 31a, jetzt 
Oldenburg i. O., Staustraße 7. 

Wir sind seit Herbst 1947 aus Kö-' 
nigsberg Pr. ausgewiesen. Paul 
Rudat und Frau, früher Kgb.. 
Bachstr. 1. Wer unsere Anschrift 
erfahren will, wende sich unter 
Nr. 7 33 an die Geschäftsführung 
der Landsmannschaft Ostpreu­
ßen, Hamburg 24, Wallstr. 29 b. 

Fritz und Gerda Rippke, geb. 
Manske, früher Königsberg Pr., 
Rothensteiner Str. 25 c, jetzt Mün-
chen 42, Stöberlstraße 9 I.  

Klempnermeister Hellmuth Rattay 
und Frau Waltrudis, geb. Sonn­
tag, Dorothea und Manfred, früh. 
Neuhausen-Tiergarten, jetzt Esch­
wege, Schlesienstr. 27 I. 

Charlotte Gallandi, geb. Klein, früh. 
Königsberg, Mozartstr. 36. jetzt 
(15a) Großburschla a. d. Weira, 
Kr. Eisenach. 

Unseren früheren Bekannten und 
Geschäftsfreunden geben wir 
nach 5 schweren Schicksalsjahren 
die Anschrift unserer neuen Hei­
mat bekannt. Kaufmann Josef 
Hans und Frau, früher Königs­
berg ' Ostpr.. Hermann - Göring-
Straße 189, jetzt (21 b) Hattingen-
Ruhr, Kl . Weilstraße 3. 

Wir grüßen alle alten Bekannten 
a d. Heimat! Fritz Abt, Schnei­
dermeister, und Frau Ottilie, geb. 
Hartwich, früher Königsberg Pr.. 
Am Münchenhof, jetzt (14b) Rot 
bei Laupheim. 

Gewandte Kontoristin 
perf. in Steno und Kassenwes., aus Bau- od. ähnl. Branche, 
Nähe Bonn sof. od. spät, gesucht. Vorl. Unterkunft vorhand. 
Nur erste Kräfte wollen ausf. Bewerbungen unter Nr. 1905 
, Das Ostpreußenblatt". (23) Leer/Ostfr., Norderstraße 29 31. 

Hannoversches Filmtheater 
zum baldigen Eintritt 
Gebrauchsgraphikerin 

ältere Kraft m. langj. Erfahrung,; 
perf. in Schrift u. Figur, in selbst.! 
Dauerstellung. Beweib, m. ausf. 
Lebenslauf, Lichtbild u. Zeugn. 
unt. 1897 „Das Ostpreußenblatt", i 
(23) Leer, Norderstraße 29 31. I 

Für d. selbst. Verw. u. Bearbeitung 
meiner mittelgr. Landw., verb.! 
mit Rindvieh- und Pferdezucht,! 
wird erfahrener, unverh. Landwirt Für Molkereihaushalt 
sowie jüngere Hilfskraft gesucht. 
Bew. erbittet Dir. Sils, Haus 
Gruland,Drüpplingsen ü.Sch werte. 

maul 

ab Fabrik. Der neue Kupfertiefdruck-Katalog mit 
Preisausschreiben ist erschienen. Zusendung 

EswinTnsüber25000DMßreise! 
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Zuverl., selbst. Hausgehilfin zw.iGebildete Ostpreußin, tücht. Haus­
frau, Witwe, 37 J., 2 Mädchen, 
sucht Vertrauensstelle in frauen­
los. Haushalt. Keine Vergütung. 
Ländl. Gegend bevorzugt. Angeb. 
u. Nr. 1910 „Das Ostpreußenbl.", 
(23) Leer, Norderstraße 29/31. 

VorscftiQdQnQs 

Nebenverdienst! Kaffee an Priv. mitiMännl. 
Anltg. Kehrwieder Import Ham-
burg/OP. 

weibl. Hilfskraft, evtl. Nach England (Nähe Londons) ges. 

Verh. Gatterführer mit eig. Ar­
beitskraft mit Schlepperkennt-
nissen, 2 Landarbeiterfamilien 
mit 3 bis 4 Arbeitskräften nach Suche auf meinen 34 ha großen 

auch alt. Ehepaar (Rentner), für 
kl. Landwirtsch. gesucht. Frau 
muß 2 Kühe melken. Revierför­
sterei Eggeringhausen üb. Pader­
born. 

dem Saarland gesucht. Gute Ver­
dienstmöglichkeit. Angebote an 
Gutsverwaltung Linslerhof-Saar. 

Betrieb zum baldigen Eintritt; 
eine gute männl. Arbeitskraft. 
Guter Lohn. Bauer Heini. Unno, 
Lippborg, Brüggenfeld über 
Beckum. 

junges Mädchen (20 bis 25 J.), 
arbeitsam, zuverlässig, das mit 
anderem deutschen Mädchen 
alle vorkommenden Arbeiten in 
kl. Privathotel versehen muß. 
Guter Lohn und gute Behand- Suche baldmogl. ehrliche, fleißige 
lung. Engl. Sprachkenntn. nicht! Haustochter od. Kindergärtnerin 

20 u. 30 J., in allen Hausarb 
guter Küche erfahren, für Pri­
vathaushalt (2 Kinder, 11 u. 13 
Jahre) für sofort gesucht. Eig. 
Zimmer und Ganztagshilfe vor­
handen. Bewerb. m. Lebenslauf 
u. Zeugnisabschr. an Frau Dr. 
Hellmuth Bollmann, Duisburg, 
Kardinal-Galen-Straße 123. 

wird zum 
lecht baldigen Antritt f. Küche,!. , 
Haus- und Gartenarbeit eine Warum Baukost. - Zuschuß? Dafür 
Hausgehilfin, nicht unter 18 J., eig. Blum-Fertighaus a. Teilzahlg. 
gesucht. Gehalt DM 60,— netto.1 Blum & Cie., B 502 f, Bielefeld. 
Kochen kann erlernt werden. B e i j N e u e Motorräder ab 3,- wchtl. 

Ilen ^grenzen Famihenan- N a n . M a r t i n Michalski, Hamburg 
Schluß. Molkerei Lippborg in 13383 
Westf. üb. Beckum, Bez. Mün- -* 
ster. Kleineres Kaffeegeschäft in Harn-

bürg, Nähe Stei nschanzenbahn-

Hofgut in Süd-Württbg., Besitzer 
Ostpreuße, sucht für 35 Stck. 
Rindvieh, davon 20 Kühe, allein- Lediger oder alle.nst. Melker so 
steh., alt Melker od. Viehfütte- ^ Junge, der alle landwirtsch. Spanien 
rer, b. guter Bezahlung, Fami-, Arbeiten ver rieh en kann, für so-
lienanschl und restloser Betreu- 'ort gesucht Wwe. Em. Warn­
ung. Auch alleinst, alt. ehem. Pach. Niederfeulen, Luxemburg. 
Bauern, d. keine Arbeit scheuen Suche per sofort alt. Rentner-Ehe-
u. eine Heimat suchen, können paar o. Anh., das mir in meiner 

zu Kindern im Alter von 8 bis 12 
J. in Privathaushalt nach Uni­
versitätsstadt. Zuschr. m. Zeugn. 
u. Bild an Frau Irmgard Wei-
sert, Tübingen Neckar, Wilhelm-
straße 66.  

A s t b i '!! n -r"r^i r A.f;iGesucht wird für Villenhaushalt, 

erforderlich. Bewerb. mit Licht­
bild u. Unterlagen unter Nr. 7 
151 an die Geschäftsführung der 
Landsmannsch. Ostpr., Hamburg 
24, Wallstraße 29b. 

hof, ohne Wohnung zu günstig. 
Bedingungen ab sofort zu ver­
pachten. Erforderlich ca. 1000 DM 
für Warenbeschaffung. Zuschr. 
erb. an Heimatbund der Ostpr., 
Hamburg 24, Wallstraße 29b. 

sich melden u. Nr. 1904 „Das Ost­
preußenblatt", (23) Leer, Norder­
straße 29 31. 

ein 1000 Morgen großes Landgut 
ein deutscher vertriebener Land­
wirt gesucht. Alter 30 bis 35 J-, 
kath., led., gute Familie, sehr 
guter Landwirt. Zuschr. an Erich 
Wiedwald, Bonn Rh., Koblenzer 
Straße 72. 

Wohnungstausch 
H a u s . Biete kleinere kompl. Wohnung, 

gr. Industrieort, Bahnst. Stadt-

im Aufbau befindl. Geflügelfarm 
behilfl. ist. Frau muß meine Be­
treuung u. die meines 14jährigen(Für Pfarrhaus in schöner Rhein 

Welcher alleinstehende, alt. ostpr.; 
Bauer will auf einem 32 Morgen 
gr. Bauernhof, wo der Bauer 
plötzlich gestorben ist, den Be­
sitzer ersetzen? Ang. an Bürger­
meister Vockenberg, Altefeld, 
Kr. Eschwege. 

Jungen übernehmen. Geb. wird 
Unterkunft, fr. Station, Licht Ii. 
Heizg. und vorl. Entlöhng. von 
nionatl. 30,— DM. Angeb. m. Be-
rufsang. u. Alter an W. Wilk, 
Wuppeital-Nächstebreck, Mollen­
kotten 243. 

gegend zum bald. Eintritt eine 
zuverl., kinderl., nicht zu junge 
Hausgehilfin gesucht. Bewerb. m. 
Gehaltsansp. u. evtl. Zeugnissen 
an Pfarrer Rott, Koblenz, Main­
zer StraßeJBL 

Hausgehilfin, nicht u. 20 J., die m. 

3 Pers., Frankfurt 
gehilfin m. guten Umgangsfor-|K1- Anausirieori, Bannst. Stadt 
men. Bewerb. m. Referenzen,!"^ , ( , H e s s e , ' 1 ) . - Angebote u. Nr 
Lichtbild, selbstgeschr. Lebens-j}™l " D a s Ostpreußenblatt". Leer 
lauf u. Nr. 1906 „Das O s t p r e u ß e n - ( 0 s t f n e s l a n d ) ' Norderstraße 29 31. 
H I ^ V I ' « ^ 6 6 « « , ^ 0 8 " 1 1 6 5 1 3 1 1 0 5 ' N o r " | S c h w e r k r i e g s b e s c h ä d i g t e r ( R e n t n e r ) , 

45 J., evgl., alleinst., wünscht in 
gesund. Gegend, Kleinstadt oder 
am Stadtrand gel., gemütl. Heim, 
evtl. mit voller Pension. Süd-
deutschiand bevorzugt. Zuschr. u. 
Nr. 1905, (20) Emmingen üb. Sol­
tau/Hann., postlagernd. 

derstraße 29/31 
Tüchtige, an selbst. Arbeiten ge­

wöhnte Hausangestellte für mo­
dern eingerichteten Haushalt (6 
Personen) ges. Ang. an Ohlwein, 
Langenberg'Rhld., Wlemerstr. 4. 

Suche ab sofort für groß, landw. 

QQiratsansQigQn | 

Flüchtlingsbetrieb sucht 
mann, der in Schi.-Holst, in groß. 
Getreide- u. Düngemittelfabrik 
tätig und Einfluß auf Waren-An-
u Verkauf hat. Guter Nebenver­
dienst. Zuschr. u. Nr. 1908 an 

sämtl. im Haush. vorkommenden 
Arbeiten vertraut ist, f. mittl. 
Landhaushalt z. 1. 5. 51 gesucht. 
Ostpr, Mamsell im Hause, von 
Bruemmer, (16) Hof Sommer-1 

Junggeselle, ostpr. Bauernsohn, 
53 J., 1,64, ev., jünger aussehend, 
schlank, Verm. 2000 DM, Rente, 
70 DM, sucht die Bek. einer jg-, 
Dame od. Wwe. o. Anh. mit et­
was Verm. Bildzuschr. (zurück) 
u. B. 100 postl. Quickborn. 

Schwerkriegsbesch., m. Eigenheim, 
ev 38 J., berufst., s. Landsmän­
nin' pass. Alt., üb. 1,68 gr., in-j 
telligent, ang. Aeuß. Witwe, evtl. 
m. Kind, nicht ausgeschl. Bild­
zuschriften u. Nr. 1909 „Das Ost­
preußenblatt", (23) Leer, Norder­
straße 29/31. j 

Ostpreuße, Landwirt, Junggeselle, 
evg., 41/1,68. kriegsv.. doch sehr 
lüstig, vereinsamt, jetzt Wirt­
schaftsberater in Oberpfalz TOA 4, 
sucht mit idealgesinnter, gebilde­
ter, gut auss. Ostpreußin aus gu­
tem Hause mit einwandfr. Ver­
gangenheit, hauswirtschaftl. Fä­
higkeiten, Liebe zum Lande und 
Verständnis für Lehrberuf, in 
Briefwechsel zu treten, die ge­
willt ist, ein zweites Zuhause mit 
mir aufzubauen. Erwünscht wird 
Herzensgute, Hilfsbereitschalt, 
Ehrlichkeit u. Anpassungsfähig­
keit an die veränderten Veihalt-
n f s k ohne die Heimat zu ver­
leugnen Bildzuschr. u. Ni. 1900 
.Das Ostpreußenblatt", (23) Leer, 
Norderstraße 29/31 — 

Östnreußin, 31 J-. KUten Beruf 
häuslich musikliebend, wünscht 
Briefwechsel mit intelligenteni 
Herin von 30 bis 40 J. ZUScnr. 
u Nr 1901 -Das Ostpreußen-
biatt",'(23) Leer. Norderstr. 29/31. 

Für meinen Betrieb, Weinbau mit 
Lands- Landwirtschaft, 5 ha, suche ich 

fleißiges, selbst, und zuverl. Ehe­
oder Geschwisterpaar bei vollem 
Familienanschluß mit gut. Lohn. 
Friedrich Kost, Horrweiler über 
Bingen Rhein. 

„Das Ostpreußenblatt", (23) Leer, Gesucht ä l t erer "noch rüstiger Gesucht wird eine tücht. Plätte-
Nordersti a ß e 29 31. Mann zur Mithilfe in Schweine- rin< selbige muß umsichtig u. ge-

Für mittleren Hof alt. landw. Ehe- züchterei. Rudolf Gygax, Mär- y™£*™< zusChr j T t l 
paar für alle landw. Arbeiten Stetten, Kant. Thurgau, Schweiz. Ä^^Jgg*',, "SjttSÄ 
od. led. alt. Mann in Dauerstellg 2 evgl. Eleven und 1 ordentl., flei- K r e f e id Uerdinger Straße 280. ' 

ßige Hausgehilfin, nicht unter 24 '• '•— 
Jahren, sucht ostpr. Landw. zum Erfahrene Köchin neben Zweitmäd-
bald. Antritt für 110 Morg. gr. chen ab 1. Mai in Privathaushalt 
intens. Betrieb im Rheinl., Nähe gesucht. Dr. Küster, Sägewerk, 
Düsseldorf, bei vollem Fam.-An- (21a) Gladbeck'Westf. 
schluß u. Gehalt. Neuzeitliche S u c h e ehrliches Mädchen, bis ca. Ordentliches Mädchen für Haus-, 
Maschinen und Trecker vorhan- 2 2 j f ü l . Haushalt, ev«. auch Hof-, Garten- und Feldarbeit ge-
den. Winterschule kann von hier 
besucht werden. Reisekosten wer­
den vergütet. Zuschr. u. 1898 „Das 
Ostpreußenblatt", (23) Leer, Nor­
derstraße 29/31. 

gesucht. Melker nicht ausgesch1 

Ehmer, Landwirt, Ostenholz üb. 
Walsrode, Tel. Ostenholz 169. 

Suche ab sofort für meinen Pacht­
betrieb, ca. 130 Morgen, einen! 
led. Mann, Bauernsohn bevorzugt, 
mit Fam.-Anschl. bei gut. Lohn, 
Traktor sowie sämtl. Masch, vor­
handen. Zuschr. erb. Arno Kleist, 
Landwirt, Holzwickede, Friedhof­
straße 10, Kr. Unna Westf. 

14—lSjährg. ostpr. Junge, der Liebe 

berg bei Wiesbaden-Frauenstein. Gesucht wird zum 1. 5. 51 oder frü­
her weibl. landw. Hilfskraft von 
ostpr. kinderl. Flüchtlingsehe­
paar für 75 Mrg. Bauernhof mit 
Familienanschluß. Bauerntochter 
bevorzugt. Melken aushilfsweise. 
Letzte Hilfskraft verl. uns nach 
4 Jahren wegen Heirat. Hof liegt 
an Stadtgrenze Lüdenscheid. An­
fangsgeh. 50 DM. Erich Bader, 
Haus Schöneck b. Lüdenscheid 
Westf. 

nur bis einschl. Oktober. Frau! sucht. Karl Böttcher, Hülpting-
Anna Lenk, Mineralwasser-Ge- sen 13 über Lehrte (Hann.) 
schaff, (14b) Laichingen (Württbg.), Fleißiges Mädchen od. Frau für 
Nähe Ulm. 

Haushalt ein bess., kath. Mädel,!Landsleute, wer befand sich im 
März 1945 im Stadt. Krankenhaus 
Danzig-Langfuhr und kann Aus­
kunft evtl. über die dort befindl. 
Kranken und deren Verbleib ge­
ben? Nachr. erb. Karl Heiden-
reich, (20b) Warberg ü. Helmstedt. 

m. Fam.-Anschl., das meine drei 
Kinder (11, 10 u. J.) betreuen 
soll u. etwas im Haushalt hilft. 
Zuschr. erb. Frau Erika Bries-
korn, Gut Brockhausen b. Soest, 
fr. Gerthen b. Bischofstein. 

Trakehner Pferden hat und Suche für sofort eine selbständige 
gern reitet, als Hilfe auf 50-Mor-
gen-Hof in Westfalen gesucht. 
Wird gehalten wie eignes Kind 
und soll evtl. Nachfolger werden. 
Zuschr. erb. u. Nr. 7 11 an Ge­
schäftsführung der Landsmann-

männl. Kraft (ev.) für alle land­
wirtsch. Arbeiten für meinen 
12,85 ha gr. Betrieb. Reichelt, 
Staatsrevierförster, Forsthaus 
Hohenroth, Post Lützel über 
Kreuztal, Kr. Siegen. 

Tüchtige Kraft, fleißig u. sauber, 
für Stadthaushalt auf d. Lande 
mit Kleinvieh gesucht. Kennt­
nisse im Kochen und Bügeln er-

Verwaltungsbeamte der Prov.-Heil-
und Pflegeanstalt Tapiau/Ostpr. 
gesucht wegen Auskunft über Be­
soldung für Antrag auf Ueber-
brückungshilfe. Schwester Elise 
Modest, Kösterende i/Olbg., über 
Blom. 

Panzerkaserne Glienicke b. Pots­
dam. Wer war Frühjahr 1945 dort? 
Bitte um unfrank. Anschr. an 
Luzie Bartsch, (14a) Münchingen 
b. Stuttgart, fr. Königsberg/Pr., 
Krausallee 30. 

Angehörige d. ehem. Dienststelle 
Heeresverpflegungsamt Königsbg.-
Pr., Insterburg u. Allenstein. Far-
schat, Lübeck, Engelswisch 37/1. Haus- und Feldarbeit in Dauer­

stellung ges. Lohn nach Verein­
barung. Karl Götz, (13a) Uffen- Sodies, Pr.-Eylau, „Eylauer Hof", 
heim Mittelfr., Bayern. Rothen- und Eheleute Wermter aus Sor-
burger Straße 5. genau in dringender Sache ges. 

schaft Ostpr., Hamburg 24, Wall- F ü r 5 5 n a intensiven landw. Pacht­
straße 29 b. 

'Zuverl. Landwirtschafts-Gehilfin, 
die melken kann, mit Fam.-An­
schluß, Lohn nach Vereinb. AI-; 
ter: 25 bis 40 J., zum 15. 4. 51| 
gesucht. Thomas Wagner, Tan­
nenhof, (21b) Rudersdorf, Kreis, 
Siegen. 

betrieb suche ich einen allein­
stehenden ostpr. Landsmann oder 
auch jungen Bauernsohn, der Lust 
zur Landwirtschaft hat, bei vol­
lem Familienanschluß und gutem 
Gehalt. Artur Tietz, Klein-Rheide, 
Kreis Schleswig. 

wünscht. Angebote unter 1911 Suche zum 1. 4. 51 oder später für 
m. Landhaushalt zuverl. jg. Mäd­
chen zu meiner Unterstützung. 
Ostpr. Aufbaubetrieb. Zuschr. 
erb. Fr. Lieselotte Wagner, (20) 
Ostenholz, Walsrode/Land. 

„Das Ostpreußenblatt", (23) Leer, 
Norderstraße 29/31. 

Tüchtige Hausgehilfin, die auch 
melken kann, sucht für sofort 
Forstmeister Stirl in Gersfeld 
Rhön, Forstamt. 

r Zu Ingenieur, Werkmeiste 
Techniker im Maschin.-. Auto-, 
Elektro-, Hoch- und Tiefbau 
ohne Betriebsunterbrechung, 
Betriebswesen, Umschulkui se. 

Näheres frei. 
Fernunterrichts-Ges. m. b. H., 

Essen, Isenbergstr. 32 223 
(früher Berlin) 

Suche von sofort oder 1. April 51 
für meine 35 ha große Landwirt­
schaft tüchtigen Bauernsohn im 
Alter von 17—20 Jahren mit Fa-
milienanschl. und Gehalt. Otto 
Krieg, Dettum, Kr. Wolfenbüttel, 
früh. Kulligkehmen, Kr. Gumbin­
nen Ostpr. 

Für meine kleine Landwirtschaft 
suche ich männliche Hilfskraft 
(auch älteren Mann). Revierförst. 
Eggerrnghausen ü b . Paderborn. 

Für herrschaftl. Einfamilien­
haushalt t ü c h t i g e und 

z u v e r l ä s s i g e 

Hausgehilfin 
baldmöglichst in gut bezahlte 

Dauerstellung g e s u c h t . 
Eigenes schönes Zimmer mit 
Heizung u. fließendem Wasser. 
Schriftl. Bewerbung mit Le­
benslauf und Foto erbeten an 

Direktor Schnur, Duisburg, 
Prinz-Albrecht-Straße 9. 

6fßifengQsucfiQ 

Bäcker u. Konditor, 15 J. im Beruf, 
best. Zeugn. vorhanden, 34 J., 
verh., sucht Stelig. in Bäckerei 
od. Konditorei in Hamburg. Zu­
schriften erb. Helmut Assmann, 
Hamburg-Rahlstedt, Eggenkamp 
Nr. 10. 

Ostpreußin, Mitte 50, ohne Anhang, 
sucht eine Stelle in klein. Haus­
halt gegen Unterkunft und Ver­
pflegung. Frau Anna Maey, Heist, 
über Uetersen, Kreis Pinneberg-
Holstein. 

Nachr. erb. Frida Perbandt, (16) 
Wellingerode 31, Kr. Eschwege. 

Angehörige des ehem. Art.-Rgt. 
161 wenden sich zwecks Nachr-
u. Anschriftenaustausch an Hu­
bertus Henke, Wuppertal, Hergc-
sellstiaße 3. 

Wer kann bestätigen, daß ich vom 
Mai 1920 bis zum April 1945 als 
Vorarbeiter bei der Brauerei 
Ostmark e.G.m.b.H., Königsberg 
Pr., tätig war? Brauche d. Nach­
weis für die Beitragszahlung zur 
Invalidenrente. Ernst Hermenau, 
(22a) Walsum-Ndrh., Grafenstr. 
Nr. 3. 

T r a g t d i e 

E l c h s c h a u f e l 

\ 
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Aus der landsmannschafilichen Arbeit in . . . 

B E R L I N 
Auf der Delegiertenversammlung des Bundes der 

vertriebenen Ostpreußen in Berlin wurden Dr. 
Matthee, Lukat, Kowski und Dr. Kemsies zu Vor­
sitzenden gewählt. 

T e r m i n e der Tre f fen der K r e i s e i m M o n a t A p r i l 
Kreis 1 Königsberg am 7. April, 19 Uhr, in den 

„Lichterfelder Festsälen". Lichterfelde-W, Fin-
kensteinallee 38. 

Kreis 4, 4a, 4b Pillkallen, Gumbinnen, Stallupönen 
am 7. April, 18 Uhr, im „Schwarzen Adler", 
Schöneberg, Hauptstr. 139. 

Kreis 7b Sensburg am 8. April, 16.30 Uhr, im „Insel­
krug", Schöneberg, Gustav-Müller-Straße 8. 

Kreis 12 Bartenstein am 8. April, 15 Uhr, in der 
..Ostpreußenklause", Schöneberg, Beiziger Str. 60. 

Kreis 7a Johannisburg am 8. April, 15 Uhr, in der 
„Weltruf-Klause", Berlin SW 68, Dresdener 
Straße 116. 

Kreis 9, 9a Osterode-Neidenburg am 8. April, 15 
Uhr, im Lokal Schultheis, Charlottenburg, Kai­
serdamm 109 (S-Bahn Witzleben). 

Kreis 10, 10a Mohrungen-Pr.-Holland am 13. April, 
20 Uhr, in der „Ostpreußenklause" (s. oben). 

Kreis 3, 3a, 3b Insterburg-Wehlau-Tapiau am 15. 
April, 15 Uhr, in der „Ostpreußenklause" (s. o.). 

Kreis 11, IIa Rößel-Heilsberg am 15. April, 15 Uhr, 
in den „Brauhaussälen", Schöneberg, Badensche 
Straße 52. 

Kreis 6, 6a, 6b Rastenburg-Lötzen-Treuburg am 
22. April, 16 Uhr, in der „Ostpreußenklause" 
(s. oben). 

Kreis 8. 8a, 8b Allenstein-Bischofsburg-Neidenburg 
am 22. April, 15 Uhr, in „Boenkes Festsälen", 
Charlottenburg, Königin-Elisabeth-Straße 41. 

Kreis la Samland-Labiau am 29. April, 15 Uhr, in 
der „Ostpreußenklause" (s. oben). 

Seit mehr als 6 Jahren s ind w i r nun schon au6 
unserer l ieben Heimat fort, und man k ö n n t e den 
Eindruck gewinnen, als h ä t t e n unsere Landsleute 
ihre Heimat schon vergessen. So ist es aber nun 
nicht. Unsere Ve r sammlung am 16. .3. 1951 i n der 
„ O s t p r e u ß e n k l a u s e " hat das Gegente i l bewiesen. 
W e n n sich auch nur v ie rzehn Landsleute eingefun­
den hatten, so waren trotzdem alle sehr begeistert, 
als unser Landsmann W i l h e l m Eisner, f rühe r M o h ­
rungen, Gartenstr. 12, vorschlug, eine Kre isgruppe 
Mohrungen /P r . -Ho l l and zu g r ü n d e n . Nachdem Lands­
mann F röse , Betreuer des Kre ises He i l i genbe i l , ü b e r 
die Zie le und Aufgaben des Bundes kurz referierte, 
e r k l ä r t e n sich alle Anwesenden zum Beitr i t t bereit. 
Bei der a n s c h l i e ß e n d stattgefundenen W a h l wurde 
Landsmann Eisner zum Kreisbetreuer e ins t immig ge­
wäh l t . N u n ist es mit wen ig M ü h e gelungen, auch 
eine Kreisgruppe Mohrungen /P r . -Ho l l and in Ber l in 
ins Leben zu rufen. W e n n s ie auch erst k l e i n ist, so 
hoffen wir , d a ß sich alle in Be r l i n lebenden Lands­
leute uns ansch l i eßen werden. 

Unsere nächs t e Zusammenkunft findet am 13. 
A p r i l in der „ O s t p r e u ß e n k l a u s e " , Be r l in -Schönebe rg , 
Beiziger S t r a ß e 60, statt. 

Gesucht werden: Kather , Franz, Stabsintendant, 
Mohrungen ; Frau E r i k a v . Ciaer , geb. Schäfer , Posor­
ten, K r s . M o h r u n g e n ; P r e u ß , Kur t , Schuhmacher, 
Schwalciendorf, K r s . M o h r u n g e n ; Lehwald , Erna, geb. 
Kleefeld, Pr . -Hol land , Poststr. 19; Kleefe ld , August , 
Pr . -Hol land , P o s t s t r a ß e 19. 

Anfragen sind i n Zukunft zu richten an: Kre i sbe-
Iteher W . Elsncr , Ber l in-Wilmersdorf , M a i n z e r Str. 18. 

* 

A m 11. M ä r z fand in der übe r fü l l t en O s t p r e u ß e n -
Klause die Mi tg l i ede rve r sammlung der Kre ise 6, 6a 
und 6b Lotzen, Rastenburg und Treuburg statt, auf 
der die Delegier ten der Kre i se Lotzen und Rasten­
burg g e w ä h l t wurden. Die W a h l fiel auf die Lands­
leute Kutz (Lotzen, Wiederwahl ) und P r e u ß (Rasten-
hurg). Zum Delegier ten der Treuburger wurde Lands­
mann Rogowsk i schon im Februar g e w ä h l t . We i t e r 
wurden die Zusammensetzung des neuen Vors tande* 
des Landesverbandes Ber l in und Mi t t e i l ungen des 
Informationsdienstes bekanntgegeben. — Die n ä c h s t e 
Mi tg l i ederversammlung der dre i Kre ise findet am 
22. A p r i l im gleichen L o k a l statt. 

A u f dem letzten Tre f f en der Bar t ens te ine r i n 
der „ O s t p r e u ß e n k l a u s e " w u r d e nach e i n e m ge­
meinsamen L i e d u n d g e s c h ä f t l i c h e n M i t t e i l u n g e n 
der b isher ige K r e i s o b m a n n e i n s t i m m i g w i e d e r ­
g e w ä h l t . E i n launiges Gedich t v o n L a n d s m a n n 
Hosenfeldt ü b e r die T ä t i g k e i t des Vors tandes u n d 
die P f l i ch t en der M i t g l i e d e r w a r der Uebe rgang 
zu dem Fleckessen. — Das n ä c h s t e Tre f fen f indet 
a m 8. A p r i l u m 15 U h r i n der „ O s t p r e u ß e n k l a u s e " 
in S c h ö n e b e r g , B e i z i g e r S t r a ß e 60, statt. 

B A Y E R N 
Berchtesgaden 

A u f der Monatsversammlung im Stif tskeller ergriff 
als Gast Landtagsabgeordneter Elzer (BHE) das W o r t , 
um die Arbe i t im Landtag eingehend zu schi ldern. 
Es werde energisch auf k la re Stel lungnahmen zu den 
uns bewegenden Problemen, wie etwa zur Oder-
N e i ß e - F r a g e , hingearbeitet . Besonders interessierte 
seine Darlegung, d a ß v o n Heimatver t r iebenen 2,33 
M i l l i a r d e n D M an Steuern aufgebracht worden, w ä h ­
rend nur 315 M i l l i o n e n D M als F ü r s o r g e an V e r ­
triebene gezahlt werden. Die Jugendgruppe führ te 
heimatliche O s t e r b r ä u c h e vo r . — A m 8. A p r i l sol l 
• ; n Fleckessen mit Ueberraschungen und am H i m m e l -
'-lhrtstage ein Omnibusausflug stattfinden. N ä h e r e s 
• ird in der n ä c h s t e n Mi tg l i ede rve r sammlung mit­
geteilt. 

Tegernseer Tal 
V o r einer v i e lköpf igen Ver sammlung in Rot tadi -

Egern sprach der Vors i tzende des Heimatbundes, 
. lürgele i t , vom Sinn unseres Zusammenschlusses und 
den brennenden Problemen in der neuen H e i m a i . Er 
schilderte die m a ß v o l l e Hal tung der Heimatver t r ie ­
benen in ihren Forderungen und ihren W i l l e n zur 
Zusammenarbeit , dagegen das geringe V e r s t ä n d n i s 
und Interesse, das sich zum Beispie l bei der Behand­
lung des Lastenausgleichs im Bundestag zeige. — 
Glückwunsch und S t ändchen für die Geburtagskinder , 
deren P lä tze besonders geschmück t waren, leiteten 
den gesel l igen A b e n d e in . 

Landau 
Das rege Interesse an den Veransta l tungen der 

O s t p r e u ß e n g r u p p e führ te zahlreiche Landsleute am 
11. M ä r z in den Schmidtbauersaal, wo der Sprecher 
der Gruppe, H i n z , einen umfassenden Ueberblidc 
ü b e r den Stand der Lastenausgleichsangelegenheiten 
gab. E r stell te den W i d e r s p r ü c h e n und Uns inn ig ­
kei ten des Regierungsentwurfes die k la ren und ge­
rechten Forderungen der Heimatver t r iebenen ent­
gegen. Der zu Gast wei lende Vors i tzende der 6ttile-
sischen Gruppe unterstrich die A u s f ü h r u n g e n seines 
Vorredners . Den kle ins ten Landsleuten konnte an 
diesem A b e n d durch Stiftung eines Landsmannes und 
Anst rengungen der Kasse eine Vorosterfreude be­
reitet werden. 

Pfaffenhofen/Ilm 
A m 20. M ä r z führ te Dr. W i m m e r von der Lowen-

Apo theke , l r ü h e r Inhaber der Hof -Apotheke i n 

K ö n i g s b e r g , vor der Kre i sve re in igung des Ost­
p r e u ß e n b u n d e s seine dre i geretteten Kurzf i lme vor . 
Besonders der Farbf i lm mit herrlichen Landschafts-
aufnahmen von der Kurischen Nehrung und der 
S a m l a n d k ü s t e und ausgezeichnete Elch-Aufnahmen 
begeisterte die Landsleute. Dr. W i m m e r w i r d die 
F i lme s p ä t e r auch den im Landkre is wohnenden 
Landsleuten v o r f ü h r e n . 

A m Sonntag, dem 8. A p r i l , findet um 15 U h r im 
Gasthaus „Zur Lüften" in Pfaffenhofen, Hohenwarter-
s t r a ß e , die nächs t e Mi tg l i ede rve r sammlung statt. A u f 
den von der Kre i sve re in igung Pfaffenhofen zusam­
mengestell ten Lichtbi ldervor t rag „ H e i m a t O s t p r e u ß e n 
in W o r t und B i l d " w i rd h ingewiesen. 

Augsburg 
In zwe i V o r f ü h r u n g e n wurde am 10. M ä r z der 

Farbf i lm Dr. • Eckes „Zwischen Haff und Mee r " , ü b e r 
den das O s t p r e u ß e n b l a t t an läß l ich anderer Vor füh ­
rungen im Rahmen der Vor t ragsre ise Dr. Eckes be­
reits berichtete vor insgesamt etwa 1000 Personen 
v o r g e f ü h r t , wobei die erste Vors te l lung h a u p t s ä d i -
lich der Jugend gewidmet war. Die landsmannschaft­
liche Gruppe hatte durch rege Propaganda eine A n ­
zahl von einheimischen G ä s t e n , von Lehrern und 
B e h ö r d e n v e r t r e t e r n anziehen k ö n n e n . Die lobenden 
Wor te v ie le r Tei lnehmer und die gute Pressekr i t ik 
bewiesen den s tarken Eindruck, den F i l m und V o r ­
trag auch den einheimischen Zuschauern machten. 

Waldhof 
Ein Wiedersehen mit der Heimat wurde der Licht­

bi lderabend, den die Ost- und W e s t p r e u ß e n W a l d -
hof-Eschenstruht zusammen mit der Arbe i t sgemein-
sdiaft der K r i e g s g e s c h ä d i g t e n veranstalteten. Nach­
dem am Nachmittag die K i n d e r sich an den Bi ldern 
der Heimat erfreut hatten, wurde am A b e n d die g r o ß e 
Zah l e indrucksvol ler Aufnahmen aus dem deutsdien 
Osten den Erwachsenen zum Erlebnis . 

Schnaittach 
Ueber Lastenausgleich, Wohnraum- und Arbei t s ­

beschaffung und andere Tagesfragen sprach der V o r ­
sitzende der O s t p r e u ß e n in Mi t te l f ranken, Otto Se-
buleit , auf der Monatsversammlung der Ost- und 
W e s t p r e u ß e n in Schnaittach. Seine aufsch lußre ichen 
Hinwe i se regten eine lebhafte Aussprache an. Stun­
den g e m ü t l i c h e r Gese l l igke i t schlössen sich an. — 
Die nächs t e Zusammenkunft findet am 8. A p r i l statt; 
sie sol l mit der Besichtigung des Heimatmuseums 
Schnaittach beginnen. 

B A D E N 

Lenzkirch/Schw. 
A u f einer Kundgebung faßten Heimatver t r iebene 

und F l i e g e r g e s c h ä d i g t e eine En t sch l i eßung , in der 
der Entwurf der Bundesregierung zum Lastenaus­
gleich als unannehmbar bezeichnet w i r d . Auch die ver­
schiedenartige Behandlung, wie sie auf G r u n d der 
Richt l in ien des Bundesfinanzministers ü b e r d ie Ge­
w ä h r u n g von U e b e r b r ü c k u n g s h i l f e n durch den Stich­
tag v o m 23. 5. 49 erfolgt, wurde von den G e s c h ä d i g ­
ten g r u n d s ä t z l i d i abgelehnt. 

Lörrach 
Die Kre i sve re in igung der Nordostdeutschen Lands­

mannschaften rief am 17. M ä r z ihre M i t g l i e d e r aus 
Lörrach, W e i l und Umgebung in einer Hauptver­
sammlung in die „ S o n n e " . Die Versammlung ge­
dachte des Danziger Trauertages an läß l ich der 
Schreckenstage im M ä r z 1945 und schloß in ihr Ge­
denken eine kürz l ich verstorbene Danziger Lands­
m ä n n i n e in . Vors tand und Kass ie re r in wurden ent­
lastet und der sehr gute Absch luß der Kasse e i n m ü t i g 
anerkannt. — Nach Bekanntgabe von Nachrichten und 

einem kurzen Bericht von der Kreisver t re ter tagung 
der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n wurde mit g r o ß e r 
Mehrhe i t der bisherige Vors i tzende und gleich­
zeit ige Krei*vors i tzende Fr . Gö tze w i e d e r g e w ä h l t . 
Landsmann Becker wurde zwei ter Vors i tzender . Eine 
al lgemeine Aussprache schloß die Ve r sammlung . 

H E S S E N 
Frankfurt 

A l s Absch luß seiner gesel l igen Win te rve rans ta l ­
tungen gab der V e r e i n der Ost- u. W e s t p r e u ß e n se i ­
nen M i t g l i e d e r n einen Tanzabend im Klubhaus der 
F ide len Nassauer A u f der Monatsv ersammlung des 
Vere ins erlreute der b e w ä h r t e o s t p r e u ß i s c h e K o m i k e r 
G ü l d e n - K a p p o n s d ie Landsleute durch mundartl iche 
Darbietungen und stieg mit „ E r i n n e r u n g e n an s c h ö n e 
Zei ten" auch ins Parkett hinab. Es entstand die ge­
müt l i che F röh l i chke i t , die schon in der He imat un­
seren Z u s a m m e n k ü n t t e n den charakteristischen Reiz 
ve r l i eh . — Für den 10. A p r i l ist ein Lichtb i ldervor t rag 
ü b e r das Land zwischen M e m e l und Weichse l vor ­
gesehen. Der erste Sommerausflug so l l schon am 
Himmelsfahrtstage ins ferne N a h e - f a l nach M ü n s t e r 
am Stein führen . 

Die sehr beliebt gewordenen monatlichen Frauen­
z u s a m m e n k ü n f t e , d ie seit Dezember r e g e l m ä ß i g 
stattfinden, zeigen, d a ß es unseren Frauen v i e l 
schneller gelingt, in freundschaftliche F ü h l u n g zu 
kommen. 

Wiesbaden 
D i e i n de r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g anwesen­

den M i t g l i e d e r des Verbandes der Ost- und West­
p r e u ß e n , Or t sgruppe Wiesbaden , sprachen dem 
bisher igen 1. Vor s i t zenden , H e r r n L e m m e l . der auf 
seiner W i e d e r w a h l aus be ru f l i chen G r ü n d e n v e r ­
zichtete, i h r en he rz l i chen D a n k f ü r seine uner ­
m ü d l i c h e , in tens ive T ä t i g k e i t i m V o r s t a n d aus. D e r 
G e s c h ä f t s b e r i c h t brachte z u m A u s d r u c k , d a ß die 
M i t g l i e d e r z a h l des Vors tandes stet ig i m Wachsen 
begr i f fen sei und seine inne re Organ i sa t i on sich 
insbesondere w ä h r e n d des le tz ten J ah re s s t a b i l i ­
siert habe, so d a ß der V e r b a n d m e h r u n d m e h r 
i n der Lage sei, seine Z i e l e u n d A u f g a b e n i m In ­
teresse der Lands leu te auch nach a u ß e n h i n v o l l 
zu ve r t re ten . 

In den neuen V o r s t a n d w u r d e n g e w ä h l t als 
1. V o r s i t z e n d e r : M e d i z i n a l r a t i . R. D r . A n d r a e 
(Lotzen); B a u t e c h n i k e r Spanneh l ( K ö n i g s b e r g ) : 
s t e l lve r t re tender Vor s i t z ende r : L a n d w i r t B a r k o w s k i 
(T i l s i t ) : S c h r i f t f ü h r e r ; F r ä u l e i n Ute W e r y v. 
L i m o n t (Bischofsburg) : s te l lv . S c h r i f t f ü h r e r ; F r a u 
M a r t h a Schetat (T i l s i t ) : K a s s i e r e r ; Kassenange ­
s te l l ter B u c h h o l z ( K ö n i g s b e r g ) : R e c h n u n g s f ü h r e r 
u n d s te l lv . Kass ie re r , sowie G e w e r b e o b e r l e h r e r 
A d o m a t ( P i l l k a l l e n ) als wei teres V o r s t a n d s m i t g l i e d . 

Anläß l ich ihres e i n j ä h r i g e n Bestehens l u d die 
Jugendgruppe der Ost- und W e s t p r e u ß e n zu einem 
Bunten A b e n d ins Kolp inghaus . Ihr Lei ter Adoms t 
unterstrich die Vord r ing l i chke i t der Jugendarbei t , 
da der junge Mensch schnell in d ie neue Umgebung 
hineinwachse und leichter das Gewesene vergesse. — 
Das reichhaltige Programm der Jungen und M ä d e l 
strahlte in Liedern , T ä n z e n , Gedichten, Scharaden 
und mancherlei „ S p o a s s k e s " den Geis t der He imat 
aus. Landsleute und G ä s t e l i eßen sich die Aufforde­
rung zum M i t w i r k e n nicht zwe imal sagen und taten 
in G e m e i n s c h a f t s t ä n z e n und W e c h s e l g e s ä n g e n eif r ig 
mit . v . L i . 

Wetzlar 
A u f dem g r o ß e n Heimattreffen der O s t p r e u ß e n in 

Wetz la r , das a u ß e r von zahlreidren Landsleuten audi 
v o n Ver t re te rn der anderen Landsmannschaften im 
Kre ise und v o n G ä s t e n besudit war, ergriff der 
Sprecher unserer Landsmannschaft, S t a a t s s e k r e t ä r 
Dr. Schreiber, das Wor t , um nach einem Ueberbl ick 
übe r den Stand der Lastenausgleichsverhandlungen in 
weiten A u s f ü h r u n g e n Leben und Schicksal des deut-

Verband der Ost- und W e s t p r e u ß e n in Hessen 
Eine Delegiertenvers ammlung der Gruppen 

A m Sonntag, dem 4. M ä r z , trafen sich d ie Dele­
gierten der Ost- und W e s t p r e u ß e n in Hessen zu einer 
Tagung, auf der d ie e n d g ü l t i g e n Satzungen des V e r ­
bandes der Ost- und W e s t p r e u ß e n in Hessen sowie 
die e n d g ü l t i g e W a h l eines Vors tandes vorgenommen 
werden sollte. 

Bei der Durchsprache der Satzungen ergaben sich 
noch einige gegenteil ige Meinungen , die eine ein­
s t immige Annahme v e r z ö g e r t e n , so d a ß die Satzung 
i n K ü r z e im e n d g ü l t i g e n Text a l len ost- u . westpreu­
ßischen Gruppen zugestellt werden wi rd . E ins t immig 
wurde für den Z u s a m m e n s c h l u ß der Name V e r b a n d 
der Ost- und W e s t p r e u ß e n in Hessen g e w ä h l t und als 
v o r l ä u f i g e Geschäf t s s t e l l e das Büro des Vere ins der 
Ost- und W e s t p r e u ß e n , Redi tsanwal t Dr. Fuchs, 
Frankfurt a. M . , A m Hauptbahnhof 10 I, bestimmt. 
A l s Vors i t zender des Verbandes wurde Herr Behrend, 
Frankfurt a. M . , als 2. Vors i tzender He r r S k i b o w s k i 
Treysa /Hessen und als Kulturreferent Her r K r o l z i k , 
Darmstadt, g e w ä h l t . 

Der Ve rband , der in erster L in i e einen engen Zu­
s a m m e n s c h l u ß der in Hessen a n s ä s s i g e n ostpreu-
ftischen Landsleute ü b e r die bestehenden Gruppen 

h e r b e i f ü h r e n w i l l , w i r d sich darum b e m ü h e n , mit dem 
Landesverband der ver t r iebenen Deutschen in Hessen 
zu einer für beide Te i le t ragbaren Zusammenarbei t 
zu kommen. Es wurde ausd rück l i ch betont, d a ß die 
G r ü n d u n g dem Gedankenaustausch auf ku l tu re l l em 
Gebiet , der gemeinsamen F ü h r u n g des he imatpol i ­
tischen Kampfes und der F ö r d e r u n g der Interessen 
der o s t p r e u ß i s c h e n Landsleute d ienen so l l und nicht 
als Kampfverband gegen den bestehenden Landes­
verband aufgezogen w i r d . In reger Aussprache wurden 
die V e r h ä l t n i s s e in den einzelnen Kre i s en und Or ten 
besprochen; es wurden v ie le Anregungen gegeben, 
die der A r b e i t in den Gruppen zugutekommen wer­
den. V o m Vors t and und der G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannschaft O s t p r e u ß e n waren ebenfalls V e r ­
treter anwesend, d ie g r u n d s ä t z l i c h e A u s l ü h r u n g s n 
ü b e r Organisat ionsfragen, insbesondere aber ü b e r 
die speziel len Au lgaben der Landsmannschaft Ost­
p r e u ß e n machten. 

A l l e in Hessen bestehenden Gruppen werden, so­
weit sie noch nicht e r f aß t s ind, gebeten, ihre Anschrif­
ten sowohl der G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannschaft 
O s t p r e u ß e n wie auch der Geschä f t s s t e l l e des V e r b a n ­
des in F r a n k f u r t / M . mög l i chs t bald anzugeben. 

Ostdeutsche Woche in Sigmaringen 
E i n lust iger K inde rzug mit bunten Ruten zog am 

Sonntag Laetare aus, um nach altem Heimatbrauch 
den F r ü h l i n g und Sommer einzusingen und zu 
„ s c h m a c k o s t e r n " — das war der frohe Auftakt der 
Ostdeutschen Woche in Sigmar ingen. V i e l e e inhei­
mische K i n d e r hatten sich auch zum Sommersingen 
eingefunden, das noch v o m vor igen Jahre in aller 
Er innerung war, und so v ie le Einladungen, auch von 
Einheimischen, gingen der Kindergruppe zu, d a ß ihr 
Programm ganz durcheinandergeriet . A m Nachmittag 
tauchte sie im Landeskrankenhaus auf, um den K r a n ­
ken den F r ü h l i n g zu br ingen. 

Ga l t das Programm der Woche mit einer Reihe 
wer tvo l le r Verans ta l tungen der Kul tu r des deutschen 
Ostens, so fielen in der Tagung der Ortsvertrauens­
m ä n n e r des Kreises , die am Anfang stand, auch 
polit ische Wor t e . Oberregierungsrat Dr. E r w i n 
Kautzor, der Landesvorsi tzende der Heimatver t r ie ­
benen, legte in scharfer K r i t i k dar, wie der Lasten­
ausgleichsentwurf des Bundesfinanzministers die 
Vernichtung des ostdeutschen Mit tels tandes bedeuten 
w ü r d e . Die N e u w a h l des Kreisvertrauensrates führ te 
zur e ins t immigen W i e d e r w a h l des bisher igen V o r ­
sitzenden Herber t Schmidt. 

Professor Dr. Klöden , Reutl ingen, e röf fne te die 
Reihe kul ture l le r Veransta l tungen mit seinem V o r ­
trag übe r das V e r m ä c h t n i s der ostdeutschen Kul tu r 
an den deutschen und e u r o p ä i s c h e n Westen . Er l ieß 
die g r o ß e n Konturen des Lebens, der Arbe i t und der 
Leistung im Nordosten und S ü d o s t e n hervortreten. 
V o n Kopern ikus und Jakob Böhme bis zu Ernst 
Wiecher t und Wal t e r von M o l o tauchten v ie le der 
u n v e r g e ß l i c h e n Namen unserer Heimat auf. W i e eine 
F o r t f ü h r u n g schloß sich dem V o r t r a g am nächs t en 
A b e n d die Lesung aus ostdeutscher Dichtung im Saal 
des Landeshauses an, wo Herta Gen'.mer aus W e r k e n 
von Bergengruen, Agnes M i e g e l , Eiciiendorff, Ernst 

Wiechert , W a t z l i k und C a r l und Gerhart Hauptmann 
las. Der schlesische Dichter A r n o l d U l i t z stell te sich 
am folgenden A b e n d selbst vor . um die Z u h ö r e r ­
schaft durch v ie r seiner meisterhaften N o v e l l e n 
tief zu ergreiten. 

W i e d e r u m im Saal des Landeshauses entwarf Dr. 
Fr iedrich Hornberger das Bi ld des N e h r u n g s d o r f « 
Rossitten und seiner e inzigar t igen Voge lwar t e , die 
auch für ihn die S t ä t t e seiner Lebensarbeit war. 
Lebendige Lichtbi lder halten dazu, eine e i n p r ä g s a m e 
Vors te l lung von der Schönhe i t der Nehrungs land­
schaft entstehen zu lassen, von ihrem u n e r h ö r t e n 
Vogel re ichtum, von dem schlichten Menschentum 
und von der Arbe i t sweise der Voge lwa r t e . E in wen ig 
Wehmut der Er innerung floß in den u n g e w ö h n l i c h 
anschaulichen und temperamentvol len V o r t r a g für 
den die zahlreiche Höre r scha f t herzl ichen Bei fa l l 
spendete. 

Die Ost- und W e s t p r e u ß e n Danziger und Pom­
mern beschlossen die Woche mit einem Heimatabend 
in der „ D o n a u " . Zum ersten M a l trat hier der S ina 
kreis der Heimatver t r iebenen in Erscheinung der 
e r S

f

, K S e i L , , W l n i q ? n W o d l e n b e s t e h t u n d «ich bereits 
auf beachtlicher Leistungshohe befindet. Dr Fr ier l r i rh 
Hornberger berichtete im Ver l au fe des Abends ü b e 
K ö n i g s b e r g , wie es heute aussieht, in e r s c h ü t t e r n d e n 
Wor ten . Frau K ä t h e Daube r -Anke rmann wurde P i n 

s h m m i g zum neuen Vors i t zenden der nordostdeut­
schen lnndsmannschaftlichen G n i n n e g e w ä h l t ,„, i 
gab, gemeinsam mit dem Vors i t zenden des K r e i s v r r 
trauensrates noch einmal einen Ueberblidc nhor a 
Ve r l au f der Ostdeutschen Woche, m, de en rirelhf" 
Erfolg d'c Veransta l ter zufrieden sein könn" n ' ' 

Der nächs t e Heimatabend in S i g m a r i n g e n ' findet 
voraussichtl ich an, 16. A p r i l statt; dabei soll ü h V 
eine Omnibus .ahr t ,n den S c h w a r z w i l d l m ° M a 
berat» n werden. 1 • v , d ' 

. . , „ „ p i n mit Sorgfal t v o r b e « 
sehen Ostens < ^ » ^ N - A"™ che unseres Spre-
reitetes P rogramm gab i e r A P 
chers den Rahmen Ost , rm.lnsen h u m o r v o l l e 

am A n f a n g des « ^ J ^ J g 7 u q e n d und mancher-
A n s a g e verbunden , Tanze a e r . v K u r z f i l m 
lei bunte D a A i e t u n g « ^ ^ ^ f ^ ^ Reicher Be i fa l l 

d ^ ^ a l l Ä 
wurde in den folgenden Stunden getauscht. 

' t o T h e a t e i des Ostens in Kasse l -Bet tenhausen k a -
Jen au, e inem He ima tabend F r ü h l i n g s - « n ^ j j ; 
heder und Rezi ta t ionen zu Geher . E ' » K m d e i « Jen 
und T o n f i l m v o r l ü h r u n g e n rundeten das P rog ramm 
des A b e n d s unter dem M o t t o - K e i n s c h ö n e r L a n d . 
Für d ie M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g am 28. A p r i l um 

q U h r i m Haus He ima t l and steht die W a h l der De­
legier ten für die V e r e i n i g u n g de r ostdeutschen 
Landsmannsdra l ten in Kasse , auf de r T a g e s o r d n u n j 
E i n gesel l iges Be isammense in sch l i eß t * » * « " ' • A m 

Sonntag, dem 15. A p r i l , treften ich um 14 U h r an 
der Endhaltestel le der Bras se lbe igsbahn die wander­
lust igen Landsleute zur ersten d i e s j ä h r i g e n W ä n d e -
rung Die n ä d n s t e A r b e i t s t a g u n g des he imatvor t r ie -
benen L a n d v o l k e s findet am 8. A p r i l um 9 U h r im 
Haus He ima t l and statt. 

Wächtersbach 
D i e n ä c h s t e V e r s a m m l u n g de r i m F e b i n a r ge­

g r ü n d e t e n G i u p p e der Ost- u n d W e s t p r e u ß e n f i n ­
det a m Sonn tag , d e m 8. A p r i l u m 14 U h r i m L o k a l 

Z u m E r b p r i n z e n " statt. E s w i r d e i n bunter , 
lus t ige r N a c h m i t t a g w e i d e n ; u m regen Besuch 
w i r d gebeten. D i e G r u p p e hat be re i t s a l le O r t ­
schaften des K r e i s e s G e h i n h a u s e n u n d N a c h b a r o r t e 
des K r e i s e s S c h l ü c h t e r n e r f a ß t . K r . 

Karlstadt (Main) 
Im M ä r z w u r d e h i e r der H e i m a t b u n d der Ost-

u n d W e s t p r e u ß e n , P o m m e r n u n d W a r t h e g a u e r ge­
g r ü n d e t , mi t d e m Z i e l , d ie k u l t u r e l l e n A u f g a b e n 
zu pf legen u n d die Interessen der aus den genann­
ten G e b i e t e n s t a m m e n d e n H e i m a t v e r t r i e b e n e n z u 
w a h r e n . 

N O R D R H E I N - W E S T F A L E N 

Herne 
Unse re F r a u e n g r u p p e hat d u r c h i h r e R e g s a m ­

ke i t den A n r e i z z u r G r ü n d u n g ä h n l i c h e r Gruppen 
gegeben. A u f i h r en m o n a t l i c h e n V e r s a m m l u n g e n 
weiden be leh rende V o r t r ä g e ü b e r T h e m e n wie: 
J u g e n d i n N o t — E r k r a n k u n g e n de r G l i e d m a ß e n 
und H e i l u n g — L a n d u n d L e u t e i n Wes t f a l en , zum 
T e i l m i t L i c h t b i l d e r n , geha l t en . E i n im Verein 
mit der l andsmannscha f t l i chen G i u p p e gestalteter 
humor i s t i s che r A b e n d fand g r o ß e n A n k l a n g . Die 
F r a u e n der ande ren H e i m a t v e i eine s i n d herzlich 
e inge laden , die V e r a n s t a l t u n g e n zu besuchen. — 
A u f der D e l e g i e r t e n t a g u n g der L a n d e s g r u p p e wur­
den fo lgende H e i m a t t r e f f e n i n H e r n e beschlossen: 
3. J u n i K ö n i g s b e r g — 24. J u n i A l l e n s t e i n — 8. J u l i 
J o h a n n i s b u r g , L y c k , L o t z e n — 19. A u g u s t Memel — 
9. Sep t ember Os terode — 16. S e p t e m b e r Ermländer-
treffen. 

Bergheim 

A m 11. M ä r z t ra len sich im L o k a l L ippe r t in Berg­
heim etwa hundert O s t p r e u ß e n . Nach e iner sehr inter­
essanten, mit g r o ß e m B e i f a l l aufgenommenen A n ­
sprache des 1. V o r s i t z e n d e n der Landsmannschaft 
O s t p r e u ß e n , Landesgruppe N o r d r h e i n - W e s t i a l e n , 
H e r r n G r e m o n i aus Düsse ldo r f , wurde nach langer 
Debatte e in s t immig beschlossen, d ie K r e i s g r u p p e zu 
g r ü n d e n . E i n besonderer Be i t rag w i r d nicht erhoben. 
Die durch Zuruf erfolgte W a h l des V o r s t a n d e s ergab 
folgendes: 1. V o r s i t z e n d e r v . Saint Pau l , Z iever ich , 
f rühe r Jaeckni tz bei Z i n l e n ; 2. V o r s i t z e n d e r Rie­
mann, Z i eve r i ch , f rühe r Ludwigso r t , K r s . H e i l i g e n ­
b e i l ; 1. S d i r i f t f ü h r e r K l i n g e r , Z i e v e r i c h , f r ü h e r Har­
tenstein; 2. Schr i f t füh re r E r d m a n n - Q u a d r a t h , f rüher 
Bischolsburg ; 1. Be i s i t ze r Rechtsanwal t Drews , Berg­
heim, f r ü h e r Bischofsburg; 2. Be i s i t ze r M ü l l e r , Bed­
burg, B le r id ren , f r ü h e r K u k e h n e n , K r s . H e i l i g e n b e i l . 
Nach erfolgter W a h l b l i eben die T e i l n e h m e r noch 
lange in angeregter Unte rha l tung zusammen . Die im 
K r e i s Berghe im wohnenden O s t p r e u ß e n werden ge­
beten, ihre Anschr i f ten anzugeben, u n d z w a r dem 
V o r s i t z e n d e n v o n Saint Paul , Z ieve r i ch -Berghe im, 
a. d . Erft. 

Burgsteinfurt 

Zahlre iche Landsleute und e inheimische Freunde 
sahen im Parkho te l M ö l l e r s Schmalf i lme mit Auf­
nahmen von Trakehnen . dem O b e r l a n d k a n a l , der 
Rominter He ide und dem Berns te inbe rgwerk Palm-
nicken. A u f der J ah re shaup tve r sammlung am 11 
M a r z wurde R. Arend t als erster Vor s i t z ende r wie 
dergewahl t . Die S ing - und So ie lg ruppe , d ie jetz. 
28 M i t g l i e d e r hat und deren A k t i v i t ä t auch im Hin ­
blick auf eine zu b i ldende Jug.-ndgruppe lobend her­
vorgehoben wurde, w i l l in K ü r z e mit Laienspie len 
und Inst rumentenmusik he rvor i r e t en . Im Sommer 
so l l auch eine Kinclergruppe entstehen. Die Arbei t 
der landsmannschaftl iehen Gruope hat jetzt 70*/« 
der in Burgsteinfurt lebenden Lands leute erfaßt. 

A m 14 A p r i l , um 20 U h r findet im Parkhote l Möller 
ein Bunter A b e n d mit Tanz statt. Ferner w i l d der 
Vors t and V o r s c h l ä g e für d ie Sommerarbei t vor 
legen. Die neue Postanschrift der V e r e i n i g u n g ist 
W e r n e r M ü n c h . Burgs te in lur t , A l e x a n d e r - K ö n i g - S t r . 2. 

Münster 
d ^ Z u s a r n m e n k u n f t de r Landsmannschaft 

f r " d e n s t » n r i W H r C ' e n M i l R ' i e d e r n ein E inb l ick 
d ie A m f « h ! n „ -as tenausgleichs gegeben. A n 
an W P . V P . B C " . S C h l o ß s i c n e i n e rege Diskuss ion 
a m m e n h , , l U K l f d l e N o t w e n d i g k e i t eines Zu -

E S . » , d c 1 ' I n t e r e s s e n v e r b ä n d e und ihre 
D a b e w rt» l n i V C , ° n K < ^ v e r b a n d festgestellt, 
der? K i n - » A H C H " l l s d e n R e l h e » der Anwesen-
V e r t r i e b e n p n a n . der A . U e . t des K . eisvei-bandet der 
l u n a n - h m , " M u n s , e 1 ' « P ü b t . D ie Versanm-
K ' t r e l e r de, " " a 8 E n t s c h l i e ß u n g e n an: 1. daß 
t u i a i s r h , , « f l ( , L a ^ s n i a n n s c h a f t auch in den K u l -
vöi c t l r r i n p ' , S , a d t g e l a s s e n werden, 2. daO 
eine A r h ? H L , J 1 V e , S a m T 1 I u n s a e s Kreisverband« 
b e n i f e n « f 8 l , ' l s , d e i Landsmannschaften ein­
trete s a m l l " l d , c , a H j " den Kreisverband Ver-
den - 1 C h e r L a n d s m a n n s c h a f t e n berufen wer 

b a n d e s m i n B E H P , H T "Hf* d i e T»S"»Z des Landesver-
auch von Se f n " ^ b ° ' d e m d i e ^ Aufnahme. 
sa tum n e r v o r « h o b e n S T A D T H U N D D ' C S U T E ° R G E N ' ' 

AussDia hn ? , H 1b R w u r d e n . s c h l o ß sich ein« 
Aussprache^ ü b e , d ie B i l d u n g einer Ju 3end«ruppt 
g e w ä h l t ri i H - V y t r e t e ' der LandsmannsCiaft 
" Ä r i t U n t e S Ä soMen^ ^ 
Schloß Holte 

i m A " s d i l o n ß e i l e ' 1 - 1 A | ' r i 1 ' ™ 2 0 ^ 
l u n n d e r w • • ' »«"h im" ehe Monatsvcrsamm-
S r und K - „ " n W l ' s , P ^ " * ' i und Danziger statt. 

Detmold 

und d l P r e U , ß , ' S d l l > n Landsleut« i 
P ngsten m Ä * r f N i ^ r s a c h s , 

^ Ä ^ ^ ^ - W ^ Nach Eintreffen 
• ' l a l l , an dip siff, 

Ost-Westfalen 
^ . ^ treffen sich 
Re des Hermann« ' 

i o n d e r z ü q r finden r' T , I N f l r t 1 s t r e i t e n i 
statt, an d.e sich ( , o m , S f J ! « » * ' * beider Konfession 
)stdeutscl,e V , , ' ' T ( " " K u n d g e b u n g anschlie 
>oBze l ten 7t, , , , m ' r W o r d c n d i p G ä s t e . - / ; m n h n i | , c l n . n s ( , n b e w i r t e n ( w o b , 

iü i t v. • » . 1 1 ' " " S ' ) ! , > K s " i l u ' Anziehung! 
v c i l e h l o n w i u l . , \ m N d ü i m i t t d g finden i 

O 
G . . . 
das Bra 
kra l t 
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Randgemmnden Detmolds , mit de r S t r a ß e n b a h n er­
r e g b a r , o s t p r e u ß i s c h e Heimat t ref fen s t a t ? Junend 
gruppen u n d S i n g - u n d S p i e l g r u p p e n w e r d e n für 
Unte rha l tung so rgen . V o r a u s s i d i t b c h br ingt das 
Landestheater v o r A h n a n n c J " G I Q , A S 

Frpi i i rh t ; , , , f f . i i . A b g a n g der Sonderzuge e ine 
F re i chuu f fuh rung des „ W i l h e l m T e i l " E ine Fest-
schritt b r ing t a l les N ä h e r e und erleichtert d i . r i 
Lagep lan das A u t f i n d e n der V e r a n S i u * q T „ A n 

a t : ratet**6*p,ingstfest 

r K u l t u r p o l i t i s c h e Ausschuß des B a y e r i s c h e n 
L a n d t a g e s hat e i n e n Antrag angenommen! i n d e m 
das K u l t u s m i n i s t e r i u m e r such t wird, d en Heima™ 
k u n d e u n t e r r i c h t auch auf d i e H e i m a t g e b i e t e d e l 

vertriebenen D e u t s c h e n a u s z u d e h n e n . Bei de A u s 
bildung u n d F o r t b i l d u n g de r L e h r e r s c h a f t son 
d ie B e d e u t u n g d e r v e r l o r e n e n HeimatgSe e e n 

sprechend b e r ü c k s i c h t i g t werden. s * D i e * e «nt-

Aus der Gesdiäftsführung 

Wichtige Stellenangebote 
Die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannschaft teilt 

mi t : E i n Hamburge r K ü r s c h n e r e i b e t r i e b , der bereits 
z w a n z i g .Jahre bestellt, w i l l in den vorhandenen 
K a u m e n eine Schneiderwerkstat t einrichten. Z * e i 
Nahmasch inen s i n d bereits vorhanden. Es w i r d für 
diesen Posten eine o s t p r e u ß i s c h e Schneidermeister in 
gesucht, d i e d iesen Laden s e l b s t ä n d i g ü b e r n e h m e n 
w i l l . D ie Bes i tzer in bittet sich led ig l ich eine k le ine 
Umsa tzp rov i s ion aus. Die A u s w a h l aus den Bewer­
ber innen kann nur nach p e r s ö n l i c h e r V o r s t e l l u n g 
bei der G e s c h ä f t s s t e l l e der Landsmannschaft i n 
h a m b u r g 24, W a l l s t r . 29b, erfolgen. 

» 
Es w i r d eine ä l t e r e erfahrene o s t p r e u ß i s c h e Lands­

mann in gesucht, d ie ein-m sehr guten deutsdien 

JamUiQnansQigQti 

.&<> In d a n k b a r e r F r e u d e 
f z e igen d ie G e b u r t ih res 

^ 7 e r s t e n K i n d e s an 
1 0 G e r t r u d L a u k s , geb. P a l e i t 

E w a l d L a u k s 

R e l l i e h a u s e n ü b . K r e i e n s e n 
f r ü h . B e r s b r ü d e n E b e n r o d e . 

W i r h a b e n uns v e r l o b t 
A n n e m a r i e K l e t k e 

F r i t z K u m m e t z 

H o l z h e i m R h e i n U . - Z e l l e i f e l d 
f r . J o r k s d o i f f r . J o r k s d o r f 
(Ostpr.) (Ostpr.) 

i m F e b r u a r 1951 

Ih re V e r l o b u n g geben b e k a n n t 
G e r d a K a s e k o v s k i 
H e l m u t N e u m a n n 

D i l l e n b u r g H e s s . , Hofgar tens t r .2 
f r ü h e r 

R a u t e n g r u n d N e u h a m m e r 
K r . T i l s i t - R a g n i t K r . L ü b e n 

(Schlesien) 

Ih re V e r l o b u n g geben b e k a n n t 
E l s b e t h M ü l l e r 

W a l d e m a r Besse r 
Se lent , K r . P l ö n K i e l 
B l o m e n b u r g E d . - A d l e r - S t r . 10 
f r . W i t t k a m p e n ( S t a l l u p ö n e n ) , 
K r e i s E b e n r o d e / O s t p r . 

f r . L o t z e n (Ostpr.) 

A l s V e r m ä h l t e g r ü ß e n 
Georg S c h w ä r z e t 
L o t t e S c h w ä r z e t 
geb. L a n g a n k e , verw. R ü c k 

S c h w ä b . - H a l l , H e i m b a c h s i e d l g . , 
17. M ä r z 1951. 

f r . K a l k e fr . T a p i a u / O s t p r . 
K r e i s S o r a u Rohses t r . 24 

R u t h A r n o l d 
U l r i c h N e t h 

f r e u e n s ich , i h r e V e r l o b u n g 
a n z u z e i g e n . 

I n t e r l a c k e n / S c h w e i z 
f r ü h e r 

Os tseebad R a u s c h e n - K ö n i g s b e r g 

Ih re V e r m ä h l u n g geben be ­
k a n n t 

Otto Schreiber 
Rita Schreiber 
geb. K u h n 

f r ü h e r 
S t a r g a r d K u p p e n 
i / P o m m . K r . M o h r u n g e n 
W u p p e r t a l - B a r m e n , 
K r u h b u s c h 40, den 16. M ä r z 1951 

I h r e V e r l o b u n g geben b e k a n n t 
G e r t r u d M e y a 
J o h a n n K r o l l 

B a d H a r z b u r g , A m b e r g s t r . 7 
H i l l e ü b . M i n d e n / W e s t f . 

Ii'. D e y g u h n e n , K r . A n g e r b u r g 
f r . L e s c h i e n e n , K r . O r t e l s b u r g 

11. M ä r z 1951 

U n s e r e a m 17. M ä r z 1951 i n 
W a l d e n b u c h b . S tu t tga r t statt­
gefundene V e r m ä h l u n g geben 

h i e r m i t b e k a n n t : 
R i c h a r d H o r n 
W a n d a H o r n 

geb. G r o h n e r t , v e r w . W i t t 
j e t z t : O e t z e n b . U e l z e n (Hann.) 

B u n d e s b a h n - W o h n h e i m 

W i r h a b e n uns v e r l o b t 
H i l d e g a r d N e u b a u e r 

geb. L i n g n a u 
B r u n o Dos t 

K i t z i n g e n / M a i n B o n n / R h . 
S c h r a n n e n s t r . 41 V i k t o r i a s t r . 1 

f r ü h e r S e e b u r g / O s t p r . 
29. M ä r z 1951 

I h r e V e r m ä h l u n g geben be­
k a n n t : 

Hans Forsch 
Erika Forsch 
geb. H ö p f n e r 

H e b e r , d e n 6. A p r i l 1951. 
(So l tau H a n n o v e r ) 
f r ü h e r H e i l i g e n b e i l / O s t p r . 
P a r s c h a u w e g u n d 
D i e t r i c h - E c k a r t - S t r a ß e 

I h r e V e r l o b u n g geben b e k a n n t 
S i g r i d Z i m m e r m a n n 

W i l h e l m B e r n i t z 
21. M ä r z 1951 

H a m e l n B r a u n s c h w e i g 
K ö n i g s t r . 31 B e r t r a m s t r . 8 
f r . G u m b i n n e n . 

H e r z l i c h e n D a n k f ü r d ie 
f r e u n d l i c h e n A u f m e r k s a m k e i ­
t en z u r K o n f i r m a t i o n . 

Margarete Skierlo 
nebst S o h n R o l a n d . 

(24a) D r ü s e n s e e b . M ö l l n 

W i r h a b e n uns v e r l o b t 

E l f r i e d e S c h a k a t 
H e r m a n n B r ü g g e m a n n 

B i s p i n g e n , K r e i s S o l t a u , 

O s t e r n 1951 

f r ü h e r A U e n s t e i n / O s t p r . , 
M a r k t 32/33 

W i r d a n k e n a l l e n F r e u n d e n 
u n d B e k a n n t e n f ü r d ie G l ü c k ­
w ü n s c h e , d ie uns a n l ä ß l i c h de r 
K o n f i r m a t i o n unse re r j ü n g s t e n 
T o c h t e r B r i g i t t e ü b e r m i t t e l t 
w u r d e n . 

Wilhelm Goerke und Frau 
B e r t a , geb. S c h l i z i o 

H o l z m i n d e n ' A l l e r s h e i m , 
den 18. M ä r z 1951. 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . , 
K l a p p e r w i e s e 10. 

Ih re V e r l o b u n g b e e h r e n s ich anzuze igen 
G i s e l a Sack 

s taa t l . K i n d e r g ä r t n e r i n u n d H o r t n e n n 
A b d u l H a m i d R a s c h i d 

O b e r l e h r e r 
B o l u / T ü r k e i B r a c k w e d e i . Wes t f . B o l u / T ü r k e i 

K u p f e r h a m m e r 59 
f r . L a s d e h n e n , K r . S c h l o ß b e r g 

z. Z . Senne I 
(Westfalen) 

O s t e r n 1951 

A m h e u t i g e n A b e n d en t sch l i e f 
f r i e d v o l l nach e i n e m j a h r ­
zehn te l angen K r i e g s l e i d e n 
m e i n ge l i eb te r M a n n , unse r 
l i ebe r , gu te r V a t e r u n d S c h w i e ­
gerva te r , G r o ß v a t e r , B r u d e r , 
S c h w a g e r u n d O n k e l 

Rudolf Henseleit 
P r ä z e n t o r u n d 

H a u p t l e h r e r i . R . 
Im 74 J a h r seines L e b e n s , das 
b i s zu le tz t e r f ü l l t w a r v o n 
ras t los t ä t i g e r L i e b e u n d Sorge 
f ü r d i e S e i n e n . So ve r sch i ed 
e r f e r n de r o s t p r e u ß i s c h e n 
H e i m a t , doch geborgen i n u n -
s e r m A n n . 
I n t i e f e r T r a u e r 

C l a r a Hense l e i t , geb. A n d r a e 
W e r n e r Hense le i t , S t u d i e n r a t 
u n d F r a u E l se , geb. B e r b e n c h 

K a r l s r u h e 
Ilse R ich tho f f , geb. Hense l e i t 

G e w e r b e o b e r l e h r e r i n 
z u g l e i c h f ü r 

K a r l R i ch tho f f , L e h r e r 
v e r m i ß t i n R u ß l a n d 

d ie E n k e l 
W e r n e r , G e r h a r d u n d U l r i c h 
R u d o . f Hense l e i t 
2 B r ü d e r , 3 S c h w e s t e r n . 
1 S c h w a g e r , N e f f e n u n d 
N i c h t e n . 

W i n z e r m a r k ü b e r H a t t i n g e n / 
R u h r (Westf .) , a m 20. J a n . 1951 
f i ü h e r K ö n i g s b e t g - J u d i t t e n . 

F e r n se iner ge l i eb ten H e i m a t 
en tsch l ie f sanft nach l a n g e m , 
i n G e d u l d e r t r a g e n e m L e i d e n , 
a m 23. 2. 51 m e i n l i ebe r M a n n , 
unse r gu te r V a t e r , Schwiege r ­
vater , G r o ß v a t e r u n d S c h w a ­
ger, de r L a n d w i r t 

Michel Grigoleit 
i m 78. L e b e n s j a h r e . 
In s t i l l e r T r a u e r 

M a r i a G r i g o l e i t u n d K i n d e r . 
B o r n u m , K r e i s H e l m s t e d t 
f r ü h e r B a r d e h n e n , K r . T i l s i t . 

U n v e r g e ß l i c h — U n e r s e t z l i c h . 

A m 24. M ä r z j ä h r t e steh z u m 
sechsten M a l e der T a g , an d e m 
uns m e i n ge l iebter , he rzens­
gu te r M a n n , m e i n a l le rbes te r 
P a p p i , d e r 

B ä c k e r m e i s t e r 

Willy Reske 
v o n F e i n d e s h a n d en t r i s sen 
w u r d e . 
I n s t i l l e m G e d e n k e n 

F r a u F r i d a Reske, geb. Meitz 
Toch te r Ilse Reske 

B r e i t e n s t e i n , K r . T i l s i t - R a g n i t , 
Jetzt D e l m e n h o r s t , Cramers t r .12 

N a c h l ange r U n g e w i ß h e i t e r ­
h ie l t i ch ers t k ü r z l i c h die 
Nachr i ch t , d a ß m e i n herzens­
guter , u n v e r g e ß l i c h e r M a n n , 
l i ebe r Schwiege r sohn , unser 
e inz ige r , gu ter B r u d e r , S c h w a ­
ger u n d O n k e l 

Oberpos tmeis te r 

Erich Stark 
T a p i a u / O s t p r . 

a m 18. A p r i l 1945 i n K ö n i g s ­
b e r g / P r . i m L a g e r W r a n g e l ­
kaserne ve r s to rben ist . 
I n s t i l l e m G e d e n k e n i m N a m e n 
a l l e r A n g e h ö r i g e n 

F r a u L o t t a S t a r k , geb. V o g e l 
(24) K e l l i n g h u s e n , 
O v e r n d o r f e r S t r a ß e 21. 

F e r n unserer ge l i eb ten ost-
p r e u ß i s c h e n H e i m a t en tschl ie f 
sanft a m 5. M ä r z 1951 m e i n 
ge l ieb te r M a n n u n d t reusor ­
gender L e b e n s k a m e r a d , m e i n 
guter Schwiegervater-

L a n d w i r t 

Walter Lengnick 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g 

i m 77. Lebens j ah re . 
D i e b i t te re N a c h r i c h t ü b e r den 
V e r l u s t unsere r gu ten K i n d e r 

W a l t e r u n d A n n i e 
hat i h m die letzte K r a f t ge­
n o m m e n . 
In t i e fem L e i d 

E l i s e L e n g n i c k 
geb. H i n z 

E l f r i e d e L e n g n i c k 
geb. F o e l l e n a 

O l d e n b u r g i . H o l s t e i n , 
H o h e - L u f t - S t r a ß e 23 
Stedden ü b e r C e l l e . 

N a c h s e c h s j ä h r i g e r U n g e w i ß ­
he i t e r h i e l t e n w i r je tz t v o n 
e i n e m H e i m k e h r e r d ie B e s t ä t i ­
gung , d a ß m e i n l i e b e r M a n n , 
unser gu te r V a t i , de r 

G ä r t n e r m e i s t e r 

Richard Friedrichsdorf 
aus P r o s t k e n 

schon i m F e b r u a r 1945 auf d e m 
T r a n s p o r t nach R u ß l a n d v e r ­
s to rben ist . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
Ida F r i e d r i c h s d o r f 

geb. R u d n i c k 
G e r h a r d F r i e d r i c h s d o r f 
u n d F r a u G e r t r u d 

geb. B r i n k m a n n 
K a r l - H e i n z F r i e d r i c h s d o r f 
u n d a l le V e r w a n d t e n . 

E i n b e c k , K ö p p e n w e g 15. 

A m 17. F e b r u a r dieses J ah re s 
ist m e i n ge l ieb te r M a n n , u n ­
ser guter V a t e r 

Johann Konrath 
K r e i s s p a r k a s s e n d i r e k t o r a. D . 

f r ü h e r Bischofsburg /Os tpr . , 
zu le tz t Pu t z ig /Wes tp r . 

e i n e m V e r k e h r s u n f a l l z u m 
O p f e r gefa l len , nachdem e r 
sei t e i n e m J a h r i m w o h l v e r ­
d i en t en R u h e s t a n d lebte . 

I n t i e fem Schmerz 
F r a u M . K o n r a t h , geb. B ü t t n e r 
nebst T ö c h t e r n 

G e r d a u n d Irene 
je tz t (14b) D e u c h e l r i e d , 
W a n g e n / A l l g ä u . 

Haushal t i n Rio de Janei ro le i ten kann . Z u m Haus­
halt g e h ö r e n insgesamt sechs Personen. Ferner w i r d 
e in j ü n g e r e s o s t p r e u ß i s c h e s M ä d c h e n gesucht, d ie als 
zweite Kraft i m selben Haushal t arbeiten s o l l . Die 
Ange legenhe i t ei l t Die A u s w a h l unter den Bewer­
ber innen kann nur nach p e r s ö n l i c h e r V o r s t e l l u n g 
bei der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n in Hamburg 24, 
W a l l s t r a ß e 29b, erfolgen. 

Eine junge L a n d s m ä n n i n in Hamburg braudi t für 
ihr K i n d dr ingend S ä u g l i n g s w ä s c h e . W e r i n der 
Lage ist, diese abgeben zu k ö n n e n — n a t ü r l i c h auch 
bereits gebrauchte — m ö g e diese an die Geschäf t s ­
f ü h r u n g der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 
42, W a l l s t r a ß e 29b, senden. 

b i s 15 U h r i n der s c h ö n gelegenen S c h w a l m b e r g -
baude (Inh. Caspary ) . V e r p f l e g u n g s k o s t e n : A b e n d ­
brot , F r ü h s t ü c k , M i t t a g 3,50 b i s 4,— D M . U e b e r -
nachtung e i n z e l n i n P r i v a t q u a r t i e r e n oder kos t en ­
los i m Gemeinschaf t squar t i e r . A n m e l d u n g b is 
s p ä t e s t e n s 1. M a i an L a n d s m a n n N e u m a n n , W a l d ­
m ü h l e , Pos t M a c k e n s d o r f ü b e r He lms ted t . 

Treffen von Reichsbahnbeamten 
Die technischen Beamten des mit t leren, gehobenen 

und oberen Dienstes der ehemal igen Reichsbahn-
d i rek t ion K ö n i g s b e r g treffen s i d i am 5. M a i in der 
Bahnhofswirtschaft Rothenburg /Fulda Eintreffen mi t 
den M i t t a g s z ü g e n Abfahr t mit N a c h t z ü g e n oder 
Sonntags. F r ü h e r e A n k ü n d i g u n g e n mit anderen Ter-
minanejaben s ind u n g ü l t i g . 

Wiedersehenstreffen Pi. 11 und Pi. 126 
E h e m a l i g e A n g e h ö r i g e v o n P i . 11 u n d P i . 126 

t re f fen sich a m 19. u n d 20. M a i i n T r e y s a ( B a h n ­
strecke K a s s e l - M a r b u r g ) . E i n t r e f f e n a m 19. M a i 

W o b l i eben d ie Insassen aus dem T a u b s t u m m e n ­
h e i m K ö n i g s b e r g , K r a u s a l l e e ? Z u s c h r i f t e n e rb i t ­
tet G e s c h ä f t s f ü h r u n g de r Landsmannscha f t Ost ­
p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29 b. 

A m 2. A p r i l j ä h r t s ich z u m 
v i e r t e n M a l e der T a g , an w e l ­
chem m e i n herzensguter , u n ­
v e r g e ß l i c h e r M a n n , der beste 
V a t e r se iner f ü n f K i n d e r , 
Schwager u n d G r o ß v a t e r 

K o n r e k t o r i . R. 

Julius Urban 
fe rn se iner so sehr ge l ieb ten 
o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t i m 74. 
Lebens j ah re s tarb. 
I h m v o r a n g i n g m e i n l i eber 
S o h n , unser B r u d e r , M a n n u n d 
V a t e r 

Walter Urban 
E r s tarb i m M ä r z 1945 i m L a ­
zaret t K i e l . 
E i n halbes J a h r s p ä t e r folgte 
se inem V a t e r m e i n l i ebe r 
S o h n , unser l i eber B r u d e r , 
M a n n u n d V a t e r 

Helmut Urban 
E r s tarb i m D e z e m b e r 1947. 

I n s t i l l e m G e d e n k e n 
F r a u K ä t e U r b a n 

geb. D o m n i c k , B e b e r b e k , 
K r e i s H o f g e i ß m a r , B e z i r k 
K a s s e l , f r ü h e r L i e b e m ü h l , 
K r e i s Osterode/Ostpr . 

W e r n e r U r b a n 
B r u n s b ü t t e l k o o g , H o l s t e i n 

D r . M a r t i n U r b a n 
Sch leswig , L a n d e s m u s e u m 

E r i c h U r b a n 
v e r m i ß t seit 1943 i n R u ß l d . 
(Mi t te labschni t t ) 

L i e s b e t h U r b a n u. 2 K i n d e r 
R a t h e n o w 

H i l d e U r b a n und 2 K i n d e r 
B r a d e r u p , auf S y l t 

E l f r i ede U r b a n und 3 K i n d e r 
B e b e r b e k / H o f g e i ß m a r 

A m 19. F e b r u a r 1951 en tsch l ie f 
p l ö t z l i c h an den F o l g e n e i n e r 
k l e i n e n B e i n o p e r a t i o n unser 
l i eber , u n v e r g e ß l i c h e r B r u d e r 

Pe r sona l re fe ren t 

Rudi Hellwig 
M a n n h e i m - R h e i n a u 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g , 
A m S tad tgar ten 49. 

I n t iefer T r a u e r 
M a r i a H e l l w i g , Schwester 

K ö n i g s t e i n i . T . , 
T a u n u s h e i m 

E r i k a H e l l w i g , Schwester 
B e r l i n - L i c h t e r f e l d e - W e s t , 
Car s t enns t r . 7 

K ö n i g s t e i n i . T . , i m M ä r z 1951. 

A m 15. M ä r z 1951 n a h m G o t t 
der H e r r m e i n e n l i e b e n M a n n , 
unse ren gu ten V a t e r , S c h w i e ­
gervater , G r o ß v a t e r , U r g r o ß ­
va te r u n d O n k e l , den 

Fleischermeister i . R. 

Eduard Müller 
f r . Ins te rburg , Augus t a s t r . 42 

i m 82. L e b e n s j a h r e z u sich i n 
die e w i g e H e i m a t . 

Dieses ze igen s c h m e r z e r f ü l l t an 
Emma Mül ler , geb. M ü l l e r 

H ü t z e l 46, K r . S o l t a u 
Elly Brucks, geb. M ü l l e r 

v e r m i ß t 
Elise Nicolei, H ü t z e l 46 
Werner Nicolei, S o l t a u 
Ursula Stoetzer, geb. Nicolei 
Detlev Stoetzer 
Klein-Renate Stoetzer 

H a n n o v e r - K i e f e l d 

F e r n de r ge l i eb ten H e i m a t 
en tschl ie f a m 17. M ä r z 1951 
m e i n l i ebe r M a n n , unser guter 
V a t e r , Schwiegerva te r , G r o ß ­
va te r u n d U r g r o ß v a t e r , der 

A l t s i t z e r 

Johann Ogrzewalla 
aus L i n d e n b e r g 

K r e i s Os terode/Ostpr . 
i m gesegneten A l t e r v o n 93 
J a h r e n . 

Eveline Ogrzewalla 
geb. J o s e w s k i 

sowie a l le A n g e h ö r i g e n . 
D a h m e H o l s t e i n , 17. M ä r z 1951. 

N a c h Got tes h e i l i g e m W i l l e n 
en tschl ie f a m 14. 3. 51 sanft 
u n d got tergeben nach k u r ze r , 
schwerer K r a n k h e i t , g e s t ä r k t 
du rch d ie G n a d e n m i t t e l unse­
re r h e i l i g e n K i r c h e , m e i n l i e ­
ber M a n n , unser guter V a t e r , 
Schwiege rva te r . G r o ß v a t e r , 
B r u d e r , Schwager u n d O n k e l 

K a u f m a n n 

Oskar Romanowski 
i m 77. Lebens j ah re . 

In t iefer T r a u e r : 
L u c i a R o m a n o w s k i 

geb. L u k o w s k i 
O s k a r R o m a n o w s k i u . F r a u 

The re s i a , geb. W a g n e r 
E l i s abe th R o m a n o w s k i 
Pe ter , Susanne u n d Eva 

als E n k e l k i n d e r . 
(22a) G e v e n b r o i * . N o r d s t r . 25, 
B e r l i n - F r i e d e n a u , 
f r ü h e r Wormdi t t . 'Os lp r . 

A m 6. F e b r u a r 1951 entschl ief 
sanft nach schwerem L e i d e n 
m e i n l i ebe r M a n n u n d he r ­
zensguter V a t e r 
der f r ü h e r e O b e r i n s p e k t o r u n d 

s t ä d t . V e r w . - A n g e s t . 

Hans Redetzki 
aus K ö n i g s b e r g / P r . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
L i n a R e d e t z k i , geb. N a g e l 
U r s u l a M i c h l als Toch te r . 

B o l l s c h w e i l b . F r e i b u r g / B r . 
H a u s N r . 15. 

A m 15. 3. 1951 sch lummer t e 
nach k u r z e m K r a n k e n l a g e r i n 
die E w i g k e i t h i n ü b e r unser 
l i ebe r V a t e r , G r o ß v a t e r u n d 
Schwiege rva te r , de r 

Fleischermeister 

August Goetz 
f r ü h e r O r t e l s b u r g O s t p r . 

i m A l t e r v o n 77 J a h r e n . 
E s t r a u e r n u m i h n 

Elisabeth Reinbacher 
geb. Goetz 

Bruno Reinbacher 
a k a d . K u n s t m a l e r 

Matthias Reinbacher 
Wiesbaden , 
Sonnenbe rge r S t r a ß e 5 

Edith Jaeschke, geb. Goe t z 
Kurt Jaeschke, S tud i en ra t 
Dietrich u. Barbara Jaeschke 

N ü t z e n ü b . B a d B r a m s t e d t 
(Sch leswig-Hols te in ) 

Margot Knirsch, geb. Goetz 
W e r n e r Knirsch, P f a r r e r 
G a b r i e l e Knirsch 

B o c h u m - D a h l h a u s e n . 
L e w a c k e r S t r a ß e 240 

U n s e r re ich te d ie t r au r ige 
Nachr ich t , d a ß m e i n l i ebe r 
B r u d e r , Schwager u n d O n k e l 

L a n d w i r t und F a r m e r 

Arthur Homp 
a m 26. 10. 1950 i m A l t e r v o n 
50 J a h r e n nach l angem K r a n ­
ken lage r i m S a n a t o r i u m - H o ­
sp i ta l Sa rka t chewan , Canada , 
v o n se inem schweren L e i d e n 
e r l ö s t w u r d e . 

I n t iefer T r a u e r 
W a l t e r H o m p 
E l s a H o m p , geb. Lange 
Renate H o m p 
J ü r g e n H o m p 
J o a c h i m H o m p 
C h r i s t o p h H o m p 

Steeg 114 b. Bacharach , 
K r e i s St . G o a r / R h l d . 
f r ü h e r D a r g e n , 
K r e i s S a m l a n d Ostpr . 

F e r n seiner ge l ieb ten H e i m a t 
en tschl ie f sanft a m 28. 2. d. J . 
m e i n inn igs tge l i eb te r M a n n , 
unser l i eber , t reusorgender 
Va te r , der 

L a n d w i r t 

August Griehl 
Borcher t sdor f , 

K r e i s P r . - H o l l a n d / O s t p r . 
i m 74. L e b e n s j a h r . 
I n s t i l l e r T r a u e r 

E m m a G r i e h l , geb. J o r d a n 
R u t h R i t t e r , geb. G r i e h l 
H e i n z G r i e h l 
E d u a r d R i t t e r 

F re i - L a ü b e rshe i m , 
K r e i s A l z e y / R h e i n h e s s e n 

A m 13. M ä r z ve r sch ied une r ­
war te t an den F o l g e n e i n e r 
G r i p p e m e i n gel iebter Bruder-

P f a r r e r 

Franz Moschall 
H a u n d o r f 

f r . P e t t e l k a u , K r . B r a u n s b e r g 
B e r t a M o s c h a l l 

H a u n d o r f 4, 
Pos t Herzogenaurach . 
D i e Be i se t zung fand a m 16. 
M ä r z i n Herzogenaurach /Obf r . 
statt. 

Z u f r ü h bis t D u v o n uns 
geschieden 

G o t t hat 's gewol l t , 
n u n r u h ' i n F r i e d e n . 

A m 8. M ä r z 1951 entschl ie f 
sanft u n d unerwar te t i m 67. 
L e b e n s j a h r m e i n l i eber , t reuer 
M a n n , unser gu te r V a t e r u n d 
G r o ß v a t e r , B r u d e r , O n k e l u n d 
Schwager , der 

Postassis tent i . R . 

Julius Kiszio 
aus T o l l m i n g k e h m e n , 

K r . G o l d a p / O s t p r . 
I n t i e fe r T r a u e r 

B e r t a K i s z i o , geb. B r z o s k a 
K l a r a S c h u m a n n , geb. K i s z i o 
I r m g a r d S c h u m a n n 

W i r haben i h n fe rn se iner ge­
l i eb ten o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t 
i n a l l e r S t i l l e a m 12. M ä r z 1951 
z u r e w i g e n R u h e gebettet. 

A m 28. 2. 1951 entschl ief p l ö t z ­
l i c h u n d unerwar te t , f e rn se i ­
ne r l i eben H e i m a t , m e i n l i e ­
ber M a n n , unser guter Va t e r , 
Schwiege r - u n d G r o ß v a t e r , der 

Eisenbahner 

Emil Röllenbledi 
f r ü h e r S c h ö n h a u s e n , 

K r e i s Osterode/Ostpr . 

im A l t e r v o n 62 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
Frau Emma R ö l l e n b l e c h 

geb. B r o w a t z k i 
u n d A n g e h ö r i g e . 

H o h e n - V i e c h e l n , W i s m a r , H o r j t , 
Pos t S u l i n g e n , B a e s w e i l e r be i 
A a c h e n , i m M ä r z 1951. 

Z u m z w e i j ä h r i g e n Todes tag! 
A m 4. A p r i l 1949 entschl ief 
nach ku rze r , schwerer K r a n k ­
hei t f e r n se iner l i eben ost­
p r e u ß i s c h e n H e i m a t m e i n l i e ­
ber, guter M a n n , unser stets 
t reusorgender V a t e r , S c h w i e ­
gerva te r u n d Opa , unser l i e ­
be r B r u d e r , Schwager u n d 
O n k e l 

Te l . - In spek to r i . R. 

Robert Kleemann 
i m A l t e r v o n 73 J a h r e n . 
I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

G e r t r u d K l e e m a n n 
geb. G a t t o w 

Hann . -Darens ted t , 
I m k l . B r u c h e 34, 
f r ü h e r : K ö n i g s b e r g / O s t p r . , 
H a g e n s t r a ß e 41. 

U n v e r g e ß l i c h ! 
A m 18. M ä r z 1951 j ä h r t s ich 
z u m d r i t t e n M a l e der Tag , an 
d e m m e i n l i ebe r M a n n u n d 
gel ieb te r V a t e r u n d Schwager , 
der 

S t e l lmache rme i s t e r 

Otto Nitsch 
i m A l t e r v o n 53 J a h r e n uns 
f ü r i m m e r v e r l i e ß . 

A n n a N i t s c h , geb. M a h l e r 
u n d S o h n H a n s . 

f r ü h e r S i e l k e i m , K r e i s L a b i a u , 
je tz t R a b b e r 12, K r e i s Wi t t l age 

F e r n se iner ge l ieb ten H e i m a t 
s tarb a m 29. N o v e m b e r 1950 
nach e i n e r schweren O p e r a t i o n 
m e i n l i eber , gu te r M a n n , 
Schwager , Schwiege rva te r u n d 
O p a 

Rudolf Haack 
i m A l t e r v o n 72 J a h r e n . 
E r folgte se inen be iden S ö h ­
nen W a l t e r u n d K u r t , d ie 1944 
i n R u ß l a n d gefa l l en s i n d , i n 
die E w i g k e i t . 

In t ie fer T r a u e r 
H e d w i g Haack , geb. W a l t e r 
S c h w i e g e r t ö c h t e r u n d 
E n k e l G ü n t e r u . H a n n e l o r e 

Seth ü b e r B a d Oldes loe . 

V o n se inem schweren , m i t 
g r o ß e r G e d u l d e r t r agenen L e i ­
d e n w u r d e a m 19. F e b r u a r 1951 
m e i n guter M a n n , unser l i eber 
S o h n , V a t e r , Schwiege rva te r 
u n d G r o ß v a t e r 

Felix Hermes 
i m A l t e r v o n 60 J a h r e n durch 
e i n e n sanften T o d e r l ö s t . 

I m N a m e n de r H i n t e r b l i e b e n e n 
H a n n a Hermes , geb. S c h r ä d e r 

P r ee t z i n H o l s t e i n , 
Schne l lho rne r S t r a ß e 76, 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g i . P r . 

A u c h w i r w e r d e n unse rm 
t r euen K a m e r a d e n u n d M i t ­
a rbe i t e r e i n ehrendes G e d e n ­
k e n b e w a h r e n . 
B u n d der H e i m a t v e r t r i e b e n e n 

O r t s v e r e i n i g u n g P ree t z e. V . 

A m 23. M ä r z j ä h r t e sich z u m 
sechsten M a l e der T a g , an 
dem unser l i ebe r V a t e r , 
Schwiege r - u n d G r o ß v a t e r 

Otto Wölk 
aus Ras t enburg , P i e p e r w e g 

i n d ie E w i g k e i t g ing . 
E r s tarb auf der F l u c h t i n 
D a n z i g . W i r d e n k e n se iner i n 
L i e b e u n d D a n k b a r k e i t . 

A n n a W ö l k 
G ü t e r s l o h , M o l t k e s t r . 32 

K a r l W ö l k u n d F a m i l i e 
Z e l l a - M e h l i s / T h ü r i n g e n . 

A l l e n F r e u n d e n u n d B e k a n n ­
ten m ö c h t e ich z u r K e n n t n i s 
geben, d a ß a m 13. M ä r z , der 
R e i c h s b . - O b e r z u g f ü h r e r a. D . 

Hermann Schwarz 
i m A l t e r v o n 72 J a h r e n fern 
se iner ge l ieb ten H e i m a t G u m ­
b i n n e n / Ostpr . i n Gadebusch 
(Meck lenburg) , L iebsches t r . 13, 
ve r s to rben ist . 
E r w i r d be t rauer t v o n se iner 
E h e f r a u , se inem S o h n , se inen 
2 T ö c h t e r n sowie Schwiege r ­
tochter, Schwiege r sohn u n d 
E n k e l k i n d e r n , V e r w a n d t e n u n d 
B e k a n n t e n . 

F r i t z G e d r a t 

G r . Weeden , Pos t S ie rks rade , 
B e z i r k H a m b u r g . 

A m 14. M ä r z 1951 entschl ief 
ganz une rwar t e t rasch nach 
k u r z e m K r a n k e n l a g e r m e i n 
l i ebe r M a n n , unser guter V a t e r , 
B r u d e r , Schwiege rva t e r u n d 
G r o ß v a t e r , de r 

Studienrat 1. R. 

Friedrich Grabowski 
f r ü h e r G u m b i n n e n / O s t p r . 

i m 67. Lebens j ah re . 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 
i n t i e fem Schmerz 

Charlotte Grabowski 
G ü n z e n h a u s e n (Bay. ) , 
L e o n h a r d s r u h S t r a ß e 17. 

F e r n se iner ge l ieb ten H e i m a t 
vers ta rb a m 22. 1. 51 m e i n 
l i ebe r M a n n , unser B r u d e r , 
Schwager u n d O n k e l , der 

K a u f m a n n 

Paul Gruber 
K ö n i g s b e r g i . P r . 

i m A l t e r v o n 58 J a h r e n . 
I n s t i l l e r T r a u e r i m N a m e n 
a l l e r A n g e h ö r i g e n 

Anna Gruber 
F r a n k f u r t / M . , 
S c h w a r z w a l d s t r a ß e 82. 
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Statt besonderer Anzeige. 

Gott erlöste am 7. März 1951 in Lugano von schweiern 
Herzleiden 

Dr. h. c. Regiomontanus Friedrich Hoff mann 
Kurator der Albertus-Universität Königsbeig, 

Ehrenbürger der Technischen Hochschule Danzig 
und der Universität Göttingen 

Namens aller Hinterbliebenen in tiefem Leid 

Erna Hoffmann, geb. Sanio 
Heide Hoffmann 
Dietrich Hofimann 
Gretel Holfmann, geb. Vosgrau 
Brunhilde Stark, veiw. Hoffmann, geb. Graf 
und drei Enkelkinder 

G ö t t i n g e n , Berlin, Hildesheim. 

Am 7. März 1951 wurde in Lugano 
unser Vorsitzender 

Kurator Dr. h. c. Friedrich Hoffmann 
Ehrensenator der Technischen Hochschule Danzig 

Ehrenbürger der Georg-August-Universität Göttingen 
Ehrenmitglied der Gesellschaft der Freunde Kants 

in seinem 77. Lebensjahre aus einem Leben unermüdlicher 
Pflichterfüllung abberufen. In ungebrochener Treue und Liebe 
zu seiner Heimat stellte er sich und sein umfassendes 
Wissen in den Dienst der wissenschaftlichen Arbeit für den 
deutschen Osten. 

Wir betrauern in ihm eine verehrungswürdige Persönlich­
keit, die uns Vorbild und deren Wirken uns Verpflichtung 
sein wird. 

Für den Göttinger Arbeitskreis und seine Mitarbeiter 
Dr. Freiherr von Wrangel-Waldburg 

Nach kurzer Krankheit ist unsere liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Groß- und Ur­
großmutter 

Frau Maria Brandt 
geb. Henning 

im 80. Lebensjahr zur ewigen Ruhe von 
uns gegangen. 

Bruno Carl Brandt 
Lilo Brandt, geb. Ballin 
Ellen Stang, geb. Brandt 
Hermann Stang 
Gisela Brandt 
Dr. med. Kurt Brandt 
Margarete Trampnau, geb. Brandt 
Rosemarie Leitner, geb. Trampnau 

und 3 Urenkel 

Coburg, am 21. März 1951 
Judenberg 5 a 

Die Beisetzung hat am Sonnabend, dem 
24. März, stattgefunden. 

Am 17. Januar 1951 hat Gott 
unser liebes Muttchen, Groß-
und Urgroßmütterlein 

Antoni Pordzik 
geb. Langkau 

nach \angem Leiden, fern von 
ihren Lieben in Allenstein 
(Ostpr.), im 79. Lebensjahr zu 
sich genommen. 
Sie folgte sechs Wochen später 
ihrer Schwester 

Johanna Turowski 
Allenstein. 

In tiefer Trauer 
Oswald Pordzik und Frau 

Minchen. geb. Wellbrock 
Bremerhaven-L.. am Siel 13 

Ida Seikowsky, geb. Pordzik 
Max Seikowsky, Woltwiesche 
Maria Schellong, geb. Pordzik 

Woltwiesche 
bei Braunschweig 

6 Enkelkinder, 1 Großenkel, 
früher Schützenhaus Bischofs­
burg, Allenstein, Ortelsburg. 

Fern der geliebten Heimat 
entschlief am 3. 3. 51 nach 
kuizer, schwerer Krankheit 

Fleischermeister 
Bruno Felchner 

aus Germau Samland. -
Im Namen aller Verwandten 

Erich Gronau und Familie. 
Kuchenheim. 

Nachruf: 
Fern seiner geliebten Heimat 
entschlief am 2. 2. 1951 infolge 
schwerer auf der Flucht zuge­
zogener Krankheit nach bei­
nahe fünfmonatlichem Kran­
kenhausaufenthalt im Kran­
kenhaus Stolp unser lieber 
Binder. Schwager, Neffe und 
Onkel 

Walter Quiring 
fr. Hartwich, Kr. Mohiungen 

im Alter von 50 Jahren. 
Am 7. 2. 1951 würde er von 
seiner jüngsten Schwester in 
Franzhagen, Kreis Stolp. zur 
letzten Ruhe gebettet. 
Seine um ihn trauernden Ge­
schwister 

Bruno Quiring 
Oberstleutnant a. D., z. Z. 
Leiter einer Buchf -Stelle 
des Nieders. Landvolks 

Johannes Quiring und Frau 
Helene Patzig, geb. Quiring 
und Walther Patzig 
Margarete Quiring 

Zeven, Bezirk Bremen, Forst-
haus, Oberdollendorf a,Rhein, 
Rheinischer Vulkan, Sieg-Kreis. 
Rodameuschel bei Camburg' 
Saale (Thür.) Franzhagen, Kr. 
Stolp, im März 1951. 

Im April jährt sich zum sechs­
ten Male der Tag, an welchem 
unsere lieben, unvergeßlichen 
Eltern 

Tischlermeister 
Carl Missoweit 

gest. 19. 4. 1945 
Ottilie Missoweit 

geb. Margenfeld 
gest. 2. 4. 1945 

aus Hohensalzburg, 
Kreis Tilsit-Ragnit 

auf der Flucht im Alter von 
77 und 78 Jahren an Typhus 
verstorben sind. 
In stillem Gedenken 

Fritz Missoweit 
Anna Missoweit 

Achim, Mühlenstraße 6 
Frieda Missoweit 

Straubing, 
Wittelsbacherhöhe 48 

früher Hohensalzburg, 
Kreis Tilsit-Ragnit 

Wir haben unsere geliebten, 
guten Kinder hingeben müs­
sen: 

Erwin Konopatzki 
geb. 28. 1. 2«. Königsberg 
gest. 24. 3. 49 Auerbach 

nach Rückkehr aus der Gefan­
genschaft. 

Sigfrid Konopatzki 
geb. 15. 10. 25 Königsberg 

gef. 25. 10. 44 b. Gumbinnen 
Sie waren unser Glück, unser 
Stolz, unsere Hoffnung 
Auch unsere liebe, selbstlose 
Mutter durften wir nicht wie­
dersehen. 

Frau 
Alice Genske 

geb. Schulte 
starb am 5. 3. 46 in Blanken­
burg in banger Ungewißheit 
um das Schicksal all ihrer 
Lieben. 

Paul Konopatzki 
z. Z. in Gefangenschaft 

Gertrud Konopatzki 
geb. Genske 

jetzt Remscheid, Eberhardstr. 56 

Infolge eines Unglücksfalles 
entschlief heute mein gelieb­
ter Mann, unser treusorgender 
Vater und lieber Schwager 

Kaufmann 

Otto Naujoks 
im 51. Lebensjahr. 
In tiefer Trauer 

Anne Naujoks, geb. Philipp 
Horst Naujoks 
Dieter Naujoks 
Margrit Naujoks 
Ernst Philipp und Frau 

Frieda, geb. Filitz 
Oberwiehl, Schwelm, Elbing, 
den 1. März 1951. 
Die Eeerdigung hat am Sonn­
tag, dem 4. März 1951, in Büt­
tinghausen stattgefunden. 

Am 8. April jährt sich zum 
sechsten Male der Todestag 
meines geliebten Mannes, un­
seres guten Vaters, Schwieger-
Vaters und lieben Opis, des 

Getreidekaufmanns 
Gustav Osterode 

aus Königsberg, 
General-Litzmann-Sir. 81 

Er wollte sich von seiner 
Heimat nicht trennen und 
wurde ein Opfer des Russen­
einfalls. 
Ihm folgte am 8. 9. 1945 seine 
Tochter 

Elsa Reich 
geb. Osterode 

aus Goldap, Schlageterstr. 11 
Sie starb auf der Flucht an 
Hungertyphus. 
In stillem Gedenken 

Frau Johanna Osterode 
geb. Weller 
Springe a Deister, 
Bahnhofstraße 34 

Kurt Osterode und Frau 
Erna, geb. Duwner 
Mansbach Kreis Hünfeld 

Dipl.-Landwirt 
Alfred Endrigkeit und Frau 

Erna, geb. Osterode 
Rössing 92, Kreis Springe 

Frau Hildegard Bestvater 
geb. Osterode 
Holzheim Neuß/Rhld. 

Bauing. 
Hans Weinreich und Frau 

Margarete, geb. Osterode 
Springe a/Deister, 
Bahnhofstraße 34 

und 9 Enkel 

t 
Nachdem uns am 9. 10. 1945 ein 
grausames Geschick unseren 
Heben Vater und Großvater, 

Ferdinand Musall 
Stadtrevierförster in Tilsit 

entriß, entschlief am 25. 2. 51 
nach schwerer Krenkbeit unsere 
geliebte Mutti und Omi, Frau 

Berta Musall 
geb. Koß 

im Alter von 53 Jahren. 
Ihr sehnlichster Wunsch, die 
geliebte ostpreußische Heimat 
wiederzusehen, blieb unerfüllt. 
Wer sie kannte, weiß, was wir 
verloren. 
In tiefer Trauer 

Assessor Hubert Musall 
und Frau Else, geb. Brand 

Ruth Musall 
Stabsintendant a. D. 
Fritz Musall und Frau Ursel 

geb. Saemann 
Kurt Engel und Frau Gerda 

geb. Musall 
4 Enkelkinder 

Langenberg Rheinland. 
Gartenheimstraße 4 
fr. Försterei Tilsit-Stadtheide. 

Fern der lieben Heimat ent­
schlief am 8. 3. 51 unsere her­
zensgute Mutter. Schwieger­
mutter, Großmutter, Schwester 
und Tante, Frau 

Wilhelmine Rudzio 
geb. Sanio 

fr. Kölmersdorf, Kr. Lyck 
im Alter von 84 Jahren. 
Sie folgte unserm treusorgen­
den Vater, dem Bauern 

Johann Rudzio 
fr. Kölmersdorf, Kr. Lyck 

der auf der Flucht ums Leben 
gekommen ist. 
Ferner gedenken wir meines 
geliebten Mannes und meines 
gütigen Vaters, des Gastwirts 

Karl Drazba 
fr. Goldenau, Kr. Lyck 

der seit Jan. 1945 vermißt ist. 
In stiller Trauer 

Marie Drazba, geb. Rudzio 
Christel Drazba 
Anna Stodollik, geb. Rudzio 
Fritz Stodollik 

Maschinenbaumeister 
Hans-Helmut Godzieba 

Rethwischhof b. Bad Oldesloe 
(Holstein), im März 1951. 

Am 26. Januar 1951 entschlief 
sanft im festen Glauben an 
ihren Erlöser unsere herzens­
gute, treusorgende Mutter, 
liebe Schwiegermutter, Groß­
mutter und Urgroßmutter, 
Schwägerin und Tante, Frau 

Emilie Sawitzki 
geb. Otto 

fr. Skudayen, Kr. Neidenburg 
im Alter von 87 Jahren. 
Sie folgte ihrer im Jahre 1948 
verstorbenen ältesten Tochter 

Alma Sczech 
Im Namen aller Angehörigen 

Elise Sawitzki 
Albert Sawitzki 

Rechtsanwalt und Notar 
Beckum i. W., Dalmer Weg 10. 

Nachruf 
zum sechsjährigen Todestag. 

Am 9. April 1945, einen Tag 
nach ihrem Geburtstag, starb 
ui sere liebe Mutter, Groß­
mutter und Schwiegermutter 

Elisabeth Schröder 
geb. Strupeit 

zu Labiau 
an den Folgen der Flucht im 
Alter von 70 Jahren. 
Ihre Ruhestätte ist in Naugard 
(Pommern). 
Es starb am 10. 11. 45 ihr lie­
ber Sohn, unser guter Bruder 

Fritz Schröder 
im Alter von 41 Jahren in Kö­
nigsberg im Taubstummenheim, 
Luisenallee. 
In stillem, dankbarem Ge­
denken 

Charlotte Gertitz 
geb. Schröder 

Erich Gerlitz 
Willi Schröder 
Helene Schröder, geb. Heß 
Paul Schröder 
Luise Schröder, geb. Pein 
sowie Enkelkinder 

Reinhard, Wolfgang, 
Evelyne und Volkmar 

früh. Königsberg/Pr., 
Unterhabei berg 77 
Königsberg Ponarth, 
Prappelner Str. 15 

jetzt Köln-Rath 22c 
Mauspfad 12. 

Am 25. 2. 1951 wurde unsere 
liebe Mutter, Frau 

Hedwig Kapp 
geb. Passarge 

früh. Heiligenbeil/Ostpr. 
im 75. Lebensjahre von ihrem 
langen, schweren Leiden erlost. 
In tiefer Trauer 

Werner Kapp 
Bremerhaven, Weddewarden, 
Wurster Str. 399 
Georg Kapp 
Loxstedt, Kr. Wesermunde, 
Bahnhofstr. 82 
Rudolf Kapp 
Hannovei-Stöcken, 
Stöckener Straße 154 
z Z. noch in Gefangenschaft 

Fern unserer geliebten Heimat 
entschlief sanft, infolge einer 
unheilbaren, heimtückischen 
Krankheit, am 4. März ds. Js. 
meine inniggeliebte Gattin, un­
ser herzensgutes, treusorgen­
des Mütteiiein 

Helene Morgenstern 
geb. Komm 

nach Vollendung ihres 56. Le­
bensjahres. 
Die trauernden Hinterbliebenen 

Robert Morgenstern als Gatte 
Siegfried Morgenstern 
Erhard Morgenstern 
Liselotte Morgenstern 

als Kinder 
Sie ruht wohl in deutscher, 
aber fremder Erde. " 
Früh. Platlack, Kr. Rastenburg, 
z. Z. Littistobel b. Wittenhofen, 
Kr. Ueberlingen/Bodensee. 

t 
„Unvergeßlich — unersetzlich" 

Fern ihrer geliebten ostpreußi­
schen Heimat entschlief sanft 
nach kurzer, schwerer Krank­
heit unser, geliebtes Muttchen, 
unsere liebe Schwiegermutter, 
gute Omi, einzige Schwester, 
Schwägerin und Tante, Frau 

Hedwig Buchsteiner 
geb. Radtke 

aus LyckOstpr. 
im Alter von 68 Jahren. 
Im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen gedenken ihrer 
in Liebe, Verehrung und Dank­
barkeit 

Oscar Buchsteiner (vermißt) 
und Frau Marta, 
geb. Walendy. 

Erich Buchsteiner und Frau 
Lilly, geb. Podschwadt, 

Otto Ziesler und Frau 
Elisabeth, geb. Buchsteiner 

Siegfried Buchsteiner 
und Frau Ursel, 
geb. Weymann, 

Inge, Gisela, Uwe, Bärbel, 
Helga, Horst, Hannelore 

als Enkelkinder. 
Solingen-Wald, t'en 7. März 51, 
Fr.-Ebert-Straße 91. 
Die Beeidigung hat in aller 
Stille stattgefunden. 

Plötzlich und unerwartet ver­
starb infolge eines Unfalls 
meine liebe Frau und unsere 
gute Mutter 

Auguste Bink 
geb. Borries 

im Alter von 59 Jahren. 
In tiefer Trauer 

Karl Bink 
Anneliese und Willy Bink 
Kurt Bink nebst Frau. 

Eckernförde, Lager Domstag, 
früher Fischhausen/Ostpr. 

Am 3. März entschlief sanft 
nach langem, schwerem Lei­
den, das sie in bewunderns­
werter Haltung trug, meine 
liebe Frau, unsere Tochter, 
Schwester und Schwägerin 

Marita Hoppe 
geb. Svendsen 

im 32. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 

Heinz Hoppe 
Hans Svendsen und Familie 

Weinheim, den 5. März 1951. 
Oberer Sandweg 1 
Heidelberg, 
Ziegelhäuser Landstraße 31. 

Am 9. März 1951 verschied 
plötzlich und unerwartet, ver­
sehen mit den Hl. Sterbe­
sakramenten in der Heimat in 
Sensburg/Ostpr., meine liebe 
Mutter. Großmutter und 
Schwiegermutter, Frau 

Marta Sawatzki 
geb. Dawel 

im 72. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 

Maria Bikowski 
geb. Sawatzki 

Edith und Erwin Buchholz 
Enkelkinder 

Josef Bikowski 
Robert Buchholz 

Weiden/Obpf., Schulgasse 19 
früher Sensburg Ostpr. 

Freitag abend 20 Uhr entschlief 
nach langem, mit großer Ge­
duld ertragenem Leiden unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Schwester, Schwä­
gerin und Tante, Frau 

Emma Mertsch 
geb. Schlaugieß 

Einsiedel. Kreis Insterburg 
(Ostpreußen) 

im 78. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 
Hermann Mertsch 
Dr. Fritz Mertsch 
Karl Krause und Frau Elsa 

geb. Mertsch 
Liselotte Mertsch, geb. Cleeves 
Christian Mertsch 
Fritz Scftikowski u. Frau Anna 

geb. Schlaugieß. 
Hilter. T. W., Berlin, 
Hermannsburg und Itzehoe, 
den 10. März 1951. 
Die Beerdigung hat am 13. 
März 1951 auf dem Friedhof in 
Hilter, T. W.. stattgefunden. 

Zum vierjährigen Todestag! 
Am 27. 3. 1947 verstarb fern 
ihrer Heimat in Riesa, Gröba 
i. S., unsere liebe Mutter und 
Großmutter 

Agathe Broschat 
geb. Holzweiß 

früher Königsberg Pr., 
L o b . Kirchhofstr. 5 

im Alter von 74 Jahren. 
In stillem Gedenken 

Margarete Stach 
geb. Broschat 

Eva, Erika und Dieter 
als Enkel 

Neukirchen b. Sulzbach-Ro., 
(Cberpfalz) 
früher Königsbeig/Pr., 
Steinwartstraße 26. 

Weinet nicht, ihr meine Lieben, 
gönnet mir die ew'ge Ruh, 
denkt, was ich gelitten habe 
eh' ich schloß die Augen zu. 
Am 24. 2. 1951 starb einsam 
und verlassen nach sechsjähri­
ger Trennung, immer noch auf 
ein Wiedersehen hoffend, fern 
von allen ihren Lieben in 
Mensguth, Kreis Ortelsburg. 
meine liebe Frau, unsere ge­
llebte, stets treusorgende Mut­
ter, beste Omi, Schwester und 
Tante, Frau 

Luise Nieswandt 
geb. Freytag 

im 69. Lebensjahre. 
Alle unsere vielen Bemühun­
gen, sie zu uns zu bekommen, 
blieben erfolglos. Nun ruhet 
sie in Heimaterde. 
In tiefer, schmerzlicher Trauer 
im Namen aller Angehörigen 

Ludwig Nieswandt 
Ludwigsbure-Hohenecl«, 
Hartstraße » 

Nach langer Ungewißheit er­
hielt ich vor kurzem die Nach­
richt /daß mein guter Lebens-
kamerad, meine Hebe Frau 

Hanna Bewernick 
am 7 Juni 1947 (an unserem 
T Hochzeitstag) in Königs­
berg (Pi'-) d e n Hungertod er­
litten hat. 
In treuem Gedenken 

Fritz Bewernick 
Leer/Ostfr., Kl. Oldekamp 12 
früher Königsbelg (Pr.), 
Hindenburgstraße 43. 

Am 19 Februar 1951 ist unsere 
liebe Tante und Schwester, 
meine liebe Freundin 

Margarete Joesche 
aus Lyck im Alter von 66 Jah­
ren plötzlich und unerwartet 
von uns gegangen. 
In tiefer Trauer 
Elisabeth Einars, geb.Dtewinski 
Ingeborg und Marianne Einars 
Irmgard Drewinski 

Bln.-Lankwitz, Seydlitzstr. 33 
Margarete Burnuß 

Coburg/Bay.. Steinweg 7 
Alfred Einars 

Hamburg-Fuhlsbüttel, 
Kohlgarten 4. 

Wir haben sie auf dem Fried­
hof Berlin-Lichterfelde-Ost zur 
letzten Ruhe gebettet. 

Fern der Heimat entschlief un­
sere liebe Mutter und Groß­
mutter, Frau 

Auguste Bormann 
geb. Jelinski 

fr. Neidenburg, Kitchplatz 3-4 
im Alter von 74 Jahren. 
Im Namen aller Angehörigen 

Gertrud Bormann 
Lübeln über Lüchow 
Post Küsten 

t 
Wer treu gewirkt, bis ihm die 
Kraft gebricht, wer liebend 
stirbt, ach, den vergißt man 
nicht. 
Fern der geliebten Heimat 
Königsberg verschied am 22. 3. 
1951, 16.30 Uhr. nach langem, 
schwerem, mit großer Geduld 
ertragenem Leiden, meine 
inniggeliebte, herzensgute, treu­
sorgende Frau, unsere liebe, 
immer lebensfrohe, gute Mut­
ter, stets hilfereichende Schwä­
gerin, Tante, Schwiegermutter 
und herzensgute, liebe Omi, 
Frau 

Therese Neumann 
geb. Fischer 

im Alter von erst 46 Jahren. 
Im Namen aller Hinterbliebe­
nen, die, ach so weit zerstreut 
sind, in unfaßbarem Schmerz 
und stiller Trauer 

Pauf Neumann, Gatte 
Frau Margarete Stadtkus 

geb. Neuniann 
älteste Tochter 

fr-. KönigsbergPr., Plantage 20 
jetzt Schapbach, Untertal, 
Kr. Wolfach Schwarzwald 

Nach langem, arbeitsreichem 
Leben und nach drei Jahien 
in Geduld ertragenem Leiden 
entschlief sanft am 31. 1. 1951 
unsere gute Mutter, Schwie­
germutter und Großmutter, 
Frau 

Anna Raeder 
geb. Achenbach 

im 82. Lebensjahre. 
Sie folgte unserm am 13. 12. 
1947 verstorbenen Vater in die 
ewige Heimat. Sie ruhen ver­
eint auf dem Friedhof in 
Sohlen. 

Die trauernden Hinterbliebe­
nen 

Fritz Mauer und Frau 
geb. Raeder 

und Kinder 
Sohlen. Kr. Wanzleben 
bei Magdeburg 

Otto Mauer und Frau 
geb. Raeder 

und Kind 
z. Z. Amerika 

Fritz Raeder und Frau 
geb. Brosch 

mit Kindern 
Lemgo Westf. 

Otto Raeder 
z. Z. Roydorf, Winsen 
(Luhe), Kreis Harburg 

Nach langem, schwerem, mit 
großer Geduld ertragenem 
Leiden nahm Gott der Herr 
am 14. 3. 1951 meine liebe Frau, 
meine herzensgute MuUer, 
Schwester, Schwägerin und 
Tante. Frau 

Lina Schimkus 
geb. Kropat 

im Alter von 63 Jahren zu 
sich in sein Reich. 
In stiller Trauer 

Franz Schimkus 
und Tochter Hilde 
sowie alle Anverwandte. 

Stemel. Kr. Arnsberg Westf. 
lrüb. Kellen, Kr. Tilsit-Ragnit. 

Meine geliebte Schwester und 
unsere liebe Kusine und Tante 

Lehrerin 1. R. 

Anna Strehl 
in Lyck 

ist im 79. Lebensjahre fern der 
Heimat am 21. März 1951 nach 
kurzer Krankheit gestorben. 

Marie Strehl, jetzt Röhrsdorf 
bei Chemnitzsachsen, 
Leninstraße 12, bei Heil 

Carl Strehl, Oberamtmann 
Fieschenhausen. Post Horst 
über Winsen Luhe 

Danksagung 

Am 27. März 1951 entschlief 
LebensTahT K ™ * * * * « 
IreSrgende Mut f f 

Frida Colleck 
Beb. Fischer 

In tiefer Trauer 
Nora Colleck 
Inl?or£ ,Pasternack 

geb. Colleck 
Diethelm Fasterna* 

Königs lut ter /Elm 
A m Pastorenkamp J 
fiüher Ostseebad Cranz. 

Oie Beweise herzlicher Anteil­
nahme beim Heimgang unse-
ies geliebten Entschlafenen, 
des Bauern 

Ferdinand Spirgatis 
haben uns sehr wohlgetan. 
Allen, die seiner ehrend ge­
dachten, ihm das letzte Geleit 
gaben und seinen Sarg mit 
ölumen schmückten, sprechen 
wir auf diesem Wege unseren 

tiefempfundenen Dank 
aus. 
Lina Spirgatis, geb. Wiesemann 

"nd Kinder Georg, Mel i t ta , 
Ruth und Gerhard. 

Berkenthin, Kreis Herzogtum 
Lauenburg, im März 1951. 
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